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En wird ſich leicht errathen en neh. Die 
ar "neue Berwaltung des hiefigen Theaterg 
Die Beranlaffung beg gegenwärtigen vis 
tes iſt. 

“ Der Endzweck deſſelben ſoll den miten Ab⸗ 
ſichten entſprechen, welche man den Maͤnnern 
die ſich dieſer Verwaltung unterziehen wollen, 
nicht anders als beymeſſen kann. Sie haben 
ſich ſelbſt hinlaͤnglich darüber erklaͤrt, und ih⸗ 
re Aeuſſerungen find, ſowohl hier, als aus⸗ 
waͤrts, von dem feinern Theile des Puhlikums 
mit dem Beyfalle aufgenommen worden, den 
jede freywillige Befoͤrderung des allgemeinen 

Beſten verdienet, und zu unſern Zeiten ſich 
verſprechen Darf, 1— 
R Frey⸗ 





gregfihegßt es imme amd oͤherall zeute, 
Dig, weil fie Tip ſelbſt auı Pehfen ennen, beh 
Ä en guten Unternehmen nichts als Nebas· 
ten erblicken. Msn konnce ihnen die⸗ 
* Beruhigung ihrerſelbſt gern goͤnnen; aber; 
wenn die vermeinten Mebenabfichten ſie — 
die Sache ſelbſt aufbringen; wenn ihr h 
ſcher Neid, um igug gu. Bericht, ach. "8 
ſcheitern zu laſſen ‚bemüht if: ſe vauͤſſen in 
wiſſen, daß ſie "ker. verachtangewͤr digfirge 
eu“ der, menſblichen Bea: 
er — 
e! Be jet de 108 dieſe Elenden Aa 
IR angeben, wg die srhhern Ama 
100 a — * — fie in den Schrankm 
der Ererbierung hält, und. nicht verftatter, 
daß das Beſſere ven Ganzes sin. Raub: ähree 
Kabalen, und patzlotifhe.Abfiägten, sin * 
wurf ihres ſpoͤttiſchen Abermitzes werden! 
v3 X Ir B 
ESo glůͤcklich ſey Samburg kn All, wor⸗ 
an ſeinem Wohlſtande und, feiner Sepheit 
gelegen! berm gs Perdienet,, fa REN, u 
Ran! N Deere} 35 — 2 * 


hi (9 Shlesd, zur oe des Häme 
feben Theaters, — (ein deutſcher Dichter“ 
*3 em des 


. .9 7° 













desn siegen: ats} Borfehläge 
that. von weichen Beinfhlond nd. hangs 
zun Vonvurfe get te, daß. ihm kei⸗ 
Me Orlegenfeit gemag worden, fie zur Auf⸗ 
nahme des unſtigen ſu thun: "war dieſes dee 
erſit aud vorachmſte, daß ha Ben Scharf 
„fielen. u die Sorge nicht‘ uͤberlaſſen 
she für Ihren Beelufdund Gewinnſt zit 
han zC, DiePrideipahpuft untet 
— * freye Runfð zu einem Hand) 
werkuſerubgeſetzt, welches der Meifter mich? 
teutheils defto nachlaͤßiger und eigennuͤtziger 
ABER: gewiffere Kimden, je mehrere 
Hg Nochourft oder Laxus ver⸗ 


De warn z 

Ya Ieblse Grih — 
Woarn hier alſobisn itzt aid Weiter xnoch 
mis gelten Waͤrt/ alsndaß eine Seel 
ſchaft von Freuuden der. Buͤhne Hand an 
das Werk gelegt, und nach einem gemeinnuͤ⸗ 
hä het N fällen ; fh verbuns 
Bee NG; waͤren defitioch, blos. dadurch, 
nenne "Wenn aus dleſer er⸗ 
ſten änderung Fönnen, auch bey einer nur - 


mäßige fig: SS SD ante | bes — 
@ mbhnse, ala} — I — Lie 
Werke, driczer Del e. 252% 
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An Fleiß und Koſten keit Ä dertich nichts 
gefſparet · rberden: ob es an Geſchmack und 
Einſicht fehlen därfte; muß die Sch. Ichten, 

. Und hat es nicht das Publidum in ſeiner Ge⸗ 
"Walt; was es hierinn mangelhaft hin den fol: 
a abc und verbeffern zu taffa'z Es 
. Fomine nal,‘ und ſehe und hoͤreanb site 
und xichte. Seine Stimme ſallznie tring⸗ 
ſchaͤtig verhoͤret, ſein Urtheil fol wisgogge 
Unterwerfung vernommign na 


25% Dur daß fich nicht jeder fin — Re 
für das Pirblifum — lind Ber jenige; ; defs 
fen Erwartungen getaͤuſcht le Ad ein 
wenig.mit fich ſelbſt zu Rathe gehevon wel- 
‚sher Art feine Erwartungen gemeſen.« Nicht 
jeder Liebhaber iſt Kernerz mitht jeder, der 
die Schoͤnheiten Eints Enke, das Eichtige 
Spiel. Eines Aktowms mpfiadet, kann daran 
much den Werth allen andern ſchaͤtzgn. Man 
hat keinen Geſchmack, wenn man nur einen 
winſeitigen Geſchmack hut abituofttiſt man 
zeſto partheyiſcher. Der wahre Geſchmack 
AR Binalgeming a — 


er 4 u von 











nichts enge — XR 

‚der. unbefriedigte Zuſchaurn en OT 
urtheilen lernt. Eneae Wenſchen un" ee 
ſundem Berflande, wenn man ihm Geſchipaet 


anden zu, ſetzen, aruni ihm etwas nicht ger 
fallen hatGewiſſe nattelmaͤßige · Seue 
muͤſſen auch ſchom darum beybehalten wen3 
Den. weil fie, gewiffe:tsonjägliche: Rollo⸗ tzu⸗ 
Bin; in welchen Densober jenen: Altenbifaicer 


ganze Ghärke zeigen: Fast Sa verwen 


nicht gleich eine muſi iEalifge er 
wilder Tepe daſu tlend if ar 
. Dh rößee, —ES 
Sühtsrs zaget: ſich önkäeng.ipenn ande jedem 
Falle des Vergnuͤgenauund Mjßvergauͤgaie, 
" unfchlbar zu untceſchegonowiiß, ewas und 
wie nich dupon. af BER ehr” des Dich⸗ 
ters, oder des Schauſpickkrs, zu fügen: Tr. 
Den einen um eagB,tandie, was der andere 
verſehen hat, heißt Eindermerderhen, Jenem 
wird ve ae und ef wis 


ſicher gematanin-t rss Zr atir 
Beſonders darf ten uf wver⸗ 
langen, * rer 


v “114 und 
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bepbringen will, braucht man es nur aus cin | 





on Uparthänfichkeie beobachte · Die Neche⸗ 
ſatgung des: Dichters Bann ſeber jeik ange⸗ 
wende ſein Merk bleibt da, und kann 
m inpiet wieder vor "de. Kinyetigekgt wer⸗ 
va; Aber hie Kunſt des Schauſpielers 113 
ah vtanfttoriſch. Sein Gutes 
ur chat auſchetu gleech (one wor⸗ 
ben untinkehrbtfeheen: iſt Sie heutige Laume 
uſeers amethriccirſuche, aks Waſelbſ⸗ 
maadas eine oder Da" andire dinen leb⸗ 
— — gemacht hat. J J 


iturt 
Ve lhhne Siger-.ine Aetaukenibe Di 
Rt; tin fprechendes Auge, ein reigender Tritt, - 
ein Iplüchen Les inime melodiſche Bridkine: 
RR, bie-fide nicht: wohl mit Worten 
Smäekın kaſſei 4Dochſind es auch weder 
ydigroͤßten Voltlommenhſeiten 
da Ecauſpielerc.Schaͤtzbare Gaben dir” 
airh gu feinenu Weriſs ſehr noͤthig, aber | 
nos lange, nicht ſcan Vecuf erſuͤllend! Er 
miß Aberalk ‚init denn Dichter denken; cr 
aß da, wo Sem Dichranietwag' erreiche ! 
wiederfahren iſt, für ihn denten to ht 


„Manharısheit,Bcante, hauſtge Wehfvicle, 
maræ Sera nken Biken zu vetd⸗ 
une prechen. 

















ſprechen. — Doch ich il die Erwartung 
bes Publitane vicht hoͤher Ammen. WBihbe 
ſcaden ſich ſelbſe: der au wich uf, wur 
ber zu viel erwartet. 


Geutt geſchieht die Erdffnung der —* 
Si wird viel entſcheiden; ſie muß aher nicht 
alles onsfchrinen ſollen. In den erſten Tagen 
werben ſich die Urcheile ziemlich durchlren zen⸗ 
Es würde Mahe koſten, ein ruhiges Gehoͤr 
zu erlangen. — Das erſte Blatt dieſer 
Schrift ſoll daher nicht eher , als mit dem 
Kufange der fünfeigen Monate‘ ein 


. Sanburg, den 2 —* an rin. 
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N Theater iſt den 2aflen vorigen Monat⸗ 
wmit dem Trauerſpiele, Olint und Sophro⸗ 
2 glücklich eroͤfnet worden. nei 


Dhne dweifel wollte mah gern un mit einem bene 
fhen Originale anfangen, weiches hier noch den 
Heiz der Treuheit habe, Der innere Werth dies 
ſes Stuͤckes fonnte auf rine folche Ehre feinen An⸗ 

ſoruch mathen. Die Wahl wäre ju tadeln, wenn 
Rich zeigen liefſe, daß mär'nine viel beſſere hätte 
meſen Kane ae EEE u 


24 —* 


Oiliat mb Sophronia it das Ba eines 2 uns 
gen Dichters, und ſein unvollendet hinterlaſſenes 
nf; Eronege Ruch abergingd für un ſerr Büp- 
ne 10 fruͤh; aber Agents gruͤndet fich fein. Ruhm 

mehr 





RE A F 


Sl! Dichter, aus allen Zeiten und Natio⸗ 





ſterben koͤnnen, oßsie die Kritjk über feine wah⸗ 


ren Talente Rue — zu laffen?.. 


Der Staff — Zafı 
fo. Eine Heine rührends Erjehlung in ein ruͤh⸗ 





rendes Dr ER Teiche 
| Re —ã—— ee” 
| —— Empfm 
psp rar: gu merhäten * 
daß — neue Verwickelungen weder das arer 


eſſe ſchwaͤ ach der Wahlſcheinlichkeit Ein⸗ 
ur Ken le dem Geficht töphmete dei “ 










Vhrun Stanbört einer jebren 
für ——— —— die. Leſdenſchoften,neh 
‚Sefchreiben, fombein wor: den Augen dis Fast 
Nhauers entſhai, Grab she Kine, Aa eine” 
Yo: huforhfcheh: Etgtipkein: m äuen pandafir; Ball 


biefer ſympathiſiren muß, ex, mag. malen ‚ber, 


nicht: das iſt ed, mas dazu noͤthig iſt; mag 
Bat BGeuie; ohle es As wien; ohnt ta ſich lang⸗ 


weilignzu erklaͤren, thutt, und..mas, der blas 


ige ————— vrrochens Bas 
. martent. —— — A! —X 
ru. y Safe 


w 





ar sc do daran 3 


fügen aan — 


} jr urvalus, 9 
weg Viegli ig ve 
—* ernste —— 
Seraoͤrle dr ‚Be 


; Ba Ge ah 
Wi in: al erve ere Kraft mu zeigen. Aber 
i Bi Bam: VLage par bas viit 
——— ——— 
Haup — 


geartieang and Hauptycch 
Yin! ** wollte den Liwnpſ Diele, m 


# u: ihre, 


wlejtes, bep 
Pi ee . 


Bang [71 wor 


er, ein Kerl. de 
iſt, ſondern fi ſich 
genen Abergfaus 

cher dem Age 
Hpätige Marjeng 
ſchee zu bringen, 
ſom Zaubexer ei⸗ 


nen nchomedaniſchen Sonte, enn dieſer 
prle⸗ 
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Frieſter in feiner "Religion nicht «bin: ſo amwiſ· 


ſend wir, als es der Dichter zu ſeyn ſcheinet, ſo 


konntt er einen ſolchen Rath unmuͤglich geben; 


Sie duldet durchaus keaine Bilder in :ihren. Mo⸗ 
ſcheen. Eronẽgl wverraͤth FH in mehren. Seite 

cken, daß Ähm eig ſehr unrichtige Vorſtellung 
vor beit mahbmeduntſchen Glauben beygewoh⸗ 
net." Dergröbfie Fehler aber iſt, da er eine 
Keigion- beta Des: Polytheismus ſihntdig 


macht, die: faſt mehr als jede anbere auf bie Eian/ 


heit · Goͤtteh dringet. Die Moſcher heißt ihen 
„ein Sitz der falſchen Goͤrter, ws den wieee 
root laͤßt et augrufen ot 


© woilt ihr euch nech ia mit dus ‚air Strafe 

ten, | 
| eg Oct? Bi, Bertilgt, bas far had va 
Chriſten! | 





Der forgfame Shwefbirler hat in ſeiner Tracht 
das Eoſtume, vom Scheitelrbiz zur Zehe, genau 
zu beobachten geſucht; und er mp fie unge⸗ | 


eeiimtheiten fügen! 


Beym Taſſo kommt wvae marlwadaue ber 


Moſchee weg, ohne daß Man eigentitch weiß, ob 
x von Menſchenhanden entwendet worden, oder 


vb eine Höhere Macht daben im Spirle geweſen. 


Wrotiegf macht den Olint zum Thäter,. Zwar 


dewandeln er bad Mericntur in „ein BHO des 


»derrn 
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Hen ant: Kerug3 aher Bild iſt Bund, und bien 
fe anſelige Aberglaube steht dem Olint eine ſehr 


serähtlihe Seite. - Man.kaun ihm unmöglich 


wir gut werden, daR er es wagen koͤnmen, 
barch eine fo kleine That fein Voll an den Mautr 


bei Verderbhens du fielen: Wenn se Rh her⸗ 


mfreywillis dazu bekennet: ſo iſt es nichte 
miht als Schuipdtgfeit, und feine Großmuth⸗ 
Yuyazafo laͤßt ihn blos die Liche Diefen Schtitt 
Ye will Sophronien retten, ober: air: ihr 
ſiecben; mit ihr erben, blog um mit ihr zu ſtert 
ber; lamzee mit ihr nicht Ein Bette beſteigen 
fo im es Ein Scheiferhaufen; an ihrer ‘Sekte, 
on den nehmlichen Pfahl: gebunden, beftimmt, 
von dem nehulichen Feuer verzehret zu werden, 
duepfindet er hlos das Gluͤck einer. fo fuͤßen Nach⸗ 
barſchaft denket an nichts, mag er ivnfeit dem 
Grebe zu hoffen babe; und wuͤnſchet nichts, als 


Def biefe Rachbaufchaft noeh enger und vertrau⸗ 


fer fen mage, daß er Bruſt gegen Bruſt druͤcken, 
ihrem Lippen feinen. Geiſt verhauchen 


Diefer vortteffliche Kontraft zwiſchen einer lies 
bea, zabigea, gay, geifligen Schwaͤrmerinn, und 
sam-higigen.,; begierigen Juͤnglinge, ft: brym 
Ersgegf voͤllig· verlehren. ‚Sie find beyde un 


ber-fältefien Sinfürmigfeit; beide. haben nichta 


old dad Moarcart im Kopfe und nicht ge⸗ 


X& 


3 nug. 





am BF yore J now 





mug, 19, daf &; — rer 







wollen; au 


woden;. auf, Gpgnbenpofhh Aue 
* — Lu Sl 


welche, wohl ghaͤrren 
ſchen Dichtiurute reroßen Fcwiwitten 25* 
kann. MOfereinobetrift day; Ritt ih 
haupt.Weng:hrldenmuͤchſs⸗ 
—S— ſolken:; fo muß der’ mi. 
nicht izu akt were ee 
mad man üfeer drink mern rede cẽci· fee o⸗ 
ret man ang hgiwunbeon. Hiermiher baſte en 
Cronegk ran en Ni inem:Codrud. fehr berfanp 

get. Die Liebe dr8 Vater indes, bls zu er 
willigen Sode daſſelbe re venicet — 
lein auszeichnenonen? rir peter als ·ein 

ned Weſen, einer. ee re —* 
muͤſſen, um "den Eindruck. zw machen, weichen. der. 
Dichter mit ihm im Eintie-Hatte. Aber eins 
de und Pifätde ; und Mebon, und wer Yicher 
ſind alle/ gleich vereit, ihre deben dem Bätelahibe 
aufjuopfern ; unfere Bewunderung wird gechetien 
md, Codrus verljeret ſich unter det Menge. AB) 









auch hier. Was in Olint und Sophronia Eur 


iſt, das alles hält gemartert werden wid’ 
für ein Glas Waffer trinken.MWir horen 
frommen Bravaden ſo oft aue fd verfihtedenemd 
Mende. daß fie Me: Birfungiottlieren. Ar nn 

J ie 
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YES, 
MU NaREeH, ! orten ung. ging 
fe}. ge uͤberdi heit" ung 
km Uufan,ausprrffen, deren wir die Menfchheit 
KURS AB I: erh Le dieſe 
| Sarif feine um den: angenehmen, die das 
Diheſiel Aregen will. Wenn daher der Dich⸗ 
—— zu. feinem Helden waͤhlet: 
Deka iim ja: Dig: lauterſten und triftigſten Ben 
Nomgforäube gehek. daß er ihn ja,in hie une 
ungäagliche Neskwsnbigkeit fee, den Schritt 
n thun Durch ben ET der Gefahr blog ſiellet! 
ig er ihn ja den Tod nicht freventlich füchen, 
ht Köpnjfch. ertsogen. laſſe! Sonft wird ung 
fin fig mer Gelbesum Abſchen, und die Keligion 
er ehren wollte, kann darunter leiden, 
Ich Öphe eben beruͤhret, daß es nur ein eben fo 
ſmecücbiaxr Aberglaube ſeyn lonnie, als wir 
in 
































in dem Zauberer Ismen verachten, welcher den 
Olint antrieb, dad Bild aus der Mofehee nieder 
zu entwenden. Es entichuldiget den Dichter nicht, 
daß 18 Zeiten gegeben, mo ein folcher Aberglaube 
nlgemeen war, und bey vielen guten Eigenfchaf« 
ten beftehen fonnte; daß es noch Laͤnder ichs, 
200 tr Der frommen Ghefale nichts beftartitundeß 
haben wuͤrde. Denn er ſchrieb fein-Trame 
eben fo wenig für Jene Zeiten, als er es beſimm 
te, in Böhmen oder Spanien geſplelt zu werden 
Der gute Schriftſteller, er fey von weiche But 
tung er wolle, wenn er nicht blog ſchreibet ſomen 
Wis, feine Gelehrſamkeit zu zeigen, har im mer 
die Erleuchteſten und Beſtenſeiner Zeit und ſei⸗ 
nes Landes in Augen, und nur Was dieſen gefal⸗ 
Yen, was dieſe rühren kann, wuͤrdiget ed za ſehrei⸗ 
ben. Geibft der dramatiſche, wenn er ſich zu 
dem Poͤbel herablaͤßt, laͤßt ſich Nam darum zu ihm 
herab, um ihn zu erleuchten und zu beffern; nicht 
aber ihn in ſeinen Vorurtheilen, Ihm in’ feiner um 
Bein Dentungsart ww beſtã nen. U 
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Nous 


och eine Anueriurn, gleichfos ww hu 
liche Trauerſpiel betreffend. wuͤrde üben 
memdis Belehrung der -Klotinde: zu -machen 
aa; ‚Ge uᷣberzeugt wmir auch immer von den, una 
witlbaren Wirkungen. der Gnade feyn,mögen, fa. 
wenig Foinrieıt. fie, und Dach auf dem Thenter gefals 
ke, mo alles, watz zu dem Charalter Der Perfonen 
sehdret, eus dem natuͤrſichſten Urſachen enefprine 
veamuh, Wundar dulden wir da nur in, ben 
Vonftaliigen Welt; in der moraliſchen muß abe. 
les feinen erbantlichen, Lauf behalten, meil And 
She. die Schule Der moraliſchen Welt ſenn 
fl, Die Brraggungdarände.zu jeden Entſchluſ⸗ 
Musa. jeder Aenderung der geringfien: Gedanken 
und Meynungen, muͤſſen, nach Maaßgebung be. 
einmal angenommenen Charalters, genqu gegin 
einander abgemogen ſeyn, und jene mutig we 
mehr hervorbringen, ale fie nad) der fire 
Wahrheit hervor bringen fingen. Der The \ 
Im bie Kunſt befigen, ung, durch Gehöubeiten 














de Derall, über Mißverhaͤltniſſe dieſer Art Pr. 


Hufgpen; aber er säufcht uns nur einmal, und 
B ſobald 


a‘ J | 





fobald wir wieder Falt topgben ‚ nehmen wir den 
Beyfall, den er uns abgelaufchet hat, zuruͤck. 
Dieſes auf die vierte Scene des dritten Alts ans 
getvendet, wird man finden ; daß die Reden und 
Daß Betragen der Sophronia die Clorinde zwar 
zum Mitleiden hätte bewegen koͤnnen, aber- viel 
zü unpermögend And, Belehrung an’ einer Per⸗ 
fon zu wirken, bie gar feine Anlage zum Euthu⸗ 
⸗ fasſsmus hat. Beym Taſſo nimme Clorinde auch 
das Chriſtenthum an; aber in ihrer letzten Stun⸗ 
de; aber erſt, nachdem ſie kurz zuvor erfahren, 
daß ihre Aeltern diefem Glauben zugethan gewe⸗ 
fen: feine, erhebliche Umſtaͤnde, Durch welche die 
Birkung einer hoͤhern Macht in die Reihe Hatürs 
lucher Bogebenheiten gleichfam mit eingeflochten 
wird. Niemand hat es beſſer verſtanden, wie 
Bereit man in dieſem Stuͤcke auf dem Theatey ges 
hen därfe, als Voltaire. Nachdem bie empfind⸗ | 
fiche, edle Seele des Zatnor, durch Beyſpiel iind 
Bitten, durch Großmuth und. Eemahnungen - ber 
Rücmer, und bie in dad Innerſte erfehättert wor⸗ 
Beh, täße er ihn doch die Wahrheit der Neligion, 
um deren Bekennern er ſo viel GSroßes ficht, mehr 
vermuthen, als glauden. Unb:vielleicht wuͤrde 
Voltaire auch dieſe Vermuthung unterdruͤckt ha⸗ 
den, wenn nicht zur Beruhigung des —— 
u bäne geſchehen miſſen⸗ 
7. Lv 
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no 
Baht der Polyeukt des Corneille iſt, in Ah⸗ 
Ay auf, beide Anmerkungen, tadelbaft: ann 
nenn es feine Nachahmungen immer mehr; ge⸗ 
worden ſind, ſo duͤrfte die ‚sie Tragödie, die hen 
Kamen einer chriftlichen verdienet, ohne Zwei 
Mod erwarten ſeyn. Ich meyne ein Stů— 
3a welchen, eingig.der Chrift als Eprift ung intes 
sÄge. —. Iſt ein ſoiches Stuͤck aber 8 
weh möglich? Iſt der Charakter des mahren 
Shit ht etwa ganz autheatralifch? Side 
I .aicht eiwa die ſtille Gelaſſenheit, die unrveraͤt⸗ 
—* Sanftmuth, die feine weſentlichſten Züge 
Kud, mit dem, gangen Gefchäfte der Tragdbig, 
welches Leidenſchaften durch Leidenſchaften ig 
xeinigen ſucht? Widerſpricht nicht etwa. feing Er⸗ 
Maxtung einer. belohnenden Slidieligtei nach die⸗ 
fem Uben, der Uneigennügigfeit., mit welcher wir 
ale grfe und. gufe Handlungen auf der Büh 
Aternammen und vollzogen zu fehen twünfchen: 
Sis ein Werk des Genieg, don dem man ang 
and der Erfahrung lernen kaun, wie viel Schwie⸗ 
rigkeiten es zu uͤberſteigen permag, dieſe Bedenk⸗ 
lichkeiten unwiderſprechlich widerlegt, waͤrq 
mein Rath: — man life alle bishetige chri 
liche Trauerfpiele mnaufgeführel. Dieſer * 
welcher aus den Beduͤrfniſſen ber Kun 
nommen ift, welcher und um weiter nichtd, 2% | 
ſehr mittelmäßige uk | bringen sam, iſt * 








‘um nichts ſchlechter, weil er den ſchwachern Ge⸗ 
müthern zu Statten koͤmmt, die, ich weiß hide 


weichen Schauder empfinben ‚ toenn fie Sf 


dungen, auf die fie ih nur an einer heiligern 
taͤte gefaßt imachen/ im Theater zu hören bes 
öfinten, Das "Theater (00 niemanden, wer «8 
auch ſey, Anſtoß geben; und ich wuͤnſchte daß es 
Luch allem genommenen Auſtoße vorbeugen Fun 
e und wollte, * 
N Srönegf hatte fein Gtidtnur bis geha dat Ei 
ve des vierten Aufzuges gebracht. Das uͤbtige 
hat eine Feder in Wien dazu gefuͤget; eine Fe⸗ 
Ber — denn die Arbeit eines Kopfes iſt dabey nicht 
Jehr ſichtbar. Der Ergänzer hat, allem Anfehen 
Nach, die Gefchichte ganz anders geendet, als fie 
Trouegk zu enden Willens geweſen. Der Tob 


igſet alle Verwirrungen am beſtin; “darum laͤße 


de beide ſterben, den Olint und die Sophronia. 


jeym Taffo fommen fie beide dabon; denn los 


Finde nimmt fich hatt der uneigennuͤtzigſten Großs 
Muth ihrer am. Cronegk aber hatte Elorinden 
| Verliebt gemacht, und da war es freylich ſchwer 
ie, "egrathen, wie er zwey Nebenbuhlerinnen aus 

Anender ſetzen wollen, ohne den Tod zu Hülfe zu 
br In einem andern noch fehlechtern —2* 
Ypiele, wo eine don den Hauptperfonen ganz aus 
Äler: Haut ſtärb, fragte ein Zuſchauer feinen 
Wichlar: ugber woran ſtirbt ſiedenn? — Wor⸗ 
an? 





am fünften Alte, antwortete dieſer. In 
Sehrheit; der Fünfter Alt iſt eine garflige boͤſe 
Etaupe, die manchen hinreißt, dem die erften vier 
Ute ein weit längere Leben ‚verfprachen. — 
Doc ich will mich in die Kritif des Stückes 
aldx-fiefer einlaffen. So mittelmäfig es ift, fo 
ausnehmend ift. ed vorgeſtellet worden. Ich ſchwer⸗ 
gr von der. aͤußern Pracht; denn dieſe Verbeſſe⸗ 
„sang unſers Theaters erfordert nichts als Geld. 
Die Luͤnſte, deren Huͤlfe dazu noͤthig iſt, find bey 
aim eben ber Vollkommenheit, als in jedem 
andern Lande; nur die Kuͤnſtler wollen eben fo 
bezahle ſeyn, wie in jebem andern Lande, 
Man muß .mit der Borftelung eines Stuͤckes 
zufrieden ſeyn, wenn unter vier, fünf Perſonen, 
Kuige vortrefflich, und die andern gut gefpielet 
daten. Ben, in. dem Nebenrollen, ein Anfänger 
oder fonf ein Nothnagel, fo fehr beleidiget, daß 
er über das Ganze die Nafe ruͤmpft, der reife 
Bad) Utopien, und befuche da die vollklommenen 
Theater, wo auch der Lichtputzer ein Garrick iſt. 
Her Eckhof war Evander; Evander iſt zwar 
dm Bater des Olints, aber tm Grunde Doch nicht 
biel mehr als ein Vertrauter. Indeß mag dieſer 
Mann eine Rolle machen, welche er weil; man 


afennet ihn in Det kleinſten noch immer für den 


erften Hfteue, und betauert, auch nicht zugleich) 
ale übrige Rollen von m ſehen zu konnen, Ein 
D 3 | ihm 
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ihm ganz eigenes Talent iſt dieſes, daß ar Sit⸗ 
tenſpruͤche und allgemeine Betrachtungen, bie 
langweiligen Ausbeugungen eines verlegenen 
Dichters, mit einem Anftande, mit einer Junig⸗ 
keit zu fagen weiß, daß das Trivialſte von diefer 
Art, in feinem Munde Neuheit und Würde, bag 
Sroftigfie Feuer und Eben halt: — - : tr, 


Die eingeftreuten Moralen find Gronkgtd be⸗ 
fie Seite. Er hat, in feinem Codrus und bier, 
‚manche in einer fo ſchoͤnen nachdruͤcklichen Kürze 
ausgedrückt, daß niele von feinen Verſen af Sen⸗ 
tenzen behalten, und von dem Volke unter’ die im 

. gemeinen Leben gangbare Weisheit aufgenom⸗ 
men zu werden verdienen. Leider ſucht er uns nur 
"auch oͤfters gefaͤrbtes Glas für Edelſteine, un 

witzige Antitheſen für gefunden Verſtand einzu⸗ 
ſchwatzen. Zwey dergleichen Heilen, in dem er⸗ 
ſten Afte, hatten eine befondere Wirkung auf mich. 
Die eine, 

„Der Himmel kant, verzelhn, allein ein n Piicher 





" nicht. 
Die andere, 
| Wer ſchlintm von dern —* iſt ſeibn da Kö: 
j fewicht. 22 ji 


Ich ward betroffen, in dem Parterre eine allge⸗ | 
‚meine Bewegung, und dasjenige Gemurmel zu 
bemerken, durch welches fich der Beyfall ausdruͤckt, 


wenn ihn Die vater hfameit nicht gänzlich auss 
brechen 





Is 
beechen laͤßt. Theils dachte ich: Bortrefflich ! 
man liebt hier die Moral; diefed Parterr ‚findet 
Gıhmacd an Maximen; auf biefer Bühne fünus 
te ich ein Euripides Ruhm eriverben, und ein So⸗ 
frased würde fie gern befuchen. Theile fiel es 

mie zugleich mit auf, wie fihielend, wie falfch, wie: 
anföfig diefe vermeinten Marimen wars, und 
ich wünfchte fehr, daß die Mißbilligung an jenem 
Semurmie den meiften Antheil möge gehabt ha⸗ 
ben. Es ift nur Ein Athen geweſen, ed wird nur 
Ein Athen bleiben, wo auch bey dem. Pobel das 
Retliche Gefühl fo fein, fo zärtlich war, daß einer 
walautern Moral wegen, Schaufpieler und Diche 
ter Gefahr liefen, von dem Theater herabgeſtuͤr⸗ 
wet zu werde! Ich weiß wohl, die Geſinnungen 
werfen in des Drama dem angenommenen Cha⸗ 
ralter der Yerfon, welche fie äußert, entfprechen ;. 
Be fdnnen alfo das Siegel der abfoluten Wahr⸗ 
Beit nicht haben; genug, wenn fie poetiſch wahr 
find, wenn wir geſtehen muͤſſen, daß diefer Cha« 
tolter, in dieſer Situation, bey Diefer Leidenfchoft, 
nicht anders ale fo habe nrtheilen fünnen. Aber, 
uch dieſe poetifche Wahrheit muß fich, auf einer _ 
en. Seite, der: abfoluten wiederum nähern, 
md der Dichter muß nie fo unphilefophifch dens 
Im, baß er annimmt, ein Menfc könne das Boͤſe, 
un bed: Boͤſen wegen, wollen, er Eönne nach las 
Inpoften. Grundſaͤtzen handeln, das —** 
derſe 


J 


4 


16 





derſelben erkennen, und bach gegen ſich und ande⸗ 
ve damit prahlen. Ejn folcher Menſch iſt ein ins 
Bing, fo graͤßlich als ununtertichtend, und nichts 
als die armſelige Zuflucht eines ſchalen Lopfes, 
der ſchimmernde Tituden fuͤr die hoͤchſte 
bett des Trauerfpieles:-hälts: Wenn Iſmenor 
grauſamer Prieſter if, ſind darum ale: Sri 







Iſmenors?. Man wende nicht ein, dafı van Syrien 


ftern einer falfchen Religion bie Rede ſey. : 
falſch war noch Feine in der Welt, daß ihse Ahn 
rer norhmendig Unmenfchen feyn mäffen.: Yet 
fler haben in Den falfchen Religionen, fo Wieinder: 
wahren, Unheil geftiftet, aber nicht weil für fies: 
ſter, ſondern weil fie Böfemichter waden / Die, 
zum Behuf ihrer ſchlimmen Neigungen, ie Wor⸗ 
rechte auch eines jebenc andecn Etende⸗ smiß«: 
braucht hätten, 

: Wenn die Bühne fo undefonnene Urtheile über, 
die Prieſter überhaupt ertoͤnen läßt, was Wunsı 
der, wenn fich auch unter dieſen Unbeſonnene fine 





den, bie fie als die grade‘ Heerſtrahe zur Hölle: 


ausfchregen? © —W 
aber | ich verfalle wiederum in die Rute des 
Stuͤckes, und ich: wollte von dem Eejaufpicen, 


preien, » 1 


1} rad on 3 , icli, F 
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Diem. 
—— 6 
ehe: me AR, Bash " 
* ‚mie * Page een ers 
BENSOSRE- Berhi din ab tigen bed 
— —— herbei Gngebangen 
In gcaurtigin Lage der Sachen ſtheinenn 
Ehen fo ausgemacht iſt es dah keim falfcher · A⸗ 
ent und muß argwoͤhnen kaffen der Akteur plau⸗ 
dere, was er nicht verſtehe. Er mnß ans durch 
ben Bißtigflen, Sicherfien Lvn überzeugen, daß er 
moenien Sinu feine Worte durchdrungen —* 
€ er 














Aber die richtige ‚Yecentuation ir zur Neth. auch 
einem Papagen beyzubringen. Wie weit iſt der 
Akteur, der eineStelle nur werficht, noch von dem 
‚entfernt, der fie auch zugleich empfindet! Worte, 
deren Sinn man inmal gefaßt, die man ſich ein⸗ 
mal ing: Gedaͤchtniß gepraͤget hat, laſfen fich ſich denk 
richtig herfagen, auch indem ſich die Seele nt 
ganı andern Dingen, beſchaͤftiget; aber "alsdankt 


it keine. Empfindung moͤglich. Die. Seele woj 
gan. ‚gegenwärtig ſſyn; ſie muß ihre Aufuiert 
ſamkeit einzig und allein auf ihre Redfn eighlem 


un aur alsdann — 

Aber auch alsdann kann der aͤtceut wirklich 
* Empfindung haben, und doch keine AM haben 
fcheinen. _ Die Empfindung iſt überhaupt immer 


das Rreitigfie unter den Talenten eines Schau⸗ 


fpielees. Sie fann ſeyn, wo man fie gicht er⸗ 
feanet; und may, kann fie zu. erkennen glauben, 
wo fle-nicht if. Denn die Empfindung iſt et⸗ 
was Inneres, von dem wir nur nad) feinen aͤuf⸗ 
fen Merkmaien urtheilen konnen. Hin iſt es 


woͤglich daß gewiſſe Dinge. in dem Baue des 


Koͤrpers Diefe Merkmale entweber gar nicht ver⸗ 
Gatten, oder doch ſchwaͤchen und iweydeutig ma⸗ 
chen. Der Alteur kann eine gewiſſe Bildung des 
Gefits gewiſſe Minen, einen gewiſſen Ton ha⸗ 
hen, mit denen wir ganz andere Sähigfeiten, gang, 
Andere. beſdenſchaſten, gani. audere seſnuan 
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ausdruͤcken fe dieſe, fo mag, 

er noch ſo viel empfinden; wirglauhen ihm vicht 
denn er iſt mit ſich ſelbſt im Widerſpruche. Ges. 
gencheils kaun ein .anberer fo; gluͤckich gebanel: 
Pu ‚ertannfosentfcheidenbe Züge beſttzen; alle 
Arusfeln koͤnnen ihm fosleicht, fo geſchwind 
9358* ſitehen; er: kann fo feine, To vielfaͤlti⸗ 
derungen der Stämme. in.feinee Gewalt 


in derhinden gewohnt ſind, als ev, gegenwaͤrtig 
RTTTR 






3 * gt, er kann mit ·allen zur Pantereime, 
berlichen Gaben: in einem ſo hohen Grade 


ge ndaf er und in denjenigen Rollen. 
er, —* urfprünglich, ſondern nach irgend die 
Rem guien Vorbilpe ſhtelet, von der innigſten 
defeefgkfpinen wird, da doch allg, 
Er, —5* put! nichts als michauiſche 
MAae Ifet iebifer, ungeächtetfe iner Gleiche 
kit up Fälle; Leunoch auf dan. Theaten - 
werhranhharer, « iener Wemnn er lange ges 
—2* aid nachgeauͤffet hat, baden: fich end 
17 sine Rehge kleiner Kegeln: bey ihm neſam⸗ 
X nach hepen ex ſelbſt zu handeln! anfaͤngt, 
und dir heren Beobahtimg (u Folge dem Ge⸗ 
fee Da eben: Die Mobifitättonen ber Seele; wel⸗e 
che geiviffe Beränderungen des Körpers hervor⸗ 
bringen, hin wie derum durch diefe korperliche Berg 
aͤnderuugen bewirlet este) er ——— 
2 m⸗ 
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faſt alltin auf das innere Ce 
ſchlieſſen zu oͤnnen Slanben, .. ‚Fin — 
FOR 5. Erdie aͤußerſte Wüth Dub Zernen Nt 






eins ich nehme an, daß er — | 


win reche verſtehet/ daß er die heunde hi 
Aues weder hinlanglich län zer lehſafie⸗ 
. ‚nnd fh. von. orig, un: feinen Ceel⸗ 
felbſt a Zorn zu ſetzen. Amd ich —— 
nur die allergroͤbſten dieullerugte⸗ des a0 
nem Akteur von urſptuͤnglicher Envfmdn gap} 
‚Iernet, hat, und getreu‘ nachn; umadan. wi 
den häftigen Bang, den ſtan uden Fuß, den Bi 
“Gen bald treifpendin bald betbiffene To) one 
Spielt dor Mügenbrautei ; Hte Ste gitternde % 
das Kunrſchen der ZA; ee — 
ſage ich/ air dieſe Dinge Oberfich nahe 
ſen, ſobald man will, gut nachmadst : b nid 
dadurch unfehlbar feine Seele ein bunfledUrfubt 
Bon Zorn befallen; welches wiederum ia Bed Kbry 
- per zuruck wirkt, and ba auch diejenigen Meraͤn⸗ 
berungen hervorbrit blos von mnerng 
Din abbangen; ——* wians ciba Tai 


ne 
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Micht · oaders; mit einer Wiſchung bon beiben, 

in der aber, nach Beſchaffenheit der Situation, 
‚ bald diefeg, bald jeneg, hervorſticht. 6.2* 

Iſt die Situatlon ruhig, fo muß Ach die Ente 
durch die Moral gleichfam, einen neuen Schnsäng 
geben mwoen ; fie muß über ihr Gluͤc, oder ihte 
Pflichten, blog darum augemene Betrachtgnge 
zu machen ſcheinen, um durch Diefe — 
ſelbſt, jenes deſto lebhafter zu genieſſen, dieſe di 
williger und muthiger zu beobhachten. 

Iſt die Situation hingegen heftig, ſo muß * 
die Seele durch die Moral (unter welchem Wor⸗ 
te ich jede aligemeine Betrachtung verſtehe) gleich⸗ 
ſam non ihrem Fluge zuruͤckholen; fle muß: ſhren 
Leidenſchaften das Anſehen der Vernunft, ſtuͤrmi⸗ 

ſchen Ausbrüchen den Schein vorbebächrlicher, 
Entfchlieffungen geben zu wollen ſcheinen. | ‘ 
Jenes erfodert einen erhabnen und begeiffer. 
ten Ton ĩ dieſes einen gemäßigten und feyerlichen. 
Denn dort muß das Naifonnement | in Affekt ent⸗ 
brennen, und hier ber Affett in Raiſonnement ſich 
auskuͤhlen. | 
"Die meiften Schauſpieler kehren es herabum. 
Sie poltern in heftigen Situationen’ die allge⸗ 
meinen Betrachtungen chen fo fürmifch | heraus, 
als das Uebrige; und in ruhigen, beten ifie Diefels 
ben eben fo gelaſſen Het; all dad Uebrige Daher 
gefchieht es denn aber auch, daß ſich die Moral 
ce) weder 









bei. einen, no, — — bey ihnen 
und daß: iwir ſie in jenen eben fo un⸗ 
j Be diefen: —ã alt fine 
£.Abertegten nie, daf Die Stuͤckerey von 
wi jen muß; und Sold auf Gold 
GSeſchmack if. 
verderben fie volende ales. 
! wenn fie dabey machen 
rwelche ESte machen gemeh⸗ 
d zu anbedeutende. 

n Situatlon die Seele ſi qh 
cheinet, um einen uͤberle⸗ 
er auf das, was ſie um⸗ 
natuͤrlich⸗ daß fie allen 
8,.die don-öhrem bloßen 
u wird· Niche die Stine 
15 die Glieder ·alle gera⸗ 
Ruhe, um. dig, innere 
die das Auge der Very 
ſchauen lann. Mit eins 
iß feſt auf, die Arme fine 
It ſich in den wagrechten 

;.cine. Pauſe — and dann die Reflexion. 
11 einer. feyerlichen Stile, 
ſich PH führen wollte, füch. ſelbſt zu 

Di Be 


Fi 





- on. ft and, — wieder eine 
faule. —— und fa. tig die Reflerion aboelielet, 
— —— pher jubes 


feuern, 


———— pn)". 00.003 
ae 


FEN ART a Bier» 
Ann dann Mania f Ye 
PH Be AIR EN {m und: Inden Sn — 
Kanye YO Geo DeRtep ER“ wie Miſchaig 
Son Bei: m En Kaͤn ——— 


dir 
a Ms ehrt ar wi 


de — 
gen Sitilatanen geſag nur aut dacccrceie 
Par ir ae np Bean 
urige wat bier dertältere, amd wii 
Fältere tar, hier der feurige on Tune 
Va die Seele, wenn ſie nichts ais ſun 
den Hat, durch ——e——— ran 
Fanifren Crnpfindungentimnghdern Beau sun 
Yaftigfeit gu geben ſucht fonsirdife: — 
"Ser des Korpers, die ihr unmittelbar au Goheghe 
ſtehen, dazu beytragen laſſen; die Hände werden in 
Hofer Bervegung feyn; mar der Ausdruck des Ges 
ſichts:kann fo gefchtoind micht nach, und In Meine 
und Auge wird noch die Ruhe berrfchen, aus der ſie 
der arlge Körper gern heraus arbeisen min . 
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Bewegungen 
ihigen Situa⸗ 
u ſeyn llebet 
das iſt, von 
die Alten. ber 
sieben hatten, 
dieſes wiſſen 
ingr Bonfom« 
em, ‚mag une 
Stande find, 





machen, ob⸗ 
en sine ſiritt 
inter einandeg 
sine, dnjeht, 
napnden Berg 
* 
aachen den 
dem ·Schau· 
ve des Schan ⸗ 
D fie. 





foiclers waren: 8* weiten — — nicht, | 
ale die Hände des Pantomimens. Bey dieſem | 


vertraten fie die Stelerder Sprache; bey jenens 
ſollten fie aur deh Kakbriich dirfihben vermeh⸗ 


a — 


ren, und — —— Ben, als = | 


Ye 


-  gebralchte Ai alſo feiner er PR | 
mer, als der Pantomime, aber chen ſor wenig ve 
gedens, als dieſet. Er xuͤhrte keine ‚Hand, wenn 
er nichts damit bedeuten oder detflärfen Konnte, 
Er wußte aichts von ven gleichgüktigen Bewe 
Strpgen, durch dere beffändigen eitförniigen See 


brauch ein fo großer Theil von Schoufpielern, 


deſonders das Frdnenyiuumer, ſech das vollkomme | 


Re Anſehen von Dratpuppen giebt. ‚Bald mit 
der, rechten, bald mit der linken Hand, die Hälfte 


Enter frieplichten Hehe, abwaͤrts vom Körper, bee 

ſcheeiben. oder mit beiden Anden zugleich die 

en F fich.wegrudenn, heißt Ihrien, Alsion-has 

up hir es mit: king gewiffen Tonpmeifler | 

ach öl seht !darlanh, ung Mn 
a 


9 Ich 








Pen weh, 208 AIR Hosarıh —— 
hirn befehlt, ihre Hemd in. ſchaͤuen Schlan⸗ 
senlinien bewegen zu lernen; aber nach allen Bob 
ten, wit alen moͤglichen Abaͤnderungen, bermbigy 
f Eiien, in Auſehung ihres Echwunges, Warez 
Grand Dauer, fähig ſind. - Und endlich bes 
fehlt m es ihnen nur. zus Rebuns, m ſich zum 
Ayttın dadurch geſchickt zu machen, um den Ye 
mu die Piezungen des Reitzes gelaͤufig zu vna⸗ 
Nm iiche · aber in der Meinnngdaß das Agiren 
ſchein weiter nichts, als in der Beſchreibung (ob 
de (hauen Binten, immer. na ber nibruas 
Ditelien ·beehe. re 

Va Me mit · die ſem nude enden Warter 
heat, berwehmlich bey moraliſchen Seelen tue 
Ei Fe, a unrechten Orte, iſt Affekkatinm 
md Seigefe; umd-tben.berfelbe Neip pa fein 
un cache viederholt, wird kalt unð endlich eact 
HM Meine Schullnaben ſein Spraͤchelchen auf⸗/ 
benn der &xchanfiteler allgemein Berrach⸗ 
vu BR der Sheroeginng; mit weicher man iq, 

hr Qenet die Hand sieht, Mir zuveicht, ad 
ue Moral gleichfam vom Racken Ppiimet. 

Jede Bewegung, welche die Hanb⸗ —— 
den Otellen acht, muß bedautend ſeymn Dfe 
Ian man bis in Bad Mahleriſche domit gehen 
Won man ‚nur: das Pantomimiſche verneiden 
Ep “e dielleicht ein ern Bag 


Anden, 
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nn nn mer men. 
fiber, deefe Gkadation · won: bedeurenden zu mah⸗ 
leriſchen, von mahleriſchen zu pantomimiſchen 
Geſten/ ihten Unterſchied uns ihren Gebrauch, in 
Seyfpielen zu erläutern. Itzt wuͤrde mich dieſes 
Iu'weit führen, und ich merke nur an, daR es un⸗ 
Erd Den“ bedeuienden Geſten eine Arc” ziebt/ bie 





der Schauſpieler dor alten Dingen wohl ju beobs 


achten hat, uud mit' denen er allein = Morab 


Acht und Leben ertheilen Kann. EB ſind dieſes 


mit einem Worte, die individualiſtrenden Seftus 
Die Moral if ein allgemeiner Sag, aus den bes 
ſondern Umſtaͤnden · ber handeladen Perſonen garen 
gen; durch ſeine Allgemeinheit wird er gewiſſer⸗ 
maßeũ der Sachs freind, er wird eine Ausſchwei⸗ 
fing deren Berichung auf das Gegenwaͤrtige von 
Yen: weniger aufmerkſamen, oder weniger ſcharf⸗ 
Pemisen Zugörer nicht bemerkt bder nicht begrif⸗ 
fen wird. Wann es daher ein Mitkel giebt; dies 
ſe Beziehung Aunlich zu machen, das Spnibolifche 
Bes Moral wiederum auf das Anſchaͤuende zurkck⸗ 
gaibtiugen, und wann dieſes Mittel gewiffe Geflus 
feyn nen, ſo muß fie der Sqhauſpiaer ſa nichs 
zu machen vderſͤumen. 

ar wird mich aus einem Eramel am: ofen 
Sröfichen. Ich Achnae 106, ;ttie'mie es abr Bent 
faͤut; er Schaumoleler wird. Ah: Are Mh 
noch weit: einleuchtendere Seflumttii; u: BEANB 
Din BA ben ofunde Frei Eoarkay 


s 4 





de das Herj des Aladin Bkinegen, daß er fo gran 
fm mit den Chriſten nicht verfahre, lals er ihnen 

gerrohet: fo Kant Eairer/ als · emn After Mann, 
nicht wohl anders, als ihm die Bettieglichkeit un⸗ 
feer de Murhani TE Gemuͤrbe · fühnen 
Vertreue nicht; mein Cohn, Hofuungen, die beiri⸗ 

taoꝛe a neνα 22 2220 7. Tec Sr eeree zu 
Bein Sohn Minimfeiger Jüngting, und in dee 
gend iſt nram vortcglich yheigr, nd von der 
AR aurubas Veſte jun verſprechen 

"20a RR leichtlich Yniht, dere tiuntre Reen of 
94 Mean? beſtnnt er ſich, daß das Alter zu dem 
Fehler nicht tbeniger‘ geneigt 
derzagten Jüngling nicht son} 

fähret for 

fih feipik, meil weng boft. 

nit Mk BA 

863 Bewegung des Ars 

de pet, fe ljranyr. ſeyn, alß fie 

\ erfagen, Die gl sinjigg ihnen an⸗ 

R dien, ne ihre Agemeing 

l 8 SSefondere sinfgheäuke, Di 

Eee Ep Eee. TE FT Dr “ 

on fee teictlich glavbt im mmatze Send At 

ih: fi Bene Zone; niit denn Geftwter’ voͤterlichen 

Diraung, au md Negenitent Oidir gefprochen 

vn Veu Olut vã er Ten 


glaͤu⸗ 





gläubige Jugend bey dem forgfaıeh Alten diefe 
SBetrachtuug veranlaßt. Die Zefle hingegen," 
‚ Dad auter duſit lich feihh, weile zu wenig beit | 
erfoderr den Tom, das Achſelzucken, mit dem wir 
unfere eigene Schwachheiten zu geſtehen pflegen, 
amd die Haͤnde müffen fich norhtachhig gegen bie 
Bruſt sieben, um gu bemerken, daR Evander die 
fen Sat aus eigener Erfahendg babe daß er ſcibſt 
Der Alte ſey, von dem er gelte— X 
Es ift Zeit, daß ich von dieſer Audfehmeifung 
über ben Bortrag der moralifchen Stellen, wieder 
zuruͤckkomme. Was man Lehrreicheg darinn 
bet, hat. man lediglich den Bepfpisien des Hrn. 


Eckhof zu danken; ich habe nichts als von ihnen 


richtig zu abſtrahiren geſucht. Wie leicht, wie 
angenehm iſt es, einem Kuͤnſtler nachzuforſchen, 
dem das Gute nicht blos gelingt, ſondern der es 
macht? 


Die Rolle der Clorinde ward von Madame 
Henſeln geſpielt, die ohnſtreitig eine von den beſten 


ktricen iſt welche das deutſche Theater jemals 
gehabt bat. Ihr beſondrer Vorzug iſt eine fcht 
Fichtige Deklamatwn; ein falſcher Aecerit- wird 


ihr ſchwerlich entwiſchen: fie weiß ben verwor⸗ 


reuſten, bolprichſten, duakelſten Werd, mit einer 
keichtigkeit, arit einer Praͤtiſton zu ſagen, daß er 
Dutch ihre Stimme die Deutliche Erklaͤrung, des 


ooutſadicaen Koma hält, Sie verbin⸗ 


det 


4 | NT. — zE 
ir iant nicht ſelten in Raffinement, welches 
akt vor einer · ſeht glücklichen, Empfindung, 
Kr von einer fehe sichtigen fhenrsheilung zeuget. 
I gande:die Lich eſertlaͤrung, welche fie dem 
Nit thut, noch zu barems : - 7 "ten. ' 
Aamne mich: ch Kari nicht Unger ſchweigen 
Wenſellung aber Seolt fey nieder Secten“ eigen. 
Aut ik in Geſahe, und ich bin außer ir - | 

Veidernd ſah ich · oft im Kriag.und Schlacht Aadı- 
RR > 
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unit Der, das ‚nor ich. {ejhf ſich zu enfhedem, 


nn a , D fhente, , R B 
‚Na khht meinen Rubm und meinen Stolf im 
— 222 4 Steite .\ iR * 


den tuegluͤck aber reißt die ganze Seele hin, 
ulla izt erkeenn ich erſt wie klein, wie ſchwach ich din. 
Ra dich alle die die dich verehrten, haſſen, 
a dur Vein beſtimmt, von jedermaun perlaſſen, 
Vanchan gleich geſtelt, ungluͤcklich und oin Chriti, 
„om ſuchtbarn Tode nah, im Tod noch elend biftz 
At mig ichs zu sehehn ; itzt kenne meine Triebe ! 
Bit fr, wie edel twar diefer Ausbruch ! Welches 
Ötet, welche Sibrung befeelten jeden Ton! Mit 
wher Zubringlichkeit, ‚mit, welcher Ueberſtroͤ⸗ 
Bug des Herzens ſprach ihr Mirleid ! Mit welcher 
ufhloffeneit gigggeauf das Bekenntniß Ihre 
übe ip6 Aber mie nnerwartet, mie uͤberraſchend 
tdi apfinmmalaß! und Berdnderte uf einmal 
SUARE igd Vlichh. Und „Die game Aaluns dı6 
- r⸗ 











— 





| Körpers, vase- Aa: dansuf: anfam. bie, —* 
Worte ihres. Nekenthiſtes u ſprachen. Die Au⸗ 
gen zur Erdo geflogen, nach einem Tangfamen, 


Geufsen, e.dem furchiſamen arjogeuen Som w 


Verwirrung, kam endlich, a er At 
ra hier dich/ O nt, — 
heraus, un ‚mit einer Wahrheit! Ych her, die 


nicht weiß, a bie Siebe fich ſo erklaͤrt, empfand, aß 


ſſe ſich fo' erflären ſollte. n Mie entſchlaß ſich als 
Heldin, ihre Liebe zugeſtehen, und geſtand fie, als 


ein zaͤrtfichesſchamhaftes Weib: So Kritgerian 
als fie mar, fo gewoͤhnt fonft in allem zu männlichen 


Eitten: behielt das Weibliche doch hier die Pber⸗ 


hand. Kaum aber waren fie hervox, dieſe der Sitt⸗ 


fambkeit fo ſchwere Worte, und mit eins war auch 


jener Ton der Freymuͤthigkeit wieder ba. Eie fuhr 

mit der ſorgloſeſten Lebhaftigkeit, in aller berunbe: 

fimmerten Hitze des Affekts fort · °° 
— —und ſtoh auf meine Liebe, 


„Stolz, daß dir meine Macht dein Leden retten kann, 


s t „Bien ich dir Hand und Yen and Kon und sur 
pur an. 

Denn die gieße äußere fich num ale grofinächie 

Sreundfchaft: und bie Freandſchaft ſpricht eben 


fo dreiſt, ale ſchuͤchtern Die Liebe. 
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Den 1 5ten May, 1767. 
ME er _ TER 
E ift unſtreitig, daß die Schauſpielerim 
durch dieſe meiſterhafte Abſe uns der 
Worte, — | | 
». AIch liebe dich, Hliüt, | — >. 
der Eiche. eine Schönheit.gad, von ber: ſich der 
Dichter, bey Dem alles in dem nehmlichen Fluſſe 
son Worten daher raufcht,, ‚nicht dag. gefingfte 
Verdienſt benmeflen fann.:, Aber wenn es ihr 
doch gefallen hätte ,- in, diefen. Berfeinerungeh ih: 
we Role fortzufghren!. Vielleicht beforgte fie, 
den Geiſt des Dichter ganz zu Yerfehlen; ‚oder 
Dielleicht ſcheute fie Den Vorwurf, nicht dag, mag 
+ der Diceer fagt, foudern 1998 er haͤtte fagen fol 
den, gefpielt zus haben, - Aber welches, Lob koͤnnte 
größer ſeyn, als fo ein Vorwurf? Freylich muß 
dd nicht jeber Schauſpieler einbilden, dieſes Lob 
serbiguen, gu koͤnnen. Denn ſonſt moͤchte eg mit 
Ba armen Dichtern. übel angfchen. J 
Eraegk hat wahrlich aus feiner Clorinde ein 
ſehr rabg eſchmacktes, twiderwärtiges, haͤßliches 
Ding gemacht. Und dem ohngeachtet iſt fie noch 
der einzige Sharafter, der Fi bey ihm intereßis- 
un ret. 
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ret. So ſehr er die ſchone Natur in ihr verfehlt, 
ſo thut doch noch die plumpe . 
tur einige Wirkung. ag macht, ive weii die übrie 
gen Charaktere gang. außer aller Katar find, und 
wir doch noch leishter mit einem Dragoner von 
Weide, ale mit himmelbrätenden Schwaͤrmern 
fompathifiren. Nur gegen das Eribe, wõ ſte mit 
in den begeiſterten Ton faͤut, witd ſie uns eben fo 
gleichgüftig und ekel. Alles it Widerſpruch in 
ihr, und immer fpringe‘fie vdu emem Asußerften 
auf bag andere, Kaum hat fe ihre Liebe ei | 
fo fuͤgaiſtt induaisad 
“ „Wirſe mem Den emaähnr Du (neigt? - — 
teen. Ce Ä 
„Mad wenn ” vapiieie Senaft —- fo zittre! 
So zuuren Dlins ll zittiru er, den fie fo oft, | 
in dem Dumulre drrSchlacht, unerſchrocken une 
ter den Streichen Mid Todes gefehen? Und ſoll 
vor ihr jittern? Waswill fie Denn? Bin fie ibm 
Die Augen: außfräßen? — O wenn ee der Scham. 
ſpielerinn fingefallen' wäre, für dieſe ungezogeht 

weibliche Safoonade‘,fo zittre!, zu fagen: ich zitk⸗ 
tere! Sie Tommee zittern, fo viel fie wollte, ihrt 
Liebe verſchmaͤht, ihrem Etofg beleidigersy findem 
Mas maͤrt ſebr natuͤrlich geweſen. Aber es von 
dem Olint verlangen, Gegeyliebe von ihm, mi 
dem Meffer an der, Gurget lodern, das iſt un 
artig als laͤcherlich. ul 

.d Fa dech 
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Doch EHE ——— ‚ben Dichter eis 
— — spe indem Schranken des Wohl⸗ 
Bandes und dei — erhalten?. Er faͤhrt 
ſort, Corinden Anden wahren Tone einer befoßs 
feuen Marquetenderinn raſen zu laſſen; und da 
N feine Eindsrung, feine Semäntelung nicht 
ft. 
A einzige, was die Schauſpielernn su ſei⸗ 
de Bihen noch thun koͤnnte, waͤre vieleicht die⸗ 
Kine e fich. von; feinem wilden Feuer nicht, 
Ihhtreifien, lieffe, wenn fie ein wenig.an fich 
blftte, wenn ſie die Außetfie Much nicht mit der 
äußerfiin Unſtrengung der Stimme, nicht mit.den 
seraltfamen Gebehrden ausprückte, 
Wenn Shakeſpear nicht ein eben: fo. großer 
Du der ‚in der Ansaͤbung gewefen ift, als er 
atiſcher Dichter mar, fo hat ex doch we⸗ 
* ehen To guk gewuht, mag zu der Kuuſt 
in, als was zu der. Kunſt des andern ger 
Ja vielleicht hatte er. üher die Kunſt deg' 
3 ſo viel tiefer nachgedacht, weil er ſo 
vi weniger Genie dazu Hatte. Wenigſtens iſt 
—9— Wort, das er dem Hamlet, wenn er die Roy 
mbianten abrichtet, in den Mund legt, eine gols - 
ehe Negel für alle Sthaufpieler, denen an ginem 
bettiuftigen Beyfalle gelegen iſt. Ich bitte: 
Eid, IdPr er ihm unter andern. zu den Komoͤ⸗ 


Kanten fagen, „TRFscht.die.Niede fo, wie ich fie 
€ 2. n Euch 


-- 7 En 1 -, 
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„Euch vorſagte; die * Zunge muß Aue: eben. dar⸗ 

„uͤber hinlaufen. Aber werm iht mir fie ſo bern | 
„aushaffet, wie es manche von unſern Schau⸗ 
„ſpielern thun: ſeht ſo waͤre mir es eben ſo lieb 
„gewefen, wenn der Stadtſchreyer meine Verſe ge⸗ 
„ſagt haͤtte. Auch durchſaͤgt mir mit eurer Hand 





„nicht fo ſehr die Luft, ſondern macht alles huͤbſch 


„artig; denn mitten in’dem’Strome; mitten 
„dem Sturme, mitten, fo zu reden, In dem Mir⸗ 
„beftwinde dee Leidenſchaften, tmüße ihr: noch ei⸗ 


„nen Brad von Mäßigung bedbachten, der ihnen 


„daB Slatte und Gefchmeidige giebt. - 7 
Man fpricht fo viel von dem Feuer ee Schau⸗ 
ſpielers; man zerſtreitet fich fe fehr, ob ein Schau⸗ 
ſpieler zu viel Feuer haben koͤnne. Wenn die, 
welche es behaupten, zum Bewelſe anführen, daß 
ein Schauſpieler ja wohl am unrechten Otte hef⸗ 
tig, oder wenigſtens heftiger ſeyn konne, als es die 
Umſtaͤnde erfodern: fo haben die, welche esdeng.- 
nen, Recht zu ſagen, daß in ſolchem Falle der 
Schauſpieler nicht zu viel Feuer, ſondern zu we⸗ 
nig Verſtand zeige, Ueberhaupt boͤnmt en aber 
wohl darauf an, was wir unter Dei Worte Feuer 
verſtehen. Wenn Geſchrey und Kontorfionen 
Feuer find, fo iſt es wohl unſtreitig, daß der Al 
teur darinn zu weit gehen fan. Beſtehtt aber das 
Feuer in der Geſchwindigkeit und Lebhaftigkeit, 
mit welcher alle Stuͤcke, die den Alteur ausmachen, 
2 das 





u SE Ver . .» 37 


bat hrige bein, * — um ſeinem Spiele den 
Echemn her, Wahrheit zu geben: fo mißten mir 
dicken Schein Der. Mahrheit nicht dis zur dußers 
ka Iuſion gessighen zu fehen wuͤnſchen, wenn es 
wolichwaͤre, daß der Schauſpieler allzuviel Feuer 
in diclem Veyſt an de anwenden koͤnnte. Es kann 
«fe auch nicht dieſes Feuer ſeyn, deſſen Maͤßi⸗ 
gung Ghakeſpear, ſelbſt in dem Strome, in dem 
ame, in dem Wirbelwinde der Leidenſchaft 
valegt: er muß (08 ; jene Sdeftigfeit der Stims 
wenn der Bewegungen mennen ; und der Grund 
M leicht zu finden, warum auch da, wo der Dich- 
mniheDie geringfte Maͤßigung beobachtet hat, 
nasod der Schauſpleler fih in beyden Städten 
mößigeg muͤſſe. Es giebt wenig Stimmen, bie 
« Wenn äußerflen Anſtrengung nicht widerwaͤrtig 
Wien ar allzu ſchnelle, allzu ſtuͤrmiſche Be⸗ 
Wengen werden felten edel ſeyn. Gleichwohl 
heben weder unfere Angen und unfere Ohren belei⸗ 
Diget werden; und nur alsdeyn, wenn man bey 
Auferung Der Geftigen Leidenfchaften alles vers 
mäidet, was Diefen oder jenen unangenehm ſeyn 
baute, Gaben fie das Giatte und Gefchmeidige, 
weiches ein Hamlet auch noch da von ihnen ver. 
langt, wenn fie dan hoͤchſten Eindruck machen, 
und ihm das Gewiſſer verſtockter Steoler er aus dem 
sale ſcheecken ſouen. 


€; Die 







„Die Kanft or So 


"flhen den bildenben him 
sen inne, MId'frchtt Pa ha 
Schoͤnheit ihr dochſte aus doch alg ran 


ſitoriſche Mahlerey braucht, fie, ihren. Stallunen 
jene Ruhe nicht immer zu geben, lie die alten 
Kunſtwerke ſo inwonirend macht, Sie Daufıfihs 
ſie niuß ſich das Wilde eines Tempeſta/ dachcha⸗ 
eines Bernini oͤfters erlaubetz; es hat hey · ir a⸗ 
das Ausdruͤckende, welches ihm ligenthumccheh⸗ 
ohne : das Beledigende zu haben. das esrin Dep: 
bildenden · Kuͤnſten durch den permanenten: Sand 
erhoͤlt. Nut uf ſie nicht allzulang darian vola 
weilen; nur inu fie es durch die vorhergeberhen 
Bewegungen altmälig vorbereiten, und durch die. 


dacauf feigenden ördeum in den / altgemeinen 


Son des Wohlanſtaͤndihen aufldͤfen; nur muß BR 
üben nie ae die Staͤrke geben, zu der ſie der Dich⸗ 
ter in ſeiner Bearbeitung treiben kann. Denmfle 
iſt zwar eine Aumme Poeſte, aber die ſich unmit⸗ 


telbat unſern Augen verſtaͤndlich machen will; und 


jeder Sina will geſchmeichelt ſeyn, wenn er dit. 


Begriffe, die man ihm in die Seele zu bringen gi⸗ 


bet, unverfaͤlſcht überliefern. ſoll. 

Es.loͤnute leicht ſeyn, Daß ſich unſere Shaw 
ſpieler bey der Maͤßigung, zu der fie die Runfl 
auch im «den heftigfien Leidenſchaften verbinden, 


in in Anſchuns des Deyfalles, nicht allzuwohl befin · 
den 
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den dürften, ——. Ybsr-iucihee- Speer = 
Dr Galerie ift freylich ein großer Liebhaber des 
Lernenden und Tobenden und ſelten wird ſie er—⸗ Ps 
mangeln, eins gute Lunge mit lauten Händen —* J 
erwiedern. Auch das deutſche Partert iſt noch 
Hemlich yon Diefem Geſchmacke, imd es giebt Ak⸗no 
tents⸗ die ſchlaug ‚genug von dieſem Geſchmacke ın 
Vortheil au ziehen wiſſen. Der Schlaͤfrigſte raft 
ſch gegen das Ende der S cene, wenn er abgehen 
ſo piſmmen, erhebet lauf einmal die Stimme, 
"und uͤberladat Die Akltion, ‚ohne zu uͤberlegen, ob 
de Sinn ſeiner Rede. diefe höhere, infiiengung - 
auch erfödere. Dicht: felten mwiderfpriche fie fo« ’ 
gar der Verfaſſung mit der’ er abgehen folk; aber 
was thut das ihm? Genug, daß er dag Partere 
dadury.ginneechet; aufmerkſam auf tin zu ſeyn, 
nnd wenn es die Guͤte haben will, ihm nachzuklat⸗ 
ſchen. Nachziſchen ſollte es ihm! Doch leider 
si es theits nicht Kenner genug, theils zu ’guthewe 
sig, und nimmt die Begierde, ihm gefallen in wol⸗ 
ken, für bie shall. mo, 1 
Sch getraue mich, nicht, von der: Aktion der 
ührigen. Schaufpieler tu diefem Stuͤcke etwas zu 
ſagen. Wenn fie nur immer bemüht feyn müß 
ſw, Fehlet zu / bemoͤnteln, uud das Mittefmäßige 
geltend. ga machen: fo fann auch der Beſte nicht 
anders, als in einem ſehr zweydeutigen Lichte ers 
(deinen. Wenn wir. ihn auch ben Verdruß, dem 
Y und 





uns der Dichter verurſache nicht mit entgelten 
laſſen, fo find. wir doch nicht aufgeraͤumt genug, 
ihm alle · die · Gerechtigkeit zu erweiſen, die er ver⸗ 
dienet. 5 u. 
Den Veſchluß bed erſten Abende machte" ber 
Triumph · der vergangenen Zeit ein Luſtſpiel in 
einem Aufzuge, nach dem Franzoͤſiſchen des le 
Grand. Es iſt eines von den din Heinen Sthefen, 


welche le Grand unter dem aligerignenigäie, 
der Triumph der Zeit, im Jahr 1722 fe 
franzoͤſtſche Bühne, brachte, nachdem er den⸗ aff 


weſſtiben, bereits einige Jahre vorher, unter da 
Auffſchrift, die laͤcherlichen Verliebten, behandelt, 
aber wenig Beyfall damit erhalten hatte, "Der 
Einfall, dee dabey zum Grunde liegt, iſt droug 
‚Henng, und einige Situationen find Teht laͤchet⸗ 
Sich. Nur iſt das Lächerliche van der Art, Ste es 
NE mehr für, eine Jatyriſche Erzählung, alß auf 
Or Blihne ſchickt. Der Sirg der Zeit über öchor 
Heleutid Jugend macht eine trdurige Idee; De Eim 
Bildung eines ſechszigjaͤhrigen Gecks and“eine 
ben fs. alten Närrinn, daß die Zeit nur über Ihe 
re Meitde feine Gewalt folte. gehabt haben / iſt zwa 
qheruch; aber dieſen Geck und dieſe Rarrinn 
ſelbſt zu ſehen, iſt elalhaſter, als laͤcherkh· 
——— TER 
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Arigeh si an! 
bem großen Stuck⸗ Aal . 

uicht gedacht. Cie Khrsir: 

ichter ber, ‚der es mehr als 

ſteht/ cieffintiigen Verſiaud 
und nachdenklichem Erns 
des Shherzes zu geben, 
fe Vtſluxt Oster auggjergm, 
en 'Lfern‘ "gan nie 9 
ürfen keine Commentars 
manches darinn nicht ĩ in 





— ſey! 


—E beyde ungen wohl, die he 
nit alle dem Anſtande und der Würde, und pie 
andere wit ale bet Wärme i und‘ Geinheit.yup ein«, 
tree Verbindlichkeie geforochen,. die } ve 
beſondere ‚gab alt eltser jeden erforderte. ,.. 
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(Grieoden v von Madame Löwen.) 


r Freuude, denen bier das mannichigche Sid \ 
J Des Menlchen, in der Kunſt der Nachabmuns a⸗ 
fie? en u 
Ahr; Die ihr gerne weint, ihr weichen, beſſern Bei | 
Wid ſchoͤn, wie edel if die Luſt, ſich ſo zu audien z' 
Wenır bald die ſuͤbe Thraͤn', indem das Gerz arweicht, 
In Zartlichteit zerſchmilzt, ſtill von den Wangen fchleicht, 
Bald die beſtuͤrmte Seel’, in jeder Nerv erſchuͤttett, 
in Leiden Wolluſt fühlf, and mit Wergnügen gittert! 
fagt, iſt dieſe Kunf, hie fo Eur Hetz zetſchmelit/ 
er Leidenſchaften Strom, ſo durch Eur Innres waͤlt, 
Vergnuͤgend, wenn fie rührt, entitidend, wenn Nie ſchre⸗ | 
tı T. ef, 
Zu Mitleid, Menſchenlieb und —— weitet, 
Die Sittenbilderinn, die jede Tugend lehrt, 
IR die nicht Enger, Eunſt. und Eurer van meh? 


"Die Flrũcht Fender fie mitleibig auf die Erde, 
Qu Beſten des Barbars, damit cr meuſchlich werde; 
Weiht fie, die Lehrerinn der Cönige zu fepn, 

Mit Würde, mit Son, mit Geur vom Syimmel eis 


we F J Heißt 


vv -. v 





— use: 
Hefte, mit inter Macht, durch Thraͤnen fü — 
Dai ijumpfeſte Gefuͤhl der Menfchenliebe wetzen; 
Ouch ſuͤſe Herſendangſt, unb angenehmes Graun 2 
Die Botheit bändigen, und an den Seelen baun; 
Bohuufig fur den Sthat, den Wütbenden, den den BBTb 
| dei, RE 
gm autten; Büre, Krennd, und Patrioten side: 


Bine, kärten mwar der Staaten Sicherheit, | 
we Aan. der Hand der: Ungerechtigkeit : ei 
Deb iedt noch immer Liſt den Boͤſen vor dem Richter 


Am macht wird oft der Schut erhabner Boͤſemichter. 


Be richt bie Unfuld dann? Weh dem sedrücken 
. Staat, 
20, hatt der Tugend/ michte/ als ein Gefekbuch bat! -, 


deiue. nm ein Zaum der offenen Verbrechen N 


Befeg, Ühlaranı„Ichet des Haſſes Urtbeit frrechen - 

‚Sean fen ofen n Eigenuut, Stan und Sarebeilichteit . J 
sr eines Solons Geiſt, den Geiſt der Drüdung leiht! 
Da Int Befechung bald, um Strafen au entgehen, 
Dıs Schwerdẽ Der Mafeſtet aus wten Haͤnden dreheh: 
Da pf Mlanzet Herrſchbegier, ſich freuend des Verfalis 
Der Reduchtett ben Fuß der Heyheit anf den Hak. 
UM vi ver fle stihe, in Scimfn und Garten 

yo NE un 3 machten, ° | ‚ 

Und und niutſhuid·e Beil der Themis lnſuh ſchlach⸗ 
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Feen rer nern — | 


eun, Dag ben lein Geſetz ſtraft, oder ſtrafen kann, | 
. Der [djlane.Böfewsicht, her biatigg Toranpe- - 


Wenn, M bie — dtuͤckt, wor ne in 


se u FRL BE FBurdEnL En ‚Degen ? 


Den (bene Hei iur pi af een... nn 


Wer iR ih. Benin, den fich entgegen legt? re 
Men? Bier die itt den Palch, und ins die Oeiſch wih 
Dig unerſchrockne Funk, die allen Mißgefalten win 
Strafiofer Thorheit tagt den Spiegel vorzubalten; 
Die das Geweb' enthält, ı worin ſich Liſt Bea 
Und den Lyrannen fügt, daß fe Tyrannen finds. 


| 


Dfe;; ohne Srenfihenfurcht, 3 dor Thronen nicht ridudet | 


iii mit des Doiere Stimm’ ans‘ He; bg — * te⸗ 
det⸗ 


Genont⸗ Röder ſchrect dem Ehrgeih mchtern mach; | 


Deg Henchler zuͤchtiget, und Thoren tiũger dt: 
Sie, DIE zum Unterricht die Todten läge bnfäheinen 
Die Te se Funf, m mit ber wir Inden, oder weinen. 
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Kae LEE gBier FB 
In Rn. in Babies, An Abiog, ya) hier. a 
5%, Frenude, habt bien.pft,, meun, ihge Shrängu flofen 
Mit edle Pia, Bi, Euren mit verzeſſen: 
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RXXVX redlich Eusen Schmerz niit "ihrem She vers 
ER Ir: ua VE LBRER, "ei, DE Eee 
Rab — vhn ee wage. nn 
BIER HENBR)? Beliebt, achafeh, Dgefchäuet,. ... 
m ee in im Teiden gi —* 
ang hat fie ſich ‚umfonf.ngh Buͤhnen guigelchn: . 
Ju Hamburg fand fie Schutz: hier ſey denn ibr Athen ! 
Hu, in bei Schaf Ren uf, Am Schutze weiſer Sbu⸗ 
ner, 
Eenrdiuet durch Lob, wollendes durd | den. Kenner x 
Nat aa I muͤnſch/ ich boff ich weiſſag ed! — 
Eigner Roſcius/ ein zweyter Sephokles, 
De Silelens Kottzurn Germaniern erneure: 
Und ein Theil Diefes Ruhms, ihr Gouner, wird der 
Eure. 
O —X wert! Bleibt Eurer Güte leid, 
um dal N dentt daran, ganz Deutſchland nt auf 
Eu: Ä 











Epulog Bewer 
Gebrahen pon Madane Seil) 


— — ur? 
er N v_ gm | 
Su bier! fo ſtandhaft kirte der uͤberiengte kehrte" 

So lieblos haſſet bir, bem JIrrthum nuͤttich — 
Dir Barbarey bedarf, damit er ſeine Sache, el 
Bein‘ Anſehn, feinen Traum, zu Lehren Gottes mache 
Der Geiſt des Jrrthums war Verfolgung unb Gewatt, 
Wo Stindbeit fir Verdienſt, und Surcht für Ang | 
er en galt.“ PER M 
So konnt er fein Gewwint son eigen, mit den Blitzen 
Det Marehdt, mit Gift, /mit Dreirdjehnnord deſchuͤren. 
Wo Ueberzeugung fehlt; macht Lurcht ben Mongel ab 
Die Wahrheit überfihrt; ber Irrthum fodert Blut. 
Vorfolgen muß man die, und mit dem Schweidt dekeh⸗ 
ren, | 
Die anders Glaubens find, als die Ismenors lehren. 
Und mancher Aladin Zeht· Staerellug oder ſchwach, 
Dem ſchwarzen Blutgericht der heilgen Moͤrder nach, 
Und muß mit ſeinem Schwerdt den, welchen Traͤumer 
| haſſen, 
Den Feund/ den Mirprapber Wahrheit würgen laffen, 
u RG abe 
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Waaliche Meißerhick der Hetefchfucht und der Lif, 
Baik kein Name hart, Pen Schimpfwort lieblos ifk! | 
Dicken, Die ‚selaubfr die-Gestheit fetbft mifbrauden, 
Rein nnſchuldig Ders ded Haſſes Dolch zu tauchen, 
Dig, De ihr Blutpanier oft uͤber Leichen trug, 

Da / enel/ gu verggmähn, wer leiht mir einen Zucht 
Ih Sreand', in deren Bruſt der Menſchheit edle Stim⸗ 


* 7. .30* mer. J 
ta ade Heloinm. pro, alg Sie dem wieder Grlw· 
me 


Ep Opfer zwar, und für die Walehehi fand; 
AA Denk für. dies Gefühl, für jede Thräne Danfı . 
Re at yerdigagt ‚nicht, Zucht des Haſſeß oder Spottes3 
Vai Reufcen bafiem ehr, iſt feine Schte Gottes! 
XR Inrenpen, die, ohne Boshqit blind, 
gielehht,, doch immer Menſchen find. 
deen indes: Ga: und zwingt nicht die zu Thraͤuen, 
Die hub Keig Varmnrftrift, als daß fig anders waͤnen 
Acidaffen iſt der, Mann, den, ſeinem Glauben tren, 
Nichts zur Berftellung zwingt, ‚au böfer Heucheley ; 
Der für die Wahrheit glüht, und, nie durch Furcht gezů⸗ 
gelt, 
kie —* wie Olint, mit feinem Blut verſiegelt. 
End Btaſgiel, edle Freund’, iſt Eured Beyfalls werth: 
d wehl ung! hätten wir, was Cronegk ſchoͤn gelehrt, 
bedaulen, die ihn ſelbſt fo ſehr veredelt haben, 
| Dur 








Durch unſre Vorſtelung rief in 1 Eur De —— 
Des Dichters Leben war ſchon/ mie ſein Machrubm iſt; 
Er wat, und — 9 — Die Rebe * und Air ein 
BD? >. (LEE 
xieß ſein Sr PER —* * Bericht, 
Um fie — m eBana hen mehr ma todt in tert 
ud at Yan!” . > | 
Verſaget, hat pi ikt —** gerüßrt, 
Denn fine? de nicht, Was ihr mit Rear ee Ä 
Den Seufie, daß er fi 178 den Dank für feine uw 
Und’ Rift ! Ben t ‚Fraurigen Tribut von eig Ze 
- Uns 'dber, edle Freund', ermuntre Guͤtiokeit 3 Amir 
On’ hätten mir gefehlt, ſo tadeit; Duck: era u 
Berseijung muthiget zu erelsam Erfäßein +4... 
Und feiner Tadel iehrh, das — ——— — — } A 
Bedenkt, daß under and Ste AudBrline kaunni soginae; 
In welcher tauſend ins, Far rinen Bär a 
Erwartet nicht zu viel, damtt Ale ’immerkäden;": 
und. — doch nur Euch hebuhrt gu richtem a ie 
ln — 
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——— der Gaehobetrachten Nee. 
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WiFi ſich aib ſe zu veraͤuderti ch 
ſte werth vber fähig. malte: unter 
— — eb Seafetzes gu ſtehenr 
edexum audere, geen dir: ale Ave 

dxratt Ayfuns faͤllt; die in ahren Triebe. 
rabegr mich in ſich ſelbſi fo ungehenien, 

in re Foltzen fo unermehlich find, / daß ſite ein 
weder Ger Ahndung der Goſetze ganz: entschem, - 
ber: doch Unmoͤglich nach Verdienſt geahndet 
werben koͤnnen. Sch will es niche unternehmen, 
auf Die erſtern, ale af Gareımgen des Laͤch erln 
Gin, die Komoͤdie; undiauf die andern, al& auf 
aufferorbentliche Erſcheinungen in Dem Keiche dee 
Sen welche Die, . Wr Erſtaunen, und 
. daB 
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“TEEN Fön: — 
das Herz in Zumult fetzen, die Tragddie einzu 
fhränten. Das Genie lacht uͤber alle die Srenz⸗ 

- ſcheidungen der Kritik. ber fo viel iſt doch un⸗ 
ſtreitig daß das Schaufſpiel überhaupt feinen 
Vorwurf entiueher — zerfelts per Bye 
zen des Geſehes waͤblet, imb DR Agbrilfichen ker 
aenftände defielben nar in ſa fin behandelt; [long Ä 
fich entweder in das kLaͤcherliche Wr | 
——— — 
qun sul: er) FR LEINT EFT | 
Wer Gpilon ommeiler opener von dard 
Jehren, uf ig eh Thril der Fabel —— | 
zalteee ne mit abi HE 
warizwar von veza An) von Ervnegk· ein uucgc 
nunqberſegtſun chiewe Sale, deſſen Seſyauntze 
unglöctiagen' Bella nder Krrucctuͤge "iilsiige: 
if, die Toleruciz wechhgeis; ugd die WE: 
gen des Geiſtes der’ —— 2m re 
nern der mogomebani ent Rision gen vu | 
wollen. Denn dicke Krkugpige ſeibſt. Bere: 
zer. Umlage in polteiſcher Kunſigrut / der * 
waren, wurden ihren Ansführeng'äte nmerrfeße- 
Jichften Berfolgungen‘;' dere Rich: der chtifliike- 
Aberglaube jentale ſchulbiggemacht Ga! die ke: 
ſten und bluütgierizſten Jfmenoes alte bunulie 
die wohre Religions und tinzehie Petfontit? Be" 
eine Voſchee Heraubet Buben, zur Strafej 
—* —9 bie meh dinereyy * 
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wgnügen dem rähe: 
Dichter dem feligen 
verde mich ſchwer⸗ 
mir, über den pbe⸗ 
tuͤckes nicht eben⸗ 
bin ſehr hetroffen 
et, daß ich verſchie⸗ 
gnr unde ghohln 
Harte. hm ibe 
der ſich durchaus 
fen, mißfne, ſo 
awillig zu machen.’ 
„gehabt, ihnen die! 
felten‘; den unge⸗ 
ofnbang und die: 
diefe Eigenfihäften! 
machen, ob man. 
nuß, iu denen er 
ent⸗ 





aicht über dgs Sn —— — er 


wir eben for auggefchen, und eben. das —XR 
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war ea, Wade ah he 
Geſpenſt zu anf —2 Er 
wenn wir beim’ Melehın Mi hoͤnt kan, 9 —12 | 







hen, was er that. Der andere Yingegen, I 
nig, ſchien wehl ‚ch, etwas Heruhrt —*55 — 
aber. als ein guter Akteur gab. er ih D0 a 

mögliche Muͤhe, es zu.’nerhergen. SW | 
ſprach er alle Worte $e. deutlich aus, „unbirebeöh] | 
noch einmal ſo Jant, als jener Elejne Moentabali | 
qhe Mann, ans dem h ſo ein Sufogbent "ie 


. Bey den Sugldudan. ha sides neue, © A 


fahrer feibk wart; cur grund Deffeiben;,;a 
oa Mir Ara pen Drolpg.hnauchien, den 
ger von verſchiedenen Di or. unterrichth die 
zu einem geſchwindern Verfaͤndniſſe Des zum 
Grunde: liegenden Geſthichteves Stuͤces bietet, 
dazu brauchen ſte tun yibar' nicht. Uber a, 
Barum doch unbe ohne Mugen. Sie wien 
Berterlen. Darjun gu.fagep,,, was. das Audithtt 
für den Dichter, oder für den von ihm begthege⸗ 
sen Stoff mehren, und unbilligen Kritiken, {0° 
wöhl uͤber ihn als uͤber die Schauſpieler, bor⸗ 
Basen fan vr weniger bedienen pen N 
pi⸗ 
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Vuhragwen dung. Mi R 
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bxübergpfän, Die & Sa⸗ 

r aufſchlaͤgt, uud bee 

daß vs ſcheinet/ es ſey 

mit allen Eindrucken 
n treiben. Es iſt be-⸗ 

her dieſe Narrenſchel⸗ 

«ber man, derncMelnamene nachklingelt, 
Fer: Wennzuc, daher waͤnſrhte, daß 
—— a, nicht ganz oh⸗ 
—2— En feblung, ı vor dag Huth“ 
3707 verfeht es ich von felbß,. 
ba ben Seuche, Ar. Ton des Epiloge: 


wg unfem . 









unferm beusfchen Ernſtel angemeſſener ſeyn maß 
te’ Nach dem Luſiſpiele koͤnnte er im ſo Girl 
leſt ſeyn, „ala mallge ©: Deyben HE rE deeidei⸗ 
den Engluͤrdern Meifterftäche von dieſer Att ges 
marht:hat; die noch itzt mie dem großten 

gen geleſen werden N nachdem dig Spk | 
zu welchen. er. Pe, erfertigen u Tbejl 
pergeffen Find, Gyamaburs chaͤlereince tie | 
Dryden in dar Maͤhes; umb ach Grin ht: uv⸗ 
nach. cirmeftga'Bk}tichtieh, wer⸗ bon unftrie Bech⸗ 
fern Moral und“ Kritit mit attiſchem Sie ge 
würzen, ſo ‚Ant, ‚alt „bes Cholaͤnder Sheet 
wuͤrde. Sage be 
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e verdiewen in Bergleihung 
Weinterbg genannt zu toerden. Denm 
fie es ungeſabe fo weit, DAB une 
Aütten'weieen lonnen weun der 
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einem Roman. Mademoiſelle de Bontemẽ bemeele, 
entlehnet. Ich kenne dieſen Roman nicht; aber 
chin” auch die Eifuation'der zweyten Scene des 
dritten Akts aus iom genommen Äft fo muß ich 
einen Undekannten, anflatt des. de la Chauſſee, um 
das beneiden, weßwegen ich wohl, vine Mebanide 
‚ gemacht zu haben, wanſchte. 6. 
Die Ueberſetzung war nicht ſchlecht; fe iſt a⸗ 
enblich beſſer, als eine italieniſche, die in vẽm zwey⸗ 
fen Bande der theatraiifchen Biblrotheth es Dio⸗ 
dati ſtehet. Sch muß es zum Troſte daſs guoßtan 
Haufens unſerer Ueberſetzer anfuͤhren dedigpe:itas 
lieniſchen Mitbruͤdet meiſtentheils nodurgei Gen⸗ 
der And, als ſid. Gute Verſo indeß Iigkteiiimn, 
fa uͤbrrſetzen / erfodert etwas mehr ulanicramies 
keit; vder ich möchte wohl: ſagen, vatidaclanders 
Any‘ puͤnktliche Treuen mare) jedr Hichasfeuumg 
Reif, weil unmoͤglich alles was an bern Spra⸗ 
che natuͤrlich iſt, es arich in der and ern Feyn baun. 
Aber eine Ueberſetzung US: Verſen mucht Nezu⸗ 
gleich waͤrig und ſchlehende ·Dennwo iſt der gluͤck⸗ 
liche. Verſificateun, bene das Sylbenmaaß, nie 
der Reim; hier etwas mehr oder- wenigen, dort et⸗ 
was ſtaͤrker oder ſchwaͤcher früher odenedter,' fas 
gen lieſſe, als er es, for von dieſem Zange, würs 
de gefagt heden? Wenn nun der Usherfeges die⸗ 
ſes uicht g* udterſcheiden weiß; wenner nicht Ga⸗ 
ſchmack, nicht men bot, bier. einen Neben« 
; begriff 


name man nn m 0 nn ante ne non nn warn namen. auf 
begriff meggesiaffen,-bäiftait.der Metapher den ei⸗ 
geplihen: Ausbruch zu ſetzen, bort cine Ellipſis zu 
asinen oder anzuhrugen? ſo wird er uns alle 
Rahtäfigfeiten. ſeines ciginals überliefert, und 
ümen nichts ale ‚vie. Entſchuldigung benommen 
babenwelche, die; Echwierigleiten ber Symmetrie 
und des Wohlklanges in der Eiundſprache ſur ſie 
maqien. : 4.0 
Rue Relanide ‚Mash, von. einer u: 
vih£. liebe, Die nach einen neunjäbrigen Entfer⸗ 
ur Choater; aufs neue in allen den, Boll 
mamleigern.neisder erfchien, die Kenner und 
nkmune,rmit und ahne Einſicht, ehedem an ihr 
emifaaden aand rwundert hasten .: Migdanıe küs . 
wwesebiittet nische. IHbeı nen Tone der ſonore⸗ 
inlichkihgen Etuume mit orunoffenfiu, ruhig⸗ 
Imeitkichrsohl auadrucktaͤhrgſten Geſichte von 
ber Bida feinſte ſchnellſte, Gefuͤhl -Die.ficherz 
Austin Empfindung, bie fich, zwar nicht im⸗ 
u lechaft; als es viele wuͤnſchen, Doch allezeit 
le emo feet... In ihren Dekla⸗ 
untion occentuict fie richais her nicht. merklich, 
Vernganzliche Mangel inſenſiver Uscente veruns 
fachs Menoteuie; aber: ahne ihr biefe vorwerfen 
uibmsen, weiß ſie dem parſamern Gebrauchadere 
ſelben durch sine andere Feinheit zu Huͤlfe zu kom⸗ 
nen,oon ber, leider! ſehr viele Alteurs gang und 


ger nichts ‚wi. Sch will mich erklaͤren. Man 
H 2 weiß, 
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vielleicht. bat fie auch Dieikinzihrer Gawalt; und 
ich urtheile blos fo yon ihr, weil ich fie noch im 
feinen Rollen gefehen du: welcheqãch· 2as · Ruͤh⸗ 
rende zum Pathetiſchen. erhebet,, Ich gawortea ſia 
in dem Trauerſpiele, und fahre ind afränıper. Ges 
ſchichte unſers Theaters for, .:: 0 allen 

. Den vierten Abend (Montags, den 2 7fken:tk: 

9.) wurd ein neues Deutfcheg Drigimi, betittele 
Iulie, oder Weitſtreit der Pflicht und Liebe rauſgra 
führer. Es hat den Hrn. Heufeld in Wien gms 
Verfaſſer, Ber: uns. fagt, daß bereitd zwey afdearo 
Stuͤcke von ihm, den Beyfall des dortigen Pıblia 
£ums erhalten hätten. Ich Senne fie nichts aber 
nach dem gegenwaͤrtigen. zu arıbedien, miflenrfie 
nicht ganz ſchlecht ſeyn. 1.11. J 

Die Hauptzuͤge berigaholsumd.:der größte heit 
der Situationen, find aus: der Neuem Helpiſe: Died 
Rouffeau entlehnet. Ith wuͤnſchte, dag Hr. DHeufald, 
ehe er gu Werke geſchritten, die Beuncheilungibike 
ſes Romans in Den Briefen, Die neueſte Litteratur 
berecffend, (*) geleſen und ſtudiert hätte. Er wuͤrde 
mit einer ſicherern Einſicht in Die Schönheiten fear 
nes. Originals gearbeitet haben, und vielleicht ix 
pielen Stücken gläcktichen gandfenfepn.: - +: 

- Dee Werth der Neuen Heloife iſt, van der Seite 
der Krfintung; ſehr gering, und das Belle darin, 
ganz und gar feiner dramatiſchen Bearbeitung fü- 
Dig. Die Gitwationen find täglich. oder umatur⸗ 


©) Theil X. S. 255 u.P lid), 
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nn nme —2— 
id, mocdie Wei nie ſo weit von einander 
entſtn. naß yſre ſrobz ohne GHewortfamkeit, in den en⸗ 
ma Faum sines Cabnaſpiels von drey Aufjügen, 
ucht zwingen laſſen. Dialfchichte konnte fich auf 
ver Sihne unmodglich (m ſchti eſſen, wae fle:fich in 
dem Romane nich: ſawmohlſehlacſt, aulsn verlieret. 
Berfichhaber der Julie mußte hier gluͤcklich wer⸗ 
kenn Sn, Heufeld Takt ihn glͤcklich werden. Cu 
nliumt jeine Schuͤler inn.n Aber hat Hue Heufelb 
u übte, daß feine Julie nun gar richt mehr 
de Jit ·des Rouſſeau iſt? Doch Julie des Rouſ⸗ 
kat meh nicht. wem kiegt daran? Wenn fie nur 
ſom net Perſomiſt, die intereßiret · Aber eben dad 
iſt ſe nicht; Meeſt michts; als eine kleine verliebte 
Noͤrtirn, die manchmal. artig genug ſchwatzet 
var here æine ſchoͤne: Stelle im 
Ronſeeh hegn noſFullie; ſagt der Kanftrichter/ 


deßautheils Niy. erwaͤhuet habe, fbich inter  " 


Fhupte:eine pwenfache Rolle, Sie fi Yufange «it 
Kine und Sogar eimas verfuͤhreriſches Mäbs 
Gen; nad wird: zuletzt rin Fraue nzimmer, bag, ald 
ein Rufter-der Tnngendjsalle; die man jemals erdich⸗ 
kt hat, weit übertonfty,... Diefos letztere wWird-fie 
duech ihren Gehorſamſ durch die Aufopferungige 
er öcke, inrchbia Brwalr, die fie uͤber ihr Herz 
kewinnet Wenn nimaber: non: aller Diefrn tw Bend 
Stuͤcke michts zu hoͤren und zu fehen iſt: was bleibt 
von iherabrig alse e geſagtiedas ſchwache beri 
aͤhre⸗ 





eährerifihe GE TR Tem Betbeie 
auf der Zuge ib" Yorker int Werjtdparr?- 

Den Er: Yreu bes Rouſſeau hat He: Henfelbin 
einen Stejiau uni DI NaueStegmund 
ſchmecket bey rd ſioalich nuch rn Domeſtiquen. 
Ich wuͤnſchte han ulfenedeamutiſchen Dichter auch 
in ſolchen Neinigleilen ein wenig —— — | 


wollten:Si. Brens ſpielt ſchon vey dr jo 
eine ſehr abgefchmiatend Spur. „ers X 


—— Den White — — —7 
⏑⏑⏑———— 
thut, dadurch er Didfent 
nen dngen iſt er Der alberriſte Nörcſch ARE 
der: in- allgemeinen · Ausrufangen BOlkeetune“ 
Meis heit bis Im Ben Hintnuut eher ae 
geringſten Fernken datsır Sefiger. In FenkfeRUR ug 
er abeutheuerlich / ſchwuͤig aus ehanffe it) WARE 
mem übrigen Anbei 
ringſte Opur non Uekerlaguag. Er ſehet bubflolgifte 
Zutranen in feine Vernunft; und HR dernochciche 
ertſchloſſen genug, den kleinſten Schritt zu chum, os. 
ne nen feiner Echitlerinn, ober han feinen Sreukhe. 
au bee Hand geführet zu werhen.,, -- Aber wietef 
WE der deutſche Siegmund nad) unfer Diefen Sec. 
Pprent mr | 
R , — — u 
u IX. 
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OD STE TITINS BL 5 LEI Pu une EIUL 
a fe Nay, 17474.. Pe 
B" | RTEITHIRITONRT UT ET RERTEIE — 
Yrukanıh tin: re ia. )— 
Romamt hat Gt. Pram dach wo 
md wang Gelegenbeit, feinen auf⸗ 
en Verftand uonsigen, auid die ha⸗ 
rear." 
Wönaunz.in Rau Kandamißpeisrmictd; 
—— ———— 
ſabeit eane ner a ſich ſeht 
—;——————— 
rare | 
STEINE! Km t Aaufe, 
een auchtlöe Thoxheaten; haraus. Das 
rt Rich chlagen und erſtechen. 
rfafe Gar es ſelbſt ernpfunben/ daß‘ 
nnd nicht in genugſamer Handlung 
TORE; saber er glaubt, diefem Einwurfe da⸗ 
ui WeBeugen‘, wenn er zu erwaͤgen giebt? 
M KH hiſch feitre® gleichen, in einer Zeit von 
oe ars handen, miche wie iq gönig 
dem afle Augenbliche Gelegenheiten dazu darbies 
im, große Handlungen verrichten kͤune. Dar 
müffe 
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müffe sum voraus annehmen, daß er ein recht» 


fchaffener Mann fey, wie er befchrieben werde ; 


und genug, daß Aulie, ihre Mutter Clariffe, Cdus 
ard, lauter rechtſchaffene keute, ihn bafür. ertannt | 


bätten. ,, 
Es iſt recht wohl gehandelt, wenn ran: enn 
gemeinen Leben, in den Charakter anderer "Pin 





beleidigendes Mißtrauen ſetzt; wenn mid | 
Zeugmſſe, das fich chrliche Beute unter Enanbue 


ertheiten, aßen Blauben beymißt. Abi dai a) 
ver dramatffche Dichter mit diefer‘ Kent ber Dil. 
Höfeie abdſpeiſen? Gewiß nicht; ob er ſtch ſchou 


ſein Geſchaͤft dadurch ſehr leicht machen tonte. | 


Mir wollen es auf der "Bühne fehen,, wer re 
Ä Menſchen find, und koͤnnen eg nhr aus ihren Tha⸗ 
ten Re Das Gute, das wit ihnei, dlyc auf 
anderer Wort, zütrauen ſollen, Farin uns ‚uhmdg- 
ich fuͤt Re intereßirenyt ee laͤßt nnsvdilig gleich⸗ 
guͤltig, und wenn wir hie Die'gerindfle eigene Ee⸗ 


fahrung davon erhalien, ſoölhat es ogar ine 
Able Roͤckwirkung anf: diejenigen; Auf deren Tren 


und landen wir ˖ es einzig und allein annehinen 
ſollen. Wen gefehlt alſo, daß nid detßwegen, 
weil Julie, chre Mutter, Mare, Edclard, den 
Siegmund für den vortrefflichffen,. volltommen⸗ 
flen jungen Menfchen erklaͤren, ihn auch vafär zu 


wlennen bereit ſeyn ſolten: 'fo fangen wir viel⸗ 


—* en; in bie Linſch aller Kiefer prefohen in 


Miß⸗ 





— 6 
Mitauẽn ju ſetzen wenn wir nie mit unfern tie 
ea Augen etwas ſehen, was ihre günflige 
Krmang rechtfertiget: Es iſt wahr, in Bier und 
Panig Stunden kann eine Pridatperſon nicht 
Kl grohie Handlungen verrichten Uber wer ver» 
langt denn große? Auch in deu AMeinſten kann 
fh der Charakter fchildern > und nur Die, welcha 
dag meſte Licht auf ihn werfen, ſind, nach dep 
Wilde Schaͤtzung, die groͤßten. Wie eraf es 
den indeß daß vier und zwanzig Stunden 
Mipag waren, dem Siegmund zu dem zweh 
ef Nigraheicen Gelegenheit sei ſchuffen pie: 
aa Penfchen im ſeinen Umſtaͤnden ner inimer 
Anfehn ap? :, ie Gelegenheiten find auch 
Varna; Adıne, Hau; Verfaffer antworten: doch 
et ie moͤchten aber noch 
Wahn eebipiheftjräfs.. noch ſo fein Bilunn 
Di fg are darum bie Narrheiten ſoldſt 
NR ei zur -Bönchen im Begriffe ſehen, ihrs 
u Nelang auf unferg, Idee von beit junge 
Feng chekirterifen, nicht Sedtieren. Daß 
R fülkht. handele, ſehen wir: ba. er gut hau 
la nne Böse feier um, an. nicht eiernal — 
Hndern jn den algemeioßen Mani 
hedften Ai6trdäfen,.»- 


Die Haͤrte, we ‚bee Fin ven ir Kusel 
Iptanck shirt, Due fie iden andern von Kpdr pütet 
benchle cyan 00, be ae Ye 

atte, 


- — 













— ar? ba Teafuus zur fm 
Dow -ur.> zu va Ih, und me 
Comm bzasa zu ;- zen. ii Biete ee, won 
pas Zılue awr! m: Er laſt den Bar 
Ru arte zw Selen Ürien ‘ig sr ai 
Sarızyyg ar 2m fer. Aber 
kens . zu gi 5 au zucker besten für fo wohl ou 
iu; es wir), ves Scitta des 
der ischies, io mul iegisud Baly biefachtrt 
decier Zuii:nd ıhet der Wahrheit fo wenig 
Kyuch, Daß ich wir schicken mußte, diefen Aitrnud 
kaͤgne man fo etwas auvertrauen ober fünen. 
Herr Heufeid verlangt, daß, wenn Julie von. ih⸗ 
ver Mutter aufgehoben wird fich in ihrent Ge⸗ 
ſichte Blut zeigen ſol. Es kanun ihm lich ſeyn, 
haß dieſes unterlaſſen worden Die Pantomime 
muß wie big zu dem Kfeibaften-geizieben meeden. 
Gus, wenn in.folchen Fallen die erhigte Einbil⸗ 
tungsfraft Blut· zu feben glaubt; aber. dea Auge 
muß es nicht wirklich ſehen. 

Die darauf ‚folgende Grane iſt die. gerniljihe 
ondfte des ganzen Studie, . Sie gehdrt: dem 
Rouſſeau. Ich weiß ſelbſt nicht, welcher Uriwils 
le, ſich in die Empfindung des Pathetiſchen mie 
ſchet, wenn wir. einen Daten ſeine Tochter fußfaͤl⸗ 
le um enge. bitten fchen Es beleidiget, es 
tNukat uns, denjenigen fo ervitdriget · orbli⸗ 
en dern die Rn ballige Rechte —— 

t. 
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„1 Dei — —* war “diefen aufferor⸗ 
* Den een; die BR Ara SWR 
RAHETF ſetzen Wil... Da keine Gruͤn⸗ 
—— "lien; da ihr Hergim 


Waſchluſe Hure oc mehr be⸗ 
tiber‘ fd ſonnte FM mur durch Die plöͤtz⸗ 
— Ming der unerwvurteſten Begeg⸗ 
J Ve rd inne von Betaͤu⸗ 
—— Die Selrebte ſoilteſich 
R, Perfuͤhreufchenateirchkeit in be 


wi hhrläkinnändelr;, da Roufſeau Bein 


Mi iR BYE Nuütur dieſt Betanberung abſju. 


Wäiß te er ſich entf iffen / ihr ſir a6 
oder wenn man will, abzuſtehlens 
Site Weiſe Peter Fuhen in 
Be Date ben Anbrimftigſten Lreb⸗ 
ein Ehemarme anfgebpfert Habe, 
J. ;* M ven ſLomoͤdie nicht 

— * —*— es nicht bieTochter / fondern der Das 
A enblich nachhieter Hätte Herr Heufeld 
ng wicht et wenig lindern ſollen durch 
— — Befeemdliche jener Hufe 
Nein vehheftetigen un Ungewbhnliche 
——— du Unnatlirlichen in 

Sieger letzen Wolter: du Doch RH, und‘ 


wir 


ig 
Br - 


hin Euch. Winn Hert Heufeld · bas geihair haͤt⸗ 


di um eine Semd'gelommien Seht; 
en: 5 E17 


| he es if durch, Die dußerfi 
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bie, wenn ‚hie ſchon nicht ſo ige! in daß Ganze 
paffen will boch ſehr kräftig iſt; keine ung 
ein höhes Licht in ſeiner Copie vermahlt Haken, 
von denn man zwar nicht eigentlich weiß, mo es 
herkoͤmmt, das aber eine treffliche Wirkung sput. 
Die Art, mit der Herr Fehof.pkefe Scene aus⸗ 
führte: Die Aktion, mit ber er einen Theil, der 
grauen Haare vors Auge brachte, beh —2 
die Tochter beſchwor; wären’ eg allein Pa | 
weſen, eine Feine unſchicklichkeit zu begehen, die 
welleicht niemanden, als dem kalton Kunſtrirhter, 
ben’ Zergfiederlung des Planes, matt wirb 
Das Nachſpiel dieſes Abende war, der Eds; R 
die Nachahmung bes Plautinſchen Lrinummus, 
in thelcher "der Verfaſſer alle die komiſchen Sce⸗ 
nen ſeines Driginafs in elaen Aufzug zu concen⸗ 
friren gefucht bat. Armart fehr wohl⸗ gtcchetc. 
Die Akteurtz ale mußten ihre Rollen mit de * 
uigkeit, die gu dem Niedrigtomifchen fo noghivenz 
Big erfodert wird. Wenn ein halbſchier iger Eins 
fall eine Uabefonnenhen, ein Wariſpiel, langt. 
and florteend vorgebracht wird; wenn fich die 
Perſonen auf Urmfekigfeiten, bie: weiter wicht 
als ber Mund in Falten Iren follen, noch eeſt 
wich beſinnen ſo iſt die Langeweile unvermeidlich. 
Poſſen müffen Schlag auf Schiag geſagt werden, 
und der Zuhoͤrer muß keinen Augenblick Zeit has 
J— u unrr ſachen m wie ie wii oder unwigig ie 

. find. 
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fm. Er-fib feine. Sralkijimiger in biefem Stüs 
de; daß einzige, welches noch anzubringen geives 
fnmäre, imürde eine 5 Liebhaberinn ſeyn; 
m iſih webet feines. als fo eines. Sa t 
niche ich kömielnanden rathen, fich- Biefer Ber 
fderhpeie zu befleißigen. Wir find zu fehr an 
Note beider Gefhlehter gewoͤhnet, 





— — Wert, De, ig 
in ‚niögt Aw as Ledtes empfinden ſollten. 
Pi...» DS (BEE Be EEE LEE) BE Peer DEE BEZ 3 BEZ Ze 
den Italienern Hät’ehedem Cecchi, und 
Kumig auter Deu Franzoſen Destouches, das 
ee Luſtſpiel des Plantug wieder auf die 
rat; Eie Haben beide große Stuͤ⸗ 
RT TNRRZ, gen daraus gemacht, und find 
Re kellıhiyet. geibefen, den Plan des Roͤmers 
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SPUR "SIE: Srktäike, und wird vom Kiccos 


it Önsigeäntal, im Jahre’ 745 , auf der italies 
her Bühne zu Warte, und auch dieſes einziges 
tal gan DIR TU VEnde, aufgeführet. Es 
(mb Beyralte und iſt erſt mach dem Tode 
hes BURN, unb diſ verſchiedene Jahre ſpa⸗ 
tn, NED deutſche Schatz, int Drucke erfchies 
us nett, 


‚4 
J 
2 | 
=» bene nm .. —W 


nen. . plautis ſcibſt iſt nicht der erſte Erfinde 
biefed fd stücflihen, und von mehrern mit ſe 
pic er E Nächelfcung bearbeiteten Stoffes geweſen 
fon en Philemon, bey dem es eben die ſimple 
Aufic foprift hatte, zu der es im Deutfchen wieder 
zurüd geführet tworben, . Plautus hatte ſeine 
ganz elgne Manier, in Benennutig ie: 
de; und meiſtentheils nahm et fie‘ von dab 
lerunerheblich ſten Amfande ber, Dieſes ;. €. 
nennte er Trinumniuß den Dreyling; War be 
Sykophant einen Brio ik. feine withe be⸗ 
J u 
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N Den aiet Jam, 1767. 
* ru — 
Et des flinften Abende (Dienfags, 










süßere Hinderniß, aber das DR eh 

I. on Dectouches. ' 
wir die Agnalcg des feanzöfifchen <hea 
8. fagen, ſo finden wir, Daß die luſtig⸗ 
ſſen Srüde dieſes Verfaſſers gerade ben allerwe⸗ 
——— gehabt haben. Weder das ge⸗ 
‚noch der verborgue Schatzz, noch dad 
Wit der Trommel, ned) der poetiſche 
, haben ſich darauf erhalten; und find, 
KR in ihrer Neuheit, nur wenigemal aufgeſuͤh⸗ 
we worden. Es beruhet ſehr viel auf dem To⸗ 
ne, in weichem fich ein Dichter ankuͤndiget, oder 
in weichen er feine beſten Werke verfertiget. Man 
ua Riläfchteeigend au, als ob er eine Verbin⸗ 
tung dadurch eingebe, fich von dieſem Tone nies 
mals zu eutfernen; und wenn er ed that, duͤnket 
man ſich berechtiget, darüber zu fiugen. Man 
ſucht Yen Verfaſſer in Fl Baia, und glaubt, 
etwas 


% 
“ N} 


aurten:Apeil,) war, das uwrmn |, 





etwas —— zu 8 * man nicht das 
nehmliche findet. Deschouches Hatte. in femem 
verheyratheteze — feinen“ Nubmees 
dgen, in feinem-Berichwender, Muſter eines fei⸗ 
neen, hoͤhern -Konifgen. gege en ats ma | 

Molure ſudſt iun Seren eenſthaſßſeſten Hr vor 
gewohnt war. Sogleich machten die Sun 
ker, Die ip, Hafıksiren,.dic 127 zu fange | 
———— aß den gl 17, 3 
leicht nichts pie gufällige Wahl man dhtlärgewifge 
Ai daezuͤglichen Hang ab herrſchenc | 
was er zinmakgeerpmial, nicht gewo TE: 
et ihijen, nicht mi onnen und als er es Bald 
wollte, map. Recht Kanſtrichcern Ahnlichedänigräng:: 
fie ibm ‚dieher nicht. Grruchtigteit reicher fenheren 
Neffen ‚ehr Ka ihr · voreiges uthvil gaͤndenten⸗ 
Ic), Bil Damit nicht ſagen, Baier Niednlgtami⸗ 
ſche des Dexoniches mit chea Moly ruffchen· · von 
einterley Guͤte ip. "ER wirbhch nov vieles 
ſteiferz der wazige Korffaſt mehr, darinn zu Moö⸗ 
rer; ld: der getreut Mahler; ſeine Marren⸗ ſind 
ſelten von Pan-Iabkslichen Naeren, nie. ſſe ſ man 
den Händen. der Rabar lommen, fonhern mehren⸗ 
theils or äh et | 























fihrigelt, an tAffekation,. mh arafı . 
kansart, mit morie uͤbetladet: Kein, 
witz, ſein — 9 — find Daher feoftiger Pre 


He ober dem Böngeashieh, — unb Kür 
dieſes 











lee: ich. Tagen, =+— find feine.Ifigen 
im ‚waßteh‘ Romifhen fo Id 













Myeunde zu fükhen machen, Kind Die ihm 

hit ehhträgen Rn; unter ben’tanı 
PRdidien werhiätkeitinten 30. ©: 

iR foigte ein, nenck vuſtſpiel in. einem 

ägrittele ‚bie neue Aaneſe. 

are Gertrude ſpulis vor den Augen ve 

mmne Sproͤde/ aber. insgeheim war 

Biar;fentinefiwinidten ches gowdeſſen 

/Wie gluͤcklich o wie guͤwleechmachtt 

riff ſte einſt in der Eutzi⸗ 

on ihrer Tochter behorcht; 

je darilebe einfaͤlagt Muͤd⸗ 

h, wer iſt benn dee Wernartz 

» macht?: Die · Mutter mert · 

te ſich uber geſchwind. E— 

' Tochret, dem ich mit Fürzhich 

"Den groͤßten im’ Para⸗ 

ſt · ward Die Tochter mit ei⸗ 

vekannt. Das sum Kind 

J ange recht viel Vergnuͤgent 

Beth Vervocht: Marama beſchleicht 

Nine Kühe; und ‘da beloͤmmnt Mamma 

von dem Toͤchrerchem eben To ſchne Seufjen. zu 

Ari wie vas Achert myrůask⸗ von Banana ae 

Re — 2 te 





76 | 
u 
hoͤrt hatte. Die Muttes:ergrimmt, überfälie fie, 
tobt, Run, wad dem, Iichefanıma? fagt enb« 
lid) das unruhige Maͤdchen. Sie haben ſich der 
H. Bernard gewaͤhlt; und ich, ich mir den: MD. 
Hilar. Warum nicht -— Diefes if eines Don 
ben lehrreichen Maͤrchen, mis wolchen vaca y eiſe 
ker des göttlichen Voltaire die’ juugo Weit bu 
Iſchenkte. Fabart fand, es gerader fisechautich, 
als Die Sabeb uırineriontieheh Diporfegätrum: 
Ex ſahs niches anfioſiges davinn / ale beßtlamen 

ber Heiligen / und Diefenn nfiermußtelercnunigees 
Weichen, &s,mmachte uud Wabänre Öritrudgheie 
ne platonifche Woifer eine Inhingstinuiüchtahre 
des Gab alis; und ber 52: Berwarkumard guoei· 
nem Sylphen, ber unter derm Namen nad ipıtye 
Geſtalt eines "guten tank? Bieten hinfte 
Srau beſucht. Buıb Gpipherdreatt kanı( Inıech 
Hilar, und fo. weiter. Kurz, es autſtand dis Opa 
yette, Afabeie undiu Bienen) sber: Die verniſe in⸗ 
ten Spiphehz 1 wilde bie Bicitiviageignenutung 
Agneſe IR. Mar: hit leiGSitten darinuceũ 
unfrigen näher ju bringen goſucht) wanıı hasfäch 
Alier Anfländigkeit beſliſſenz das liebe Wchen 
. IM von der reitzendſten, verehrung cwuͤrdigſten Un⸗ 
ſchuld; und derech bası Ehuukeıfink: ei Whge 
gute lomiſche Einfaͤlle, verfiruiet, die zum⸗khher 
demdeutſchen Berfaffer ıchgen : finds‘. Ich kara 
wa Beduberungen WR a un 


nee 














77 
ou 
wei gemacht; wihtnäher einlaffen; aber 
Yulyen vor iGeſ chmack welchen dieſe wicht una 
blapt war, reätsfchtun: daß: er die Nachbariuz 
fette Vaters brybehalten hätte: —— 'Tie 
Rolle des Agneſe Pielte MadannieieFelkrich; 
ah junges · Foauen Amer daseint vortreſflicht 
its: derſpricht und: dahen Ne heſte Aufn 
ig, der diruet.Alter, Faur/ Mine, Stimme⸗ 
mais: ihr hier zun Statten; und ob fich; 
Supkllken! Vecurguben/ in eines ſechen Unit 
Minsitosiuonfeitftiifginbes: ſo mu: mean ihr 
Nuke einn ange Feinheiten zutgeſtehon, die 
Vana rard Rineiß,: aber gerade nicht mehr 
ie weriger vVrrriethen / als ſich an’einet 
M derrathan darf .; 1 
Achec echſtrir Wernd; (Mittwoch; den 100m 
m —— Hm: von Vol⸗ 


4 KH Dre | 
de on ward im Nahen 1.718 anf 
famäfitip Baͤhne gebrachtz erhirlt groben 
Bf uns macht, ia der Geſchichte dieſer Bilhne; 
Yhliirmaaien Epoche. Nachdem der Hei 

whWßeltaite feite‘Zanre. amd Alyiee, ſeinen Bru⸗ 
ni id: Glan gehtefers Haztd; ward er in Dem 
Beliiung: be@drkt, daſß die cua giſchen· Dichter feia 
Mi Natinn die alten: Griechennnt vielen⸗ Etuͤcken 
weiß WertraͤſeniVon undı Frunzofen, ſagtcr 
haͤrtin vie Eri⸗chin a re Crpafidun 


sn B und ⸗ 
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DE _____L________ ln 
A UENBTERBAR; Sie Aufcritte unter emander 
Hetfeinabinben. tafenic Gore Hitimeid Ireräiißt, 
EXIXX sine: 1 
ru er e > 
txt (hrıfenuten Pünsen, or BRÜSENE arUnERe> | 
beabubteninken: wustreinz 
ander ren chen, mar ao e 
ge cnlsahner nafimgender Eedankın, Nenda uen 
in Entaumen ſetzen maſſe. Bon: uhd-sattumfle 
lernen tinsen — O Frag oe MER Ar 
Kramefen wicht: alles/ u "rumen |. Hrer uha 
möchte: zwar ein, Analaͤnder, denedie Akkım anch 
ein wenig geleſen hot/ damuͤthig man: Guluediniß 
Bitten, auapter iheinungfapıtzır duͤrfon. Giiächs 
te wießenht: eunmeaben ‚ -daßnolisı-hiefe Vocrge 
den: Zrantefiniuuf tus Aeſcatuche Bes Taultera 
ſpiels aban keinen sro ren 
Schönheiten wären, weiche Die ainikttige Grhöße 
ber Akt) serischtet' Dabe-- Doch· ua: Gifts dl, | 
dem: Beim son: Waltaise etmas eimuwenden? 
Er-Weirkt, uud man alenbt; - Eimeindgusunens 
niäteer ben feiner Bühne; daß. Die großen. Diebe 
ſterctuͤcke derſellren nicht mie der Pracht aufgefuͤh⸗ 
rat · muͤrden, Haren doch ˖ ai Griechen: die Heinen, 
Varſcahe cinas etſt ſich bildenden Kunſt gewuͤrdi⸗ 
werben: Ras Theatre in: Paris‘, win: Var 
Spell ann md Der zerungen/ vom dene: (hl 

em Be wo “ Aainehem: —* 


Par⸗ 
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—8* has; ——— * be⸗ 
mie Rechscnypebaſondere beisitinte 
Mai. basbarischt Geneknbgitn die: Zuſchauer 
far ice zu Dulden, erringen 
Ka Torten, als Zugibsäyn vcradesſten 
Bihlguipenserforbitticn- Mi; ; Me mu hegugt, . 
bien: hkefer. Habeifiard-Kraukocite unk vicke, 
en ernt froyerm zar 
—â—— en Theter. 
eiläcte Je BiRe} Praha. 
——— 08 Meiste Semiraon 
ER dongiunvwelche de Oiaͤnde ihre, 
* era m / ihnen jhie Vermählung. 
rer udfeinve Gruft . 
li Pete Hanhelzumsiginduen) mb ſech 
Nee dieke Ban; ii Dig 
re ee vin Verb rocher wiecn 
Essen again war in der That 
ſme ACH ar Neues. Es macht 
ſo u if; es erfsrdert ſo viel 
— — mar zur immer in 
a ae er: Dichter glaubte 
uu:cgersgamg beiomdern Gattung ges - 
— une or es ſchon nicht: fuͤr Die: 
fetgdftfihe kB, ſowie fie war fordern fo wie 
ch Fin man fchee, gemacht: hatte: fo warb es den⸗ 
nedhbatiftterfällen, ver:der Hand, fo gut gelbien- 
Ina wo ſuchvhudelůhe ſpielen ließ. Beh der: 


ilf erſten 
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m 


erſten Borftellung foßen die Zufchauer noch mit 
auf dem Theater; und ich hätte wohl ein alt vaͤ⸗ 
triſches Geſpenſt in einem fo galanten Zirfel md. 
gen, erfcheinen ſehen. Erf bey den folgenden 
Vorſtelingen ward dieſer Unſchicklichkeit abge⸗ 
holfen; die Akteurs machten ſich ihre Buͤhne 
frey; und was damals nur eine Ausnahme, Keis 
Heften eines fo aufferordentlichen Crldle#, 
ift nach der Zeit die beftändige Eintihinfig, 
worden. Aber vornehmlich mar fir dik 
in Paris; für die, wie gefagt, Semiramis ii bie 

fem Stüde Epoche macht. In dem: 38 
bleibet man noch haͤufig bey der alten vidbe und 
“ will lieber aller Illuſton, als dem Vorrechre entſa⸗ 
gen den Zayren uns: Reerapen. af die Schleppe 
treten zu koͤnnen. T.. 


‘ 4“, U} 
0a, ) 
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it Ag el —— — 
fr ———— daben ai 





ite liche ver⸗ 
ie N richten? 
chen außerors 
ebeiliget, und 
ern % ” ö 


Diſt Auge vinlt mich, ſan abaori⸗ 
—————— chen Digaramdniae 
ai. Pe rapie 





33 re 30 re 
te ich, Die Religion hier aus Dem Spiele zu laſſen. 
In Dingen des Beſchmacks und der Kritik, find 
Gründe, aus ihr genommen, recht gut, feiner 
Gegner zum Stillſchweigen zu bringen, aber niche 
ſo vesht tauglich, ihn zu uͤherzengen. Di li⸗ 
gion, als Religion, muß hier nichts ef dRiden 
ſolben; nur ale.eine Art von — — 
Alcerthumgz,, gilt ihr Zeugniß nicht mehr und nieht 
-Meniger,.als andere Zeugnuffe. ded Alterthums ſelr 
ten... Nud fo mach hätten wir eg auch Bier, Nur 
mem Alterthume zu thun, 


7 











" Sehr wohl; das ganze. aitehum bar Se 
fpenfter . geglaubt, Die dramatifchen F 
des Alterthums hatten alſo Recht, dieſen 
ben zu nugen; wenn wir bey einem von —* 
wiederkommende Todte aufgeführet finden, ſo 
waͤre es unbillig, ihm nach unſetn beſſern Sins 
ſichten den Proceß zu machen. Aber hät datum 
der neue, Diefe unfere ' beffere Einf ten theifende 
dramatifche Dichter, die nehmliche ‘3: efugniß? 
Gewiß nicht. — Aber wenn er feine Geſchichte 
in jene leichtgläubigere Zeiten surüchlige? Auch 
alsdenn nicht: Denn der drämatiſche Dichter 
iſt kein Gefchichtfehreiber; er erzehlt nicht," wag 
man eheden geglaubt, daß es gefchehen, fondern 
er läßt es vor unfern Augen nochmals geſche⸗ 
ben; und laͤßt es nochmals geſchehen, nicht der 


bloßen 








s3 








blein ·hiſtoriſchom · Wahrhoit · wogen fondern in 
ene gan andern und hoͤhern Abſicht; die hiſto⸗ 
rühe Vabrheit ik nicht fein Zweck, ſondern nur 
bi Rittel zu feinem Zwecke; er will ung taͤu⸗ 
(hen, uud durch die Täufchung rühren. Wenn 
es aſo. wahr if, daß wir itzt Feine Gefpenfter 
meht glauben; wenn dieſes Nichtglauben die Taͤu⸗ 
May gorbmendig verhindern müßte; wenn aßs 
wirfhung wir. unmdglich fpmpathifiren fün. 
var handelt itzt der. dramatifcdye Dichter wir 
deſh ſelbſt, wenn er und dem ohngeachtet fol: 
Mupglanbliche Maͤhrchen ausftaffiret; alle 
—* dabey anwendet, iſt verloren. 


‚Mi? Folglich iſt es durchaus nicht er⸗ 
nn „.Befpenfter und Erſcheinungen auf die 
De bringen? Folglich iſt dieſe Quelle des 
Biken und Pathetiſchen für ung vertrock⸗ 
FEAR; dieſer Berluft waͤre für die Poeſie zu 
sit > Ind bat fie nisht Beyſpiele für fich, we 
Be aller unſexer Bhilofophie trotzet, und 
Dapt,die der Falten Vernunft fehr ſpoͤttiſch vor⸗ 
Immen, unferer Einbildung fehr fürchterlich gu. 
nachen weiß? Die Folge muß daher anders fals 
Im; und die Borausfeßung wird nur falfch.feyn. 
Dir glanben feine Gefpenfter mehr? Wer fagt 
da8? Oder vielmehr, was heißt das? Heißt es 
Mbick: wir find endlich. in unfern Einfichten ſo 

t 2 weit 








sg | 
’ + “ = oo . . | 
nichte Rust nichee thut, Terre ahrſcheivlich 
machen. fonute, er waͤre das, ppofuͤr er ſich aus⸗ 
‚giebt; alle Umſtaͤnde welehe, water welchen er 
erfcheinet, fidren den Betrug, und verrathen das 
Geſchoͤpf eines kalten Dichters, der uns gerufaus 
ſchen und ſchrecken möchte, ohne daß er muß, 
wie er ed.anfangen fol: Man überlege auf nur 
dieſes einzige: am hellen Tage, mitten in Li 
Verſammlung der Stände des Reichs, von i eiheih 
Donnerfohlage angekuͤndiget, tritt dag Bölralck, 
ſche Gefpenft aus feiner Gruft hervor. Mo hal’ 
Bolteire jemals gehdrt, daß Gefpeniter fo dreiſt 
Find? Welche. alte Fran hätte ihm nicht fagen koͤn⸗ 
nen, :daß.die Gefpenfter Bas Sonnenlicht ſcheuen, 
and, große: Gefellſchaften gar nicht gern. befuch« 
tea? Doc Voltaire wußte zuverlaͤßig das auch; 
aber er war gu furchtfam, gu efel, diefe gemeinen 
Umfiände zu nugen; er wollte ung einen Geifl 
geigen, aber es ſollte ein Geiſt von einer edlern 
Art feyn; und burch Diefe edlere Art verdarb et 
alles. Das Geſpenſt, das fi Dinge herauf 
nimmt, bie wiber alles Herkommen, wider ale 
gute Sitten unter den Gefpenftern find, duͤnket 
mic) Fein rechtes Gefpenft zu ſeyn; und alles, 
was die Illuſion hier. nicht befoͤrdert, fidret bie 
Illuſion. 
Wenn Voltaire einiges Augenmert auf die 


- Pantomime genommen hätte, fo. wuͤrde er. auch 
. von 











* tiner andern Sixe die — * “Me 

yfaben haben, ein Geſpenſt vor den Auges. 01 
aa großen Menge erfcheinen zu laſſen. Alle mufs 
im Zu, Erblickung deffelben , Furcht 
ms Race düßern; "alle müffen es auf- ver⸗ 
khtbbengg Met Alßein, wenn der Anblick niche vn 
rufe Symmetrie eints Bullets haben fell, 
| vr man einmal eine Heerde Dumme Sta 
ken Da; ad; and wenn man ſie anf dag gluͤck 











—* muß. Ben. dieſe den rech⸗ 
auf „ung machen‘ ſollen, fo öfter 


“ u * Gefoenf. einläßt; in der Seene, 
Re Diytter dalry iſt, mird es von der Mut⸗ 
ter meher gefehen noch grhoͤrt. Alle unfere Ben 
obachtung seht alſo auf. ihn, und je mehr Merk⸗ 
male eines von Schauder und Schrecken jerrüß 
ten Gemuͤths wir an ihm entdecken, deflo be 
ritteilliger find mir, die. Erfcheinung, welche dies 
ft Zerruͤttung in ihm verurſacht, fuͤr ehen das zu 
halten, wofür er ſie haͤtt Das Geſpenſt wirket 
anf ung, mehr durch ihn, als durch ſich ſelbſt. 
Der Eindind, den es auf ihm macht, gebet in 
N x uns 


Te 
* 

ing übe, nd die Birfung It mu usenfeheinfäch Ä 
* und iu ſtark, als daß —— 


Seh Hnface elta (lc, OH Betig "Bar 
Neuaire auch Kiefen Kunſigriß han" 47 Ä 
vEſchteclen üben feinen. Beiß: viele; haber· yjcht 
"pl Semiramis euftveinniel: Smehb ich 
"Beide! und die anbern machen nicht mich Um⸗ 
| 
| 
| 





flände mit hm, ‚pi mai ohudefehr mie Ban 
weit entferng — a machen wugde, 
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kr jeht Den Gefpenftern bes ensfifchen ung 
2 Keanjöbchen Dichtere’ findektuattang Be, 
EHE NNOEB als eine poetifche Maſchine, Die 
Br a Rudilens wegen da iſtz es intixeffitt And 
in RO VelbR nicht im geringften. Shaleſpearij 
Seipnfl hireg egen ift eine wirklich handelnde ers 
Yih, Ah deffen Schicffale wir Antheil nehmen; eg 
Wrdei&ihauder, aber auch Mitleid: .°" °:, 
Dieſer Unterſcheid entfprang, ohne Zweifel, 
qus det perſchiedenen Denfungsart beider Dich. 
ter Son den. Geſpenſtern überhaupt. Voltaire 
Betrachtet: :die Erſcheinung eines Berfiorbenen ale 
ein Wunder, Shakeſpear ald eine ganz narürlis 
Ge Hegebenheit. , Wer von beiden philofophis 
ſcher denkt, duͤrfte keine Frage feyn; aber Sha⸗ 
keſpear dachte poetiſcher. Der Geiſt des Ninus 
lam bey Voltairen, als ein Weſen, das noch jen⸗ 
ſeit dem Grabe angenehmer, und unaͤngenehmer 
Empfindungen fähig ift, mit welchen wir alſo Mit⸗ 
leiden haben koͤnnen, in feine Betrachtung. Er 
M J wollte 








wollte blos damit lehren, dafi die hoͤchſte Macht, 
um verborgene Verbkechen ang Licht zu bringen 
und zu befrafen, a wobl eine Augnahme von 
ihren ewigen Gefetz en mache. — | 
Ich will nicht — dab ee ein Sehler iſt, 


wenn der dramatiſchr 
richtet, daß fie zur Erläuterung oder Beftärigugg: 
irgend einer großen moraliſchen Wahrheit — 
fantt... 2 flogen, dafi Diefe, G 
tung”. Ir si weniger gie, nt 
— ie volformmene 

Be Ka, die Ar fette ſolche. Hay 


dere‘ 








— ben man zum Schiuſ 
her Trauerſpiele der Algen, ‚Büdet, To..ongh reoen, 
als ob dag Ganze bio — dg Nur 

Nenn baber die mn he ‚Hein, von 
igokaire weiter fein, —* Eine ale ‚Bifee, 
worauf er fih (nHieljis gute. hut, dak man 
lich — die böchde —— 


ramis in ‚meinen Augen nur ei ni ati mäßi. 
sr Stüf ſeyn. Beſonders a. dieſe Moral 
ſelbſt nicht, eben pie erbaulichſte if, Denn e& iſt 
ebnſtreitig em, weiſeſten Weſen weit an Anbi- 
ger, wen 9 djeſer auſſerordentlichen Ich niche 
hedarf, und ‚Wir ung bie I Sefirafung des Guten 
und 


ichrer feine Fabel fo eins 








vh olen ii in die erden iche Kette der Dinge, vom. 


kr mit eingeflo ten denken. 


Dad ich will. mich Bey dem Selice nicht Jäne 
* 


5 geebeilen, um noch ein Wort 
bie es bier aufgeführet, 
Kr Urfache, damit fufrieden ju.fe 


Mm z 






Men 
Ten, die deht 
uftreten lüßt. 


m beſten Ge⸗ 


bwechſelnden 

3 
erftagß, den 
Ph, 


27 juerft auf 
o allgemeinen⸗ 
ig ſechs und · 
e deutſche Ue / 
den zu Ber ⸗ 
des Destou⸗ · 
ber. mehrete⸗ 
n. Sie hat 
ih Htel harter 
umbeſchreib⸗ 
ben Schou⸗ 
herein we⸗ 
icgend · einem 
deut⸗ 





1) 


or 





warfen Sheater jemate beffer ausgefallen. sgefullen.tudr 


ven, al dieſes auf unferm. Die Rollen find: 
alle auf. dad ſchicklichſte beſetzt, und beſonders 
ſplelet. Madame Loͤwen die launigte Celiante als 
ein Meifterinn, and Herr Ackermann ben Ge | 


ront unberbefferich, - Ich kann «8 überhoßen 


ſeyn, won dem Stuͤcke ſelbſt zu reden. Es iſt zä 


brkannt, und gehoͤrt unſtreitig unter. Die Meiſter⸗ 


Küche. der franzoͤſiſchen Bühne, die man: au te 


ter, ung. immer nit Vergnügen fehen wird. 


Das Stück des achten. Abende (Greptagß; | 
ben ıflen May,) war das Kaffeehaus, oder DIE 


GSchottländerinn, de Hrn, von. Voltaire. 
Es lieſſe fich eine lange Gefchichre von dieſem 


, Suffpiele machen. Sein Verfaffer ſchickte egal® 


eine Ueberſetzung ans dem Englifchen des Hume, 


nicht des Geſchichtſchreibers und Philofophen, 


föndern eines andern diefed Namens, der ſich 


durch daß Trauerſpiel, Douglas, bekannt gemacht 


bat, in die Welt.Es bat in einigen Charalte⸗ 
ren mit der Kaffeeſchenke des Goldoni etwas 
Aehnliches; beſonders ſcheint der Don Marzio 
bes Goldoni, das Urbild des Frelon geweſen zu 
ſeyn. Was aber dort blos ein boͤsartiger Kerl! 

iſt, iſt hier zugleich ein elenber Scribent, dener 
Frelon nannte, damit die Ausleger deſto geſchwin⸗ 
ber: auf feinen geſchwornen Feind, den Jurnali⸗ 
ſten Freron, ſallen möchten. Diefen a wi 
wid . dami 


95 





I Yen Boden. (hfagen,:und o| ‚und ohne Zweiftl hat 
einen einpfindlichen Streich verfege. Wie: | 
jert HEKWIE an den haͤmiſchen Neckerrheu 

DR fraci ͤſtſehen Gelehrten unter ſich, keinen ak 

nehmen dꝰiſezen 61. di Perſonlichkeiten io . 
Stuͤcks weg, und finden in dem Frelon michts 

elf die getreue Schilderung einer Art von: Lenten; 
bie auch bey und niche fremd iſt. Wir haben 
ze Frelons fü gut, wie die Franzoſen und 
der, nur daß fie bey und weniger Aufſe⸗ 
| dachen „ weil ung unſere Litteratur uͤber⸗ 
gleichguͤltiger iſt. Fiele das Treffende 

S Charakters aber auch gänzlich in Deutſch⸗ 

Weg, fo Hat das Stuͤck doch, roch außer ihm, 

genug, ımd der ehrliche Freeport allein, 

28 in unfrer Gunſt erhalten. Wir lieben; 

Re Fampe Edelmuͤthigkeit, and die Engländen 

ſich dadurch gefchmeichelt gefunden. : 

Dre: nur feinetwegen haben fie erft fänzlidp 

ia Stamm auf den Grund wirklich ver⸗ 

, auf welchem ex fich. gewachſen zu ſeym 

ee. Colman, unſtreitig itzt ihr beſter komi⸗ 

he Dichter, Hat die Schottlaͤnderinn, unten dem 

M des Englifchen Kaufmanns, überfeßt; und 

ij doſſends alle das nationale Colorit gegeben, 

4 ifr in dem Driginale noch: mangelte. - So 















beider Herr von Voltaire die engliſchen Sitten 


auch kennen will, fo Hatte er dach Häufig dagegen 
. on M3 ver⸗ 
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verſſoſſen; z. ————— — daß er feine Rindane 


auf; sinem . Kaſtechauſe⸗ wohnen en Colman 
mlechet ſie ne H) en eines ehrlich chey Fr ein, die 


| mahlinge: Binnen le, und diefe weit ae 
ſtaͤndiger die Sreimdinn. und —1 — der 
jungen ; petinffenen Schöne, alg.Zabrij. Yu 
Die ‚Chanaftere hat. Fp gan für den englifchen Ge 
ſchmack kräftiger qu ı lachen geſucht. Ladh Al⸗ 
son iſt nicht blos eine eiferfuͤchtige Arie; ;. fie will 
ein Frauenzingmer von Genie, von Geſchmack und 
Gelehrſamkeit ſeyn und giebt fi) das Anſehen 
einer Sahubabtin der Litteratur. Hierdurch 
glaubte er die Ver bindung waͤhrſcheinlcher ju 
machen, in ber fie mit dem elenden Frelsniſtehet, 
Ken- ev, Spatter nennet. Freeport a.) 
Bat eine weitere Sphaͤre von Thutigkeit belom⸗ 
men, und er hlinmt ſich DRS’ Whterg der Yale 
ebin fo eifrig. an, als der'Yhdane'fäibit. 
#ih Franzoſiſchen der Lord Falbridge zu di en 
Begnadigurg “thus, thut im Engliſchen Freepott, 
Und er iſt es allein, der cz pi einem wuͤcklichen 
Ente brizgft. 

. Die enaliher Aunffröktengäsäh: ii Koffer 
Ninarbeiniug die‘Gefintungen butkhaus Höre 
Rich, den Didlog fein Und lebhaft, und die Cha⸗ 
raktere ſehr wohl ausgẽtfuͤhrt defunden. Aber 
Soc Nehen ſie ihr Cwlmang uwtige Statke weit vor, 
vonwilchen wian die Meſnſne Seit am 
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micht ganz em⸗ 
wir Beutſchen e& fer 

ie» Handlung niche veicher 

Die engliſche Manier in 

kte, zerſtreuet und eruuldet und; wir 
einfaͤltigen Plan, der ſich auf / einmal 
zlaͤßt. So wie die Engländer die frau⸗ 
Stuͤcke mit Epiſoden erſt vollpſropfen 
E wenn fie auf ihrer Bühne gefallen ſol⸗ 
ai fo müßten wir die englifchen Stuͤcke von 
-Epifoden erſt laden, wenn wir unfere . 

Wide glaͤcklich dami bereichern wollten. Ihre 
kiea Euftfpiele eines Gongreve .und Wycherley 
durben ung, ohne dieſen Aushau des alzu woi⸗ 
litigen Wuchſes, unausſtehlich ſeyn. Mit 
hren Tragoͤdien werden wie noch eher fertig; 
“ diefe 


If marichra 












bbieſe find zum Theil bey weiten-fo werworren nicht, 
als ihre Kenodien; nub verſchiedene haben, ohne 
Bis. gering Bemanbeiıng; ‚bey und Gluͤck ge: 
macht, welch es ich vom: feiner einzigen denn Ko⸗ 
enbbistge gen wüßte, ::r ' . 

Auch eis’ Ialicmen Haben eine Ucberfokuug 
won der Schhailinderium bie in dem-erflen Teile 
ger theatraltſchen Bibliothek des Diodati Aue, 
Bintelgt.beani Originale. Schritt vor .Sehrikt, © 
wir ie vontfchestmicieine. Scene :yıny. 

Hat ihr. der: Italiener mehr gegeben. —— 
ſagte; Frelon werde in der: englifchen alpfchriftaer 
Endreheſteuft; aber ſo verdkent dieſe Straf 
fm, ſo Habe ſie ihm doch 'dein Haupsinserefk 
zu fchndei:gefchienens..erihabe ie alle wezgelaſ⸗ 
fen... Dem Italiener duͤnkte dieſe Entſchulbigung 
nicht hinlaͤuglich, undeuen ergaͤnzte bie Deftafüng | 
. bes Srölongrand;-feinem Ropfe; ben bie Sjtakica 
ner ſind große lichhuber der vbeiſchn Secra⸗ 
ugten. ji: 


XVI. 
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Den var Jul, 1707. 
— u 
eh neunten Abend X —* bei ih 
J Ray) ſollte Eenie Sefpielee-werbei, 
wurden aber auf einmal mehr als 
I; ver Schaufpicer, durch einen — 
qußer Stand geſetzek zu aͤglren; uijd Ina 
he fi fo gut zu Helfen füchen, ale möglich). 
wiederholte die neue Aunexſe, ü und 8a. das 
Biefpiel, Die Gguvernante. 
un * ——— Abend (Dienfigge, den steh 
W ar der poetiſche Dorfzunker, vom Der 
Bad fgefuͤbrt. = 
"Dip "Stüd bat im Branpdäfhen been, Auf 
‚#0 in der Uebetfegung fünfe. Ohne Disfe 
iſerung war e8 nicht werth, in bie deutiche 
Shaubühne deg weiland berühmten Herrn Prgs 
k Gottſcheds aufgenemmen zu werden, und 
iin gelehrte Freundinn, die Meherfegerinn,-w 
eine viel Brave Shefran, als da fie fich nicht 
ben kritiſchen Ausſpruͤchen ihres Gemahls blind⸗ 
lings hätte unterwerfen folen, Mas fofet +8 
Dean nun auch für große Muͤhe aus drey Auf⸗ 
Ken Finke u macen?., Mn laßt, in einem an 












dern Zimmer einmal Kaffee trinfen; man fchläge 
einen-Spagiergang- im Garten vor uud. wenn 
Voth an den Mann gebet, fo kann ja auch ber 
Lichtputzer herauskommen und ſagen: Meine Dar 
men und Herren; treten fie-An wenig ab; die 
Zwiſchenalte ſind des Putzens wegen 
and was hilft ihre Spielen, wenn ‚has. Pa 
Richt feben kann? — Die Ueberfegung ſelhſt 
fonft nicht ſchlecht, und beſonders ſind der Gr. Dean 
eflprian di die Knittelperfe des. Maſuren, mie bil⸗ 
ig, ſehr wohl Belungen, Ob fie überall eben fü 
gijcklich getoehen, wo fie den Einfällen ihres Drie 
dinals eine Andere Wendung geben zu muͤſſen ge⸗ 
glaubt, wuͤrde ſich aus der Ver gleichung zeigen. 
ine Beibeffirung dieſer Yet, mit der es bie liebe 
Srau recht herzlich gut gemeinet hatte, habe ich 
dem ohngeachfet aufmußen hoͤren. In der Sce⸗ 
we, Henriette Die alberne Dirne ſpielt, laͤßt 
Destouches den Maſuren zu ihr ſagen: „Sie fe 
gen’ nich in Erſtaunen, Mademoifell; ich habe 
"Sie für eine Virtuoſinn gehalten. O pfun! er⸗ 
(witdert Henriette; wofuͤr Haben Sie mich gehal⸗ 
ter? Ich Bin ein ehrüchrs Mädchen; daß Sie & 
Hit wiſſen. Aber mat fanırja, fällt ihr Maͤfuren 
“ein, heydes wohi este, ein ehrliches Mädchen 
und eine ‚Birtuoftan, ſeyn. "Kein, ſagt Henriet⸗ 
Ye; ich behaupty, daß: man das nibht zugleich fepm 
a 3: eine Benefit; Pit Alunere ſtch, 
was 
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atom Gottſched, anftatt des Wortd, Vir⸗ 
en, geſetzt hat: ein Wuhder. Kein Wunder !; 
haste mar, daß fie Das that. Sie fühltefich auch - 
ſo eiwas von einer Birtuofinn zu feyn, und warb. 
wber den vermeinten Stich hoͤſe. Aber fie haͤtte 
sicht. boͤſe werden ſollen, und mag die witzige und 
gechrte Heariette, in ber Derfon einer dummen 
Aqueſe, ſagt, haͤtte die Frau Profeſſorinn immer, 
Yohlinukfpigen,.nachfagen fonnen. Doch viele 
Uqenar ihr nur das fremde Wort, Virtuofion, 
Pb; Wun der. ift deutfcher; zudem giebt es 
re fern Schönen funfjig. Wunder-gegen eis 
Bee; die gran wollte rein und verſtaͤnd 
—— fie hatte ſehr recht. 
u Beſchiuß dieſes Abends machte die Arne 
1, von Schleyeln. - -.. 
rl Hatte dieſes Kleine Stück für Dasneny 
Kopenhagenſche Theater geſchrieben, 
demſelben in einer daͤniſchen Ueberſetzung 
feet zu werden. Die Sitten darinn find 
dcher auch wirklich daͤniſcher, als deutſch. Dem 
chageachtet iſt es unſtreitig unſer beſtes fomifcheg 
Driginal,.das in Berfen gefchrieben if, Schle⸗ 
ger Hatte überall eine eben fo fließende als zier⸗ 
liche Berfifreaten; und es war ein Glück für ſei⸗ 
ao Machſolger, daß er feine größern Komoͤdien 
nicht auch n Verſen ſchrieb. Er haͤtte ihnen leicht 
‚das 6 Hubhtum. verwöhnen fr können, und (9 | 
e 
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fe nicht alleiır Tine Lehre, fondern auch fein Bey⸗ 
fpiel wider fich gehabt haben. Er hätte ſich ehe⸗ 
Dem’ Der gereimten Komoͤdie fehr lebhaft ange 
siommen; und-je glücklicher er bie Schwierigkei⸗ 
ten derfelben überfliegen hätte, deſto unwiderleg⸗ 
Mer würden feine Gruͤnde geſchienen haben. 
Doch, als er ſelbſt Händ an das Werk legte, 
fand er ohne Zweifel, mie nufäglihe Muͤhe ts 
koſte, nur einen Theil derfelben zu uͤberſteigen, und 
wie wenig dad Vergnügen, welches aus bieſen 
Aberſtiegenen Schwierigkeiten entſtehet, für bie 
Menge Heiner Schönheiten, die man ihnen anf) 
dpfern müffe, ſchadlos Halte. Die Franzoſen war 
ren chedem fo eckel, daß man Ihnen die profaifchen 
Estücke des Moliere, nach feinem Tode, in Verſe 
Bringen mußte; und noch iet hören le ein pros 
ſaiſches Luſtſpiel als ein Ding an, dag ein jeber 
Kon ihmen machen fonne. Den Engländer Hin) 
gegen würde eine gereimte Komödie aus dem Then» 


ter jagen. Nur die Deutfchen find. auch hierin, 


foll ich fagen Billiger, oder gleichguͤltiger? Bit 
nehmen an, was ihnen der Dichter vorfeht. 


Was wäre es auch, wenn fie itzt ſchon waͤhlen 


und ausmuſtern wollten? 


Die Rolle der Aminen Schone hat ihre Be 


Ventlithfeiten. Eine ſtumme Schöne, Yayr' man, 
A nicht nothwendlg eine dumme, unb WE ul 
fpielerim hat Anrecht die eine alberne Ka 

rne 


| 





Dem baraus mälht, "Aber Schlegels fümme 
Schönheit iſt allerdinngs dumm zugleich; denn 
BR Fe nichts ſpricht, Hinmt daher, weil fienichtg 
ft; Daw’Feihe dabey wuͤrde alfo dieſes ſeyn, 
heß man fie überall, wo fie, um artig zu ſcheinen, 
beiften nrüßfte, unartig machte, dabey aber ihr ala’ 
Ietie Artigkeiken lieſſe, die blos mechanifch find, 
dirhie'fie,. dhne’viel zu denken, haben koͤnnte. 
vos &. ihre Verbeugimgen, brauchen gar 
Hurifch zu feytt; fie Finnen fo gut und zier⸗ 
lin, als fie nur‘ immer ein Tanzmeifter lehl 
—*8 denn warum · ſottte fie von ihrem Tanz⸗ 
neiter niches gelernt haben, da fie ſogar Duabrils- 
hend hat? Und fie muß Nuadricte nicht 
Mehr ſolelen; veiin-fie rechnet feſt· davauf Dem 
en Geis abzugewinnen. Huch Ahve Kleu⸗ 
muß: ueber altvaͤtriſch, noch ſchuemwicht 
GStau Pruatgern Auge außdrädlichr 


7 — du vieuelcht nicht wehtactleidet? af doch 
ſehn! 
m „. mt Ei DEN IR gut, uud ſitzt 
galaut 
va Pat! dem Ve, die ſceice ter Ders 
and 


a duſer Maſteruug er. Deantgern überhaupt, 
gar dar- Dichter dentlich genug henterkt, wie er 
das euhzerliche feiner ſtummen Schoͤne zu ſeyn 
inf Sleichfalls ſchoͤn, aurwichkreigend, - 

| R 3 to 
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„Faß ſehn, wie traͤgtt du dich? — Den Korf nicht 


ſo zuruͤcke:“ 


Dummheit ohne Erziehung pält den Kopf mehr | 


vorwärts, als zurück; ihn zuruͤck halten, lehrt 


der Tangmeifter; man muß alfo Charlotten den 


Tanzmeiſter anfehen, und je mehr, je beffer ; denn 


das ſchadet ihrer Stummbdeit nichts, vielmehr ' 
Tind die gierlich ſteifen Tanzmeiſtermanieren get 


be bie, welche der ſuummen Schönheit am möifign 
entfprechen; fie zeigen die Schoͤnheit in ihrembe⸗ 
ſten Voribeile nur daß ſie ihr dag Leben nehmen. 


„Ber fragt: Kat fie Verſtand? der ſeh mun:ihee | 


Blicke. 


Meist wohl, wenn man eine Schaufpieleriun mit | 


großen fchonen Augen zu diefer Rofle bat. Nur 


muͤffen fich diefe fehöne Augen wenig ober gar 


"nicht regen; ihre Blicke muͤffen langſam und ſtier 
ſeyn; fie muͤſſen uns, mit ihrem unbeweglichen 


Brennpunlte, in Flammen fegen wollen n aber 
nichts fagen. 
 nBebrbei emmal herum: — Gut} bieher! — 
Meige dich! 
Da bahen wird, das Tchle. :Rrin,-Keh | So meist 
man fich. 
Diefe Zeilen verficht man-sany falfıiy, wenn man 
Charlotten eine bäurifche Neige, einen dummen 
Knix machen Iäfit, - Ihre Verbeugung maß wohl 
gelerut ſeyn, und wis, gelagt, hten Sammelsr 
feine 


[iu 
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MEhande machen. Frau Praatgern muß ſie 
mich nicht affektirt genug finden. Charlotte 
dahngt ich, und Frau Prantgern will, fie fol 
Ah dabey zieren. Daß if der ganze Unterſchied, 
as Mabanre Lowen bemerkte ihn fehr wohl, 06 
Malie nicht Blaube, daß die Praatgern ſonſt ei⸗ 
Re fuͤr fie iſt. Sie kann bie feine Frau zu 
Külgtverbergen, und gewiffen Gefithtern wollen 
wÄeDige Handlungen dergleichen die Vers 
sein einer Tochter iſt durchaus nicht laffen, - 
WR eilften Abend (Mittewochs, den steht. 
Myward Miß SaraSampfon aufheführet, : 
Mau kann von der Kunſt nichts mehr verlan⸗ 
gen, aß was Madame Henſein in der Rolle der. 
Sans Ma und das Stück ward uͤberhaupt ſehr 
ne. Es iſt ein wenig zw lang, und mais 
iR n aber auf den meiſten Theatern. DE 
Baier. mit ‚dien! biefen Verffirgungen fo 
n iſt, aran zweifle ich faff Ma 
voll wie die Autvres find; wenn man ihnen 
auch nur einen Niednagel nehmen will, ſo ſchreyen 
fegleih: Ihr kommt mir ang Leben! Freylich 
Wider übermäßigen Länge eines Stuͤcks, durch 
das bloße Weslaffen, nur übel abgeholfen, und 
q begreife nicht WERREMTIMe Scene verkürzen 
fo, ohine Die ganze Folge des Dialogs zu äns 
bear: Spur wenn dem Verfaffer bie freinden Vers 
linungen üuicht anſtehen; ſo mache er ſelbſt wel⸗ 
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de; faus ee ihur ver Nuͤhe werth Danfet Mu 
nicht von denjenigen iſt, Dig Kinder in die Welt 
kon, und quf ewig.die Hand non ihnen abziehen. 


| Madawe Heurin Bach ungeneig anfänpip; 
“an der mahleriſchſten Stellung; und. befonderg 
dat mich ein Zug .aufferordenslich uͤberraſ⸗ 
if eine Bemerkung an Sterbenden, daß, 
ben Fingern an ihren Kleidern oder Hai 
rupfen anfangen. Diele Bemerkung 10 
‚Ach auf die gluͤcklichſte Art zu Nutze; ind u⸗ 
genblicke, da.dig. Seele von ihr wich, aͤuſſerte fh 
‚anf einwal, qer nur in ben 5*— eRXftarr⸗ 
son Argres ein gelinder Spasmus; ſie kniff den 
‚Mad, Der um ein weniges erhoben * und 
gleich wieder fank: das letzte Aufflattern eines 
perldfchenden Lichts; der jüngfte Strahl einer 
ansergeheuben Sonne, — Ber dieſe Feinh eit 
in meiner Defchreibung nicht ſchoͤn findet, ‚der 
‚fchiede die al auf meine Veſcethui Faber 
We Pe ix einmal 
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oer Mation belange Mmmocht. —* 3 
Migeinnligen, Weriheidiggr „gefunden, „Die 
Imnnka Sipigen fong felten epyas,. vovon Br 
Kings unter. ſich ſelhſt haben. 
Dip Ramen jpon Fuͤrſten und Helden können 
Ps ap und Majeſtaͤt geben, abex 
* tragen fie nichts bey. Das Um 
igen, beten Umſtaͤnde den unſrigen 
tommen, muß. natürlicher Weiſe 
ren in unferg Seele bringen; und weng 
Bent Rönigen Mitleiden haben, fo ‚haben mir 
dit ihnen als mit. Menſchen und. nicht als 
nit Königen,, Macht ihr Stand ſchon oͤfters 
ijrt Unfälle wichtiger, fo macht er fie. darum 
uicht intereſſanter. „Immerhin moͤgen ganze 
Voller. ur verwickeit werden; AMaſe Br 
alhie 
9 Irene! Decembre 1763... —* 
u 8 


























pathie erfodert einen einzeln Gegenſtand, up ein 
Staat iſt ein viel zu abſtrakter Begriff fuͤr unſere | 


Empfindungen. -. - 
„Man thut dem menſchlichen Herze unrecht, 


fagt auch Tormontel. man vestguggerdie Natur, 


wenn man glaubt, daß fie Titel beduͤrfe, und zu 
bewegen und gu rühren. Die geheiligten Nas 
“men des Freundes, bed Vaters, des a 
Vrs Gatten, des Shnes, der Mütter, des 
ſchen uͤberhaupt? diefe find patherifäher, nf 
bes; ’ diefe behaupten Ihre Rechte immer und Avi 
Mas liegt daran, welches der Rang; der Ö 
Tehlechrätrame, bie Geburt des engtückliceh i, 


den feine Gsfäfligkeit gegen unwuͤrdige Breundl, 


— — 





nd das verflhreriſche Beyſpiel, ins Spiel ver⸗ 


ſtricket der feinen Wehlſtand und feine Eh H vr 


Wer zu Grunde gerichtet, und nun im Ge 
fenfzet, von Scham und Reue —— 
man fragt, wer er iſt; ſo antworte ich: et vor 


ein ehrlicher Mann, und zu feiner Marter ihr | 


Gemahl und Vater; feine -Gattinn, die er liht 
und von der er geliebt wird, ſchmachtet ini: det 
Außerften Bebürfniß , und fann ihren Kinder, 


welche Brod verlangen, nichts als Thraͤnen gu 


ben. Man zeige mir in der Sefchichte der‘ Hel⸗ 
Den eine ruͤhrendere morafifchere, nit Hirt 
Worte, tragiſchere Situation! Und wenn ch end» 


lich dieſer unpictlige i vergifitt; nn er, wi | 


“n 


car zu — — 
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ben fich vergiftet, erfäßre, Daß der Simmel ii 
ud niten wollen: was fehler biefens ſchmierzli⸗ 
ha and fuͤrchterlichen Augenblicke, wo 'fidh pa 
ku Schrockniſſeer des Todes marternde Vorſtet⸗ 
Ingen, wie gkücklichrer habe Leben fdumen, geſeb 
In; wa fehle en, frage ich, um der Tragädie - 
kürbig zu ſehn? Das, Wurtderbare, wird mas 
mipieten, Wie? finder fich denn niche diefes 
Bipkdare genugſam in dem plöglichen Uebet⸗ 
ber Ehre zur Schande, von ber Um 
in zum Derbrechen, von der fäßelten Ruhe 

In Berwiiflangs kurs, in dem aͤußerſten Ingles 
0 adas eine bloße Schwachheit geftützet?,, 
18 — aber dieſe Betrachtungen den Frau 
en ihren Diderord und Mormonteld, noch 
t werden: es ſchrint doch nicht, daß 
iche Trauerſpiel darum bey ihnen bet 
er Schwang kommen werde. Die Rihs 
‚Lin eitel, iſt in Titel und andere äuferlis 
g: gi verliebt; bis anf Den gemetnſten 
em, will alles mit Vornehmern umgehen; 
ud Seſelſch aft mit ſeines gleichen, iſt fe viel 
lechte GSeſellſchuft. Zwar ein gluͤckliches 
henle vermag viel über fein Volk; die NRatur 
ht nirgends ihre Rechte aufgegeben, und ſie er⸗ 
dartet vleleicht auch dort aur den Dichter, der 
ſe in auer Wahrheit und Staͤrke zu zeigen 
berſtehet. vr.Bufoh, den ein Argemanıne 
2 8. 
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wu sinn Otucke gemacht hat, welches er das Ber 
maͤhlre der Dürftigfeit. nennet, as fehnu: große 
Echouheiten; und’ big die Sranzafen doran Ges 
Ichmack gewinnen, haͤtten wir es für nie in 
er adoptiren ſollen. | 
Was der rerſtgedachte ‚Benkrichten- an we Ä 
SuutfchenSara ausſetzet, iſt zum Theil nicht ube 
ne Grund. ch Shaube aber doch, dar Beh 
4: wird licher ſeine Fehler behalten als ich dee 
wielleicht unglůcklichen Mauͤhe einer gaͤnzlichon um⸗ 
arbeitung untetziehen wollen. Er eranert:ſich 
wu Voltaire bey einer: Ableben: Golegenheit 
Mat: „Man: kann nicht immer alles audführen, 
rd uns unſere Freunde vachen. Ga giebe Dud) 
aochmendege Fehler: Einem Burcklichten, des 
ah on: feinen Budek-heikin wollte, müßteman 
DaB. Sehen, nehmen⸗ Mein Kind if bukklichts 
uber :e8 befindet ſich ſonſt ganz gut. .: ".. 
u Den zwoͤlften Abend (Domnefiagsuhden zit 
May;) ward der. Spida; kom egnarb,. au 
gefuͤhret. 
13: Dieſes Stoͤl AR ohne —* de⸗ beſte, * 
Wegrard gemacht; hat; aber NRiviere du KFreny, 
der bald darauf gleichfalls einen Epieler auf die 
Suhne brachte, nahm ihn wegen der Erfindung 
in: Vnſpruch. Er beklagte ſichdaß ibm; Dry 
und die Anlage und verſchicdene Stenen geſtoh⸗ 
Uunnbabez‘ Rran ans fc" die Neſchuld gung zu⸗ 





u ‚2 
Wimdsikt-muifgen wir:don dieſem Streite nun; 
hit Zuver laͤßigkeit, daß einer von beiden 
vr plagiarius gervefen. Wenn ed Regnard 
un, ſo muͤſſen wir ed ibm wohl nach dazu dan⸗ 
k, daß er ſich uͤberwinden konnten Die Vertrau⸗ 
ii. feines: Frenudes rmißhnamthen; er bes. 
uichtigte ſich, blos fu unserm Beſten, der Mas: 
keilim, von denen ‚er Yonand fahr, daß fie vers 
mp werden wuͤrden, Wir hätten nur einem 
Mimban Spieler, sen er gamifienhafter. ges 
Wiewies, : Doch Hätte auıdie That eingeſte⸗ 
I mbscdens: armes Da Freuy einen Dheil den 
Imiiktworbusen Ehre laſen; muͤſſen -- -; 
Da breyzehmen Abenda(Freytags, ben Sta 
Runmard‘ der verheyrathete Philoſoph wies 
dahee; und den⸗Meſchluſt machte; Der Liebha⸗ 
uiiprifefkeften · und Bedienter. 
' DerBerfafler dieſes Meinen attigen Stuͤckes 
Kteon; er ſtutuerte die Rechte, ale cu es im 
—RXRD den Italienern in Paris zu ſpielen | 

. Es faͤllt ungemein wohl aus. un: 
Des vierzehnäten Abend (Montags; De 1 ıten 
Ray) wurden Die-saqısekte.Miuszer vom Qui⸗ 
kalt, und Der Advocet Patelin aufgefuͤhnut. 
Jene wird von den Kenuern unter bie beſten 
bucke gevechnet, die ſich auf vem franzoͤſiſchen 
Unser ws · dem vonigen Inhebanderte erhalten 
haben. Gs iſt wirklich viel gutes Komiſcheg 
23 barinn, 
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darinn/ defſen Rich Moltore nicht huͤtie ſchaͤmen 
binfen. Aber der faͤnſte MÄR und bie ganze Bhıfa 
fang hätte weit beffer ſeyn koͤnmen; der alte 
Sklave, deſſen Ih ben dorhergehenden Alten ye⸗ 





dacht wird, kommt nicht zum Borfchaneyi bag 


Ci ſchlirſen mit einer dalten Erschbana, hlcpz 
Dem wir auf eine heartuliſche Handlung 


reitet worden Sun: ?'xs-in der Gattihtz 





Bes franzöfifchen Thraters »dedrsegen mit 
wuͤrdig, weil Dee Tächertnfe Margit —*** 


exrſte von Feiner. Art iſt. WO ch quette m. 


ME: huch fein eigentlichſter Tisel“ wicht,” und⸗ 
Quinault haͤtte es immer bey dem zweyten, die 


Mainemgten Berlichten; KAnven bewendenlae n. 


Der Advocat⸗ Patelin I eigentlich ein altes 
Voſſenſpiel aus dem Klehfjißfnren Juhrhunderte, 
das zu ſeiner Zeit aufſerorventiſthen Beyfall Fand. 
Es vberdionte dm auch, Wegen der ungemeinen 
kLuſtigkat, und daB. guten Romifchen, das aus 
der Indlang ſelbſt bau der Situation der 
Perſonen entſpringet, und wicht auf bloßen Eins 
Fällen bevuhet. Bruegs gab ihm eine veue 
Sprache und Brachtore In die Form, in welcher 
es gegenwaͤrtig aufgefuͤhret witd. Hr. Eye 
fpilt den Parelin ga; voeteefftich. 

Den TYımfjehnten Abend (Otenſtags, - 
Yzten May) ward Beige Bro vorge: 
Rene ee ze 

u. Bau 





Op feet ir — ben Site * ie 
Khlaen Frepgeiſtes, meil mas ihu von dem 
Anciele des Hru⸗von Brave, das chen Diefe 
Wirt fuͤhret, upeerſcheiden wollen. Cigent⸗ 
5 wen, wahl aicht ſagen, daß derjenige 















wird, welcher Beh beſſett. Adraßt iſt 
Finug od allein der seems; ſor⸗ 
abnehmen ‚mehute-Pasfomen- an bieſem 
me: Shell... Die. atle unkefowarne Denis 
Wo für Wapcheit.und Serthung gleichgulis 
Alapı, der ſpisboͤbiſche Johann, find glies Ar⸗ 
Ah Srenaniften, bie uufarumen den Titel 
Fge erfüllen, ul; Daech, mas biegt 
ice? Genug, daß die Vorſiellung alles 
wer. Die Rollen find ohne 
nat U befegt; und befonders fpielg 
— 73— den KH mit ale dem freundlis 
Su ben Diefer Charakter erfordert, 
ndlichen, lg willen über die Hartnäckige 
NE ihn ne und auf dem 
Kataſtrophs heruhet, Dagegen abſtechen 

I Beſchluß dieſes Abends machte das 
Ehäferfpiel des Hrn. Pfeffels, der Schaf. 

Diefer Dichter bat fich, außer diefent kleinen 
Etöche, noch durch ein anders, der Eremit, nicht 
mröhmlih bekannt gemacht. In den Schaf. 
at ei Li mehr Zutereſe zu legen geſucht, als em 

isli 
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niglich unſere Schaͤferſpiele zu haben pflegen, De- 
‘ren ganzer Inhalt tändelnde Liebe iſt. Sein 
Ausdruek HE nur öfters ein wenig zu geſacht und 
koſtbar, wodurch die ohnedein ſchon allſu verfci⸗ 
nerten Enipfindungen ein hoͤhſt Rudiertes Anſchen 
bekomnten,und zu nichts als froffigen ann 
fen des Witzes werden. ieſes gilt ER 
"Son ſeinem Eremiten, weiches tein Fleinde wet 

' erfpiel- ſeyn fol, das mau, anflatt der fin 
: gen Nachſpiele, auf ruͤhrende ecke koche⸗ Fo 
'gen laffen. Die‘ Abſicht iſt recht aut; aber 
"wollen Hort Wehten: doch och Ve am ———— 
‚mis zum Gabren ãͤbergedeu. ” 
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Du ſechs:zehnten Abend (Wittewochs, A: 
Hpn.a zu: Ray) ward Die Zayre des Sporen 





*F "daß in feinen Tra goͤdlen nicht genug Ries 


X die Tragoͤdie auch eben nicht der ſchick⸗ 
Weodfür die Liebe fen; wenn fie aber do 

ER Gergalt verliebtz Heldeh haben müßten, 
Bee er ihnen welche machen, fo gut als eig 
Mer. Daß Stic ward in achtzehn Tagen 
f; pet und fand großen Beyfall. "Man nennt 
Varis ein Hrifttiches —— und es 


Den Damen baben wir ifo dieſes Staͤek x 
derdanken, und es wird noch lange das Lieblings⸗ 
Fi der Damen bleihen,. Ein junger feurigre 

P Monarch, 


aha u —— 1 


Ip. ã aniorfihe BE 


Be acbhäbern bet gelehrten erkläre gl 

Lira. taite, wird ed nicht unangenehm... 
RR — wie dieſed GEthct entftankeit 

ECblae Damen hatten, dein Vetfaſſer bare 


— .. 


Er antwortete ihnen, daß, feiner Mey. 


m 
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Monarch, nur der Liebe unterwuͤrfig; ein ſtolzet 
Sieger, nur von der EWäRHeit befiegt ; ein Sul. 
tan ohne Polygamie; ein Seraglis, Indenfreyen 
zugänglichen Ei einer ununifchränteen Gebiete 
rinn verwandelt; ‚eins affeges Mänchen, zur 
boͤchſten Glaͤffel des links, "durch nichts, als 
ihre ſchoͤnen Augen, echähet:. ein Herz, um das 
Zärtlichkeit und Religion flreiten, das ſich zwiſchen 
Be einen Monte tbeilei;, he 
syn, gioſhte menn Mur nicht a 
ſollte zů lieben; ‚ein Eiferſuͤchtiger, der,fein Hit 
recht enfennet, und eg an ſi ch ſelbſt rächet: wenn 
Alle licheind €’ dei dag ſchoͤne Geſchlecht 
nicht be een, „duth was ließe es ſich denn be⸗ 
ſtechen 

Die EAN hat Voltairen die Zahre bike 
firt: fagt e ih Kunfteichter artig genug. Nichti⸗ 
ger hätte, er geſagt: die Galanterie. Ih kenne 
nur eine Tragödig, an der Die Liebe ſelbſt arbeiten 
helfen; und dad ift Romeo !and Julie” 4 
Shafefpear. Es ift wahr, Moltaire laͤßt 
verlieble Zayre ihre Empfindungen ſehr fein, hr 
anftändig ausdrüden: aber mas, ift biefer Aus⸗ 
druck gegen jenes lebendige Gemaͤhlde aller der 
kleinſten geheimften Mänfe, Durch die fich die Lie⸗ 
be in unfere Seele einſchletcht, bier der umierk⸗ 
lichen Vortheile die fie darinn gewinne, ale 
der Kunſtgriffe, mis der. fie jede audere af 

Ä a 


Nur! * 
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yıtafichkbaingt, bad ſnecher ninzige Taranız 
e ferer Vegichdenn ab: Berabfchenungen 
Kühl. Mole Verſtehea meun aich for ſagen 
woh den Kanzeleyſtyl den Liebe vortrefflich; dag 
hHkienige Sprache, denjenigen Don der Spra⸗ 
dun die Liebe bramcht, wenn fie: ſich auf: dag 
kchutſamſte und gemaͤſſenſte ausdruͤcken will, 
wai ſu nichts ſagen will, als was fie. bey der 
Pan Sophiſinn und. Key dem falten Kunſt⸗ 
erantwopten fan. Aber der beſte Kan⸗ 
Pkg von dem GMeheimniſſen ber Regierung 
Mir das ciſi oder hat gleichwohl Vol⸗ 
Kick daß Weſen der Liebe chen die tiefe Ein⸗ 
dt, dieShakeſpear gehabt, fo hat er fie wenig⸗ 
Id hihmicht/ zeigen wollen, und dag Gedicht iſt 
Wir dem iDichter gebliebnn. 
A Miferſucht läßt ſich ohugefehr ee 
dab fh, Der eiferfüchtige Drasmann fpielt,. 
Hin eiferfüchtigen Othello des Ehakeſpeatr, 
kahle Figur. Und doch iſi Othello of⸗ 
Faber 1908. Borbild des Oresmaun geiwefen. 
Coler ſagt (N Voltaire habe ſich des Brandes 
—* der den tragiſchen Scheiterhaufen 
KB Ghakeſpear in Gluth geſetzt. Ich, haͤtte ger 
p 2 ſagt: 


6) Trom Englif h Bee, Zara’s French author fir d . 
Confeff”d his Mule, beyond herfelf, infpir’d; 
From rade’d Othello’s- rage,-he.rail’d«hie fiyle " 
‚ And fnatch’d che brand, that lights chis eragic pile, 








* 
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ſagt: eines Brandes aus dieſem flammenden 
Scheiterhaufen; und noch dazu eines, der mehr 
dampft, als leuchtet und waͤrmet. Bir bören 
in dem Orosmann einen Eiferfüchtigen reden, 
wir fehen ihn die rafche That eines Eiferfüchtis 
gen begehen; aber von der Eiferfucht ſelbſt Jer- 
nen wir nicht mehr und nicht weniger, ald wir 
vorher wußten. Othello hingegen ift das voll⸗ 
ſtaͤndigſte Lehrbuch über diefe traurige Maferey ; 
da können wir alles lernen, was fie angeht, fie 
erweden und fie vermeiden, 
Aber it es denn immer Shafefpear, werben 
einige meiner Leſer fragen, immer. Shafefpear, 
Der alles beſſer verftanden hat, als die Franzoſen? 
Das ärgert ung; wir können ihn -ja nicht leſen. 
— Sch ergreife diefe Gelegenheit, dad Publi 
fum an etwas zu erinnern, das es vorſetzlich ver⸗ 
geffen zu wollen fcheinet. Wir haben eine Ueber⸗ 
fegung vom Shafefpear. Sie ift noch faum fers 
fig geworden, und niemand befümmert fich ſchon 
mehr darum. Die Kunftrichter haben viel Boͤ⸗ 
fe8 davon gefagt. Sich haͤtte große Luft, ſehr 
viel Gutes davon gu fagen. - Nicht, um biefen | 
gelehrten Männern zu miderfprechen; nicht, um 
die Schler zu vertheidigen, die fie Darinn bemerfe 
haben: fondern, weil ich glaube, dag man von 
Diefen Fehlern Fein ſolches Aufheben - hatte ma⸗ 
hen ſollen. Dee Iaterachrien mar ſchwer; en 
je er 
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krenderer, alö Herr Wieland, wuͤrde in der 
Elch öftre®sewlößen, und aus Unwiſſenheit 
we Bequeenlichkeit un mehr überhüpft haben; 
der was er ud gomacht Hat, wird ſchwerlich je⸗ 
nanh beſſer machen. So wie er ung den Sha⸗ 
kfpear geliefert Hat, ift es noch immer ein Buch, 
das man unter "ung nicht genug: empfehlen kann. 
Bir haben an den Schoͤnheiten, die es ung lies 
ſet noch lange zu lernen, che und die Flecken, 

nt velchen es fie liefert, fo beleidigen, daß 
Bu enhwendig eine beſſere Ueberfegung haben 
when, - 


Dec wieder. zur Zayre. Der Merfaffer brachs 
teſt in Jahre 1733 auf Die Parifer Bühne; 
Wen Jahr darauf, ward fie ing Englifche 
Bag, und auch in London auf dem Theater 
ia Lane gefpiel. Der Leberfeger mar 

in, felbft ein Dramatifcher Dichter, nicht 
* ſchlechteſten Gattung. Voltaire fand 

Pr dadurch geſchmeichelt, und was er, in 
den ihm eigenen Tone der flolgen Beſcheiden⸗ 
beit, in der Zufchrift feines Stuͤcks an den Engs 
Kader Fackener, bavon fagt, verdient gelefen zu 
derden. Nur mußman nicht alles für vollkom⸗ 
um fo wahr annehmen, als er es ausgiebt. 
ehe dem, der Voltairens Schriften überhaupt 
aicht mit dem ſkeptiſchen Geiſte liefet, in welchem 
ge einen Theil Derfelben ‚gefchrichen hat! 

P3 - . & 
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ei fegttg. €. pa: feinen ſchen Fleunde: 
Eure Dichter Hatte the Gewohnheit dor ſtch 
ſelbſt Addiſen «2) unterkverfeilij Dan Gewohri⸗ 
heit iſt fo maͤchtig ale VernunfteunbiSeſetz. 
Dieſe gar nicht vernünftige Gewohnhen beſtans⸗ 
darinn, daß jeder Aft mit Berfen’ beſchloffen wer⸗ 
den mußte, die in einem ganß and Geſchinudke 
waren, als das UNebrige des Stuͤcks; und Koth⸗ 
wendig mußten dieſe Verſe eine Vergleichnug 
enthalten. Phaͤdra, indem ARE, vor lehrt 
ſich ſehr poetifchmitceinem Rehe uCato mit: ein 
nem Felſen, und Eeopatrü mit Kindern, Die fo 
lange weinen bis fd! tidfhlafen, "Der Ueberſe⸗ 
Ber der Fahrräder. ehe, der ed gewagt hat, 
die Geſetze der Natuegogen einen von ihr ſo ante 
fernten Gefhmad zu behaupten. Er bat diefen 
Gebraud) abgeſchapt; whet empfunden, dafs 
an auF RAR? Torre Dr, ei € 

2119 
) Le plus ſage de vor ecrivainy, ſett Voltaire bin. 
 Wiensäre das wohl recht zu überfegen ? Sagcheißf, 
weiſe: aber der weifefte unter den englifchen Sg 
ſtellern, wer würde den Addifon dafuͤr erkennen 
Ich beſime mich, dag die Franzofen auch ein Mad⸗ 
hen ſage nennen, dem man Leinen Fehltritt, fo-kiis 
nen von den groben Fehltritten, vorzuwerfen bag, 
Diefer Sinn dürfte vielleicht hier, paſſen. Und nach 
diefem Fönnte man ja wohl gerade zu uͤberſetzen 
Addiſon, derjenige von euern Schriftftellern, der 
und harmloſen, nüchternen Franzoſen am nähen 
koͤmmt. 
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een fchafe ipegetnahne Qprache Fabrzinz ud 
daſert ſich· uͤberroll. verhergen muß, 10 ei 
ra Heltan erfetznen zu laflen.y vr :-;... 
Erin aicht mehr als nur —ã 
Mindiele ge Be; und das iſt fuͤn den Hrn, Rare 
Wiineben; sicht niel. Wahr iſt xe, daß hie 
Kuslie „oo Shaleſprar an, und vieffeiche 
enhigan noch känger ber). bir Gewobnbeite gee 
Wrlher Btüdierip ungereimten. Banfen mit cin 
hargereiniten Zeilen zu euden. Aber daß diefe 
gmiaten Zeiten nichts ald Meongleichsingen- ent⸗ 
Min, daß fie nothwendig Vergleichungen ente 
Kt müffen, das ift geundfalfch; und ich begrefs 
fe git nicht, wie dee Hirt‘ von Voltaire einem 
Emlinder, von dem er doch glauben konnte, da 
"leagifchen Dichter feines Volkes auch geles 
ſo etwas unter die Naſe fagen können, 
Mepind iſt es nicht andem, daß Hill in feiner 
WMeitung der Zayre von Diefer Gewohnheit ab⸗ 
Mel. Es iſt zwar beynahe nicht glaublich, 
def der Here von Voltaire die Ueberſetzung ſei⸗ 
ues Stuͤcks nicht genauer ſollte augeſehen Haben, 
als ich oder ein anderer. Gleichwohl muß es fo 
kpn. Denn fo. gewiß fie in reimfreyen Verſen ift, 
ſo gewiß ſchließt fich auch jeder Akt mit zwey oder 
dier gereimten Zeilen. WBergleichungen enthalten 
fe freylich nicht; "aber, wie geſagt, unter allen 
bergleichen gereimten Zeilen, mis welchen Chafes 
on ſpear⸗ 


v 
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ſprar, und jahnfen, und. Dryden; und Lee, und 
Dany, und Rome, und wie ſie ulle heiſſen, ihre 
Aufzüge ſchlieſſen, find. ſicherlich hundert gegen 
fimfe, bie gleichfalls feine enthalten. Was:Gatte 
deun Hill alſo boſonders?“ NAuute er aber auch 
wirlklich das Beſondere gehabt, das ihnn Voltaire 
leihet: fo wäre duch: drittens das nicht wahr daß 
ſein Beyſpiel von dem Einfluſſe geweſen, von dem 
es Woltaire ſeynlaͤnt. Noch bi dieſe Stunde 
erſcheinen in Englaud eben fo viel, wo nicht noch 
mehr Trauerſudele, deren Alte ſich mit gereimten 
Zeilen enden, als die es nicht thun. Hill ſelbſt 
‚bat in keinen eimjigen Stuͤcke, deren er doch ber⸗ 
ſchiedene noch nach der Ueberſetzung der Zapre, 
gemacht, ſich berialten Mode gaͤnzlich entaͤußert. 
Und was iſt es denn unun, ob wir zuletzt Meime 
hoͤren oder feine? Wenn fie da find, fonwenfie 
wielleicht dem Dechrften noch nutzen; als Bien 
‚nehmlich, wach bau Inſtrumenten zu greifen, ef 
chesigeichen auf diefe Art weit fchicklicher: dus 
‚dem Stuͤcke ſelbſt abgenemmen würde, als :saf 
es bie Pfeifje oder der Schläfel gieht. J 
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Nur anstifäg "Schaufnieer. Wiln vn air 
open ein wenig ſehr -mnapurlich,, bes 
—** war ihn tzaajſchaß jel.aͤußerſt 











gab. ühgrtgieben;. 8 —— 
tkaanubtfuckon —— gabehrheton 
hd ala Befeffene; us), Nehrg gontmn fie 
R-Aart, Reifen, Krotzenden Zeperlicht ki Dahr, 
Vs hier Sylhe Den Kpmöhlapgen. verrieth. 
— feine, Uberfegung. der Zayre auf⸗ 
hoſſen bedneht war, vertxaute er_die 
Sagt inem augen. Braysnniumg, 

ie. im, Der Spaabdieaef pielt;hatte. . Er 

Fo: iefes ji junge Frauenzimmer hat Ge⸗ 
rl Stimme, uab Figur, year Anſfand;, Be 
hie, falſchen Ton des Theaters nach nicht au⸗ 
Sn fig bracht feine Sehler erſt, zu ners 
She Pape fie, ich nur ‚in Paar Sfundgr 
ergehen, lann, daB wirklich zu ſeyn, ‚Mad, Be 
vet, fo. harf ſie nur reden, ie ihr der | 
Damp malen, anb ades fd Alk. sehen 
Engieng auch; And hie Theaternenameen, melche 
“en kn, behuntchp dab aue in bi. u 
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uͤbte, ſehr erfahrne Perſon einer ſolchen Roll⸗ 
Genuͤge leiſten koͤnne, wurden beſchaͤnt. Dieſe 
junge Altrice war. die Frau des Komaͤdianten 
Eoliey Elbber, und der erfie Verfuch in dem 
achtzehnten Jahre ward/ ein Meiſterſdück. 
iſt merkwuͤrdig, daß auch die franzoͤſiſche — 

ſoielerinn, welche die Zayre uerſt ſpielte, eine 

Anfaͤngerinn war. Die junge reitzende en 

moiſell Soſſin watd auf elrimal Dadurch Ben: 

und felbſt Boltaire ward fo entzuͤckt uͤber 
er Fein Alter recht Naglich bebanerte. 

Die Rolle drs Oroomann hatte eh Anser⸗ 
wander des Hill übernommen, ber Fein" Kafnnmdbi⸗ 
ant von Profeßion, ſondern ein Mann von Staude 
war. Er ſpielte and Liebhaberey, und machte 
ſich nicht das geringſte Bedenken, oͤffentlich aufs 
zußweten, wa ein Talent zu zeigen, das fo ſchaͤt⸗ 
"Bar als irgend ein anders tft. In England find 
dergleichen Exempel von angefehenen Leute, Die 
zu ihrem bloßen Bergmigen «inmal mitfpielem, 
nicht felten. „Allee was une daben befreikden 
fette, füge der Hr. von Boltalre, iſt dieſes, daß 

6 ung befremdet. Wir fbllich uͤbettegen, daß 

alle Dintge in Welt von det Gewohnheit und 

Meinung abhangen. Der franz; ffche Hof hat 

echedem tif'dem Theater mit den Opernpielern 

getanzt; und man hat weiter nichts beſonders 
dabey gefunden, aid Man dieſe Art von Luſtbarkeit 
aus 
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anza Mode gelummen, Was iſt zwiſthen den 
beiten Luͤnſten für ein Unterſchied, als daß die 
an öer die andere eben fo weit erhaben It, als 
#taiente, welche vorzuͤgliche Seelenkraͤfte erſo⸗ 
km, über blog koͤrperliche Fertigkeiten ind? ,, 
ad Italienifche Hat der Graf Gozzi die Zayre 
Werfegt; fehr genau und ſehr zierlich; fit ſtehet 
in dem dritten Theile ſelner Werke. In welcher 
Grace Einnen zärtliche Magen ruͤhrender klin⸗ 
9a, als in dieſer? Mit der einzigen Freyheit, 
dieſch Gozzi gegen das Eude des Stuͤcks Hm 
nam, wird man ſchwerlich zufrieden ſeyn. 
Nakbem ſich Drosmann erſtochen, laͤßt ihn Vol⸗ 
fine mar noch ein Paar Worte ſagen, und über 
ii Schickſal des Nereſtan gu beruhigen. Aber 
we Gozzie Der Italiener fand es ohne 
Zoche oalt, einen Türken fo gelaſſen wegfirds 
bmplfen. Er legt alfo dem Drosmann noch: 
eine rade in den Mund, voller Ausrufungen, 
veler Binfeln und Verzweiflung. Ich will fie 
br Seltenheit halber unter den Text fegen. (*) 
’ 0. ,D2 Es 





(%) Queſto mortale orror che pet le vene 
Tutte mi feorre, omai non & dalore, 
Che bafti ad appagarti, arılma bella. 
Feroce cor, cor difpietato, e miſero, 
Paga la pena Gel delieto otrendo. 
Mani eindeli - oh Die — Mani, che ſiete 
« Tinte del fangue di sl cara donna, voi 
F oi — 


* 








\ 
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Es iſt doch fonderbar, wie weit ſich hier Der 
deutſche Geſchmack non’ dem welſchen entfernet! 
Dem Welſchen iſt Voltaire zu kurz; und Deut⸗ 
ſchen iſt' er zu lang. "Kaum hat Orosmanu Ze⸗ 











ſagt „perebref uͤnd gerochen; „kaum 'hater ſich 


ben toͤdtlichen Stoß beygebracht, To taffch: wir 
den" Vorhang niederfallen. Iſt es den xber 
auch waͤhr/ daß der deutſche Geſchmack biſee 
haben will? Wir machen dergleichen Vertgtun 
mit mehrern Stuͤcken: aber warum machen die 


fie? Wollen wir denn im Ernſt, daß ſich ee 


erfpiel wie in Epigramm ſchlieſſen ſoll? Aunker 


mit der Spikg, des Dolch, oder:mit dem lehten 


Seufzer des Helden? Woher koͤmmt ung gelai e⸗ 
nen, ernſten Deutſchen die flatternde Ungedußg, 
ſobald die Erecution vorbey, durchaus nun weiter 


nichts hoͤren zu wein wenn es auch noch fo | 


weitge, 


Voi — voi — dov & quel ro Un’ altra voltit 
In mezzo, al perto —— Oims, dov’ & a feije 2 
In acuta punta — — N. .15. 

Tenebre, e notte 
Si fanno intorno — — 
Perchè non poſſo — — 
Non poſſo ſpargere 

I fangue, tutto?ꝰ 

St, si, lo ſpargo tutto, anima mia, 
Dove fei? — piu non poſſo — oh Dig! neanof- 

ff — Br 
- Nord vederti - i0 manco, io manco, ‚ch Dio ! 








ki —— Rundung t des Stüdg no. 
hintmebe Kae, ort? ivdren? 3 Doch ich forſche 
Iepebind Nach Der | —* einer Sache, die nicht 
i wi Ren le Blut genuͤg, den Dichter 
ie and Ehe fü Hören, wenn eg, ung der Schau: 
heler hut zulrhien Tohte.,. Wir würden recht 
gern die letzten Befehte deß großmuͤthigen Sul⸗ 
tand —— recht gern die Bewunderung 
hi das Mitlejð des Nereſtan noch theilen: aber 

hllen nicht. Und warum ſollen wir nicht? 
Hheſes warum, weiß ich, fein darum. Soll⸗ 
km wohl die Orosmannsſpieler daran Schuld 
mt Es wäre begreiflich genug, warum ſie gern 
das letzte Wort haben wollten. Erſtochen und 
wg Man muß Kuͤnſtlern kleine Eitelfeiten 
veyihen, 

2% kiner Nation hat bie Zayre einen ſchaͤr⸗ 
fen Sunfieichter gefunden, als unter. den Hollaͤn⸗ 
dm, Friedrich Duim, vieleicht ein Anverwands 
Kris berühmten Akteurs diefed Namens auf 
dem Amſterdamer ‚Theater, fand fo viel Daran 
auszuſetzen, daß er es für etwas kleines hielt, eis 

ae deffere zu machen. Er machte auch wirklich 

int — andere, (*) in der die Befchrung der 

Zayre dag Hauptwerk iſt, und die fich damit en⸗ 

det, daß der Sultan über feine Liebe fieget, und 

D- 3; die - 

Ay) a bekeerde Turkihne. Treurfpel. Amſterdam 
45 
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En U U 
Die. chriftliche Zayre mit aller der Pracht in ihr 
Waterland ſchicketz · dieruhrer · vorgchabten Erbos 
hung gemaͤß if; der alte Luſignan ſurbt wor Sretss 
den. Wer ift begierig, mehr dabon gu wiffen? 
Der einzige underzeihliche Fehler eines tragiſchen 
Dichters iſt dieſer, daß er uns kalt läßt; er inten⸗ 
eſſire uns, und mache mimnden Heinen nechanis 
ſchen Regeln, was er will. Die Duime koͤnnen 
wohl tadeln, aber den Bogen des Ulyſſes muͤſſen 
fie nicht felber fpannen wollen. Dieſes füge ta 
darum, weil ich nicht gern zurück, von der miß⸗ 
lungenen Berbefferung auf den Ungrund der Kris 
tit, gefchloffen miffen moͤchte. Duims Tadel. cp 
in vielen Stücken ganz gegründet; befonders bat 
er die Unfchicklichkeiten, Deren fich Voltaire in Au⸗ 
fehung dee Orts ſchuldig macht, und dad Fehler⸗ 
hafte in dem nicht Benugfam motivirten Auftre⸗ 
ten und Abgehen der Perfonen, Sehr wohl anges 
merft. Auch if ihm Die Ungereimtheit der fechs 
fien Scene im dritten Alte ‚nicht entgangen. 
„Orosmann, fagt er, koͤmmt, Zahren in He Mon 
ſchee abzuholen; Zayre meigert-fich, ohne Die ges 
ringſte Urfache von ihrer Weigerung anzuführen ; 
fie geht ab, und Drodmann bleibt al ein Kaffe (als 
_ eenen-lafhartigen) ſtehen. Iſt das wohl feiner 
Würde nemaß? Reimet fich dns wohl mit feie 
nem Charakter? Warum dringt er nicht in Zay⸗ 
gen, ſich deutlicher zu erklären? Warum folge er 
| ihr 
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in sicherig Dad: Seraglig?,:Durfte en.ihe nicht 
vn folgen?;, Guter Dim. wenn fich Zay⸗ 
u deatlicher :enftärct hätte; ma haͤnen denn die 
een Ute ſollen. herfomuman? Waͤre nicht Die 
ganie Tragoͤdie hamiber in-dinWiilssigrgengen der 

Ban recht! andy tie pweyte Berne bes:britten 

Urs iſt ebon fo abgeſchmact:. Mosntann fömmt 

wieder zu Zayren; Zayre geht efwumeld, ahne 

Yu geringfie nähere Erklaͤrung, ab, und Oros⸗ 
wen, ber gase Schiucker, (dien güeden. hals) 
Glen ſich deſsſalls in einer Monologe. Aber, 
wi geſagt, bie Becwickelung aber Ungewißheit 
uichte doch bis zum fuͤnftent Diane hinhalten; 
uud wenn Die ganze Kataſtrophe an einem Haare 
Yingt, fo bangen: mehr wichtige Dinge in Der 
Wären feinem ſtaͤrkern. 

Die kererrnähnse Soene iſt fonft diejenige, in 
welcher ber Schaufpieler, der die Rolle des Drog- 
maan hat, feine feinfte Kunſt in alle dem befcheis 
denen Glanze zeigen kann, in dem fie nur ein chen 
ſo feinee Kenner zu empfinden fähig if. Er 
muß aus einer Gemuͤthsbewegung in die andere 
übergehen, und diefen Uebergang durch dag ſtum⸗ 
ne Spiel fo natuͤrlich zu machen wiſſen, Daß der 

Zuſchauer burchaus durch feinen Sprung, fons 
dam durch eine zwar fehnelle, aber Doch dabey 
merkliche Gradation mit fortgeriffen wird. Erſt 
eigei fich Orosmann in aller ſeiner Brehm, Ä 

willig 
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‚willig und gengige —8 zu ꝓexqebam wann 
or Her beweitg, glaggnommen (ey alte, Falls 
fie nur aufzintig,agnne if iſt ihm er fein Ge⸗ 
heinjniß davon zu, AR ga erwacht. feir 
ne Leidenfchoff, m Fr NG fodert die Auf- 

:opferung. feine, —— rs. Er wirdugärs- 
lich genug, fie. uafer. dieſer Bedingung. alley fej- 

ner Huldu verſichern. Doch da Zapre anf ih« 

rer Unfchulb beftehet, wider Die er fo offen 
weiſezu haben glaubet, bemeiſtert ſich e ſtiner ach 

‚und nach der uf uöstfe ni, Unb Ineeht er don 

densSſtolze jur 3 lichkeit, und non bergäntlichfeit 

zur Erbitterung über. . Alles was Kemonk,,üe 

Saint Albine; in ſeinem Schoufpiekr,(y.hiabey 
beobachtet wiſſen wiß, ‚leißet Sr. Epfhgk ayf,eine 
fo vollkommene Art, daſt man.glaupen falle, er 
allein koͤnne das Vorbild —— Newe⸗ 

“fen ſeyn. .. a lern chen Ta al ta 


df ıJgrtt 
) Le Comedien, Pete J. ‚Chap. Er 58 , vn 
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Den 2 oſten Junius, 1767, 


en ſtebzehnten Abend (Donnerſtags, "den 


® 14ten May,) ward der Sidney vom 
Greſſet, aufgeführel.. 9 Firnn, 


—— im Jahre 1745 qzuerſt aufs 
Weser: Ein Luſtſpiel wider den. Gelbſtmord, 
fonnie in Varis fein großes Gluͤck machen. Die 

fagten:_e8 wäre ein Stuͤck für London. 
weh assch wicht‘? denn die Engländer duͤrf⸗ 
Den Sidney ein wenig unenglifch 
Bin; ergebt nicht raſch genug zu Were; er 
ehe er die That begeht, gu vieh, und 
er fie begangen zu haben glaubt, zu we⸗ 
> feine NReue könnte fchimpflicher Kleinmuch 
fhek; je, fich von einem franzoͤſiſchen Bedien⸗ 
im fo rt zu feben, möchte bon marichen . 
fir eine Befchämung gehalten werden, die des | 
Haͤngens alten würdig wäre. 


Doch fo wie daß Stück ift, ſcheinet es für ung 
deutſche recht gut zu Fon Wir. mögen eine Nas 


























ſerey 


4 


128 








U; 


— — — — mn 


willig und gcpeiot , Bappen au ‚Pergpben,, wann 
ihr, Herz benete glagsnommen (supfpffe, Salz 
fie. nur aufsintig,agnns.ifl, ‚ihm länger kein Ge⸗ 
heimniß davog zu Mappen den erwacht. ſei⸗ 
ne Leidenfchaff auff: RE BRD fodert, die Auf⸗ 
‚opferung. ſeines, Pehenbuhlers. Er wird zaͤrt⸗ 
lich genug, fie. —8* dicker Bedingung. allen fei- 
ner Bu verſichern. Doch dg Zayre anf je 
rer Unfchuld beſtehet, wider Die er ſo offen 
weiſe gu haben alaubt,. bemeiſtert fich feiner 
und nach ber äußerfiglinoile, "Und Inaeht er don 
. dem Stolje zur 3 tlichlett. und Bon der Zaͤrtlichtet 
zur Erbitterung über, . Alles mag Ranouddee 
ESaint Albine, in ſeinem Schauſpieler ierhen 
beobachtet wiſſen will, leißet Hr. Efh auf, cine: 
fo :volfommene Art, daße wanıgla euifplfe,.gt 
allein könne das Vorbild —— RN) 
fen ſeyn. ee DE LETTER SGN] „27 J ινα. 


eye gripeheon: 
660) Le Comedien, —* u. Se Xp Pe 209 PN n 







h r”. ⸗ 
RL ci 4 44. .. u 
ang! y» . Fr |... fl D —X ya R 


a IM ia * oo 





229 


xVIL 





Den 2 oſten Junius, 1767. 

en ſtebzehnten Abend (Donnerſtags, den 
14ten May,) ward der Glöndy; vom 
Sreffet, aufgefuͤhret. "re 


Dieſes Stüc kam im Jahre 1745 zuerſt aufs 
Theater. Ein Luſtſpiel wider den, Gelbſtmord, 
tkonne in Paris Fein großes Gluͤck machen. Die 
dapſen ſasten: es wäre ein Stuͤck für London. 
u wiß auch wicht; denn bie Engländer duͤrf⸗ 
Ein viele den Sidney ein wenig, unengliſch 
Anden; er geht nicht raſch genug zu Werke; er 
Mlofopgire, ehe er die That begeht , zu pich, und 
naiven er fie begangen zu Haben glaubt, zu we⸗ 
f: feine Rene koͤnnte fchimpflicher Kleinmuth 
Meinen; ja, fich von einem franzoͤſiſchen Bedien⸗ 
tem fo angefuͤhrt zu ſeben, möchte bon manchen . 
für eine Befchämung gehalten werden, die des 
Yangens allein würdig wäre. BEE 


‚Doch fo wie daß Stück ift, ſcheinet es für ung 
ſche recht gut zu ſeyn. Wir mögen eine Ras 
| N ſerey 
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ſerey gern mit ein wenig —— bemänteln, 


und finden es unſeret Ge eben nicht nachthei⸗ 
Lig, wenn. man uns von einem dummen Streiche 


⸗ 
- | 
—— — — 





zuruͤckhaͤlt, und das Geſtaͤndniß, falfh-philofo- 


phirt zu haben, und abgewinnet. Bir werden 


daher dem Dürkänt, ob ergleich ein Feanzdfifcher 


Prahler ift, fo herzuich gut, daß und bie Etiquet⸗ 
te, welche der Dichter nit ihm deobachtet, bilde: 
biget. Denn indem es Sidney nim erfähre,” 1 
RE a dl HE Dem Tobe 
nad dla der gefinideftem viner fo taßt 
aröffer anhfen: „Kaum kann ich —— 
— Kofalis!“ — Hamilton! — uiid 






| deffen gluͤcklicher Eifer u. ſ. m. u Barum d ef 


Kanyordiung® Iſt'es erlaubt 1. die Sanfbahfeie 
der Poligeffe aufjuopfern?, Dow. Bediente har’ ihn 
gereitet dem Bedienten geboͤrt. das erſte 
dir erſte Ausbruck der, Freude, ſp Bedieſte 
weit quiet, feinem Herrn und feines Sera? 
den, er auch immer jſt. Wenn | 
waͤre, bier wuͤnde ich es Fühnlich ipageny.k 
mag’ ber Dichter ‚bärte thun folge: ‚ Moph: 
ſchon, wider ſyineWor ſchrjſt. nicht. dag erni⸗ 
au. meinen Erpetter richten d ıftca mürdeich 
ihm wenigſtens den. erſten ger ͤnrten SEHE zuſch 
cken, mit der erſten dankbaven Umarmng Bir: 
un zueilen; und Dann wuͤrde ich mich gegen Rp⸗ 
fin, and yeunt Aaniben Menden: ———— 
au 
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—— 

—— — ww; — 
Ne [3 vortrefflich 
eine von feinen rättften! " 
'enthufi ſiaſtiſche Delans 
"gäbupflötele, wenn ich fo) 
danze Smaihoverfaffing 
chwerlich mit meht Kunſt, 
Ir ausdräcken. Weiher, 

enden She, durch die er! 
iigen gleichfam Figur: und: 
a fnerften Empfindungen 
ide verwandelr! Belcher 
Hebergeugung! — 


his Hiaſen Abend eh ead 
air Zramzoͤſiſchen de⸗ 
Citelz Sf acr hon Famie, 
daß ein Nart vden eine 
osumen moß den es haupt⸗ 
Abel · zu cbun if, Ein mar! 
ten aber yon zweifelbaf⸗ 
Veot ach um Die Sceltochaer 
ie: Kinn iouyg Det. Wotter· 
Hirumg dieſes Punktes ab. 
pr: ale Ach mu Kür Dam: lege» 
iirgetlchex Bike nd, aber? 
B-fander fein wahrer Water if: 
vier . Rz Nun 
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Nun waͤre weiner an die Heyrath nicht zu Den“ 
len, wenn uicht Liſander felbt: ſich nur durch Line‘ 
faͤler zu dem hilrgerlichen Stonde herablaſſen 
muͤſſen. In der That ii er von eben ſo guter 
Geburt... ale der ‚Marquis; ex. iſt des Marquis 
Sohn, den jugendliche Ansfchweifungen, aus 
dein vaͤterlichen Hauſe vertrieben. Num wit e 
feinen Sohn. brauchen, um ſich mit feinem Water 
auszuſoͤhnen. Die Ausſoͤhnung gelingt; md 


2 


+ 


| 


macht das. Stuͤck gegen. das Ende fehr ruhrend. 


Da allg der Hauptton deſſelben ruͤhrender, als 


kawiſch, iſt: ſollte uns nicht auch der Titel mehr 


jenes. ale dieſes erwarten. laſſen? . Der Titel iſt 


eine wahre Kleinigkeit; aber. dasmal hätte: ip 
ihn von dem einzigen laͤcherlichen Charakter nicht 





Hergenommen ; er braucht den Inhalt weder an⸗ 


zuzeigen, noch zu erfchöpfen: ader er ſollte doch 


auch nicht irre führen. - Mind: diefer ehut esnein 


wenige ¶ Was iſt · leichter zu dndern, ui Ti 
ER Die: übkigen- Abweichungen des-Deuifhtt 


Verfaſſers von dein ‚Driganele, ;geräshen-Hicht‘ 
zum Bortheile des Snügfk, und geben ihnndas 


 einbeimifche Anfehen, das faſt allen ven Sem fra 
göhfhen Theater entlehnten Stuͤtken mangelt 


7 [2 ® 


Den achtzehnteh Abend GFreytags/ ben nykeit 


May) ward das Beſpenſt mit ber Tramme ge⸗ 


uud, , m 


ſpielt. . a 


#33 
dhefes Stuͤck ſchreibt fich wigentlich aus dem 
(iihen des Addtfſon her. Addiſon hat nn 
m dagoͤdie, und nur eine Kombdie gemacht, 
de dramatiſche Poefie überhaupt mar fein Sach 
üb Aber ein gılfei Kopf weiß ch uͤberau aus 
Kuh gu ztehen; und ſo haben ſeine beiden 

Orks, wenn ſchon ·˖ kicht dienhochſten Schoͤnhets 
meer Gattung, wenigſtens andere, die ſie nvch 
Im ju ſthr ſchaͤkaren Werken machen. Wr 
abend wit Bent ein forscht als mit derccam⸗ 
En idee ſeamz dftfchen Regelmäßige mehr zu 
Men:äber nach zwanzig Addiſoas, und dieſe 
Sriskäsßigkeie wird doch nie nach dem Geſchma⸗ 
dr dir glamwher werden. Begnuͤge Rey Sant) 
it bee Sehduheiten fenien tn 
Bun ‚7 EM}. 775 ur Se Zee Bra re“ £ 
VBiinhes, ver dr England verfähfichen um⸗ 
eſvifen gehadt harte, zog dasß Lufifdiek 
Wnbfiden veitiehr woch franzoͤfiſthern Leiſten. 
Shelem vs mad: ſriner Umarbeteung; in der 
dielich· eles feiner und natürlicher, aber auch 
menchemkaltor⸗ ried⸗kraſtloſer geworven Wen. 
Meet vſe hat cmadame · Gort⸗ 
He one Beurer her⸗ 
ſhreibt, das eugltſche Originul mit zur Hand ge» 
Kommen; und rischen Brei Cine wieder bar⸗ 
— ae den uf 


x * 
> 


a x 3 Den 








da —* Abend Mhec deyaaht⸗ 
—8* warh Der. ix ee 12,750 2 
ra 


Desndrd,. —— 


pt kun: Kir] ’ 
Des Regnarb Demekrit var Dadjenige * 
weiches den AMarzigſten Abend — 
syn 39 geſpielet wurde. Lee 


Dicke Kohſiel Pimmelt von Schfen un un 
| * und, doch gefaͤllt es. ; Der; 
ner lacht Baden ſo berzich, als Der iwiffenh 
aus dem übel, ¶Wag folgt hieran? 

Eihänheisen, Dis zo hat, wahre afgemeine ehe 
beiten fan mälleu,, um. die Febier biellche e⸗ 
willkuͤhrliche Megan batreffen, aͤher bie mp, 

leichter hinausſetzen als es die Kunſtrichetr 
— Wert hahyrmmoles.. Ge. het:keim Elaheit ass 
Gras beobaibsete mag. ex. poch. Ex da Ale, 
Vebliche aus den Augen afens; imıngehie bee 


vwrguptg rei 















Demofrit ſteht dem wahren Demolrit in 


Stuͤcke ähnlich; ‚fen Athen if em 
Athen, alg wir kennen: nun wohl, fo 
wu Dempkiit uud Yuben-aus, —2 
dichteta Namen dafuͤr. Regnard hat as. 

ſo gut, als ein anderen, gewußt, daß mn -Krhgu 
keine Woͤße und: feine Tiger and Bäre warm; 


daß es, zu der Zeit des Demolritg,, kinn Ripia 


baue u. ſ. w. aber er bat das alles itzt wicht 
. vo wiſſen 
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er MB 5 ar "Be Eiten fe Ä 
Se AR ſwildern 





Eh — 
J ft das Suprigert dee’ Bei 
| f a 3 gicht — Wahrheit, 


ie kööditen ſchwerer zu arg 
dr angel des Intereſſe die table 

ent B, die Wenge mu 'yr Perfonen, dad 
N bike Geftzwaͤtz vg emokrits, ich 
i * uhr abgtſhmackt 24 68 der Idee wi⸗ 
N 217 wir von den; — 5— haben, ſon⸗ 
5 3 ss Anſinn in jeden, andern Munde, ſeyn 
a, Der. Dichter: möchte ihn genannt. haben, 

wirer woſle. ber mas uͤberſieht man nicht bey 
hause Lause, in hie ung Strabo und Thaler 
a Der Charakter das Strabo iſt gleichwohl. 
Alien un beſtimmen; man weiß nicht, was man 
— ls eu ändert ſeinen Ton gegen 
teen ſpricht; bald iſt er ein feiner 
sl Epoͤtter, baldıein plumper Spaßmacher, 
baten zaͤrtlicher ſuchs; bald ein unvers 
ſchaͤrnter Statzer. 1Seine Erkennung mit dex 
Clecchis iſt vmaenrein tamiſch aber unnatuͤrlich. 
Si rt/ mit der Mademoiſell Veauval und "la 
Thariflieng dieſe Soenen zuerſt ſpielten, hat ſich 
von einem Aktenr zum andern/ von einer Akteice 
zur andarn fortgepflanzt. Es find Die unauſtaͤn⸗ 
biafen Grimaſſen; abe da fie durch Die: Ueberlie⸗ 
um - ferung 
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ferung. bey Sranjofen u und —* gebeikiges 
d, fo koͤmmt es niemanden ein, etwas Daran zu 
 Kudern, und ich will mich. wohl huͤten zu ſagen, 
, daß man fie eigentlich kaum in Dem niedrigſten 
Poffenſpiele dulden ſollte. Der befte, drolligſte 
vnd ausgefuͤhrteſte Charafter „ik der Charalter 
des Thalers; ein wahrer: Bauer, ſchalkiſch und 
gerade zu; voller boshafter Schnurren; und der, 
von der poetiſchen Seite betrachtet, nichts weni⸗ 
ger als epiſodiſch, ſondern zu Aufloͤſung des Kno⸗ 
ten eben ſo feierlich als meatdebtlich iſt. 








69 Hiftoire du Theatre Frage. T. XIV; p. 164. 
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Den Zoſten Junius, 1797. | 





en ein und zwanzigſten Abend Sfinittewoche, 
° den 20ſten May,) wurde das Luſtſpiel 
des Marivaur, die falſchen Vertraulich⸗ 

Tom; anfgeführt. 

Narivaux bat faf ein ganzes halbes Jahr⸗ 
huſert für Die Theater in Paris gearbeitet; ſein 
ehe Stück iſt vom Jahre 1712, and fein Tod 
erfolgte 1763, in einem Alter von zwey und ſiebzig. 
DZ feiner Eufifpiele beläuft fid) auf einige 
vegfig,woson mehr als zwey Drittheile ben Hars 

Kefia haben, weil er fe für die italtenifche Buͤhne 

verfertige. Unter diefe gehören auch bie falfchen 

Berteanlich keiten, die 1763 zuerſt, ohne beſondern 
Defod, geſpielet, zwey Jahre darauf aber wieder 
betbergefucht wurden, und deſto geößern erhielten. 

‚ Geine Stücke, fo reich fie auch an mannichfaltis 
sen Sharafteren und Verwicklungen find, fehen fich 
einander Dennoch fehr ähnlich. In allen der nehm⸗ 
liche ſchimmernde, und öfters allzugeſuchte Witz; in 
allen die nehmliche metaphyſiſche Zergljederung 
der Leibenſchaften; in allen die nehmiche blumen⸗ 


tache neologiſche —— Seine Plane find nur 


dom, 
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empfehle die Abhandiung des Herin Moͤſer über 
dag Groteäfe-Komifche, allen meinen Leſern, die fie 
noch nicht ferinen ; bie fie keunen, deren Stimme Bas: 
be ich ſchon. Es wird darinn beylaͤufig wine 
gewiffen Schriftſteller geſagt, daß er Einfächt | 
Befige, dermaleins der Kobuehnen des H 

werden. Itzt iſt ex ed geworden lwird mon 
ber nein er iſt es immer: geweſcn Oen 
den ihn Herx Moͤſer wider san Hoerlekin i iii 
Mund legt, fann ear Ach nie gemvbi. ja nicht 
mal gedacht u dahin: An 
Auſſer dem Harkinkdwanstr —RXXE 









traulichkeiten noch. sin antreen Babitmne do Ker 


Die ganze Intrinusefühgg, Area heurden ſche mh 


geſpielt; und unfer Theata int ühnelnupt, auiherk 


Herren Heuſel und Meifchy, side Wtenriidte 
Man zu den Betintence hin Iommänrk: 
kann.  .. un une — 

Den zwey —— 
Rage, den zıflen Mahd wand: ‚Die: Zelauit h; 
Herrn Du Belloy aufgefuͤhret. Gb: 

Der Dame Das Belloy-Sann niemoaden 
lannt ſeyn, der in der neuern Franjöffhuhäifigran 








2; R de —* 


tur nicht ganz ein Frembling iſt. Des Berffienftuene - 


Belagerung von Cala! Wenn. Evi BEI 
aicht verdiente, daß bie Branzofen sie ſoiches Ler⸗ 


meh damit machten, fo gereihtipocniefe:Bewe 


men ſelbſt, den dranxſ reihen agree 
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a feinen Ruhm ——— itt auf zauf 
r haten ſeiner Borfahren den Gm 
5 5* in haben; bas, von dem 
* — —— ——— 
y Sitten übergengs,.jenen wicht zu 
* * Sf. Slieven technet dieſes nicht zu den 
* mun die ſich nur veſchaͤftige 
F Bein befätriiern. WBAE weit ſiud wir Deuts: 
- —** ko hinter den Granjofen ! 
— 22 Volt findigegen fie noch 
J sen Barboren Warvarlſher als uns 
rec ein Liederſun⸗ 
ae (höhe Darin waryund die, bey al⸗ 
Beichguͤltigkeit gegen Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
—*—* odet einer, der 
——— der nuͤtzlcherẽ 
Ehe huge ee Narren 
Matten 1 Ich mag mich in Dentfchland 
| R wo ich WIN; die Stadt Toll noch gehauen 
— — daß ſie nur den 
Ren eh der Achtung and Erkenntiichkeit 
a Dichtor daben wuͤtde, die Ca⸗ 
u Belloy gehabt hat. Man erfenne 
—2 ſchecpictkett: wie weit haben 
—* * wir zifo einer Eitelktit faͤhig ſeyn 
——————— Gelehrie ſelbſt 
—— —— — Im der Geringſchatzung 


«Bed Wien EB STE gerade‘ " var 
eute 





— 


eb, . 


9 


















And was den Mahoinet anbelangdP- MR * be 
















zu werben, Men wende wicht. ein daß Zayre 
Brite, Mahomet do ih auch mir gedurthen de 
Erdichtung sbäten, ’ "Die Namen‘ der beiden er 
fen find erbichtet Aber der Grund der Begeben 
heiten iſt hiſtoriſch· EB hat wirklich Kreutzuͤs 
gegeben, ar weichen ſich Chriſten und Tuͤrken 
zur Ehre‘ Gottes, ires gemeinſchaftlichen 
haften ’und wuͤrgten. Bey ber — 
Mexico haben ſich aothwendig die gluͤch 
erhabenen Contraſte · zwiſchen bar enrugaiiign 
and amerikaniſchen Sitten, zwiſchen bir Fan 
merey und der wahtan Religion, aͤufern doſſen 


Ausſfug, Die Quiuteſſenz, ſo zu rei 
ganzen Leben dieſes Beträgeng ; ber * 
ia Handlung gezeigt; das ſwonſte 7a 7 * 
ſte Gemaͤhlde, das jenmls von diefen BR 

chen Ungeheuer gemacht worden, 


(*) Journaf Encyclopedigue,; Joiller 1708 : 
DR = 
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ae Den ara Zi, 1767 ung 
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a Dun > 14 rd 


4 iſt einem. jeben Bergen, feinen, eigenen. 
Geſchmack zu haben; und esiſt rühmlich,,, 
fi von feinem. eigenen Geſchmacke Mies. 

Sufchaft zu geben ſtichen. Aber den Gründen, 
ducch die man ihn rechtfertigen: Will, eine Allge⸗ 
meinheit ereheilen, bie, wenn es feine Richtigkeit 
dapit. hätte, Ihn zu dem einzigen wahren Ges 
Khsick machen müßte, heißt aus den Grenze 


did ſotſhenden Liebhabers herausgehen, and fi ch 


zu einem eigenſimigen Geſetzgeber aufwerfen⸗ 
Ir angeführte, franzoͤſiſche Schriftſteller fange 
mig tiaem befcheidenen, „Uns ware lieber gewe⸗ 


fm, an, und geht zu fo allgemein verbindenden 


dusſpruͤchen fort, daß man glauben ſollte, dieſes 
ing ſey aus dem Munde der Kritik ſelbſt gekom⸗ 
men, ‚Der wahre Kunftrichter folgert feine Re⸗ 
sen aus feinem Gefchmacke, fondern hat feinen 
heſchmack nach den Regeln gebildet, welche bie 


Natur der Sache erfobert, a 
x Nun 
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Nun hat es Ariſtoteles laͤngſt entſchieden, wie 
weit ſich der tragiſche Dichter um die hiſidriſche 
Wahrheit zu bekuͤnemern habe; nicht weiter, als 
fie einer wohleingerichteten Fabel aͤhnlich ĩſt, mie 
ber er. feine Abfichteu verbinden kann. Er 
Braucht eine te nicht darum, weil ſie ge⸗ 
ſchehen iſt, ſondern darum, weil fie fo geſchehen 
ig, daß er ſie ſchwerlich zu feinem gegenwärtigen 
. Bunker. beſſar erdichten koͤnnte. Binder ex dieſe 

Schidlichteit Ber ohngefehr an. einem. währen 
Galle, fo ift ihm der wahre Fall willfonmen;. aber 
bie Geſchichtbuͤcher erſt lange darum nachzuſchla⸗ 
san, lohnt der Mühe nicht, Und; wien viele wiſ⸗ 
fen denn, e geſchehen FAR, Wenn. wir Die 
SREgtiafeit, Dab,unyheagefihaben. fapıty nur das 


Ger afnchmen spallent april es geſchebin IR: ‚mad 


Bindent. und, eine ‚gänzlich egbichtee fü 045 
na. wirlich geſchehent. Hiſtor e⸗in hal ten, von Der. 
wir mie twas aeboͤrt haben! Was jſt das erſte, 
waa ana eine Hiorie glaubguirhig achta. FR 
richt ihre innere Wapıfcheinlichfeigt,, WB. ME 
E wicht einerlen, ob dieſe Wabr khginlifeingen 
gar famen Zeugniſſen und Ueberligfezungetz heſtaͤe · 





digss wire, odar von ſolchen, Dig. zu puſerzr · Wiſ⸗ 


ſavſchaft. noch nie gelangt find? Ak mirp. ohne 
Grund angenommen, daß es eine Beſtizmung 
deg Theaters mit ſey, das Andenken großer Maͤn⸗ 
nes gu erhalten; dafuͤr u die Geſchichte, aber 

nicht 
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Het das Theater. Auf dem Theater fallen wir 
#ft lernen, was dieſgr oder jener einzelne 
Amh gethan bat, fondern was ein jeden 
Nenſch von einem gewiſſen Charakter unter ged 
niffen gegebenen Umfänden thun wetde. Die 
Abſicht der Tragödie iſt weit philofophifcher, als 
bie Abſicht der Geſchichte; und es heißt ſte vom 
ihrer währeh Wartde herabſetzen, wenn man fie 
ncmem bloͤßen Panegyrlkus belahme⸗r Maͤnner 
ml, bber fe gat den Natlonalſtlz gu naͤhten 
Me. 








nn - [ . 
r :° „te ‘ .* ye 


Die hochteE mynmih m nehmlichen framd 
Wffchen Krntichterd gegen die Zelmire des Du 
hu tigeh' "er rabeit, daß ſie faſt 
* RR mannichfültiger wundern 
RE: Ar! Ben engen Kaum don | 
Ban ketineth zuſammengepreßt al⸗ 
Unfdhiz waͤrden Eine ſeltſam ash 
e Sitnätioh über die anderer din Theu⸗ 
ber din andern? Was gefchteht nicht 
9 aha man nicht alles zu behaiten! 
Bo ſich zfe Begebenheiten fo drengen, koͤnnen 
ſwerlich alle Lorberelket genug ſeyn. MWo’ums 
fo vieles deraſeht wieb uns keicht manches 
wmehr defrkiuben als uͤderrafchen. arm muß 
fh ge. Br Cyraun dem Rhamnes entdecken? 


Bad pwingt den Almen, on ſeine erben 
u 
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zu offenbaren? Wale us utcht: gleichfani Dem 
Dimmel? WERE EEE TER ir⸗ 
ned nicht viel RETTET auf Der Re 
Blick, Da,er BR ER nbgr ap; ben 

Ä ——— Herin auf. Die ntſchlyñen ſte 
Reife Theil; und wenn er einmal Reue zn gu 
— fe hans. 1kc seh fie 


— — — 








Pieder uutendruckt.Welehe guriuckggr 


chen giebt hiernaͤchſt der Dichter nicht anch ioi 
den wihkgfen Dingen ¶ EyukyB Polidop wann 
er aus der Schlacht‘ kommt ‚und ch ui dervm 
in dem Grabinahleiberheggin wii, der Zelpaire 
dan Ruͤcken zulehtem) ung, dor Dichter.uyfk; 

ſorgfoaͤltig dieſemkleittege Aland vigſchaͤrt er 
Denn nenn Weridkr ge ähmmunr "bei 
"Pringeßin das Geſicht anfartentkiitanizten 
dete: ſo wuͤrde Ge rein Tiefen 
de Stene, we Die zuͤrcmiche JTochter unlöiffent 
ihren Date feinen sahen ?ihchtiefert/ he Fr 
verſtechenbe⸗ auf · alle Wullhinuys-fo:gr den: 
pin · machẽnde Brand," Fifectug RER Le = 
gleichwohl nicht weit natuͤclacher geiveſenhenv 
Polivor, Indem er wieder IH dau Gucbuati Ritt 
> get, die Zelmiee Pemerdt/ ihr ein Wart zugenmfe rı 
vber auch nur einen Wint gegeben haͤtte Freneti ci 
wäre es ſo natuͤrlicher Jeweſen, als daß Dinar 
n letzten Were ſich nuumehe auf die Art, wie Ar 
lidor geht; od · et feinen Bryan dahin oder Der! 
r en . Gi 










—T — Kit dem —— des 
hie fliche Bewandtnih: "brachte 
ES HP) gleich mit, ſo wie 
218 haͤtte mithringen hr 16 war!der Tram 
Eee Se batte Be ir. 
x TE her Zamire iſt nur in ploſ | 
Ve men wiednicht lieber m ein Bf 
no m fa hören wmollen, fd matte, gerade⸗ 
WR 9. (dngee' 'allen. unferh gereimten 
ee: kaum ein halbes Tugend 
—* hehe No nd ha man mich ja 
Sr ir dnbme ir nu. 1. Sp 
X — DEREN —— als wo. ich 


in —*X Weck [277 iſt * vielen Ba 
BD meer. pi tahgofe mar (chen 
VORGE nit era; fondariı fruͤmperte 

he — war es noch — 
Rdn F Fest tt, Die: — 













—— *— wiedrig und, bie 
| fo, yermrfen; daß ber Schaufpigler 
UmdemenMöckmötkie: hat, jenen aufzuhelfen, 
und nallen ſrinen Meſtand brauchet, dieſe „ut 
icht derhehlehnin/teſſen "Ihm. die: Dellama⸗ 

. % 3 | tion 
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sheet Summe bie — ul Bigfte Aktion, 
numigänglil nöthig, Hr. ; erß dat übers 
Sun ſeht viele Talente, und Fu ad m ein 
Wiligee Vorurttheil für ihn N An eh 
ten Rollen eben fo gern übe, Jung 
De jeiget bon feiner Liebe zur 
Kenner unterſcheidet ihn fogleich von ry iin 
andern jungen Schauſpielern, bie aut imma 
der Bühne glänzen tollen, und deren Floiiwp 
telkeit, ſich in lauter aälanten liebensw 
Rollen begaffen und bewundern zu laſſen Pi 
vornehmſter, auch wopl, öfter ihr eimjiger Beruf 
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Den ?ten Jule, 17674... 







pr. und watzighen Abend Greptag 
. Den 2.2fen May) mard Eenie auſsehab⸗ 
ret. 
—* vortreihet Std, der Graffionp maß. 
Eder Gottſchedinn zum Üeberfegen in bie Haͤu⸗ 
be fallen. Nach dem Bekeuntniſſe, weiches. fig 
von ſich felbſt ablegt, 8* die Ehre, welche 
durch Ueberfegung, oder auch Verfertigung 
Stuͤcke, erwerben koͤnne, allezeit nur 
fig Pfr mittelmäßig gehalten ‚habe,-,, -IERE- ſach 
laitt vermuthen, daß fie, diefe mittelmäßige Ehre 
A ajangen, auch nur fehr mittelmaͤßige Mühe 
wverde angewendet haben. Sich habe ihr die Ges 
tehtigkeit wieberfähten laſſen, daß fie einige lu⸗ 
Bigd Stücke des Destouches eben nicht verdor⸗ 
ben hat. Aber wie viel leichter ifi es, eine Schnum 
te zu überfegen, old eine Empfindung; Das Laͤ⸗ 
herliche kann der Wigige und Unmigige nachſa⸗ 
gen; aber die Sprache des Herzens kann nur bag 
Herz treffen. Sie bet ihre Ffgen⸗ Regeln; 


\ 





es ift ganz um fie gefchehen, fobald man dieſe ver- 
lennt, und ſie dafür. den-Regeln der Grammatik 
unterwerf grdie Falte ndigfeig, 
alle die Kane; BE —* ne Die 
wir an einem. Iogifiante tt Beriongen. 3. €. 
Dyrimond hag dem Merian die ia Bi 
Verbindimg nebſt dem viertauc hal ue A: 
moͤgens, angehisbt... Aber das /i das / w 
Worauf Mericourt gehtg: och 
Hneienntäicheit were u a Sch Han am 
Uneigennüßig E verweigert zu haben ſchei —— 
Wojgu Bist Tagtueliıy arım wollen 
ihres Vermbgeis beraben? Genießen € 
roͤr Guͤter ſelbſeʒ 2 haben Ihnen 
Wrbeit genug geht] ni — gi‘ 
rehulrai tous hesrenixsi ö „iR 

licben gutheihigen Met Aufopkiam.- * win 
ihrer genichen ich —S———— dich mochen u 
Vortrefflich! Hier iſt Fein. Wort zu viehhı ni 
wahre wachläßige Kürze, mit der ein. Man u Du 
SärE jur Natur geworden if, ‘von feing Me 
Ppricht; wenn ‘er davon. fpredfent mußt —— — 
Guckes "genießen; Andere gfüctlh mäthentTä ei 
dbes · iſt ihm nur · eines; das eine MR ihm nicht * 
eine Folge besr undern ein Theil des anbehh my ba 
eine iſt Yan? AP das andere und" fo m * 
Derz IH ied darunter PER weiß 
aut Fon: Mund Fear daruuter zu ˖ inachen; er 


ſericht. 
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ie gals ob er das ug liche anf pwal (ori 
—X beide ‚Säge Br re * MM uſche — 


5* en fine Site Rirens. = 


Kir Re Fa, dem Sig. cin: 
fuͤhlpar hachen. ſpll! und Ba 
BAR won, wohl, daß die Gottfcheding,Jeng 
fise Siheregig, Hat?. „Algdeng, air 
uſt gecht griden, wenn ich 

i Eee gemacht —2 — 










BB cunmitge, —— undi ging 
onſtidündineine feoftige Sqhluſrcde 
Di ei fen darf. ich aut fasen; 
psfeherauf dieſon Bchlag das ganze Stud; 
iunung iR in Ihren 

araphrafirt, jeder 

bten Beſtandtheile 

worden. Hierzu 

Isliche Ton des ee. 

ıbenennungen- com, 

der gerübrseg. Ray, 

ur _ m 
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——————— 
tür auf die abſcheulichſte Weiſe. Indem Eenie 
ihre Mutter erfenniet, zuft fie: „Srau Mutter! o 
welch ein füßer Name}, Der Name Mutter iſt 
ſuͤh; aber Frau Mutter ift wahrer Honig mir Li⸗ 
ttronenſaft! Der herbe Tkiel zieht das gang, ; ‚Der 
Empfindung fich Öffnende.$yerg, witber gufamigerr. 
Yad:in dem Augenblick, da -HeibermsBakskrfine 
det, wirft ſie fich. ger mit eines! Mduaͤvig oc HSerr 
Vater! bin ich Ihrer Baakermertbt,niim in die 
Arme. "Mont perels eafidentſcht: Gnaͤviger Herr 
Vater. Was fouͤrein mefnactuoͤſes Kind ail Venn 
ih Dorſainville mög sid baͤtte :edrchenifongern 
gar nicht. wieden gaftndenengts mit / daeſer Anve de. 
Madame Kawem ſpielte dia Orphiſe zuman kann 
fie nicht mie mebrenero Aid eh Empfindung 
ſpielen. Jede Mine fnutcht Ras ihige Bradkiffts 
ſeyn ihres verkannten Werthes; A ſante Me⸗ 
lancholie auszudruͤcken, kann zur ‚ihrem Blicke, 
kann nur-ihrem Boah ea ıyıd 13% 
‚ Eenie iſt Madame Henſel. Kern wen: 
aud ihrem Munde auf die Erde, | Pape 
bat fie wicht. gelernt ; «8 kͤmmt aus ibge —28 
Kopfe, aus ihrem eignen Herzen. Ele magfipre- 
chen, oder fie mag nichg,fprechen, Ihr Sidl ehe 
ununferbrocdhen fort. Ich müßte nur einen eon⸗ 
zigen Fehler; aber es ed ein-iche ſeltner Fahler; 
ein. ſehr beneidenswuͤrdiger Fehler. Die Altrice 
iR is die Node zu groß. Re dunk einen 
Rieſen 
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Fifa zu feben, ber mir dem Gewehre eined Ca⸗ 
vis epereiren, Ich möchte nicht alles machen, 
mich vortrefflich machen foͤnnte. 

Heer Gckhof im’ der Rolle des Dorimiond, iſt 
an; Dorimead. Dieſe Miſchung von Sanfts 
nihtandbı Erf; von Welgherjigteit und Stren⸗ 
ge wirs gevade in mo Rn Marme wirklich ſeyn, 
nee Mm keinem.) Wann er zum CH 
Write Merleourt ſagt: Ich will 
im nichgeden / uß er vn der großen Welt le⸗ 
nie ſein Vuteilund iiſtð aber ſehen mag 
cihernichtmehr dr hut beu Malin gelehtt, mie 

ir Gar Eee ende 
brucht mit irrt ia Ropfdtehen, uns auf 
ge warn Lind HE, dies 
erraten Ein velaͤhrſiches 
ciu νννν 
ae, düse Menbra her BE 
1 Hier und zwang ſten: rbdnb' deeſtagt⸗ 
Mah,) vatr die Amalta bes Herrn 
iR fgefuͤhret. 
ia wird och Wenuern für das beſte kuſt⸗ 
mt Dichters: gehalten. Es hat "Auch- 
ei che Intereſſe ausgefͤhrtere Charatktere 
md: cr har dgidankenreichern 2 — 
user höre are! niert: Die Soft 
ind hilr ſehr wohllbeſetzt beſonders macht Ode 
bame br den⸗Mamey oder ‘die verkleidetb 
Zu u 3 Amas 
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wig'fehr —— ein 
88 grauenʒinimer To lange Di — 
Dergleichen Perkleidungen si 
nem dramatiſchen —— Me 
res Anfehen, dafıtt kann es aber; ‚au. nicht 
Ien, daß fie nicht feht komiſche, auch vobl e 
tereſſaute Scenen beranlafſen follten. B 
ſer Art iſt die fuͤnfte deg, letzten Afkts, in wel * 
ich meinem Freunde ‚einige, allzu kuͤhn ervq 
Vinſelſtriche ‚za. lindarn, und mit, dem. Uchrige 
in eine fanftere Haltung zu vertrejben, wohlt EH 
then moͤchte. Ich welfunipit,; ag in deu Miete 
geſchicht; ob ·man wipflichemit dem grang 2 
mer: manchmal‘ in. Dia zudringlichen? More 
foricht.' Ich wiß night umsorfachen, wie weit eg 
nüt der tweiblichen Beſchreidenhett beſtehen Ifnue, 
tewiſfe Ziinge, opfehnn ungen ber. Berfleidung, (0 | 
zu bruͤſauiren. Ich will die Vermuthuug ungen. 
äußert laſſen, daß es vielleicht gar. nicht umai 
die rechte Art fen, eine: Madame Freemannins 
Engk zu treiben; daß ein wahrer Manlepı, die 
Sacht wohi baͤtte feiner anfangen koͤnnenn daß 
man über einen ſchuellen Strom nicht in geraher 
Linie ſchwimmen zu wollen verlangen moͤſſe; 
daß — Wie yefagt; id), wili dieſe Vermuthun⸗ 
| er ungeäußet laſſzn; denn «8 Eonnte leicht ben. 
einem 







Fra 
mm nn — = 
Drag pe näphte Irt gen 
Rie Öspenltäne Tun; 
Kr ypbE andoemache if, | 
* ang sr 
den?) fand hal 
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"40 welß ich doch nicht, 
iun ganz andern Wek 
BAdEB da ſich! diefer 
_ est dfnett“ Manley, 
ter; wuttte: pay wäh Irbechaun mit feiner 
an grau nie: geſctzmaͤßig "verbunden 
ar doing ekicimemicht diefe® zur 
rer Hecken, eiidnn: gänzlich adfpänftig’zk 
ale und fich-Menichtalß einen Galan dem 
inge! un üchlige Gunſtbezeigungen zu thun, 
ad erm sand ememn enſthafien Biebhaber anzutra⸗ 
rip der FERN ganges: Schickfat mit ihr zu theilen 
bertioiſey) Gens Bewerbungen würden dadurch 
i wiumicht Tagen unſtraͤftich aber doch unflrds 
ſichangeworden ſeyn; er wuͤrde, ohne ſit meih⸗ 
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ren eigenen Augen zu beſchimpfen, darauf haben 


fuͤhreriſcher, und das Beſtehen in derſelben un⸗ 
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befichen können; bie Probe wäre ungleich) vers 





gleich eutfcheidender für ihre Liebe gegen Free⸗ 
mann gewefen. Man würde zugleich einen or⸗ 
dentlichen Plan von Seiten der Amalia dabey 
‚abgefehen haben; anftatt daß man itzt —7 
‚erratben kann, was fie nun weiter than f ‚ 
‚wenn fie unglüclicher Weiſe in ihrer Venſuh · 
rung gluͤcklich geweſen waͤre. 

Nach der Amalia folgte das fleine Luſtſpiel 
des Saintfoix, der Finanzpachter. Es beſteht 





ungefehr aus ein Dutzend Scenen von der aͤußer⸗ 


ſten Lebhaftigkeit. Es dürfte ſchwer ſeyn, in eis | 
nen ſo engen Bezirk mehr geſunde Moral, mehr 
Charaktere ‚ mehr Jotereffe zu bringen. - Die 


. Manier dieſes liebenswuůͤrdigen Schriftſtellers iſt 


bekamt. Nie hat ein Dichter ein. kleineres nied⸗ 
licheres Ganze zu machen gewußt, als Er. | 
. Don fünfund zwanzigſten Abend (Dienflags, | 
Ben z6ftenMap,) ward Die Zelmire des Du Seloy 
wiederhohlt. | w 
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u 


Fa 


d u feche und jwanzigfienbend (Breptagt, 
] den 2 9ſten May,) ward. die Mütterfchulg 
des Nivelle de ia Chauſſee aufgefůbret. 


zen Gefchichte einer Mutter, die für ihe 
5 ifche Zaͤrtitchken gegen einen nichtswuͤr⸗ 
Gohn, die: verdiente Kraͤn⸗ 

amp: hai auch ein Stuͤck um 

derbe ihm iſt es die GW 

die ihre Tochter, um ein 

S Kind: au ihr zu haben, in 

ohne alle Welt und Erfah⸗ 

eh es damis? Wie man 

. Das liebe Mädchen bat 

tin enmpfindliches Herz; fie tweiß feiner Gefahr, 
ausjutveichen, weil fie Feine Gefahr Eennet; fie 
verliebt ſach in den erſten, in den beften, ohne 
Kamma darum ja frage, und Mamma mag 
dem Himmel banfen, daß es noch fo gut abläuft, 
Ya jener Schule giebt es eine Menge ernfihafte 
Betrachtungen anzußellen; Fr dieſer ſetzt es mehr 
u 





zu lachen. Die eine che Dendant der andern; 
und ich glaube, es müßte für Kenner ein Vergnuͤ⸗ 


Zw 
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gen mehr ſeyn, beide an einem Abende dimer ein⸗ 
ander behuchen zu: koͤnnen. Sia eben hierzu 
and) 'alle- aͤußerliche Schicklichkeit, das erfte 
Stuͤck iſt von fnf Atten das andere von einem. 





Den fießen unb wanioſten Abenb ß, 


| den ıften Junius,) ward die’ MNanine 8% 
u von Vortaire geſpiel. Ai. ad | 


... be } 


. 73 De 


ganite? fee hr Reel, 


Pe Luͤſtiplet im "Fahre 1749 zuerft erſchten 
Was iſt daßfüt ei Ma Was denkt ulm 


bey? — Micht mehr and ich ee 


ind Zuſchauer ſinden ihrd Rachnung baben 
die Alten haͤben Ihrem Komoͤbieu ſelten 


kaum drey oder viere;. Die: den: Hauptq 


angemerket, daß dieſer Zitel dem Plautus wär Mit 





man bey einem Titel denken ſoll.Gů Mil 
muß. fein Kuͤchenzettel feyn. Je weniger er von 
dem Inhalte verraͤh, beſis beſſer Mer... Achter 

d 






als nichtößebeusende Kiel gegeben. 


— oder etwas von der —— pertie/ 
hen. ‚aHierunter gehoͤret des Plat 
glorioſus. Wie koͤmmt es, daß man * | 





Sdtfır gehören kann ?: Plautus nannte fein: Sid 
blos Gloriofus; fo wie er «in anderes. Anus 
. 08 entus 


w . 


’ 
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ae derfcrreb ⸗ ⸗ Ae⸗nrſ ver Zuſatz eines 
Enmmatiberd ſeyn· Eg iſt wabr, der. Prablet, 
da Plautus ſchildeat, iſt ein Soldat; aber feine 
ſichlereyen beziehzn ſich nicht blog quf feinen 
Eiand, und feine kringerifche, Thaten. Er iſt ir 
Im Bunfte der Liehe eben fo großfprecherifch ; er 
tihnt ſich nicht allein der tapferſte, ſondern auch 
ve ſchonſi, und liebenswuͤrdigſte Mann zu ſeyn. 
Ss kann in dem Worte Glorioſus liegen; 
ie ſobald man. Milgs hinzufuͤgt, wird das glo- 
nein nur auf das eyſtere eingeſchraͤnkt. Viel⸗ 
dt pat deu ‚Crammatiker, der dieſen Zufag 
nahe, eine Stelle Hes ficeng,(") verführt; aber 
dig hätte ihm Plautus ſelbſg, mehr als Cicero 
Wr, Plautus felbitfagt:. -.  ...,. 

— ÖN Erxce huid nomen eft Comediz a 
Mi large — — TosuM dicimus — u " 


IM ir der Stello BER Cicero iſt es noch gar wicht 
anheüicht Dale das Stuͤck des Plautus ge: 
Deinet fen, Der Ehnralter eines großſprecheri⸗ 
m Soldaten fan in mehrern Stuͤcken vor. Ci⸗ 
m an ebrn ſowoht auf den Thraſo des Terenz 
wien is: Doch biefts beylaͤufig. Ich 
tinhlRE ftp; meine Meinung von den Titeln ber 
homoͤdide aAberhaupt / ſchon emmal geäufere zu 

8 3 . “ 
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() De Oficiis Lib. L Cap. 384 
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haben. € Es kön) — ‚fepo, daß, bie Sache ſo unbe 
deutend nicht w Kancıer, © sflimper bat 
“einem ſchoͤnen Sic ein e 7— chte Komoͤdie ge 
macht; und blog des nen Titels wegen. Id 
möchte doch lieber eine gute Komoͤdie mit einem 
ſchlechten Titel. Wenn man nachfragt, was für 
Charaktere bereits bearbeitet worden, fo, wird 
Saum einer zu erdenken ſeyn, nach weichem, fs 
ſonders die Franzoſen, nicht ſchon ein Stuͤck ge⸗ 
nannt haͤtten. Der iſt laͤngſt da geweſen! ruft 
man. Der auch ſchon! Dieſer wuͤrde vom 
Moliere, jener vom Destouches entlehnet ſeyn! 
Entlehnet? Das kommt aus den ſchoͤnen Titeln. 
Was fuͤr ein Eigenthumsrecht erhaͤlt ein Dichter 
auf einen gewiſſen Charakter Dadurch, daß er fir 
nen Titel davon hergenommen? Wenn er ihn 
ſtillſchweigend gebraucht haͤtte, fa wuͤrde ich ihn 
wiederum ſtillſchweigend brauchen diirfen, k ‚nad 
niemand würde mich verliert Nah mer 
machen. Aber fo. wage es einen“ und 
mache z. E. einen uasen Miſanthropan. 
er. auch feinen Zug van dem Molierſchen —* 
fo wird fein Miſanthacp doch immer un einer’ 
pie heiſſen. Genag,.daß. Moliere dem Nayıen 
zuerft gebraucht hat. Jener hat unrecht, daß et 
funftig Jahr ſpaͤter lebet; und daß die Sptache 
für die unendlichen Varictaͤten des. manſchlichen 


Gemuͤths nicht auch unendliche en 
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Benni der Kiel Nanine nichts fagt ‚6 fagt 
demdere Titel defto mehr: Nanine, oder dad 
kitgte Rerprsbeil. und warum fol ein Stuͤck 
Key Titel haben? Haben wir Menfchen 
hand zwey, drey Namen. Die Namen find 
ke Interfcheipung wegen; und mit zwey Ramen 
it v Verwechfelung fehwerer, als mit‘ einem, 
Wıyen des zwehten Titels feheinet der Herr vom 
Kıltaire noch nicht recht einig mit fich geweſen 
pkyn.: Im der nmihmlichen Ausgabe ſeiner Wer⸗ 
kehißgt er auf einem Blatte, das heſtegte Vorur⸗ 
til; und anf bein andern / der Nann ohne Vor⸗ 
mb, Doch beides iſt nicht weit aus einan⸗ 
da. Es iſt ven dem Vorurcheile daß zu einer 
wrruitigen Ehe. die Bleichheit der Geburt "und 
Mendes erfotderlich heyn die Rede. Kutz, 
ee Manine iſt die Geſchichte der 
‚Dönk Zegeifehwolltt der Herr "von 
nen NRameuiſamela nicht brauchen, weil 
\ —— — vorhey ein Paar Stuͤcke unter 
Nameirwrfchiewen waren, und eben fein 
and Gtuͤck gemacht hasten. Die Pamela Des 
voiſ and des De Ta Chmuffee: find auch jiemlicy 
lahle Stͤcke; -und Voltaire brauchte eben nicht 
Doltaieetgır seyn, etwas weis Beſſeres zu machen. 
Nunine gehoͤrt unter die ruͤhrenden Luſtſptele, 
Ce hat aber auch ſehr viel laͤcherliche Scenen, 
und we:ie fo fern, als die laͤcherlichen Scenen 
& 3 - mit 
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- mit den rũht enden abwechſent TOT NSCHAEr Die- 
fe.in der Komadie s@aliztı nein: ;: Kine ganz. 
ernfihafte Komodie, weinen niemeid.dacht, auch 
nicht einmal lächekt, Mom mkuı mnzer: weinen. 
möchte, ift ihm ein Uugehruen : «Qimgegsurfindet 
er den Uebergang ‚non dem Rithrenden zum kaͤ⸗ 
cheslichen, und von dem Lächerlichen zum.Rüßs 
renden, fehr natuͤrlich. Mas wieuſchliche Bali | 
ift nichts. als eine baſtaͤndige Kette falschen Uebe ⸗ 
gänge, und die Komoͤdie fol ein Spiegel ˖ des 
menfchlichen. Lebens ſeyn. Wea ift gewaͤheli⸗ 
cher, ſagt er, als:deſtlim dem nehmlechan Hauſe der 
zornige Vater poltert /die varliehte Tochter ſeutzetz 
der Sohn Aih üher-hribe aufhaͤlt, und jeder Une 
verwandte.bey Dersuahmlichen Stene etwas au 
ders empfindet? Man verſpattet in einer Saube 
ſehr oft, was. ig der Stube neben an aͤußerſt be- 
wegt; und nicht felten hat chen diefelbe Perſon 
in eben derfelben Bierthelftunhe über eben dieſelbe 
Sache gelacht und geweinet. Eine fehr ehrmirdi 
ge Matrone ſaß bey einer von ihren Toͤchtere Br 
gefährlich krank lag, am Batte, und bie ganiede 
milie fand um ihr herum. Sie wollte in Th 
nen zerfließen, fie rang die Hände, und tif: 
O Gort! laß mir, laß mir diefeg Kind, nur die⸗ 
ſes; magft du mir doch alle die andern dafür neb⸗ 
men! Hier trat ein Mann, der eine non ihren 
übrigen Toͤchtern geheprathet hatta, näher. Km 
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Son zupfte ſie bey deunmieranckz und fragte: 
Besir, auch. Die ichwiegenfühnen 1: Das helte 
An denfomſſche Ton, init Dewen.er Bleſe Mar⸗ 
nenſorach umthten:einen ſoichen / Eindruck auf 
& heicbte · Qurie daße fie in voſlem Gelaͤchter 
hantiauſemn maſſte; alles folgte ihr und ach⸗ 
X bie Kranhe ſelbſt, als fie es hoͤrte, waͤre vor 
Yen faſt ericke. a J 
BEE BER? » 5 IR Vera — Pe > 
dhomer, ſagt er an nam audem-Drie, laͤßt 
har die Götter, indem ‚fie: dag Schickſal der 
det entſcheiden, Aber den pohirlichen Anſtand 
ia Valkans lachan. Kelten lacht über die Furcht 
Kat fleien Sohnes Anke: Andromacha. bie 
cch Thraͤmen BrRgreBtr” Es. trift. ſich wohl, 
Udeiten uni Greueln einer Schlacht, 
Ma, den Schrecken nen Gentenhbrgnft, oder 
Mi täkarigen Werhängniges, ein Einfall, 
wengeſehre Bogen ’troß?'aller Beangftigung, 
doſales Deiritids , BES: unbaͤndigſte Lachen er⸗ 
N Made in der Schlacht bey Speyern, 
Mn Rögiiette dig ci’ feinen Pardon geben 
MIEE nFin deutſcher Offleier bat darum, und 
hl 21770007 er datum Bat, anttvortete: 
dilen Sie, mein Herr 'was Sie wollen; nur 
u nicht ; damit kann ich unmoͤgtich dies 
ML ELIEH TEN: ding ſogleich von Mund zu 
De man lachte uad Ininehte, Wieviel eher 
1 wird 
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wird nicht in der Komoͤdie dag Lachen auf ruͤh⸗ 
"rende Empfindungen folgen können? Bewegt 
Ang nicht Alkmene? Macht ung nicht Soſias zu 
Nalhen? Welche elende umd eitle Arbeit, wider die 
Ehrung ſtreiten zu wollen, 

nis 

5 Sehr wohl! Aber ſtreitet nicht auch —*5*— 
von Voltaire wider die Erfahrung, wenn e 
ganz ernſthafte Komoͤdie fuͤr eine eben ſo fehler⸗ 
hafte, als langweilige Gattung erklaͤret? Viel⸗ 
leicht damals, als er es ſchrieb, noch nicht. Da⸗ 
mals war noch feine Cenie, noch fein Hausva⸗ 
ter vorhanden; und vieles muß das Gente erſt 
wirflich machen; wenn wir es für möglich erten⸗ 
nen ſollen Ka 
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Den⸗ valten Julius, 1767. 
— — na 
Ä en acht und zwanzigſten Abend Dienfass, 
den. zten Junius, warb der Advokat Pas. 
vw; ‚telin wiederholt, und: mit. ber: Franken 
Iran des Herrn Gellert befchloffen. 


Ohnſtreitig iſt unter allen unfern fomifchen’ 
Sdeiftftellern Herr Gellert derjenige, deſſen 
She das meiſte urfprünglich Deutſche haben, 
Es find wahre Samiliengemälve, in dgyen man 
ſoglech zu Hauſe iſt; jeder Zufchaner glaubt, eis 
na Better, einen Schwager, ein Muͤhmchen aug 
ſeiner eigenen Verwandtſchaft darinn zu erken⸗ 
zen. Sie bemweifen zugleich, daß «8 an Origi⸗ 
nolnarren bey ung gar nicht mangelt, und daß 
zur die Augen ein wenig felten find, denen fle fich, 
in ihrem wahren Lichte zeigen. Unſere Thorheis 
ten find bemerfbarer, als bemerkt; im gemeinen 
Lehen fehen wir über viele aus Gutherzigfeit Hinz 
weg; und in der Nachahmung haben ſich unfere 


Virtuoſen an eine allzuflache Manier gewoͤhnet. 
9 | 


Sie 
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Sie machen fie ähnlich, aber nicht pervorfprink 
gend. Sie treffen; aber da fie ihren Gegens 
fiand nicht vortheilhaft genug zu beleuchten ge 
mußt, fo mangelt dem Bilde die Rundung, dad 
Körperliche; wir fehen nur immer Eine Geite, 
an der wis uns bald’ fatt’gefehen, und deren als 
zufchneidende Außenlinien ung gleich an dieZdus 
fung erinnern, wenn wir in Gedanken um die 
übrigen Seiten herumgehen wollen. Die 

ren find in der Zangen Welt Platt und fröfg m 
eckel; wann ſie beluſtigen ſollen, muß ihnen der 
Dichter etwas ‚Bon dem Seinigen geben Er 
muß fie nicht in ihrer Alltagskleidung, r der 
ſchmutzigen Nachlaͤßigkeit, auf dag Theater | ri 
gen, in der fie innerhalb ihren wier Pfath her⸗ 
umtraͤumen. Sie muͤſſen nichts von der engen 
Sphäre kuͤmmerlicher Umſtaͤnde verrathen, aus 
der ſich Mn jeber gern heraußasbeiten will. Ce 
muß fie qufpugen; er muß ihnen Witz und.Bers 
fand leihen, dag Armfelige ihrer <horgeiten des 
mänteln zu fonnen; ar muß ihnen den Ehtseit 
geben, damit glänzen. zu. wollen. 

Ich weiß gar nicht, fagte eine von meinen 
Behanntinnen, was das für ein Paar. zuſawmen 
iſt, dieſer Hert Stephan, und diele Frau Ste⸗ 

phan! Herr Stſphan ih ein reicher Manp, und 
ein guter Rank, Gleichwohl muß. feing. heliob⸗ 
te dran Stephan um. eine 1. hanpist Anpienne, \ 
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vellmftände machen! Wir find freylich ſehr oft‘ 
vn in Nichts krank; aber doch um ein fo gar 
mid ltichts nicht. Eine nene Adrienne! Kann: 
ſe jicht hinſchicken, und ausnehmen laſſen, und 
mon laffen. Der Dann wird » wohl bezah⸗ 
m; und er muß ja wohl. 

Ganz gewiß! fagte eine andere. . Aber ich ha⸗ 
benöch etwas zu erinnern. Der Dichter ſchrieb 
nd Zeiten unferer Mütter. Eine Adrienne! 
Vaze Schneidersfrau trägt denh noch eine Abris 
am! Es ift nicht erlaubt, daß die Aftrice bier 
dm guten Manne nicht ein wenig nachgeholfen! 
Konnte fie nicht Roberonde, Henedictine, Reſpe⸗ 
ttuenfe, — (ich habe die-andern Namen vergefs 
kn, ih würde fie auch nicht zu fchreiden wiſſen,) 
— dafür fagen! Mich in einer Adrienne zu den» 
ki, des allein koͤnnte mich krank machen. Wenn’ 
de nenefte Etoff ift, wornad Madame Ste⸗ 
Php lechzet, ſo muß es auch die neueſte Tracht 
A. Wie koͤnnen wir ed fonfl wahrſcheinlich 
nen, daß fie daruͤber frank geworden? 

und ich, fügte eine dritte, (ed war die gelehr⸗ 





fe) finde es fehr unanfländig, daf die Stephan | | 


in Kleid anzieht, das nicht auf ihren Leih ges 
maht worden. Aber man fieht wohl, mag ben 
Verfaffer gu dieſer — mie fol ich es nennen? — 
Verkennung unferer Delicateffe gezwungen hat. 
Die Einheit der Zeit! Das Kleid mußte fertig 

92 ſeyn; 
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1 fen ;: Bir Stephan ·follte a noch auglehen; ımb 
ig, vier und zwanzig Stunden wird nicht immer 

ein Kleid fertig. Ja er durfte. ſich nicht einmal 

zu einem Heinen Nachſpiele vier und zwanzig 
Weine gar wohl erlauben. Denn Ariftoteles 
fagt — Hier ward meine Kunfisichterinn unter- 
brochen. BE J | 
Den neun und zwanzigſten Abend (Mitte 
woche, den zten Junius, warb wach der Mela⸗ 
nide des De la Ehauffee, der: Mann nach der 
Uhr, oder der ordentliche Mann, geſpielet. | 
‚ Der Berfafiee diefes Stuͤcks ift Herr Hippel, 
in Danzig. Es ift reich an drolligen Einfähen ; 
mir Schade, daß sit jeher, fobald er. Den Titel 
hört, alle dieſe Einfälle vorausficht. National 
ift ed auch. genug; oder vielmehr provincial. 
Und diefes koͤnnte leicht das andere Extremum 
werben, in das unfere fomifchen Dichter verſie⸗ 
len, wenn fie mahre Deusfche Sittanſchildern ng! 
ten.. Ich fuͤrchte, daß, jeder.die armıfeligen Ge⸗ 
\ wohnheiten bes Winfele, in.dem er gebobrenmor⸗ 
den, für dig eigenslichen; Sitten des gemeinſchaft⸗ 
lichen Vaterlandes halten, duͤrfte. Wen aber 
liegt daran, zu erfahren, wie vielmal im Jahr 
man da oder dort grünen Kohl ißt? BEN er 
Ein Luſtſpiel kaun eigen doppelten Titel ds 
ben; doch verftcht.fich, DaB jeder etwas auders 
fagen muß. Hier iſt das nicht; her Dann * | 


A) 
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Ver, oder der ordentliche Want,“ fageır-pleres = 
Ks uchmlche; außen, daß das erſte ohnaß 
die Karxikachr von dem andeyn iſt. ‚eni: 

MN Orspiiaften ‚Abend: (Donnerßags, den & 
4m Junjug). ward der Graf non-Efen vom 
omas Corneiſle, aufasführt....., : . 

Dieſes Trauerſpiel ift faſt das einzige, wel⸗ 
ches ich aus der beträchtlichen Anzahl der Stuͤ⸗ 
des juͤngern Cortjeille/ auf dem Theater erhal⸗ 
what. Und ich glaube, ed wird auf den deut⸗ 

(ha Bühnen noch Öfterer „wiederholt, ald auf ” 
m franzoͤſiſchen. Es iſt vom Jahre 1678, 
nhdem vierzig Jahre vorher bereits Calprene⸗ 

de die nehmliche Geſchichte bearbeitet hatte. 

Et iſt gewiß; ſchreibt Corneille, daß Der Graf 

in Eſſexr bey der Koͤniginn Eliſabeth in beſon⸗ 
m Gnaden granden. Ex war von Natur 
hl. Die Dienfte, Dieiet England gelels 
Matte, blieſen ihn noch mehr auf. Seine \ 
Kühe beſchul digten ihn eines Verſtaͤndniſſes mit 
a Brafen yon Throne, den Die Rebellen in Irr⸗ 
Im. ihrem Hanpte cewaͤhlet hatten. Der 
Batacht, der biefeswegen:auf ihm blieb, brachte 
Öum.das. Kommando der Armee. Er ward 
-ittert, kam nach deudon, wiegelte das Boll auf, 
ward in Verhaft gezogen, verurtheilt, und nachs 
bear er durchnus nicht um Gnade bitten wollen, 
Kr ⁊ ſien Februar bo r; enthauptet. So viel 
93 hat 
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hat mir die Hiſtorie an die Hand gegeben. Menn 
man mit aber jur Laſt legt. daß ih *ffe in einem 
wichtigen Städt berfälfcht hätte weil ich mic) 
des Vorfalles mit dem Ringe mh bienet, den 
die Koͤniginn Dem Grafen zum Anterpfande ihrer 
unfchldaren Begnadigung, falls er fich jemals ei⸗ 
ned’ Staateverbrechens fehuldig machen folte, 


gegeben habe: fo muß’ mich dieſes fehr befrem 


ben. ich bin verfichert, daß diefer Ring eine Er⸗ 
findung des Eälprerede ift, wenigſtens habe ich in 


keinem Gefchichtfchreiber daß geringfte Davon ge⸗ 


defen.,, 


Allerdings ſtand es Corneillen frey, biefen Ums 


ſtand mit dem Ringe zu nutzen, oder nicht, zu nu⸗ 
gen; aber darinn ging er zu weit, daß er ‚ihn für 


‚ tine poetifche Erfindung erflärte. Seine hiftos 


riſche Richtigkeit iſt neuerlich faſt auffer Zweifel 


geſetzt worden ; und die bedächtlichften ſkeptiſchſten 
Geſchichtſchreiber, Hume und Robertſon, haben 


ihn in ihre Werke aufgenommen. 


Wenn Robertſon in ſeiner Geſchichte von 
Schottland von der Schwermuth redet, in weiche 
Elifaberh vor ihrem Tode verfiel, fo fagt er: 
„Die gemeinfte Meinung damaliger Zeit, und 
vielleicht Die wahrfcheinlichfte, war diefe, daß dies 
fc8 Uebel aus einer betrubten Neue megen des Gra⸗ 
fen von Effer entfianden fey. Sie harte eine 


ganz auſſerordentliche Achtung fuͤr das En 
14 
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did ungluͤcklichen Herrn; und wiewohl fie oft 

uf fine —— —* ſo nannte fie doch 

kin Pau Ya elten ohne Zhrähen. Kurg vorher 

kie fich ein Vorfali zugetragen, Her ihre Neis 

gg mit neuer Zäxtlichfeit Befebte, And ihre Bes 

mibgiß noch mehr vergällte, , Die Gräfinn von 

Blbingbam, Die auf ihrem Todhette lag, münfch, 
te die 





Koͤniginn zu fehen, und ihr. ein Geheimniß . 


wffenbaren, deffen Berhehlung, fie nicht ruhig 
wide ſterben laffen. Wie die Koniginu in ihe 
Zamer Fam, fagte, ihr die Grafinn, Effer habe, 
uhdem ibm das Todegugtheil gefprochen wor⸗ 
Du, gemunfcht, die Koͤniginn um Vergebung zu 
bitten, yad ztvar auf dig Ars, bie Ihro Majeſtaͤt ihm 
damals tzib vorgeffhrieben. Er habe ihr nehmlich 
dating sufchichen wollen, den fie ihm, zur Zeit deu 
Gi mit der Verſicherung gefchenft, Daß, twenn er 
he denſelben, den einem ettvanigen Ungluͤcke, alg 
ir Zeichen fenden mürbe, er fich ihrer völligen 
Gnaden wiederum verfichert halten foflte. Lady 
Scroop ſey die Perfon, durch welche er ihn habe 
überfenden wollen; durch ein Verſehen aber fey 
er, nicht in der Lady Scroop, fondern in ihre Haͤn⸗ 
ve gerathen. Sieuhabe ihrem Gemahl die Sas 
che/ erzehlt, (er war einer von den unverſoͤhnlich⸗ 
ſten⸗Feinden des Eſſex,) und der habe ihr verbo⸗ 
then, den Ring weder der Koͤniginn zu geben, 
noch⸗ dem Grafen zuruͤck zu ſenden. Wie bie 

47 Graͤ⸗ 
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. "Gräffnn der Koniginn ihr Sehemm "entdeckt 
Hatte, bath ſie dieſelbe um Vergebuig; allein Eli⸗ 
ſabeth, die nunmehr ſowohl die Bosheit der Fein⸗ 
De des Grafen / alb chre eigene migerechtigkeit ein- 
fahe,- daß’ fe hn im Verdacht eines unbaͤndigen 
Eigenſiunes gehaͤbt, antwörtde: Colt mag Euch 
vergeben; ich Yan es himmermeßr! Sie-ver- 
ließ dad Zimmer in großer Entfegung, und von 
bem Augenblieke an ſanken ihre BR 
zaͤnzlich. Sie nahm weder Epeife: io Kant 
su ſich; ‚fie veripeigerte ſich alle Arzeneyeng⸗ fie 
fkamn in kein Bette; fie blich zehn Tage und gehn 
Mächte auf einem Polfter, ohne ein Wort'Fäfpres 
"Sen, in Gedanten ſitzen: einen Finger in Muns 
De, mit offenen, auf die Erde gefchlägenen Augen; 
big fie endlich, von innerlicher Angſt der Seelen | 
and von fo langem daſten gani entfehften, dm 
sa aufgab.,, .n 
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yo von Voltaire hat tn äfegeufeiet 
) fendenbare Weiſe kritiſirt. Ich moͤchte 


nice gran ihn behaupteng daß Eger rin 
ich ‚autes. Etuͤck * aber das iſt ieicht 


N — daß dier Fehlern die er daran tadelz 
hie fi, aih degen Arten, alis unbehe 
id. Syinigfeiten TRid, Die feiner Scith eben 

tzich tiaſten und wuͤrdiaſten Begriff von. 
w are ra ., 


—X ik under. die Bimagfriten. det 
ku yonkänkmire, Daf er «in ſehr nrafundeg 
—* um Er. ſchwang ſich alſo auch 

dem Sep ah biekes. fein Streitraß, un 
kmmelte.: dB: getvalsig; herum... Schade: mie 
bafgla die Efasen, die 09 baruf. verzichtet, def 
taten mr, den er ech 18 
T Gawncile. at ihn von der engliſch 
Shane pumis: zen. Wahre Gl * 
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fuͤr den Dichter, rar >» Publikun 
noch unwiſſender. Itzt, er, kennen ar 

bie. Koͤniginn _Ffaberh" 

beſſer⸗ it uͤrden ——— 
grobe —— —— Wahre 

beit thacca⸗ ufe wubei. werde. En 


nd weis⸗⸗ Ab denn bife-ä 
Voljoren hat guctgerechnec, ne | 
damcs⸗als R e Bene Guahen deu Proch — 73 
Ve, ach un, fi ſechig Zahr Akte 1 7.0: \77 
alſo wenn am ſich din Re. 
wollte — 2 Ne tn: gerinäften Antged u, 
Diefee Begehneheit Siinnngchütiheben,: Bik., 
Un Dar fiächämähkß” Lächerintes:in — 
Wild Schiene Yücerliges ia“ 
denken, ik bas fo laͤcherlich dar Mucht 

Urtheil aͤber den Efex abtzegebeu won, Ä 
Ssümit ;ufainb: fich -bie Ki iistnnigitt dor, Ant 
Nauthe Aub. au der arduſanisn I. 
Rache amd. Zuneigung, Stolz ulb Mil 
Soötge für ihre eigene Sicherheit und Beil 

mer am das Toben ihwes Ri 
anaufhortich in The: und Vieleicht, DaB He 
dieſem quälenden Zuſtaude mehe ju bellagen h— 
als. Eſſex ſelbſt. Sie unterzeichnete And wie⸗ 
derrufte den Befehl zu / feiner Yen eine 
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Bo eh dem Ungena 
f eriwachte Ihre Zartlichkzit aufs neue. 
eo Die deinde des Grafen licht 
) ER: ben Augen; fie ſtellten iht 
: 72 den: Zod wünfche, daß en 
Mtäter Hab, miefie Body anders teine ug 
‚Bahefcjeinliches 
on Reue und Ach⸗ 
edoͤpigin, die der 
en. Zad.befefigen, 
kng,:alß fich feine 
ten. Sie fachte 
aft, die ſie fo.lang 
augnen genaͤbrei 
odennoch ihr Herz 
erweintliche Hals⸗ 
rhudchaus micht um Gnade zu bitten, 
Habe fichsbiefen Schritted von ihm alle: 
jr rd nur aus Verdrtuff, daß er nicht 
hie pe dan Dede endlich fans 
“ \n 
Dose Fr Tazae 
ı fohke Euſabeth nicht noch in isrem 
Mtsand; Fechyioflen Jahre geliebt haben, .Üc, 











de ſich fo gern, lieben ließ d. Sie, der es ſo ſehr 


fünsigpeke, won. man ihre Schönheit ruͤbmte? 
6ie, die ·es ſo · wohl aufnahm, wenn man ihre 
See an: traben ſchien? Die Welt muß in dieem 
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Spre/göfinge ſtellien ſich baher Me in ſte vew⸗ 
lebte emb bedienten ſich egen Nheor hajeſtaͤt 


ut allem Aufchehie vis: Crafieb, es Stila een 
| Fächerlithften Salcurtevienli Asl Ruſeegh miritu⸗ 
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eine Brivßy vhne andere Wandler hu nocſen 
fottee, ste walchem dia RE 
eine Dianb,: ankıp mtiſ Wu a 
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bi, fordern: wie fie eigentlich entfichen folisen, 
Oder, mich mit ber gewoͤbnlichen Prari der Dich⸗ 
tar Aßecreinfiinemenher ansudruͤcken: find. ch die 
bloßen Factu, die Umſtaͤnde det. Zeit und des Dres 
28, ober ſtub es Die Charaflire. der Nerfonen, | 
durch weiche die Furte wirllich geivorten, wa⸗ 
vum der Dichter. licher Kite ald eine andere Bo⸗ 
gebenheit. waͤhlet ? Mimi &8 
ſo iſt die Frage gleich —E Wirw 
ODithter von der! — 
net I altein/ Wenig 
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‚ jede beyldufige Erwuͤhnung, :audye - 


vehl fie Verfomeiguilesiselche die Geſchich⸗ 
"OR in — HR, mie Zeugniſſen bekegen zu 
heißt ihhn und feinen Beruf vetlennen, 

ft yon —— man dieſe Werfränufig niche 
Ve Ur em rinem Bon, chieuniten. 
jr I. won 
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Herz, wieda; : 
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Zwar ben dem Herrn von’ Boltaire eönnte ee 


feicht weder BVerfenumig noch Chicane ſeyn. 
Denn Voltaire ift felbft ein tragiſcher Dichter, 


und md ohnſtreitig ein weit größerer, ale der jüngere 


Corneille. ER wäre denn, dußmalrein Meiſter 


im einer Kunft ſeyn, und doch falſche Begriffe vom 


ber Kunft haben könnte - Undewus die Ehicane 


anbelangt, dir MR," wie die ganze" TER weßn FR, 
Berk nun gar tichni "Wins ibe imſetnen Scheife 


ten; bier and da hnllich: ſiehtz äfkmiehusrald'Yanie 
nes: aus MMaßer Laune ſpielt er. danu · und wann 


iu der Peoetit Sharing, in der Hiſtorie deu 


Er and un ber Poneſopbu⸗ dem wngen. 


FRE UI y 19 nan Tue TEsee 
LETTER, imspn sui®, Gas U, 


yımr 


"&olte er nein, duß Aber. BR 
mb: ſechtig age Arie ah ſe dan Graf 


koͤpfen 1A? Im atheimd: ſechugſten NJahre voch 


verlieht, noch eiferſuͤchtig! Die große Nafe‘der. 


GSifabettf dazu germmmmaen;' was fi luſtige Ein. 
fälle muf das gehen! Senlich ſtehen Diefe lufti⸗ 
den Einfälle im dem Opmamientaroriber neXud 
Hoie; alſo da, wo Me nicht Hingehören:" Der 
Dithter hätte Recht zu Telnem -Tommensgton pe 


foren: „Mein Herr Rotenmaiharbiek Sihmänfe - 


gehören in eure ‚aligemmeine-Befchiehte, nicht us 
for meinen : Ze : Denn es iſt falfch daß meine 
Fu t. * ſecus Zehr alt iſt. Weiſet 
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wrdoch worich Das ſage. Was iſt in meinem 
bicke, das Euch binderte, fie nicht ungefchr mit 
ka Efer won gleichem Alter anzunehmen? Far 
Mm: Sie war aber nicht yon gleichem Mieters 
Beche Sie? Eure Cliſabeth im Rapin de Thap⸗ 
daB Fann (eye. Uber warum baht. ihr 
im Ranin ne. Thoyras geleſen? Warum ſend 
In Mgelchrsa" Warum vermengt ihr Diele Eliſe⸗ 
hab Bit meiner de Glaubt ihr im Ernft, daß bie 

and jeam Zufchauek, der 
mfapin ae. Konad augheimmal gebefen hat, 
Mefter fen. erde, ala den ſcunliche Eindruck, 
— Aurrzce in ihren beſten 
dehren auf ihn macht? Er Keht ja meine Eliſo⸗ 
bh; und feiwe ergene Augen überzeugen ihn, 
AD Ru uchieisnhhrine Wfaberh. if, 
U pipnen hen dpin · du Choyras mehr sun 
RER Wende: en 
ER inne 
7 tete ich auch der Dichter uͤber 
d dn erttaͤden. „Euer Eſſer im 
Ügpre de Thoyvaß Mate er ſagen IR nur dur 
EAbiyd- mn päen meinigen. Was ſird jener zu 
Kun niaakee „ iſt meiner wirllich. Was jener, 
mitdi gluchkichern Umſtaͤnden, für. bie Kniginn 
delenht gerhan huͤtte hat meiner gethan. Ihe 
ut es ihm die Koͤniginn ſelbſt zugeſteht; 
it ir mins Koͤniginn nicht ha, fo ‚nic 
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ner fuͤr ihn. Genug für mich, hafreribückckue 
: sro roh und nubiegſemgen war um arei· 
OR OO: Som abgsageun Vesriſfe⸗beinn Va⸗ 
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. 1fep ii ein verdienter und großer, aber ee 
" anbiegfanen. Mann. Eurer War in Der 
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find. Findet der Dichter Inder Melchichee uch. 
rere Umſtaͤnde, en Alnäichunichms unb: Iodwi⸗ 


bualiſirung ſein ng eiashemernszuohl, fo. brau⸗ 
che er fie. Rur daß znanſon biemirt eben Hwe⸗ 
nig ein. Verdieuſt, als, au —*;? vin 
Verbrechen mache eat i . 
“ EEE TI Tea AFTER udn 3% 

Diefen: Punft von: Jar. Hihonifchen Wafeheit 
abgerechnet, bin ich ſehr bereitunad.übrige urtcheil 
des Herrn von Voltaire zu unterfchreiben. Eſſer 
iſt ein mittelmäfigag-Bitück, ſowohl in Anſechung 
per. Intrigue, als des Stils. Den. Graftinzu 


 sinem ſeufzenden Liebhaber einer Ieten zu ma⸗ 
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üge age aa als aus cheimichigem Stol⸗ 
, 1“ 





Mb: Be Enifrhuldigungen — 
* u, uf das· Schaffot ꝓ u fuͤhren: 
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w jübeh Sohrite, den ernber als ein Franzofe 
uhl haben Der Stit iſt in der Gtund⸗ 
mache ſchwach; in der Ueberſetzung iſt eb oft. 
bichend Gerät Aber Werhaupt iſt das 
Guick nicht ohne Intereſſe, ind had Hier und da 
Nidlihe Verſe; die aber im Franzöffchen gluͤck⸗ 
PL ie: Die Schatfpies 
,köt der Herv won Bohne hinzu, beſonders 
Min der. Prẽvim pie die Rolle des Eſſer 
k.in:geon, weil fie in Einen geſtickten Bande 
mes: Pte and re irre großen blauen 
u üben Die Schufkter darinn erſcheinen Füns 
N DER von der after ga 
Kinder Neid verfokgt: das macht Einbtuck? 
gens Dio Zahl deri guten Tragoͤdien Ber 
n Nationen in der Welt ſolklein; daß die, wel⸗ 
nicht gang ſchlecht And, noch immer Zuſchau⸗ 
ren ſich ziehen — re uch Bas eh nur 
inet WERBEN. 
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gaglichſten alfo bier mit; in der ferten Ueberzen 
gung, daß die Kritik dem @enuffe nicht fchaben 
und daß dirjerligen, welche ein Stuͤck am ſchaͤrfe 
ſten gu beurtheilen gelernt hahen, immer diejeni 
yon Pan, weite dus abeaur um fleißigſten beſa 
Hen. e. nt wort 
* FTSE OUT! 
.„Die —* —R iR eine · Nebenrolle ind 
vine ſehr froftige Nebenrolla. u ualche ufrirchem 
de Schuleichler zu matten, uf manidee Far⸗ 
ben in feines Sewalt hben.mit welchen Rarie 
den ben Narcnpor ge chadeu Hat EEE 
een het. ur 
, Die vorgellich EHrrzogiun —— 
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Sieh die Stellt einrs Freundes. Das ⸗iſt fit 
das Dyheater aicht hinl anglich Bo u ’ 
weich bditet, vor ach, wer —* in 
* Tragoͤdee ſagen uhd-thun, immer morh'feh® 
ſchielend, verwirret, umd umbeRinmet iſt. Die 
Handinug muß deutlech, der Moten verſtaͤndlich 
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Eſſep? will Elifabeth? Woriun ber 
de bes Grafen? Iſt er (hu 
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ig, ‚dee iſt er Falfchlieh angeflagt? Wenn ibn 
u Moͤnſtziun fuͤn umnſchujdig bält,.fo- nk ſie ſch 
ſtiner annehmen. Iſt er aber ſchuldig: ſo iſt es 
ſehr unvernuͤuftig, die Vertraute ſagen zu laſſen 
u clunraneſbarhro um Voherbiten werde; daß 
E tiela zu RolySazy ſain⸗ Dieſer tel ſchickt ſich 
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gen dem̃ Ehrg mr rerurorterer·Nud·die lant 
andere Slaͤckſeargleiz omeß AR age iethen, 48 
variieren eu een auf 
den Nacken zu ſetzen ; fo eine'Sri wohl 
einmal, auch, ehr ‘ale einmal, wir —2 — 

| ſenn aber Me IH" dem ohngeachtot dinet afnionah⸗ 
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tra des Corneille, die ſo one Truhe 


Ehrgeiz, ihren beleidigeen Stolt m: befrkdigen, | 


Ach ale Verbrechen erlaubet, die mit nichts als 
mit machianetefhien Marianen um ſich wirft, iſt 

ein Ungeheuet ihres Geſchlochte und Medea iſt 
gegen ihr tugendhaftruavgiebenschuͤrdig. Dmm 
‘alle die Grauſamkenen/nbelche Miden begehr; 


Venchtifte aus@igerfächhn Eier ya, eb 


fernichtigen Frau williäh;tiöch. Alles dergebttt 
We iſt dd; ae ſeyn. ſoſh nar zu heftig, 'OLben 
gegen Fire Frau, die aus fallem Steige, all 
Überiegtem /Ehrgeitze Feevelthaten veruͤbet, eau⸗ 

Hort Ana ganze Herz; und elle Kunliided 
Dichtebs⸗ Inan fie une wicht intercflant machen. 
ir ſtanm fir an, mie wit ein Monſtrum dns 
ſtaumen / aud wenn mir unfere Neugierde gefäte 
tiget haben, ſo dankan wir dem Himmel, daß fi 
die Natur nur alle tauſend Fahre einmelſo Bew 
teret, und drgern ung über den Dichter, der und 
vereleiden as ab⸗⸗⸗ fuͤr Menſchen werkam 
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Be er ce dewrifen Shantr, daß auar. bes 
ladiete Liebe Vt dteſemſ Echritte bewogen. 
Aus bioß emm FRegierungensite, aucohlaßem Stol⸗ 
r K Sceiex HR mi fuoͤren/ weich es ein lieb⸗ 
wider Eee / ſich ſchw ox lih cine 
Kimeta, Rinben / aach de mn ſig gis ber 
a eo ERENTO am Faber Te 
e.biefe Regierung breit allen mann⸗ 
ET rmalıch; das mahr. Sie hat⸗ 
U rn Falten unseren. treulofen Gat⸗ 
RR Sara Dig; Ancertonrfägfeit ‚Aräntenhrd . 
um jacke ae, lt daß ihnen: nachhen ia 
Außer Mckabr.rlangse Ungktdugige 
epihE um fr viel fnfthaser bäcte (ep folleg. 
Vanſicſurveh⸗ hut Seine das bey ſich gedacht 
funden, an Corneiſle feige. Cleopatra 
ARTE TH Tegel; die unfinsigken Bra⸗ 
een Bergrößte Boͤſewicht weiß 
ſch merifüch FÜR zuentſechnldigen, ſucht ſich felhft 

















vi uͤberredenn dub das Laſter, welches en begeht, 


kein fo großes Laſter ſey, oder daß ihn die unvers 
mabliche Nothwendigkeit es zu begehen zwinge. 
Es iſt wider alle Natur, daß er ſich des Laſters, 
als Laſters xuͤhmet; und der Dichter iſt aͤußerſt 
zu 





zu tadeln, der aus —* etond 3 Glänzendes | 
und Starkes zu ſagen, uns das menfehliche Her 
ſo verfennen läßt, als 0b feine Grundneigungen 
auf / das ds, alg uf das Voͤſe gehen koͤnnten. 


Dergieichen mihgeſchilderte Charaktere, bers 
gleichen fchaudernde Tiraden, ſind indeß bey kei⸗ 
nem Dichter haͤufiger, ale: bey Corneillen, und es 
koͤnnte leicht ſeyn, daft ſich zum Theil fein Beyna⸗ 
j me des Großen, mit daranf gründe. Es iſt | 

wahr, alles aihmet bey ihm Heroismus; aber 
auch das, was keines faͤhig ſeyn ſolte, und wirk⸗ 
lich auch keines faͤhig ii: das Lafer: Den Un⸗ 
scheuern, den Gigantiſchen haͤtte man ihn nen: 
nen follen; aber nicht den Großen. Denn 
| nichts iſt groß, was wu mh # 
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folge, fennet he Heise Grengen; aber kaum hate er 
Diefen- erreicht, kaum if. Leipe Leidenſchaft hefrie⸗ 
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an merden-anfängt, ,. Er.praportingient: ſit nicht 
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goße, erbabue: Site Beteachten, b bie je alle ünfere 
Saunderuug verdienet. Aber iht tuckiſcher 
BR; thre haͤmiſche Raͤchſucht gegen eine Ders 
In, Hort ver ihr weiter nicht gu befürchten ſtehet 
vi fie m Über Gewult hat, der fie, ben dein ges 
ragen! FIRE von Edeltmuthe, vergeben nrüßt 
ne BR ale Be 14 nicht allein ſelbſt 
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vi bine Licbhuberitin in · ihhr hingerichtet 
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erdichtan, daß die een Beikige 
dafipem,älteften ber Thron gef Ei Viel 
vor es aber beſtaͤnbig verborgen. g chaltet/ top dJ 
von ehnen ber: aͤlteſte ſey⸗ „laßt; mo enbiähfen 
daß ſich endlich die Mutter ‚entichlofiig) — 253 — 
na (om ‚eutdecken, ‚oben incl eich ya 
rutd ſondern, an d defen, Sin ‚Beni 













den aͤlteſten gu erklaͤren and ih ‚Ihe 
Sihran zu /ſetzen, melcher;ein ee Fa N —7— 
tingehen wolle; laßt uud. 34 üaß 6 dich ne 
Singung dev. God ber Rodogune — NunFat. 
den wir ja, was wir halien m rn! Ali “7 ie 
zen ſind in Rodogunem Keibl ich m w 
van beiden ſeigt. FHetzebtembi migen teil, Le 
; 4 Ar nl —XR nad lnii. 
Idin lo en bi: den Andere 
* uhr vmicſelnẽ: Rönntenimic. biengch 
Yrinzennichs,ubcheinigeößete Dariesenkeiktegeg: 
Mir wollen. verfachen: i,ELaft ung CH: * 
eadichten, daß Redqgnne den Aufihläg Qetläpeo: 
patra erfoͤbr 170 laßt. ung weitor. bdichaen RR. 
zw ar einen van ben Prisgen — 
8 ihm nicht bekanut. hat; auch Teak Aline 
m es bekamt hat,. noch bedenneniunläı Paf:fie 
feſt entichinffen: IE, wuter den Prinzeuikedennie: 
gen. gelishtern, noch den, welchem der Thron beim · 
falien 








Borat. ge mil beide: (ehe zugende, 
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when Damit es aus Over dex 
erg ‚geht din und ſchtaͤgo die Mutter todt aut 
dd präkgehion pe. haben: damit aſt es wieder 
ud; 3: Odeꝝ ſie gehen bride him, uud ſchlagen die 
Geliebte todt und wollen beide den Thron bar 
9b 3 ‚ben; 
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ben: fo kann Pr gar nicht —* er fe fie 
ſchlagen heide die Hutter boßt, und’wollen beide 
das · Maͤdchen haben: und ’fo;fanm'es wiederum 
nicht auſswerden. Alber: wrunlſſe beide foit tu⸗ 
genähaft Yind, ſo mil keiner wedber Oft inch ; 
Bi audere todt ſchlagen; 46 Beben fie belnägithteg ; 
md. fperrön. das Maul Auf; und wiffru ") i 
was fieehun foßen! umdıtrasıtjdibehr ie | 
heit davon. Freylich wird das dadeach 
ein. fer ſonder bares· dieſchen Kerne, 
Weißer dariun:äpsgr gih vaſende Maͤuner, a a 
bie. Männer werbifkies uls die arncſcAigſten BEE - 
ber handeln: aber. wadıfgäner baut Wiefinegeift 
dieſes ein Voriug bedecken mähe; bein Dad; 
Getgentheil iſt ſo gewvhnlich⸗ ſw Abgebroſchen Ps 
.Doch: im Gruſte ichn Wech Ale, Wr —* 
Muͤhe koſtet, dergleichea Aliinmgenigesiimar - 
chen; ich habe ed wie werfitcht / chrwchee esauch 
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Kälte r das Neſaant seinern@ied:n oc 
Niktespanire babtech: ko Nodicallenvoaͤnfige Hape 51 
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IIXR——— 
LTE Un dr hihi Ken ihres 
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Igen-auf tie Sphigenia in-Zgurika,rieumd Ari⸗ 
Wacker san Muoſor⸗ en llommenen: Srapde 
each und Siesdoch ſehr idarnach ausſieht 
iß nee ihre: eine Erdichtung iſt ine 
ch blaß euf das⸗Vorgeben grande; ta 
Vanondien Ophigmie-inixiner Wolle Son’ dem 
Wang anf welchem ſie geopfert werden: follte, 
17710 ein Red ai ihres Stelle unterges . 
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—— fo laͤt ſich den Folgerungen?" 
die an aus feiner Mißb illigusg ziehen konnteen 
uf Une aber EEE. Die Wungteg? ” 
Verdtofich unier dem Theſpis ſchon alle Vorrech⸗ 
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te, als fie ſich, von Selten des Nugens, ihrer 
noch nicht wuͤrdig erjfigen konnte. Sheſpis ers 
fann, erdichtete, ließ die bekannteſten Perſonen ſa⸗ 
gen und rhun, mag er wollte? "aber er wudte ſei⸗ 
ne Erdichtungen" vielleicht weder wahrfeh 
noch lehrreich ze machen. Solon beme 
ihnen alſo nur das Unwahre, ohne bie ger sr 
Vermutung von dem Nüskchen zu Iäbeh: er 
eiferte wider ein Gift / welches, vhnb Fein Seyen— 
ft mit ich ja fhlen leicht vou ARE 
ſeyn ioͤnnte. e39 ment . 









ch faͤrchte geht Svlon dueſte auch bie Er⸗ 
dichtungen ·des ardftn Eorneilie uichts ais Mob 
ge Luͤgen genanneKABEN? ViDientrnogte üe hieſe 
Erdichtungen? Men Kein Wir ea 
er bamit überladdt, a a 
Sie ſind ulcht einmal! lc’ ſichh Jahſe dochrſchan⸗ 
lich. Corneille prahlte niit! Nis aiie ſehr nme 
deiharen, Anfrengungen” der Vedichtungskraſt⸗ 
und er hätte doch wohl wiſſfen Tolle, Dat’ sRiht 
Dad Kloße Erdichten, ſondern va zwetluaugige lee 
biciten, einen (dBpfefchen Geiſt Sense." 
7* IL b 22928 nt I 
Der Poet finder in der Geſchichte eine Bari; 
die Mann und Söhne mordet; —*E* 
kann Schrecken und Mitleid erwecken/ mnd’'re 
nimmt ſich dor, fie in einer ahödie zu Pan 
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lich ale außevorbentläth:: * ** hoͤchſtens drey 
Sernen, nuud dams von allen nähern Umſtaͤnden 
mbasßt iſt day unwahrſcheinliche Scenen. — 
wes en ale de Poet r 


, Spnie er diefen Namen mehr oder weniger 
—8 wird ihm entweder die Unwahrſchein⸗ 
ihfeit:odembie magere Kürze. der größere Trans 
gd feines Stücks ſcheinen. u | 


er I wie Dem acthinFalle, fo wird: er vor 
eucn Dingen⸗hadocht ſeyn, eine Reihe von Urſa⸗ 
der und Wirtiugen zu erfigden nach welcher je 
munwghrſehainliche Virhrechen nicht wohl an⸗ 
dad: alasehächn, gruͤſſez.  Ungufrisden, ihre 
Maalichkeit blakzaw. die hiſtoriſche Glaubwuͤrdig⸗ 
keit uu. gruͤnden, joird,ar,fuchen, die Charaktere ſei⸗ 
na Mexſnen fo anznlegen; wird ex. ſuchen, Die 
Vorfaͤhle welche dieſe Charaktere in Handlung fe⸗ 
Bann fon pgphmendig- einen aus dem andern ents 
fpeingen s; laſſen; wird er.fuchen, die Leidenſchaf⸗ 
ten nach eines jedem Charakter ſo genan abzu⸗ 
meſſyn; wirhrenfuchen, dieſe Leidenſchaften durch 
—XR Stufen durchzufuͤhren: daß wir 
oͤbenal nichts als den natuͤrlichſten, ordentlichſten 
Sram wahrnehmen; — wir bey jedem Schrit⸗ 
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cher Strom dahin reiffiß, Wide u“ bepepein, We 
wir bey kaltem Gebluͤte — wen von Io chin 
fernt zu ſehnaglauben. Und pl 
Dichter dieſen Weg «in, — ie, ik 
er darauf nicht ſchimpfueh "TrRäRtdh wilee SRH 
mit eins auch jene name RR Feine ng 
Ahmunden; 08 Hefümmernthr‘ mun wi! 
wie er mit fo iveniger Vofkoaͤllen ſuͤnf ff 
“wolle; Ihm iff nur bange daß fuͤnf Alte di 
GStoff nicn faffen. werben/ der ſich une 
"Bearbeitung: aus ſich ſelbſt immer mehrun 
vergroͤßert, wenn er Finmmnlder Retbongr 
ganiration deſſelben auf. dig: Spm Beten, 
und. fie zu entwickein perßebet. —J 
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Hinatgen dam Diehfir, ber biete Manni 
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ger 1 Rio ein onter en Behbtanur iſt. dam ſa⸗ 
ge 
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Then: — Ales dieſes ‘Feine Erfinduns 
gen aut die hiſtoriſchen Materialich, "ötet er 
denn in einen fein langen, feln- ſchwer zu faſſen · 
den Roman ; fammen; und wenn er ed fo gut 
aͤtet hat, als ſich nur immer Heck⸗ 
zufarhmen knaͤten laffen: fo Bringt 
feinen Teig, auf das Dratgerippe von’ Akten 
gi 3 uns 
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m Erenen tcht erzehten muteerehten, tatt ru⸗ 
fen und einen, in viguſechs Wochen, 
nachdem ihm das Raiin Leicirer.ader fantzrane 
koͤmmm iſt das Wunder hercin as heiſtt sin Fauesn⸗ 
ſpiel, — wird gedrackn und: ana äh arırr 
geleſen und angeſchan/ brmuuerrt. oder aus⸗ 
gepfiffen; — vbeybehalten vden deng ſſein + 
ſo wie⸗ es das Ihe Gi mi nenn sahen 
fua' fata libeli. le ten Ang 
.  yniesfte in 

“ . Darf i6 es. Wagen, bie ——a—a — 
auf den großen Someilsıhrmarhen-21 Qaex · hraue 
he iche ſte noch lange zu machen? MNaoch dem 
gehelmnißdollen chiciſale welches Di Gchrife 
ten ſogut une: bie, MaenſHannhaban, iſt ſeinaiRo⸗ 
degnne/ man laͤugat aleuznd ut abr, haar 
Hohe Meiſtevſtch des gnoͤftanetroglichen Mich⸗ 
ters, von ganz Franfkreich, und» gelegentlich mis 
von ganz Europa, beteundart morden. Kann eine 
hundertjaͤhrige: Bewndarunguwohl ang Gruud 
ſeyn? Wo haben die Menſchen fa laugt ihrn Ru⸗ 
yon Ihre Enppfindung gehabtd War «aan nie 
. BiE:r76% allein. den: hamhurgifchen Dres 
giften aufbchaleen, Flecken in ber Gonna ehem 
und ein GioRia auf vin Virror .heracuvevn⸗ 2 

To nstayd cr ‘- 

D nein! Sihenimverigm Jahrhuudente fa . 
Ainmal. ein ehrlicher Hurone in der Baftifie., zu 
\ Paris; 








Br di —* Watte Pr er —* ii 
wi int vor langer Weile ſtudierte ey. 
joeten, dieſem Hurxoner Melle. 
erhegrfhen,... Heruarkkkte,, 
ng Dahthundercs/ -iugenhine: 
WEI ER Bean; der hatte den : on” 
ben tameſoteten ver Oriechen und ſeinepandes⸗ 
me ſachs thnben. Secuſi poſl, undder fand 
an der Rodogune gleichfalis ‚vieles; auszuſetzen, 
kadlich kam vor einigen Jahren fagar auch ein 
Bei pi en anlagen edehrer des Cor⸗ 
— bein)’ weib er reich war und 
jutes Herzhatte fo nechm er: fh. einer 
rieu Enlelnn dieſes großen Dichters 

* Mölnsen gehauen diugen erziehen, lehrte fie 
MdB ren rin nen für-fie, 
is ner dag en Igeeden:öinträglie 
chn Vmmeuae Ser, Air Merte Ihres Großva⸗ 
lars Nik.) aan glachteehi erllaͤrre er die Rado 
ginecſürnan Feht ungrreiſaces: Gedicht, und Meike 
tzſich des ades vernnnbern, wie ein fo. grofieg 
— der grobe Woencille/ ſolch. mineefinnie 
Habrnſthrvißen Vnnen. ⸗Bew einem 

Ko ri Drumatutgiſt vhnſtretig in Die 
Shit Ye pangenz und? ler Wahricheinlichkeit 
nach bey dem letztern; denn es iſt doch gemeinig« 
Bid an tanzoſe,der den Ansiaͤndern uͤber die 


Ban Vines Zranzoſen die Augen eroͤffnet —* 
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niche dieſcaan jWenhj ſeno wr mroviecheno Snch in 
nicha gar denn gran Wiener arca ðcoſ 
Bohn Deuir vafz ein Dante onne y un 
te, van ſelbſt ——— ae 1 | 
nchteit eines ET. 
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a er ee. Le 
ld ri Apeab (Bmpinse, 
.. DRFTR. Fabart —4 de. ** — 
cbenfal⸗ in Gegenwart Sr. Künigt.Dainlätoon, 


Daͤgemark, „out. 
— *5 —* Miele es die Ge⸗ 


ae a une limann.l, fich ineinreus: 
Sllaniın — habe, bie i n fogufefe' | 
Fehr Sn Ihrem Hiilen zufeufen gernußt, daß er, 
—— ſelges Reiche, ſich formlich 
RFEREH, d fe gar Baiferign srklären. 
Pa ne Homer hierauf eine nem. 
hlungen:argrlmdet,.in.ber: 
En e Jalienerinn follger 
jug macht; ohne Zwei⸗ | 
ahkteheinlich gefunden. daß 
als eine Sranzößiche, 
mMer einen Großtürfen erpal⸗ 
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 hweßnict, waͤs ich eigentlich au der Erzeh⸗ 
——— —— — — fagenfoll ; nicht, daß ſie nicht 
wit vielem Wige angelegt, wit allen ben feinen 
Kenntniffen der großen Welt, ihrer Eitelkeit und ib» 
res Laͤcherlichen ausgefuͤhret, und mit der Eleganz 
SE und 
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und Anmuth geſchrieben wäre, welche diefem Ver⸗ 
faſſer fo eigen find ; von Siefer Seite if ſie vortreff⸗ 
Sieh, allerlichft. Aber es foll eine. moraliſche Erzeh⸗ 
uung ſeyn, und ich kann nur nicht finden, wo ihr das 
Moraliſche ſtzt. Allerdopoßz iſt ſie nicht fo ſchluͤpf⸗ 
rig/ ſe anſiebig als eine Erzehlung des va Fantai⸗ 
ne dder Grecdurt: —— weil 
fe nichtgang unmoraliſch iſt? . ne. . 
Kin. Guktan, ber-hanem Ser 
| gäßhe, ‚dei ſit der elitäglicheund Duubuich 
ſchwert⸗ Genuß usfchmarkhaft; und Aq ae mãcht 
has, der fehle ſchlaften Nerven duech. etwqe zganz 
Meues Hang Belonderes, wieder sehpannst- und 
hreistineiffen will; um den ſach dinfeinfld Sinnlich» 
ksithke paffiniute ſte Barslishltis unten. beutirbt, 
weegrdung crfehipfszhichen Sonpde MWelaͤſtuing iſt 
der leitende Heid in der Exehling :üchdone, Der 
leideude ber Kecken. Hat fichmie jipnieh Süßigkeiten . 
ven Mogeienehdorben ; nichts milkkken mehr ſchme⸗ 
dien; bitter. endlich anf. win perfiiiit, was⸗ odem 
geſunden —— fiat 
er au ttenſch Roun 3 
wi —* ihm. Die ede — 
Gem denfrhinachteud ſteñ Auge groß u lau, 
ur drſehuldigſten erotic Steln be 
benfihihangsuinen, bis esendonnaihift. äh: 
mangae, majaſt aͤtiſcher in ihrer, Zarup; blöibesee 
von Coloxit, buͤhende Svada aufihpenfipnen.und. 
Gr , > in 
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in in ira Stimme —** Heblie Spisl — 
bernder ‚Fine, eine wahre Wuſſ, nur ex fuͤhrexi⸗ 
(her, wird — geuoflep, und; ngrgeffin. Codlich 
seicheings sin weibliches Dike chin, unbeachte 
fagy, wih/ witzig his zur Hnherſchaoͤmtheit. lufigbif., 
zuin Kolleg, pie Phulaangcnie, wenig Schoͤnbe 
nighfichen ois wehage ſtattet. Taille, aber keine 
„Diele Ding, als es den Sultan aiblui fal 





wid vons ances / au ieh, voiei uns fg: 
bung! er: (Eine Schmecheley, dienichtblog 
ker Shitan, queh maucherbufcher Gürk, dann 
man etwes feiner, dann und mann aher auch 
npch plumprr, zu hoͤren belommen sand ig 
gehe fo gatpole der Eultan / vor⸗ 
5 rögee Wir Beſchinpfung, die fie 
I naebält, arfühlep) Und ſo wig diaſes Ein⸗ 
lment fo badıebrige-— Vaus etes 
—— — qu il ꝓ anpartient aun Turc: 
vous ayer momð que⸗· que choſe dun Francois, . 
Ep ae Turcs- ſont ‚plailang-—- Jeme, 
charge diapppendre a xjvre a ce Turc --- Je ne, 
ade pas. dien faire quelque jour un Fran-, _ 
hois NDennoch gelingt es detn Dinge! Es lacht | 
und EA PR «8 droht und ſpottet, es liebaͤugeſt und 
mauit, bis der Sultan, nicht genug, ihm zu gefal⸗ 
len demz Serraglio eine neue Geſtalt gegebenzu ha⸗ 
ben, and) Reichsgeſetze abändern und Geiftlichkeit. 
und 
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md Poͤbel wider. fich aufzubringen, Gefahr laufen 
"muß. wenn er anders mit ihr eben fo glifcklich ſeyn 
will, als ſchon der und jener, wie fie ihm ſelbſt ber 
bennet; in ihrem Baterlande mit tht geweſen. Das 
vertohme ſich wohl der ige = 
Marmontel faͤngt ſrine Erzehlung mit der Erz 
Muchtung an, daß große Gtautsveraͤnerungen oß⸗ 
durch ehr gering fuͤgigr Ekeirigkritem der atsket 
worden, undilaͤßtlden Duttan ‚unit Ben hrirnichen 
Frage an td, Kisftıfchliekem: 1nie) iftneßtndgläch, 
Baßrine' kin: af Hätyte Neft nie Neſfege· Nnes 
Reiche umftoßen ink? Ran ſelted alſxcaſ 
glauben / daß er Lind -Sfeinsrfung;\bieftissanr 
ſtheinende Miſtherhaſtnift zwiſchen ſUrſache vned 
Wirkung, Iriechriehtrkperimel. laͤubente mollen⸗ 
Doch deſe Lehre waͤre unkreitig)yn ng aim: 





er entdeckt mis. wine Vorrede ſeiſt/ daſß er me 


ganz andere. und meit Poeiellero dabty Ab dibſecht 
gehabt.Ach nahmatir Vor ink siy die Vhorhrib 
derjenigen zu: zeigen ;torichtins Gedtvergieerunhkt 
burch Anſehen und Bewalt girr Bufäkigkutnßringeli 
wollen; ich waͤhtte alſd zunr Beyfra ebe vinan Ga: 
tan und eine Sklabinn, als diesiney. Erramamer 
Herrſchaft und Abhängigfeie. „Micin Mormdmel⸗ 
muß ficherfich auch dieſen feinen Borfag neigkiete 
der Ausarbeitung vergeſſen haben; fafinidarıtzichet> 
dahin nb ; man ficht richt den geringen end 
einigen Omsituniae don Gehe 8 Buktanikz 
er 
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Mn erſten Inſolenzen, die ihm bie gaz 
lante onee ſagt, der zuruͤckhaltendſte, nache 
sehe gefäffigfke »Fötafktifte, unterthaͤnigſi 
RA Arcälbersrer paie -de ati, albtdum· in 
Fannune finden haynnbaͤede. Alonut gerade 
eher eino Moral in bie ſer 
Ethchkung des Marmonkel⸗ oder es iſt die, aufwel⸗ 
chelch vben beybenr· Charakter des · Sultaͤns, ge⸗ 
vichinen ber Kaftn, mwoni en. alle Blumen durch 
ſewarmt Hat;⸗ bleibt erlich u fidem Miſte liegen. 
Doch Moraloberſkeine Momau; dent de amati⸗ 
hhen Dichtbriſt as Fleich wich ih Bea feiner Gar 
hei ane allgemtien Mahrheait folgerit: It, ser 
Wh nd alſowau die Enzehlun g ties Marmonstki 
darllrnichta mithe amd nichts wenigor geſchickt 
ae Thea gibencht zu worden. DRAHT: 
ven vni ſehr Nſklichen Ach rathe ten, die unter 
msdus Aheas er aus hnlichen Grehlungen berti⸗ 
chetn wollenỹ die Feartſche NAus fuͤhrung mit den: 
 Rorssanselfchens irfiöffersufammen: zır halten 
Venn ſto die Gahe in abſtnahiren Haben; ſo werrenr 
ihnen die gerengften Beraͤnderungen, die dieferigen 
Item, unb zum Theil letden muͤſſen, lehrreich ſeyn, 
mdihre Gipfindung wieb ſie anf Inamchen Hande 
guff loſten / wer ihrer bloß er· Spekulation wohl un⸗ 
teren, den noch fein Keikus zur 
Reyel generaliſtretchat/ ob er eh: ſchone verbiente, 

mw ate dcees meh Wahrh eit amehr Vchen in ihr 
Kfz Süd 
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SF Bringen wird algalle die mechaniſche Geſe⸗ 
ge, modenen fich kahle Kunſtrichrer Derunifchläden, 
undanzen:Brebadlung fie heber vitil um 
CTrotzo qut vinzigen Melte vem tv 
ned Dramatnaiher:tidegien, ; ı Pi: 

Sch will nur bey einer von Htefen Verden 
gen ſtehenblkeiben. ee maſtvvrher due irtheil 
anführen; welches ZLEDTELEL LE dus: Sluͤck 








gefaͤllt Haben. (X): Alnfangsiufern fte ihre Zwriftl 
gegen die grumdlage des Naruitectels. : Bolt: 
mann der Zweyte, fagen-fie‘; war idee von den 


größten Fuͤrſten fenwd Nafrhundened die Türken 


baben keinen Railiv, deffen Andenken ihtren theurer 


waͤre als dieſes Soliman tes ʒfene Oiage, fine Ta⸗ 
lente und Tugenden mWächitbib ſelbſt bey den Fein? 
den verehrungs wiͤrdig / uͤhet dierer Regtee aber weis 
ehe kleine; jaͤmmerliche Rolle laͤft uhn Marmontel 


ſpielen? Roxelane warziindhder Geſchichet, eine 


Yerichlagene, ehtgeitzige Frau⸗ die, Ihren Stolz gu 
befriedigen, ‚der kuͤhaſten, ſchwaͤrzeſten Etruichofde 
big war, diehin Sultan-barchibre Raͤnbe unbıfala 
ſche Zaͤrtlichkeit ſo weit zu bringen wußte, ‚daß arwi⸗ 
der ſein eigened Mut wüchere,; daß er ſeinen Ruhm 
durch die Hintichtung eines unfcheldigen! Schnee, 
befleckte: und ditſe Rorelane ift bey dem Mabmen⸗ 


tel eine Eleine närrifche Coquette, mie nur immervi⸗ 


ne in Paris berumflattert, den Kopf voller Wind, 


Doch das Her⸗ mehr gut als boͤſe, Sind dergleichen 


Ver⸗ 
c Journal Encydop.} Janvier 1702. 





— — — un 0 
m) — mnoece Ein °” 
75 — fra gene, . pplgriautrt Darf ein, 
2 —28 ev, wert man ihın auch noch fo 
ve FREE ——— wohl bis auf 
vie alba ana  hauakar erſtrecken? Wenn 
er Facta nach feinem Gutdünfen herändern darf, 
darfer auch eine; Lutrelu nibehuhlt/ und einen So» 
Nirdgetant-(chihäcen?;, DR ETW LEE PER er 
ße mit allex · Veſcheidonheit n Leis 
krben: Ich möchte Lie Rechttartigung bas Herrn 
Lamontel nicht ihernießmen. ich habe⸗ mich viel⸗ 
wirfehon bahin geußeet/l") daß die Tharaktere 
en Dichter weite heilſier Rey mſſen, als die Fa⸗ 
ua weit / wen ena genaubeobachtet wer⸗ 
indlefe, loſa fernſis eipnelgt von jeuen ſind, don 
icht vieanders ausfallen fonnen.i.ba hingen: 
yGucum ſich aus ganz verfchiednen Cha⸗ 
mieren hebleitan laͤßt. Iweytens, weil dag Lehrrei⸗ 
de nic inyden blehen Factis, fomdern in der Er⸗ 
lrantuiß bafteht/ Boß diefe Charaftere unter dieſen 
lnſtoͤnden ſoiche Faetamhervor gu:bringen pflegen, 
und hervor bringen muͤſſen. Gleichwohl bat es 
. Rarmöntel gerade umgekehrt. Daß es einmal in 
dem Serraglio eine europaͤiſche Sklaviun gegeben, 
de fith zur geſetzmaͤhigen Gemahlinn des Kaiſers 
mmsachen gewußt: das iſt das Factum. Die Cha⸗ 
rektert dieſer Stlavinn und dieſes Kaiſers, beſtim⸗ 
nondie Artund Weiſe; wie dieſes Factum wirklich 
geworden; und da es durch mehr als eine Art von 
Char 








(*). Oben Seite 184 
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und Pbobel wider ſich aufzubringen, Gefahr laufen 
‘muß. wenn er anders mit ihr eben fo gluͤcklich ſeyn 
will, als ſchon der und jener, wie ſie ihm ſelbſt ber 
kennet/ in ihrem Vaterlanðe nut cht geweſen. Das 

wertohie ſich woß der Muhr ht 9 nn 

WMarmontel Ringe Töne Eigehlang wet Der Ve⸗ 
Weditng.an;daf große Gtuntsveraͤnde ungen oft 
durch mehr gering fuͤgige Mteiwigfeirinderatuße 
erden, und!laßtlden Daten mit der heirnlichen 
Frage au ſich Aisftılchlieken: Ani) iſtredamo glach 
baßrine tin? aufgeſtuͤlpte Noeft· Olo Geſehze · ines 
Reiches imRöken Karin iR an fette 
glauben daß er ibn Wrernuifing biete 
ſtheinende Miſtverhaͤſtuife zwiſcheno ſUrſache mine 
Wirlkung, durchtein Vypeumitl vhfänkenitunfiene 
Doch deſe Lehte waͤrt unftreitigg nie aid: 
er entdeckt mis: iuberc drei The re 
ganz andere und rein (Hiriehennbabt AH eich 
gehabt. Ach nahmatir aur Mu sig die Thorheid 
* Derftirigen zu zeögen ;torichl tin Kriege 
durch Anſehen und Grwals girr Behälter 
wollen; ich waͤhtte atf zum Beyfti ehe "ira Shi 
tan und eine Sttabinn; als diessisey Arteamtardien 
Herrſchaft uud Abhängigfeik. „-Oicinikueneöntek 
muß ficherfich auch diefen feinen Vorſatz wuͤhr date 
der Uugarbeitung vergeſſen haben; faſt iicpertzichets 
Bahin ab; mau ficht nicht den geringſten Welyudf‘ 
einigen Gewaltſamkoit von «Seiten: des uktanikr 
wa ae Ä er 
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er —— erſten Sinfolenzen, die ihm bie gar 
lante Ajöne ſagt, der zuruͤckhaltendſte, nache 
gebendfib;-gefäffitfte,-Fölpfhilifte, unterthünigfte 
ludaly —— de mdri, alb⸗kcdum · in 
Se er finden keynnbuede. Alſo nur gerade 
RE ee nt erne Morafin Bieier 
Erzehlung des Marmonkel⸗ oder c iſe die aufwel⸗ 
che ich ober bey bean Charalter den’ Sultaͤns, ges 
wiihe: ber Räfen, anit er alle Blumen durch⸗ 

ſnaͤvmt hat⸗ blaibt een Mſte liegen. 
* DochMoralſober teine Mk; dent deamati⸗ 
in Dichtrriſt as Fleich virtiod nahe: feier Fa 

bel cucie Allgemtian Mahrheit folgerit lkßt, vder 

ich sun alſowai die Erehlun g tirs —**8* 
derlii nichtaimthe mb michts wentgor geſchickt/ 
Ada Thecuer gebencht gu werden. Ousſchat a⸗ 
vart, undicht Ach vathe Affen, ;die unter. 
EB Apeatinaudsähnkichen Orpblungen bersis 
Hein woͤllenỹ bis Facdartſche Nudfuihrung mit denr 
MarmomelſchenniUrſtaffe nzuſummen: 'sır. halten. 
Wenn Nebie Gahe in abſtrahiren Haben; fottkenden: 
ihnen bie geringften Beraͤnderungen, die dieſerge⸗ 
Km, und ur Theil lesden muͤſſen, lehrreich ſeyn, 
iebihre@trpfiniktüung wieb ſte anf merrchen Hande 
griff leten / wer ihr er bloß er· Spekulation wohl une 
encdetongebaichen ·waͤre/ den noch kein Rehifug zur 
Reyrl gencruliſtretchat/ ob er eh. ſchonverdiente, 
uf unhr Wahrheitimchr Beben in Ihe» 
Kfz Srid 
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Stuͤcrbringen wird A alle die mechaniſche Geſe⸗ | 


ße, mio denen füch kahle Runfteichter her een 
und deren: Beobachtung ſie lirber, ven AN 
Crotzoqqut vinʒigen Acellv —S— 
ned Dramumachen · mdchten In 

Ich will nur bey einer von biefen: Ver ͤuderun⸗ 

gen ſtehen bleiben. einer 
anfuͤhren, welches nen das:Gluͤck 
gefaͤllt Haba. (*); Qufungs uſeru fie ihre ebene 
gegen. die Grundlagendes Marnidectels;  „Solt: 
mann der Zweyie, nger-fie;war-kider von den 
größten Fuͤrſten ſemes Nafrhunidents ; die. Türken 
baben keinen Kaiſer, deſſen Undenken ifteen theurer 
waͤre als dieſes SelimannassfahteQtisge, fine Dar 
lente und cugenden zmachdenihn ſelbſt bey den Fein? 
ben verehrungswndig/ uhrerdieſer ſtegtea aber wel · 
ehe kleine; jaͤmmerliche Molle laͤft ihn Marmontel 
ſpielen? Roxelane warrunch der Geſchicher, eine 
verſchlagene ehtʒige Frau/ die, ihren Stolz gu 
befriedigen, der kuͤhnſeru, ſchwaͤrzeſten Struichefde 
big war, dieñtn Sultan · durch ihre Ränkeundifeh 
ſche Zaͤrtlichkeit ſo weit zu bringen mußte, ‚daß ar wi⸗ 
der ſein eigened Slut Wächter, daß er ſeinen Ruhm 
durch die Hinrichtung eines unſchulbigen Schnee, 
befleckte: und detſe Roxelane iſt bey dem SM aksmmen, 
tel eine kleine naͤrriſche Coquette, wie nur immervi⸗ 
ne in Paris herumflattert, den: Kopf voller Wind, 
doch dad ne mehr gut als boͤſe, Sind dergleichen 

Ver⸗ 
1) Journal Encydop. Janvier 1762. 





fi INHIK En 

öl nf: mi, 7— 7. Darf ein. 
Etyeßter Pe Au ihm auch noch fo 
nein Feet Srbybeitmohli bis auf 
bie alirdefn are Ch aualeave erſtrecken ? Wenn 
er Facta nach feinem Gutduͤnken gerändern darf, 
darfer auch ¶ne utvtu niehubit⸗ ab. einen So 

is galant Ihikaan?;, -” 
ußldaurißt · inere —— —— Bei 
kein: Ich möchte, die Reppetſscigung bas Herrn 
Vamontel nicht übernehmen. : ich habe⸗ ijch viel⸗ 
whfehon bahin geäußert") vufidie £ baraftere 
en Dichtre mneitbeifinet: ſxyn muͤſſen, als die Fa⸗ 
lea; weri/· went ene genrau beobachtet wer⸗ 
ghefn Woſafernſes eine Folra vvn jeuen Ind, don 
viaſpadarsausfaſlen fonnen da binges 
nerbey Fachum ſich aus ganz verfchiednenChas 
mirrcirihebleitan laͤßt. Zweytens weil bag Lehrrei⸗ 
de nicht ide Bleu Faetis, fondern in der Er⸗ 
kntuiibnfeht, Vaß vieſe Charaftere unser Diefen, 
unkänden fohdje Faeta hervor qu:bringen pflegen, 
undihervor bringen muͤſſen. Gleichwohl bat es 
Nermöntel gerade umgelehet. Daß es einmal in 
dem Serraglio eine europaͤiſche Sklaviun gegeben, 
dieſith zur gefetzmaͤßigen Gemahlinn des Kaiſers 
nmechen gawuſt: das iſt das Factum. Die Cha⸗ 
ratirt dieſer Ellavinn und dieſes Kaiſers, beſtim⸗ 
men dit Art und Weiſe; wie dieſes Factum wirklich 
geworden; und da es durch mehr ale eine Art von 
Cha⸗ 


t 


(*). Oben Site 184, 
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Charafteren wirklich werden. fonnen ; fo ſteht ·es 
freylich bey dem Dichter, als Dichter, welche von 
biefen Arten er wählenmill;.nB.die, welche die Hi⸗ 
ſtorie beflatiget, oder eine andere; fo, wie Der morali⸗ 
ſchen Abficht, Die er wit feiner Erzehlung werbinder, 
das eine oder das andere gemäßer iſt. Nur ſollte er 
ſich, im Fall, daß er andere Churaftere, als die biflo- 
riſchen, oder wohl gar dieſen völlig entgegen geſe⸗ 
fe waͤhlet, auch der hiſtoriſchen Namen enthalten, 
and liebep ganz unbefannten Perfonen dag befann« 
fe Facium beplegen, Als befannten Petfouen nicht 
zufommende Charaktere anbichten. Jenes vermeh⸗ 
ret inſere Renntniß, oder ſcheinet fie wengſtens zud 
vermehren, und iſt badurch angenehm. Diefag wi⸗ 
derſpricht der Kenntniß, die wir bereits haber und 
iſt dadurch unangenehm. Die Facta betrachten wir 
als etwas zufäftigeg, als etwas, das mehrern Per⸗ 
fonen gemein ſeyn kann die Charaktere bingegen' 
als etwas weſentliches und eigenthuͤmliches ie 
jenen laffen wir den Dichter unfpringen, piner 
will, fo lange er fienur nicht mit den Charakter in 
Widerſpruch ſetzet; dieſe hingegen darf er wogas 
Licht ſtellen, aber nicht verändern; die geringſte 
Veraͤnderung fcheinet ung Die Individulitaͤt af 
zuheben, und andere Perfonen unterzuſchieben, be⸗ 

. trügerifche Perfonen, die fremde Namen ufutpicen, 
2 and ſich für etwas ausgeben, mad fie nicht Rad. 
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o er daß größere Recht 
Hat ·er ſich aber, nach 
widerfprochen, fo gilt 
agt, nicht von Ber ganzen 
inen einzeln Theile ders 
ar Mißbrauch ſeines Ans 
utnemine auch nur ein 
ung mit guter Art zu 
eine fo-Solfommene Fa⸗ 
Dicheen als Voltaire, 
via Veeſtorſtuͤck werden 
nu 
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"Daum ‘ bauch sen ſucht und,ı. von dem nerlohr 


Pr - 








Doch <ournemine und Tournemine — — Ich 
fuͤrchte, meine Leſer werden fRagem:. „Ber ift 


deu. nicer Zoutneuineo wir kennen feinen = * 
nemine,, n viele Dürften ihn mirkli e 


,  fennen; und ha ifeen fradentt? a fie 


ihn gar gu gut kennen Wie Moſttegquieu *), 
Ste. FAimmintfo? anftart Dh Atem Sp 
mind Binsjerrepon Aare fh zu fubſticiur T 









Stuͤet⸗ wi urthidrs. die nehmlichen iwrigen Ans 
griffe iu machen Anch en fügt, daß Yrikaickie: F 5 


in feet ———— utchtianfichiu?” 


u. erauptandshaß hie. Kirfennung. ber, Merepe 
und ihres Sans. der intereſſanteſte Augenhhteet 

dengamen griechiſchen Bühnsfen,., Auch erzfask,.. 
daß, Arikoteles dieſemm Gonp: de, heaire ‚den: 
Vorzug war allen andern, xttheile nd pom uͤ⸗ 
tarch derſichert er und. 07 ßebleſe 
des. Euripides fr das —— han a Eu 









cken deſſelben gehalten habe **), Diefe 8 
iſt um voͤrgliqh ug der Enft San: 


* Lettres RE Eu Kal An 37 " 
— Arilibte ‚dans fa Podtifne —— 
belanèe pi dire que la ırecoaheilfentaäde 
:Merape;et.de ton; ſils arsientici, A 
puer aas. de, kante la ſcene Gr 1 6 


donnait &' SAH: de Theatre‘ lapre . 
tous Ja eher ‚Plyargue dir „que, “ nu 


F “ n; ger 
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7 acht an Dem Säcke; ahf wchhem 
m Rn dem e 
Br Sünation, dps- Merope in nicht eine 
den Titel nam af’; er hogt peher wie eg beißt, 
mh wer’ der Verfaſer deſſelben fep; geſchweige, 
«daß er es für das ruͤhrendſte von Ki Siden 

















lick ver ganzen griecht⸗ 
e Ausdruͤcke: nicht an - 
elche Hyperbel: der in⸗ 
der ganien griechiſchen 
tus nicht ſchlleßen: Arie 
Mnfireffante Augenblicke, 
den / konne durch, ver⸗ 
een; wiege die verſchie⸗ 
don’ jedem Indbefondere 
den vornehniſten Dich 
mder ab, und thus end» 
n Ausſpruch für Diefen 
oides. Gleichwobl iſt 
on. intereffanten Augen⸗ 
en 2g2 Blicken, 
= aa En, frerhiffsient de cränte 
jöC le Vieillard, qui devait arreter le bras’ de 
—— — —* pas aſſe⸗· tot· Gette piece, 
R vout de fon teins, er dont il nous reße 
J ‘de frbginens, [ paraiffait la plus tou · 
de toutes les tsagedies d’Euripide &g- 
Lettre 3 Mr..Maffei, ° 
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blicken, .tuogon ex. ihn. (um. Bepfniele .anfühnt; 
gleichwohl iſt er nicht einmal Aa einige Venſpiel 
von diaſar. Art. Denn Ariſtatelas fand uͤhnliche 
Beyſpiele in der Inbigenja, wo die Schwegter 
Hey Bruder, und in der Helle, ton ber. Gahn die 
Mutter erkenntt, eben. da die: erienn, im Vegiffe 
end, fich, gegen die andern, zu naugehent:nı: 

Das zweyte Beyſpiel non der Iphigenia iſt wirk⸗ 
aus deni Curipides; Il ER wie Dariet 
vermuthet, auch die Hape ei Wert dieſcs Dich 

ters geweſen: ſo wuͤre esdoch ſpuherbar, daß 

Ariſtoteleg alle drey Weyſpield hen’ einerſolchen 
Släctlichen Erkennimg gerode ben demiinigen Dich⸗ 
Ir gefunden haͤtte, Aa ſich der m ngluͤcklichen Pt⸗ 
ipetie am meiſten ring; nn Bram nen fo 
Barbart Air haben jja aefehn iıhafinhie eine di 
andere nicht anschließt; un plain en 
genia bie glückliche Erfennauennk his nalärdhchr 
Peripetle folgt, und das Etoͤch eu 
glücklich ſich endet: wer weiß, ob. nicht in aes 
beiden andern eine uugluͤetliche Porihetie quf DH 
gloͤckuche Erkennung folgte, und. ſie alſo hoſiig ie 
der Manier ſchloſſen, durch, die -fich Eupipides 
ben Charakter des tragifchſten von allen teagifchen 
Dichtern verdiente? 

Mit der Merope, wie ich gez eigt, wär‘ xö auf 
eine doppelte Art imsglic; pbes aber wirklich 
geſchehen, „ober. vice serhebrn, ih ne . 


. FIR 
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den wangen Fragmenten, bie uns von dem Krrſ⸗ 
phentes übe, nicht ſchAaſſen· Sie ent⸗ 
halten nicht, ‚ale Sittenſpruͤche ‚und: moraliſche 
Geſimungen bon ſpaͤtern Schriftſtellern aelegent- 
uch augezogen, und werfen nicht das geringſte 
licht aufidie Oekonomie des Stuͤckes ). Aus 
dem einzigen,nbey dem Polybius, welches eine 
Anta fungak die Göttin des Friedens if, ſchei⸗ 
net zu erhellen, daß zu deu Zeit, in welche bie 
Handlung gefatich, Die Ruhe irn dem Meſſeniſchen 
Etaate nochnicht' wieder" hergeſtellet geweſen; 
ind aus ein Paar andern ſollte man faſt ſchließen, 
daß die Ermordung “ Ktefphontes: und. feiner 
Korg au ern· Sohne, iehtmeder 'tinen Theil Dre 
Handlung FELBR: ausgemarht habe,“oder och nur 
kurz dorheßgihangen ſedz· welthes beibes ſich mit 
dr Erlen des jimnetn "Schnee, der erſt ders 
fhiedena False nachher feinen Varer und Yeihe 
Brüder zu rächen-kam ‚nichf wohl zuſammen rei⸗ 
Ritt. Die gebßte' Schtwierigkeit aber macht mie 
der Ditel ſelbſt. Wenn diefe Erkennung, wenn 
dieſe Rache · des juͤngern Sohnes der vornehmſte 
Saba geweſen: wie Sorte das Stuͤck Kreſphon⸗ 

Qaz. 718 

Dasjeniee, welches Dacier anführet, (Boeti- 

Ariſtote, Chap. XV. Rem. 23.) ohne 

ie su erinnern, wo et es geleſen, ſtehet hey 

dem Plutarch in der Abhandlung, wie man 
ſeine Feinde nuͤtzen ſolle. 


— * —Mm - — ⸗ Er} 


A = en 
—— Areſyh antes· mar des Nannt bes Va⸗ 
aꝛ tou der Eahmiberibieh ned interest, 
nruahl mal: andere Zflephonferifreisiiehäta.00ß je 
ur Aes hen · rechta⸗ rund DREI RER ER ERIC Ne 
— RName mar ‚Ben Lrin Deo Sremabe, führer, um 
Aterkannt und vor / hen Nachſtellnugen des Polys 
phonts ſicher zu bleaben. Der Vater muß laͤugſt 

twodt feyn, wenn ich der Sohn: des vaͤterlichen 
Reiches wieder bemaͤchtiget. "Hat man jemals 
WBehoͤrt, daß ein Ttaumſpilet nach einer Perſon bes 
: menuet worden, die.gar' nicht daruun vorkbmant? 
| Corneille und Dacier, haben fich geſchwind Aber 

dieſe Schwierigkeit Binteng zu ſetzen gewußt, indem 
J fie Angenommen, daß der Sohn gleichfalls Kreſ⸗ 
phout geheißen; *) aber mit welcher Waheſſchein⸗ 

Fichfeip? ‚aus welchem Grihde?‘” 75 
er. Wennas indeß mit einer Enideduhg feine + Rich 

tigkeit hat, mie dir fd Maffei ſchmeichelte: fo 
fonnen wir den Plan des. Kreſphontes ziemlich 
| ‚genau wiſſen. Cr glaubte ihn wehmlich bey dem 

Hyginus in der hundert md bier: und achttigſten 

Sehe, Befunden u haben M. "Denn er Hält die 

: ro . Gabeln 
—* Renteigur 29; Sr le Chapitse® XV, 
de:iePo at. d Arie Une Mero, qui vatuer 

". fon file, comıne Merope vataer Crefphunte &xc. 

F *— Wiſtz ſcoperta penfo i io d’aver fatte, nel 

* Teuer ia Favola 184 @Igino, la quale a mio 

» redere 
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Schachte nach alten tragiſchen Fabeln w ſuchen, 
als ſich neue zu erdichten. Der fäth iſt nicht 
übel, und zu befolgen. Auch ha ihn mancher 
| befolgt, ehe ihn Maffei noch gegeben, oͤder obne 
zu wiffen, f daß er ihn gegeben, "ee Weiß Hat 
den Stöff zus feiner Thyeſt aus dieſer Grube ge« 
holt; und ee wartet da noch mancher auf ein ver⸗ 
ſtaͤndiges Auge. Nur moͤchte es nicht der groͤßte, 
ſondern vielleicht gerade der aller kleinſte Dheil ſeyn, 
der in dieſer Abſicht non dem Werke des Hysinus 
gu nutzen. Es braucht. auch darum. gar nicht 
aus den Argumenten ber alten Tragoͤdien zuſam⸗ 
men geſetzt zu ſeyn; es kann and eben den Quellen, 
mittelbar oder unmiitelbar, gefloſſen ſeyn, zu wel⸗ 
chen die Tragoödienſchreiber ſelbſt ihre Zuflucht 
nahmen. Ja, Hyginus, oder wer ſonſt die 
Compilation gemacht, ſcheinet ſelbſt, die Tragoͤ⸗ 
dien als abgeleitete verdorbene Bäche betrachtet 
gu haben; indem er an verſchiedenen Stellen das, 
was weiter nichts als die Glaulbwuͤrdigkeit eines 
‚tagifhen Dichters dor fh Hatte, ausdruͤcklich 
von der. alten aͤchtern Tradition abſondert. Co 
erzehlt er, z. E. die Fabel von der Ino und die Ser 
del von der Antiopa, zuerſt nach diefer, und dare 
wuf in einem beſondern Abſchnitte wach Der * 
handlung des Euripides. 


— 0. 
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Hen sten bepsember, 1767, £ 
— 


Meröpe, mejche woͤbrend demu Aufrubre Etlgey· 
dit gefunden hatte · Iren rigen Sohn, Rawens 
Llcnhemes / 38, wem Goltraude in Ali 

. 13 ” 


K17 end 

in: Sicherheit bringen zu laſſen. It omeht Thele⸗ 
rhontes heranwuchs· deſto unrnhiger ward Po 
lyphovtes.· Er domate ſich michi Gutes von ihm 


gewoaͤrti gerr / und;. varſprach alle: Deujenigen / eiue | 
ZroßeBelehnnng/ went nehm Wege rin⸗ 
min maarde: Dieſes erſuhr Melkphones; /vch 


te Ach unnmehr faͤhlg fuͤhltorroſeins Rache: a 
unternchmen .Tonmächte er ſiche h eiaich edlen 
Ben weg, Bing nad Meffinien; kamlpirden 39 
yanıten, ſagte bean er hen’ Telephantes · ung? 
bracht habe, and verlagtendie ven ihnrdafuͤr aufge 
fehle Belohnung. — nahm Ihn auß⸗ 
ie SB ara, In ap " 
berwitthen MBsiereäße 
2elepbonteß — 55 ‚ei: 
brarht; wo wo · er vdt Muͤdig —— X 
lam ber alte Dients, a in, 








Sohn prißeen: —— — 


Lrauht, weinend zu Bezogen an anehei Sn 

Ya Telephontes aus te Moby, Höne daß 

warn: teifle, "anennhingefont na ıı ch eilet 

Werope, der es nſcht unbetanir yehhrenkk wihen 
‚der amgekomtmene Fremde ei hnen 

Pi nach den Bläfginimer ,. u, Alte 

Sehlafe umfehſdar umhedracht/ V 

be, ber. ihr Bahn: —— den. —* 

bene Re 

—XR * — AFredel⸗ 
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deeraigat werbindert Härte. Nenmehd machten 
bie gemueisfchalßliehe Sache, und Merode · ſietee 
nch gegen ihren Gaͤuahl tuhts und verſchnt. Bo 
hphoutes dankre ſich aller feier Wuůnſche gerenifie 
tt, aub:sonlteiben Göttern dupeh win ſeherliches 
Drfer ſeinen Mark bezeigen. Als ſie aber sale 
unten itar verſauumeie wären; / fühwe Telephon⸗ 
ti ben. Sberlch A derm ier· das Opſorchier Fl 
a ja wrilon Tick Bee, fen Königs: det 
Sgranır Fa) ui Delephandes gelangte zu⸗ tag 
Vize ſnes waterlichen Reiches. (dc)d 
sit ia don Br Aueh 
aus welcher obis 
— 
zum uk 


er, ded mit/ die 
Lico: — ee- 


rt eine 
som Fred 


er 5*— 
—— 
* — 


tte, cum qua 
»gaum: uccu| 


an EEE 


"BigQR; wegfallen müßte, ....  Maors 
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2 GAR — ee 
htinbetrd, "Jod rantniſche Bichter, Ibh Bart 
Evierd üb Ponponis Toreil, den or ſu ih⸗ 
Ken Trauerfpielen, Kteſphont und Nerode⸗ ud 
dieſet gaen ves Hygtnus genbumei, wind oaren 
ſoͤnach, "wie Maffei meiner; if’ die —— 
Euripldes getrẽten; vhne e u 
bieſer Neberzengung oͤhngeachtet a m 
rerope ; fein Werk ſd wenig ku Aner —* Oivn⸗ 
nation· uͤber beit’ Euriptbes machren, und den ver⸗ 
Phrmen Sephent ht feiner ao wieber wufle 

1 . * 
Mi — * * Pu Pre 7 
ae —— VB a din 
 Topäm., ——— eig vr 

Eee — — Babe ah 
2 —— pam induftiig: waphat: ——“ 

„gebannt, R yis ęum negatler., Qyi pöflguam ad 

" berem . zent 8 venir;'. cupit con mm’ "ut ’e% une 


1. meprisıke Aaayol mager, Itaapa.venig ad 7 
‚Iyphpntem, aurum peusum am. fe Crefp er fi — 


 terfschhs Alium & an Tesphontces 
naer Æum juiſit an. no ang > ne ® erh 
erquireret; . Qui eum per IE tudmerk o —* 
J x, qui · nen mare: A. hlium ipgernmgciit gratı 
. dens.ad Meropein \ ‚yeninı negans eum apud —78 
eſſe, nec comparete. Meròope credens cum‘ Ali 
N a ingerfeftorem; qyi dormiebat, in Ghalcidieuga mu 
‚ fecuri.venit, infcia- ur ſilium fuum interſiceret, quem 
: fenex cognovir, S& matten] a.fcplefe terakim! Mexope 
poſtquam. invanit, occafionem fibi datam effe, ‚sb: ini 
mico fe ulcifcendt, redit cum Polyphonte in gratiam. 
.Reꝝ lexig, cum ren: divinam fatereg; hoſpes Hallo fi- 
2. mulavit fe hoftiam percufffl . gumque inrorföcits, Pr 
trıuınque tesnum adeptus € 


u 








ben — ———— it Fiß von her⸗ 
ſchiebsen · Mauptz gen Be vermeimlichen Alle: 
pille Nentes bh, und nur die einzige 
Eine dt. RER · vornehralich darinn geruͤhtt 
hatte; In alftrihrer Aucbehnung zu mutzen fuchte. 
Die ur nehnilich, die Iren Sohn fo feu⸗ 
Ti Dee, Na fie. ſichh an dem Morder deſſelben 
mit Agnen Hand rächen. wolle, ‚brachte ihn auf 
den ——— die: muͤtterſiche Zaͤrtlichkeit uͤber 
——— „und mit. Iniöfchliegung aller 
abet 


durch Biefe einjige reihe und iugenbr 


hafte Leibenſchaft fein ganzes Stuͤck zu beleben. 
Vas dieſer Abſicht alſt micht vollkommen zu⸗ 
frac / Warb vetandert; welches berönbers bie 
nnſtͤnde von Meropens zweyter Verheyrathung | 
nd von des kr auswaͤrtiger Erziehung tref⸗ 
fen uußte.Merope mußte nicht die Gemahlinn 
des Poiyphonta ſeyn denn es ſchien bem Dich⸗ 
ter Yu dir Sewiſſen haftigkeit einee fo frommen 
Mutter zu ſtreiten, ſich den Umarmingen eines 
jtorgteh Mannes Werlaſſen su haben) in dem · fie 
ben Roͤrber ihres erſten kannte, und deffen eigene 
Erhuatting es erforberte, ſich durchaus von affen,. 
‚Beide: nähere Anſpruͤche auf den ‚Thron haben 
konnten, Pr befteyen. Der Sohn: mußte nicht 
bey Atem vornehmen Gaftfrennde feines vaͤterli⸗ 
chen Hand; in after Sichergeit und Gemoaͤchtich⸗ 
Rz 5 keit, 








Feit,. in dep. alligen Kennt eimag sm 
feiner Befliinmung, ‚eig en font; ‚benn bie muͤt 
berlicpe'Biebe enfalte honhee venn fi 
nicht durch dig heflänhigen Serkefungen.hee ln 
gemachs, dernimmen, neuen ‘Behahren, *— 
ihr abweſenuber Gegenſtond⸗ ge — en Han 
zet und —— wird ig Ef 
ber ‚qgröbendhlichen, Mhlche Kpmraee De 
Sydamnan gu: nicheng ern wich om Meropen 
Für denmRoͤrder he Sohnen gehalten werden 
‚weil er ſich ſelbſt dafür’ ans ſhte F 
‚sine getwiſſe Verbin hung. kon. 
dacht auf Al gichet: —— 
fo iſt ihee Verlegenhe Berlerſten⸗ muͤnb Ir 
Co — aus, und enge un ct Ma, te 
zaͤrtliche — — 
uin biegen Werändgnangen anäekse; —* * 
—*— ——— — wg 
Po whnnteg regierer Bär fünfzehn Be 
dvoch fuhlg et ſeh aut he Shröne nach mıcht Wr 
JeltagtroenvaDene baß Mo Hr Are 
Amer Kine = or 
rechntt Hi den legten —— w DH 
Die M weräiiäten” ji ji, berhnigei 1” 
Seh, mit Merapen, —* — den⸗ 
Kine 771.17 "TR RA —— — 
Fand Data * 
WVor⸗ 
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einbrechender Nacht, daß er in dem Vorſaale ſeh/ 
wo er eingeſchlafen, undkommtmit einer art, Ihm 


wuͤrde ihn leicht durch ihre ſtůrnriſche Zärdichfeit 
dem Tyranuen entdeckt Haben, wenn fie der Alte 
nicht auch hiervon zuruͤck gehalten hätte, Mit fruͤ⸗ 
bem Morgen ſoll ihre Vermaͤhlung mit dem Koͤnige 
vollzogen werden; ſie muß zu dem Altare, aber ſie 
will cher fterben, als ihre Einwiligung ertheilen. 
Indeß hat Polydor aud) den Aegisth ſich kennen 
gelehrt; Acgisth eilet in den Tempel, drenget ſich 
durch das Volk, und — das Webrige. mie bey 
dem Hyginus. ..n zu 





ble erſten wed 
Venedig ward 
faft kein andẽ⸗ 
ie I Sam We 
Ieder fehents 
ui vie Operbůhnen fanden —* batuͤber vers 
gedruckt, 
1730) fü 
r Itallen, 
ht wordei. 
Ins Deuts 
illen dieſen 
luehttfehngen moligemdm 6 
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zäfifche war fie bereits ‚spepmal überfest, als ber 
Herr von Voltaire fi nochmals daruͤber machen 
wollte, um fit auch. wirklich auf dis franzoͤſeſche Vuͤh⸗ 
ne zu bringen. Dach er faud aald, daftCueſes durch 
eine chgenilithemoerſetzung nicht KfW on denn, | 
wovon er bie Urfachen in dem Schreiben an den 
Mar quis/ meliheß er nacıberfi ineseiguenBierept 

orſehte, umfiitblich,angiebte: un cr aa", 

‚nDer kon, ſagt en ſey Angber. italieniſchen Me 

‚tape piel gu naifimp Piiwgerlich; und den @sefefiment 

des frame Eh Parterts viei zu fein inf pubergir 
telt, als daß' itzm die bloße fimpfe Nainr gäfulien 

inne... Es wolle pie Natunmicht anners ais unter 
gew ſſen Zügen, der Kuuſt ſehen;nud dieſe zuͤge 

Muͤßten zu Paris weit anders alß zu Varaug ſeyu./ 

Das ganze Schreiben iſt wit der ämforfien Politeſſe 
abgefagt⸗ Malfei hat. niegendo gefehlt; ale ſeine 

| Nachlaßigkeitan uud Maͤngel wer den auf die Rech⸗ 

muy ſeines Notignals eichmarks geſchrieben; es 
ſind wohl aech gor Dchanheiten, aber leiber wur 

Schoͤnheiten für Iialen Gewiß, montenmnkht 

hoͤflicherkritiſtren !Alber die vesgmeifeise Adiftichjleit! 

Auch einem Gronzufen wird fie gaubats zur Kafr 
wenn fein Fiteleitinugeringfien dabey leidet. Die 
‚ssfüchkeit uncht, daß wir iicbensimfreig ſcheinen 


Eu „aber nicht. groß; Teure 


ai Hehensndenig (denen. 
at 


u Bu En Li 
Lu 
Bas fetgtaiſo cafveeigalante Zuelunmssſchrift 
u herruvon Voltaited Ein Gehreiben eines · ge⸗ 
wiſfyn de la Lindrile welcher dem guen Maffri eben 
fe si Gwobheiten ſagt, tb ihni Voitaire Verbin 
Iced deſezehutte. Der Stil dieſes det Andelle 
it jemlich der Woltairi ſche art; es iſt &ichabe; bi; 
u In Bebte nice mehr geſchrieben hat, un 
Ürigäns ® nnbelannt gebtieben vft. Doch Eirrberre 
ſey Boltaipe;: aderi ſe wäh inbee: wer einen 
ſtamoͤſiſchen Janackoßf·ſehen will, der vortte auf 
be einſchnecicheindſte Weiſe lächelt; und hinten die 
haͤm ſchften Geicwa Fen ſchneider⸗· der leſe beide Brie⸗ 
ſtineinem Zuge. Ychmuſehte keinen geſchrieben ha⸗ 
hau; am wenigftennaber te ie: | "Are Hoflichtkelt 
Babe Valraia biſſeus der Wechrheit ſtehen, unbe 
Aecertie ueaugo ca ſhwerfet Lindelie bie fen⸗ 
ont Nenerh aͤwe wetzmoͤchrger, und die⸗ 
fſtrgerecharn fin erruifen/tocn ⸗man · icht auf · den 
title; daff doe rehinlicht Shrims 
laller ſach Where an en Tannen wietzet 
een was e OF enier RER OR | 
* derbe ha ——— u 
Ban Bar I Po He lb 
—— PO —— ianmer fon 
an, als er will, daß er einer ber erftern unter ben 
Italienern ſey, weicher Muth und. Kraft gewuggen 
habt eine Zragoͤdie m. Sataetteh "it ſchteiten 
s2 RZ |: 
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in imaicher die ganze Jucrigut auf der⸗ Lriche eiqer 
Mutter hetuhe, und dos zaͤrchſto Intereſearu der 
teimten Tugenh snliniugendlichefiege ahcheiihe 
als ihm. beliebte, kaßıtieheifcheriireliiäieffe ydart 
Ratisigennichtzelauiun Wellen, vanibaesleithtss | 
ſten gatuͤrlichſten SRittehni eoniche Die iinfeiaiba zus 
Werwirfkung bazbieituz Aasıhemuufhuhdentänhtund‘ 
ven Reden ¶ meiche pie kindterpeih 6 don Ba 
legt, Gebrauch sure na inter Aare 
bat unſtreitig ſehr Ihnaakt meet 
en Riyarı. über ea Bailan innen hier 
foostet, umchaus pop SaimiRingeriuhiinhte 
fer mehr hoͤren mil M poai cbi gie Dichacihai 
ber zwingt, Hehe: suchebags andarn, cench time) 
unſchicklichſien Mittel deu fünfchtungufeiie Duiicht 
zunehmen, ald me: ehr Kin unkmciihänhe 
bieganie Welkn allen Deitehe sine ihuhe —RRX 
nung, eine Art von Berfich erunge daviſerſog er 
bunden hat. Es hat ſehr Hawecke, car dä 
wid, daß ein junger Menſch⸗ 

gemainer Ycktern. haͤlt urn hu Den ———— 
theuergang allein herunsfchtueifu:naighue hehe 
Morbueräbt, dem ohngeachtet nicht Toll. fisänen 
Bine rein weden daeten xi weile in 
» ag ich TH 


9) Je a’sl pu me fervir came Mr. Maffel d'un an 
Ratce que puis. Vannıgau *röyat - dore MOHcHR. 

" Htoquie Slane ‚(es füryren, cola Famblerai wor fi 
.‚Jür aoue eat en 
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(ob rg Et re m; eg 
nem wäreteinige ehr). dat an. einen! ſolcheng 
Nanqhen Iainatn-Folbanas Ring zutrauen oil, 73 
Iebifce Gaͤhecheich in beige Armee ſey, dee 

Kılinlabeiine Nippei: beige" Dias Puriſtr Pers 
re i hac aa Qicſaen mid chnlichen· Faͤllen 
AUcchs Inb aitararonch Vollaiven auch in anvera 
din, an 3 DELETE, dennoch ka 
berihth, FE [cheirten 
Keller Biere Hoflichteit gegen 
ıtiidanbiaiken beflchl! vaff man ihnen auch hä 
Are wo-fi ſich ſchaͤmen 


| miconiechtiuaben "to toeiich nicht, was BR 
külgsukertemnd ei 


inenſrryriv Menſchen nnanſtaͤnd 
Bei danruuls: dieſe · frnzoſiſche Hoͤflichkeit. 
Dub a uwalchzes Maffeinſeinem alten Polt⸗ 


deumanciaſtigeniOecheucem. von pruchtigen Kro⸗ 


mungen. bene wor ie beygewohnt; in den 
Nunbe at; und zeirimer Zeichtbch Mund ihr, wenil 
das Jatereſſe aufs hochſte weftegen und die Einbiß 


den glraftdes huſchanec mit gamz andetn Dingen 


shiefes Noſteriſche· aber am urrech⸗ 






ten Ori Neſtoiſche Geſchetz⸗n kann durchoteine 


dea ecacha umdoe verſchiebeueũ 


VLerſchiedenhit 
| isdn Voͤltern, eutſchuldiget werden ; ben 


» eb AM ıM Ro 35} um. r „Dre 


a) —— — —— cdanfaire —5 — ‚un ai 


POUR RE anmque- la: Kircnnlanee au Mr 


save autoxiſet —* mepri ou an ν 


u. | J 





— * half fen; * | 
-Wtahener hat micht ſeinen eigten, fonbern: hat gar 
tennen Geſchmack, wenn er nicht iber ſu wwohl dabey 
goͤhnet und daruͤber unwillig wird, als der Franoſe. 
„Sie baben, ſugt Voltaire zu dem Marquis, „in 
„Ihrer Tragedie jene ſchoͤne und tuͤhrenda hergler | 
ns, bes Bird: © no nenn. 
. Qualis populea moexens Philonpgla: (ah unbe 
.. Amiſſos queritur fagtup m... en: Hehe 
„überfegen und anbringen duͤrfan. Wein ich mir ſ 
weine. Freyheit nahmen svalle, ſo lebe uan mich 
damit in die Epepee vermeiſen. Deun Oi glau⸗ 
„ben nicht, wie ſireng der Bert iſt, dem win gigeſal 
sten ſuchen muͤſſen; ich meine ain ſar Pablitun Die⸗ 
Aſes verlangt, daß in der Irggodie überall der Helb/ 
„und nirgends ber Dichter ſynechen foll, ud meind, 
ndaß : bey fritiſchan Vorfaͤllen, in Rathsvesſamm⸗ 
lungen, hey einer heftigen Leideufrhaft, bay ainer 
dringenden Gefahr, Fein König, fein Miniſter por 
: „tifche Bergkeichungen zu machen pflegen. Aber 
‚verlangt denn diefes Publikum etwas undechtes 
meinet es nicht, was die Wahrheit ift 2. Goch! 
jedes Publifum eben dieſes verlangenẽ ahen dieſes 
Meinen? ‚Ein Publikum, das anders richtat, DE" 
dient. dieſen Namen nicht: und muß Voltaire das 
ganze italieniſche Publikum zu fo einem Vnbliko ma⸗ 
sehen Ipollen, weil er nicht greymuͤthigteit gang 
A A uct dr em 


or, „...... 





si 
j ierund 





Rep. 
| aß aus 
j e khifte 
! 1 bätte, 
' ag dent 
t 9. dem 
UmfiwerdisgeetBöhs Milben, und day iE.6 
ientfich geſchiett dey · bem Maffei aber iſt es im 
dentxuie weh bet uͤber das Ungluͤck, wos, 
vence vus Si ſeyn FÜR, trfümphirat,. und muͤste 
ui der Geſtununitz des Polyphonts/mehr Hohn 
EI errsecken⸗ Auch · noch wichtigere, und 
ara. een ei habenbedehler 
Findet ſto Rytraire nieht, Tieber dern Geſchmacke 
ber arte Aberhanpt/ ald einem einge Dichter 
ans hhnen, Jar Saft zulegen ; und duͤnkt ſich vonder 

eletftiſten Lebensart, wenn er ben Maffei bamit 
tie} baß es ne ganze Nation nicht beſſer verſte⸗ 
he, als er; daß feing Fehler ‚bie, Fehler ſeiner Na: 
Knoten; daß aber Zehlen einer ganzen Nation 
agennich Feine Fehler waͤren, weil es ja eben nicht 
baratıfunifoinie, was an und fuͤr ſich gut oder ſchlecht 
vndern was die Nation bafür wollte gelten laſ⸗ 
fen. Wie haͤtte ich es wagen dürfen, fährt er mit 

einem tiefen Bücklinge, aber auch zugleich mit eineng . 
Schnuͤpprhen in der Taſche, gegen den Maräuie 
fort, 
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fort, „bloße Rebenperfonen fü oft mit einander ſpre⸗ 
nchen zu laſſen, als Sie gethan haben? Sie dienen 
ben Ihnen die inter en Seesen ;zwifchen den 
„Hauptper onen vorzubereiten; es find Die Zugänge 
zızu einem ſchoͤnen Pallaſte; aber unfer ungeduldi⸗ 
„ges Publikum wit fich auf einmal in dieſem Palla⸗ 
nfte befinden. Wir muͤffen ung alſo fchon nachdem | 
„ZGeſchmacke eines Voiks richten, welches fich an 
„Meiſterſtuͤcken fatt aefehen bat, und alfo aͤußerſt 
„verwoͤhnt iſt. 2 Was heißt dieſes anders, ale! 
„Mein Herr Marquis, Ihr Stuͤck hat fehr, feht 
uviel/ kalte, langweilige, unnuͤtze Scenen. Aber 
nes ſey fern von mir, daß ich einen Bor: 
„wurf batans machen follte! Behüte der Him- 
„mel! ich bin ein Franzoſe; ich weiß zu leben: 
nich werde niemanden etwas unangenehmes un⸗ 
mter die Naſe reiben. Ohne Zweifel Haben Sie 
zdiele Kalten, Tangwelligen, unnuͤtzen Scenen mit 
nBorbedacht, mit allem Zleiffe gemacht; weil fie 
gerade fo find, wie fie ihre Nation braucht: Ich 
„toünfchte, daß ich auch fü wohlfeil Dann tom: 
„men koͤnnte; aber leider" ift meine Nation fo 
„tweit, fo weit, daß ich noch viel weiter ſeyn muß, 
um meine Nation zu befriedigen. Ich will mit 
pdarum nicht eben viel mehr einbiden, ale Sit; 
jaber da jedoch meine Nation, bie Ihre Ration 
fo ſehr Üüberficht ,, — Weiter darf ich meine 
Paraphrafis wohl nicht fortſetzen; denn fonft, 
- Delinit in pifcem mulier formofa fuperne: 


aus der Höflichkeit wird Perfiffage, (ich brauche 
dieſes franzoͤſiſche Wort, weil wir Deutfchen von 
ber Sache nichts wiſſen) und aus der Perfifflsge, 
Bummer Stol J 
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der Sehle, welche Vollaluenuts Eigenchim⸗ 
lichkeiten des italieniſchon Seſchmacks nur 
dötdegen ar ſeinem Vorhaͤnger ju entfchulbigen 
ſchelliet, um fie der italieniſchen Nation uͤberhaupt 
dir Laſt zu legen) Bahr ſage ich dieſe, und noch 
mehrere, und nbch groͤßere, eh in der Metope 


E ie nicht zu eig in daß ein- guter·Sheil 


vB pie‘ befuden. Maffei harte in feiner Ju⸗ 


eg viel Neigunt zur Poeſte 3 'e& machte mit 
viele Leichtigkeit Verſe, in allen verſchiebnen 
Stilen der beruͤhmteſten Dichter feines Landes 
doch dieſe Neigung und dieſe Leichtigkeit bewei⸗ 
fen für das eigentliche Genie, weiches zur Tra⸗ 
gödie erfodert wird, wenig oder’ nichts. Hernach 
legte er ſich anf die Geſchichte, auf Kritik und 
Alerthuͤmer; tb ich zweifle, ob 5 dife Btobien 
St . N 
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die rechte Nahrung für das tragiſche Genie ſind. 
Er war unter Kirchenvoͤter md Diplomen ver⸗ 


graben, und fehrieb wider bie Pfaffe und Basna⸗ 


gen, als er, auf gefellfchaftliche Veranlaſſung, 
feine Merope vor die Hand nahm, und fie in 
werliger als zwey Monasenzu Btande Dachte. 
Wenn diefer Mann, unter folchen Befchäfftigum 
gen, in fo kurzer Zeit, ein Meifterfigck gemacht 
Hätte, fa, müßte, er der qußerordentlichſte Kopf 
gemmeien-fenng ‚oder eine: Tragoͤdie überhaupt iſt 
ein ſehr geringfuͤßiges Din. Was indeß ein 
Gelehrter, von gutem Haßifchen Geſchmacke, der 
fo etwas. mehrfuͤr eine Erholung als fuͤr eine 
Arbeit anfieht, die feiner wuͤrdig woͤre, leiſten 
kann, dasaleiſtete auch er. Seine Alage iſt go 
ſuchter und ausgebrechſelter, als ghaͤcktich; ſeine 
Charakeere find mehr nach den Zerghederungen 
des Moraliſten, oder nach bekannten Vorbildern 
in Büchern, als nach dem Leben geſchildert; ſein 
Ausdruck zeigt von mehr Phantaſie als Gefühl; 
der Litterator und der Verſificateur laͤſit fich über 
all fpüren, aber nur felten das Genie und ber 


Dichter. 


Als Verſificateur laͤuft er den Beſchreibungen 
und Gleichniſſen zu ſehr nach. Er bat verſchie⸗ 
dene ganz vortreffliche, wahre Gemaͤhlde, die in 

| | ſei⸗ 
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ſeinem Munde nicht genug bewundert werden koͤnn⸗ 
tn; aber in dem Munde feiner Perſonen uner⸗ 
täglich find ,..und in die laͤcherlichſten Ungereimt⸗ 
keiten ausarten. So iſt ed z. E. zwar fehr ſchick⸗ 
lich daß Aegisſth ſeinen Kampf mit dem Raͤu⸗ 
ber, deu er umgebracht, umſtaͤndlich beſchreibet, 
dem auf dieſen Umſtaͤnden bernhet feine Verthei 
digungz daß er aber auch, wenn er den Leichnam 
in den Fluß gervorfen' zu haben bekennet, alle, 
(döftdie allerkteinifien, Phaͤnomena mahlet, die 
den Fall eines ſchweren Körpers ins Waffer bes 
gleiten, wie er hineinſchteßt, mit welchem Geraͤn⸗ 
ſche ee das Waſſer zertheilet, das hoch in die 
kuft ſpritzet, und wie fich die Fluth wieder über 
ihn zuſchlietzt: Eh das wuͤrde man auch nicht ein⸗ 
mal einem Falten geſchwaͤtzigen Advokaten, der 
fürihn ſpruͤche, verzeihen, geſchweige ihm ſelbft. 

Dt 2 Wer 





) Atto 1. Sc. Il. 
— — — — In core 
Pero mi venne di Janciar nel fiume 
ll morto, d femivivo; e con farica . 
(Ch’ inutil’ era per riufcire, ce vana) 
Lalzai da terra, e in terra rimaneva 
Una pozza di fangue: a mezo ıl ponte 
Portailo ia frerta, dı vermiglia ftrıfcıa 
Sempre rigando il fuol; quinci cadere 
Col capo in giu il lafciai : piombö, e gran 

tonfo 

Sudi nel profondatfi : in alto falfe 
Lo fpruzzo, e l’onda fopra lui fi chiufe. 











SE WAREN“ 
—— 7— in. Sehen, 

vertheidigen ‚Atem aeg Ar * Ar (4 B: 
Herzen, als daß er ip. wir RAD 

sonan ſeyn. toͤnnte. op 


Ais itterater. hat er Birken. ie 
E Simplicitdt der alten griechiſchen Sitten, und. 
fär das Coſtume bezeigt, unit, tpelchem wir ſie bey 
dem Hamer. und Euripideß geſchilders finden 
aber allerdings um, — *— AR vb, ſogt 
vercbe, fondern-unferm Cofume ‚näher a 
werben mei. nuenn: es der Nartzrumg dern Dgrer⸗ 
fiel;micht mehr häbt "WR HR 

fo.- Auch hat er zuge fliffenduchiſthons 

auf Din, Akten nachguahiken gaͤſtcht, Pe 
tetſcheiden / and’ · was für Art vn 
er ſie enllehnt, ud in was für eine: 
Merten fe! überträgt. : Meflor.ift.in der —* 
pee ein geſpraͤchicher freundlicher Alte-;- abern der 
nach ihm gebildete Polybor wird an der Tpatgedie 
ein alter eller Saalbader. Wenn Maffei dem 
vermeintlichen Plane, des Euripldes Hark ſplgen 
wollen: ſo wuͤrde uns der Stterator vollends ch 
was zu dachen gemacht hahen. ¶ Ex haͤtte ed ſo⸗ 
dann fuͤr ſeine Schuldigkeit geachtet, alle die fleis 
nen. Fragmente, die und von dem Kreſphontes 
übrig find, zu nußen, und ſeinem Werke ar 
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Scannen Jar ner 
id bi —— — —— — takt Bin, 
daß ne chigſ KAT Walde BE als Pfaͤhle 
ai N N lich ver Weg feines 
a —— kn. Becher 
ft atiſche hy Br Und woju! Sind es nicht 
* Ein mam Jelnte türen fe, | 
Em es —* Rene 
sobre ee mochten ſich bie Stei⸗ | 
—— 3.8 ne 
rgeſſen Nach⸗ 
we Korg! ul Mevope 
un her licher. — Grm eweſen 
fi, hren he LEN 7 fü kaͤßt er 
* eney Holle Kyle —— „Welche 
„sun aba Begibendeit, Hobesßäres, als fie 
nee anf einer SR help worden! - 
«Con —X fand Wehe uom forfk 
‘Ken vide mai ſaolbhelir lo fen. vn . 
Maffet hat fich nicht. erinnert, daß die Geſchicht⸗ 
ſeines Stuͤcks dh ine Zeit fälle ; da noch an Baht 
Theater gͤbacht war; in bie Zeit ber-bem: Hp 
mer, deſſeſd Berichte den erſen Saamen des Dro⸗ 
Ze Tt3 ma 


KL 

® Non sende: que ftato mio’ pentero di ſeguir 
la’ Tragedia d’ RÆiide, non ko -cescnto per con- 
fequenza di-potre nella mia qua fentimenti di effh, 
che ſon ramaſti ‚qua, e la; avondons adoctũ ciu 
que verfi Citeröne, e recati tre palli Pluturco, a 
e verft Gellio, e alcuni trovandoiene: ancora, fa 

la memoria non minganna, preſſo Stoham 
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ma ausſtreuten. Ich. wuͤrde dieſe Unachtſamkeit 
niemanden als ihm aufſmutzen, der ſich⸗in der 
Vorrebe entſchuldigen zu muͤſſen glaubte, daß cr 
den Namen Meſſene zu einer Zeit brauche, ba 
ohne Zweifel noch ine Stadt.diefas Namens ge 
wefen, weil Homer feine arwähne : Fin Dichter 
kann e8 mit folchen Rleinigfeiten halten,wie er 
"will: nur verlangt mar, daß er ſich immrrgleich 
Pleibet, und daß er fich nicht inmal uͤbet etwas 
Bedenken macht, woruͤber er ein amberaniftühn- 
lich weggeht; wenn man niche Zlauͤben ſoll, daß 
‚er den Auſtoß Hfelmehr aus Unteßfenheit-nicht ge; 
fehen, als nicht fehen wollen. "Meberhaupf wuͤr⸗ 
den mir die‘ aiigeführten Zeiten nicht "gefallen, 
wenn fit auch feinen Anachreniſmus enthielten. 
Der tragifche Dichter follte alles vermeiden, was 
die Zufchaner an Ihre Iluſion erinnern kann; 
denn fobald fie daran erinnert find, fo iſt fie 
weg. Hier feheinet es zwar, als ob Maffei 
. die Illnſion eher noch beftärfen wollen, indem er 
das Theater ausdrücklich außer dem Theater ans 
nehmen Kt; doch die bloßen Worte, Bühne 
umd erdichten, find der Sache ſchon nacheheilig, 
und bringen und geraden Weges dahin, wovon 
fie ung abbringen follen. Dem fomifchen Dich 
ter iſt es eher erlaubt, auf biefe Weife feiner 
Vorſtellung Vorſtellungen entgegen zu feßen ; denn 
uns 
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unfer Rachen zu arregen , - beauphteg.ded Grades 
der Taͤuſchung wicht, ben. unſer Mitleidenerforder. 

Jch habe ſchon geiagk 1. ic hart dern Lindelle 
vn Wafei isſpielt. Nach feinem Alrtheile hat 
af ch Mmic dem begnuͤgt, was ihm ſein Stoff: 
bon [ih he die gerimgite Kunſt dabey "7.11 
amumendenn; fen Dialog iſt ohne alle Wah⸗⸗ 
ſcheinlichkeit, ohne allen Anſtand und Würde; 
da itt fo vieliKleines zb Keiechendes, das kaum: 
in einem Bofanfpieles; in der Bude des Harlekins 
iu dulden waͤre; alles wimmelt don Ungereimt ⸗ 


heiten und Schulfehnitzern. „„Mit einen Worte, 
⸗chließt er, das Werk des Maffei enthält einen 


„choͤnen Stoff, HE aber ein ſehr elendes Stuͤd. 
le Welt koͤmmt in Paris darinn uͤherein, daß 
„man die Vorſtellung deſſelben nicht wuͤrde haben 
„aushalten koͤnnen; und in Italien ſelbſt wird 
„von verſtaͤndigen Leuten ſehr wenig daraus ge⸗ 
„macht. Vergebens hat der Verfaſſer auf ſeinen 
„Reiſen bie elendeſten Schriftſteller in Sold ge-⸗ 
mommen, feine Tragaͤdie zu uͤberſetzen; er konnte 


„leichter einen Ueberſetzer bezahlen, als-fein Stuͤck 


„verbeſſern., 
So wie es felten Komplimente giebt, ohne ale. 
digen, fo finden fich auch felsen Grobheisen ohne: 
ale Wahrheit, Lindelle hat in vielen Stuͤcken 
tiber den Neff Recht, und mochte er Doch hoͤf⸗ 
- lich: 


— FOR, mean. Ai, en 
Öle nahe —õS— 
mereten, mr —— — ve 
— zu Weite: —— ae of 
bAre Eigen‘ zu Tagen, oh a 
“ Te Mi begehen, um —* Mi Ami hes 
Ri Gelaͤchter auffchlagem zu —— — 
est] Speichen, die et Anz yon minen iner vin Die 
uf, und von ve en Hoeyen,, die ſeinen &e 
„guet ſtreifen ober treffen, trift einer. unfehlbar den 
len ae dam ſeine Kl ee 
wen ſbll⸗ ae en — — 
"auch mun Theihefuhle zu Da a 
„ber nicht ſaumſe Ag der Acwol | Fih} m 
n den Maffei· in lien. bei Prag ee 
"tu welchen er ıfich egleich — 
muͤfſen gfarif. nWirſer gangen 
ſch ſelbſtdllkt mich fehlt bang 
Stuͤck; Sie Untteork bes Maiki.. Menu. 
*auch dieſe der He yon. — ie 
wollen. Oder war ſie etwa fo‘ Nocht, wie uni fie 
dvurch feine Schmmeichtley zu’ erſchleichen pefte? 
NMahm ſich Maffei etwa die Freyheit, ihm Kimi 
mrum bie Eigenthuͤmlichkeiten des frazoͤſiſchen 
Beſthmacks ins Liche zu leihen? : chm zu geigen, 
warum bie franzoͤſiſche Merbpe eben ſo weing in 
Sehe als die italienifche Ay. Fraureich gefallen 
‚atenne? — XL ul; 
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| wngt Naben feniten, 


| Werr malter MBater; fü geruͤhret, daß fie von ih⸗ 
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N) ztwas laͤßt ſi er vermuthen dech 
& will lieber beweiſen, was ich ſelbſt ge⸗ 
ſagt habe, als vermuthen, was andere 

— vdro·erſic, "Hege ſich ber Zabel‘ des 
linhello faſt in · allen Punkten. Wenn Maͤffel ges 
ſehlt hat ſo⸗ Better doch nicht immer ſo plump 
gefehte/ aut uns indelle will glauben machen. 
er, Aegisth, wenn ihn Merope nun⸗ 
mehr alftechien wolle, rufe aus: O mein alter‘ 
Vater 4 mb: bie Koͤniginn werde durch dieſes 


rm Vorfatze Ablaſſe und auf bie Vermuthung 


komme, Aegisth könne wohl ihr Sohn ſeyn. 
Mon nicht, ſetzt er hoͤhniſch Hinzu, eine ſehr 
gegruͤndete Vermuthung! Dem freylich Me 
ganz etwas fonderbares, daß ein jungen Menſch 
inen alten Vater hat! „Maffei, ſaͤhrt er fort, 
„hat mit dieſem Fehler, dieſem Mangel “on 

Au „Kunſt 





RKunſt und Genie, ei en andern Fehler. berbeſ⸗ 





ER Re een 
„Sohn anvertrauet hatte. Bey: demNamen 
„Polydor Wi gar nicht mehr zwei⸗ 

ar a Te ba Aegisch, Sr sec Sp und 
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Sohm ungebrucht chabenbe Dieſen En 143 
ten: ho ſmehe geksen; aid; dinsiichieh; 
R0) Sie berrurt 26 une auch, Mi eis 
eintaihon Nuniens EEE, en je mis 
mefühtan ideen julmie:.bet: Ballglefiesgtiihren. 
Rache gejaudert habe "" nüchilffiter Ash 
. Quwtdakieae. 2 mifen .0d Wo: — Ace 

—XECEXC quk uch, sah — 

Babe un polen N 
— ——— des —— 
Kombi: ci return ai ‚ser: Meimms voß 
ka ſtatkean daß cr. von deen Tohe ihres Soh⸗ 
——— gewifſeſts Norcheicht ha⸗ 

ni she Das alle ſurgar abge⸗ 4 
ch fra ir mchter Vielwehr niuß 
71972 Anßrch die Vetbeſſtumg des Maffti 
na ſetzr ehe: Laßt es den 
Aegath ee gen ei Vater Polydor 
been Bu Ri Mater eder ſein Freuad wan⸗ 
er ſo Baer vor Meſfens warnte⸗ DaB; 
ee. Genug, dag Merope, 
Say au Agurrede; dus fuͤr wahrſcheinlicher 
haltcunuih, was der Tyranu von Ihm glaubet, 
da fell, Daß er ihrem Sohne ſo lange, (6. 
—— als das, was fie aus der blof 
ſen Uehereinſimmung eines Namens iger, . 
nme, + wenn fie wůte baß ſich bie 
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Meinung · bed Tyrannen, Argisth fen ber Moͤr⸗ 
der ihres Sohnes, auf weiter nichts als ihre 
eigene Vermuthung gründe: fo wäre ed. etwas 
anders. Uber diefes weiß. fie nicht ; vielmehr 
Hat. fie allen Grund. zu glauben, daß ex feiner 
Sache werde gewiß ſeyn. —¶ Es verſteht ſich, 
daß ich das, was man jur Noth vntſchulhigen 
kann, darum nicht für ſchoͤn nuggebes der Roet 
hätte unſtreitig feine Aglage viel feiner machen 

keoͤnnen. Sondern; ish: will nut Kagen, daß auch 
fo, wie, gr,fie gemacht bat, „Pranpernachein 


mer „nicht ohne - gureichenben, Grant. bankelt; 


und daß 0: gar. wohl möglich: unh-wurhreichein- 
lich iſt, daß Marope in ihrem Varſatze der 
Mache, nesbarren, und bey, Dex anſtennGelegen⸗ 
heit. einen neuen Verſuch, Bo zu vollgiehähr- wa⸗ 
gen koͤnnen. Woruͤber ich mich :alfe: beieibiget 
finden möchte, wäre nicht dieſes, daß fie zum 
zweytenmale, ihren Sohn ald. den ‚Meder ih⸗ 
108: Sohnes zu ermorden, koͤmmt: ‚fonbern-hie: 
ſes, daß fie zum zweytenmale durch einen ack⸗ 
lichen ungefehren Zufall daran verhindert mird. 
Sch. wuͤrde es dem Dichter verzeihen), wernn er 
Meropen auch nicht eigentlich nach den Gruͤn⸗ 
den der groͤßten Wahrſcheinlichkeit ſich beſtim⸗ 
men ließe; denn die Leidenſchaft, in der ſie iſt, 
koͤnnte auch den, Gründen der ſchwaͤchern dag 
Ueber» 
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udewewich * Aber 7 fan ih: ihn 
nicht verzeihen, daß rer fi ch fo, viel Freyheit 
mit dem Zufalie nimmt; und. mie dem Wunden 
barem deſſelben fo. verſchwenderiſch iſt, als mit 
den gemeinſten ordentlichſten Begebenheiten. 
Daß der Zufall. Einmal der Mutter einen fo 
ſrommen; Dienſt erweifet, das kann ſeyn; wir 
wollen es um ſo viel lieber glauben, jemehr 
uns die Uebertaſchung gefällt. Aber daß er 
kim. zwehkenrtaedie nehmliche Uebereilung, 
aufcdie neheruliche Weiſe, verhindern werde, dag 
fiht dem: Zufalle wicht: aͤhnlich; eben dieſelbe 
Ueberraſchurigze wirberholt, hoͤrt auf Ueberra⸗ 
ſchung zur fein; ihre Einfoͤrmigkeit beleidiget, 
ud Wir gen uns uͤber Den Dichter, der 
war eben FW" abentheurlieh, aber nicht eben Te 
nanıichfaltig zu ſeyn weiß, als den Zufall. 











Von den augenſcheinlichen und vorfeglichen 
Berfälfhungen des Lindele, will ich. nur zwey 
anfuͤhren. — „Der vierfe Akt, fagt er, fängt 
„mit einer Falten und unnöthigen Scene zwi⸗ 
„fihen dem Sprannen und Der Vertrauten der 
„Merope an; hierauf begegnet dieſe Vertraute, 
„ich weiß ſelbſt nicht wie, dem jungen Aegisth, 
„und beredet ihn, ſich in dem Vorhauſe zur 
„Ruhe zu begeben, damit, wenn er eingeſchla⸗ 

Uu3 „fen 
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zeinet Arc in der Hai, m’ den junger Melt 


ſchen iizubsiiigen; "Der anlstrdiftich Ohne 


„ichläft. Dieſe nehniltche SituartonYyoglbrnntel 


„wiederholt, verraͤth die aͤmßetſteNnfrichtbun 


zıfeit;, und dieſer Schluß des jungen Nenſchen 


gift ſo laͤcherlich, daß in der ech | 


icherkcher ſeyn katin⸗ hNberiſt aveniramih 


ir, 
. 
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wahr, daß ihn die Vertraute zu dieſem Echle⸗ 
fe beredet? Das "Hide Lindelle7) eh 


trift die Vertraute an, und bittet ehe, tim veih 
die Urſache zu entdecken, "ionvanf- die Kerlgtan 
fo ergrimmt auf ihn ſey. Die Meran nit 
mortet, fie molle ihm gern alles Yeiggein aber 


ein wichtiges Gefchäfte rufe Me itzk wo anbırd 
et W a — — — — — m Sf: 


: *3in; 
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i6) Und der Herr von Voltaire gleichfalls. Br nicht 
- Mein Lindelle fast : enfuire cette fuivante rencon- 

tre le.jeune Egiſte, jenc fas-commeut „er Ju 
perſuade de fe repofer dans le veftinde, 'äfhh que 
quand il fera endormi, la reise peffle le tuær · tout 
A fon aife: fondern aud) der Herr von Voltaive ſeibſt: 
3a confidente-de Merope engage le jeune Egifte à 
dormir {ur la Itene, afin“de donner le reme- A la 
eine de venir Iy afafliner. Wag ans dieſer Uebel: 
einftimmung su fchließen iſt, brauche ich nicht erft zu 
fasen. Selten ſtimmt ein Lügner mit ſich ſeibſt übers 
‘eins und wenn zwen Luͤgner mit einander uͤbereinſtim⸗ 
men, ſo iR es gewiß abgeredete Karte. 
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ich verlange nichte: Kings: mochte 
„ih mir wuͤnſchen ı..aber das firekitveber in 
deiner, noch innirgendr nes Sterbilichen Ge⸗ 
„walt, mir; zu ugevahron; daß Mmar die baſt 
„meiner. Jahresianfer.ı mwelcher ich erliege, er: 
Aeichtert wuͤrde, wi. w. () Heißt das: er⸗ 
leichtera Du mie DichLaſt gieb⸗ Du mir Staͤrke 





und Jugend wieder? Zeh will gar nicht fagen, . 


daß eime folche Klage Aber bie Ungemaͤchlich⸗ 
keiten des. Alters bier an dem ſchacklichſten Orte 
fiehe, ob fie ſchon vollkommen in dem Charakter 
des Polydor iſt. Aber IR denn jede Ungeſchick⸗ 
lichfeit, Wahnwitz? Und mußten nicht Polydor 
und fein Dichter‘, im. eigentlichften Vexſtande 
wohnwigig fenn, wenn biefer jenem hie Bitte 
wirklich in den Mund legte, bie Linheßg.ähnen 
anluͤgt. — Amluͤgt! Ligen! Verdienen, ſolche 
Kleinigkeiten wohl fo harte Worte 2. Kisinig- 


keiten ? Was dem Lindelle wichtig ganug war, 


darıım zu lügen, foll das einem.brisenmthswich- 
üggenugfenn, ihm zu fagen, daß er gelogen bar? _ 


f “ 


(*) Atto IV. SE. vn. . " 
MER. Ma: quale,' & mio fedel,. dal porro id 
Darti gia mai mercò, che i merti agguagli? 
POL. 11 mio fteffo fervir fü premio; ed ora 
M’&, il vederti contenta, ampia mürcede. 
Che vuct tu darmı? 10 nutla bramd: caro 
Sol mi faria ciö, ch’ altridar non puoto. 
Che fcemato mi foffe il grave mearco 
De gli anni, che mi fl sül capd, e à terra 
U ourva, e preme fi, che parmi un monte — 
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Den 29ſten September, 1767. 
ST — 
sus komme auf den Tadel des aindele, wel⸗ 
cher den Voltaire ſo gut als den Maffei 
trift, dem er doch nur alein zugedacht war. ' 
Ich übergehe die beiden Punkte, bey welchen 
8 Boltaire ſelbſt fuͤhlte, daß der Wurf auf ihn 
zuruͤckpralle. — Lindelle harte gefagt, daß es 
ſehr Schwache und unedle Merkmale waͤren, aus 
welchen Merope bey dem Maffei ſchließe, daß 
AUegisth der Mörder ihres Sohnes ſey. Voltaire 
antwortet: „Ich kann ed Ihnen nicht bergen; 
„ich finde, daß Maffei eg viel kuͤnſtlicher angelege 
„hat, als ieh, Meropen glauben zu machen ‚ daß 
„ihr Sohn Bee Mörder ihres Sohnes ſey. Er 
„konnte ſich eines Ringes dazu bedienen, und da 
„durfte ich nicht; denn ſeit dem Finiglichen Ringe; 
„über den Boilean in feinen Satyren fpottet, wuͤr⸗ 
„de das auf unferm Theater fehr Hein fcheinen.,, 
Aber mußte denn Voltaire eben eine alte Rüftung 
anflatt des Ringes wählen. Als Narbad das 
| Er nd 
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Kind mit fi nahm, mas bewog ihn denn, 
auch die Ruͤſtung des ermordeten Vaters mitzu⸗ 
| nehmen? Damit Negisch, wenn er erwachfen 
waͤre, -fich keine neue Ruͤſtung fanfen dürfe, und 
ſich mit der alten (eines Vaters behelfen koͤnne? 
Der vorfichtige Alte! Ließ er fich nicht auch ein 
Paar alte Kleider von ber Mutter mitgeben? Dder 
gefchah es, damit Aegisth einmal an.diefer Ruͤ⸗ 
fung vrfanne werden koͤnne? So eine Ruͤſtung 
gab es wohl nicht mehr? Es war wohl eine Fa⸗ 
milienruͤſtung, die Vulkan ſelbſt dem Großgroß- 
yater gemacht hatte? Eine undurchdringliche Ruͤ⸗ 
ſtung? Oder wenigſtens mit ſchoͤnen Figuren und 
Sinnbildern verſehen, an welchen ſi ‚fi i Eurikles und 
Merope nach funfjehn Jahren ſo te — wieder er⸗ 
lannten? Wenn das iſt: fo mußte fie der Alte 
freylich mitnehmen; und der Hr. von Voltaire hat 
Urſache, ihm herdunden zu ſeyn, daß er unter 
den blutigen Verpirtungen, bey melden ein ans 
derer nur an das Kind gedacht hätte, auch zus 
gleich au eine fo nügliche Möbel dachte. Wenn 
Aegisth ſchon Das Reich feines Waters verlor, 
fo mußte er Doch nicht auch die Küftung feines 
Zite⸗ verlieren, in der er jenes wieder erobern 
konnte. — Zweytens hatte ſich Lindelle über 
ben Polpphont des Maffei aufgehalten, der die 
MWerope mit aller Gewalt heyrathen will. Als 
ob der Voltairiſche das nicht auch wollte! Vol⸗ 
taire 


— — — — — 
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nn Fon mn nam am merk men. 
faire antwortet ihm daher: „Weder Maffei, nach 
„ich haben die Urfachen dringend genug gemacht, 
„warum Polyphont Burchaus Meropen zu feince 
„Bemahlinn verlangt, - Das ift vieleicht ein 
„Fehler des Stoffes; aber ich befenne Ihnen, 
„daß ich einen folchen Fehler für fehe gering hal⸗ 
„ee, wenn dag Intereſſe, welches er hervor btingf, 
„beträchtlich ifl., , Nein, der Fehler liege nicht 
indem Stoffe. Denn in dieſem Umſtande eben 
bat Maffei den Etoff verändert. Was brauchte 
Voltaire diefe Veraͤnderung anzunehmen, wenn 
et feinen Vortheil nicht dabey fahe?’ — 

Der Punkte find mehrere, ben welchen Vol⸗ 
taire eine ähnliche Nückficht auf fich felbft haͤtte 
nehmen koͤnnen: aber welcher Vater ſieht alle Feh⸗ 
ler feines Kindes? Her Fremde, dem fie in bie 
Augen fallen, braucht darum gar nicht fcharffichs 
tiger zu ſeyn, als der Vater; genug, daß er nicht 
der Vater ift. Gefeist alfo,ich wäre diefer Fremde! 

tindelle wirft bem Maffei vor, daß. er feine 
Seenen oft nicht verbinde, daß er das Theäter, 
oft leer Taffe, daß feine Perfonen oft ohne Urſache 
aufteäten und abgiengen; alles weſentliche Feh⸗ 
ler, die man heut zu Zage auch dem atmfeligften . 
Posten nicht mehr verzeihe. — Weſentliche Feh⸗ 


ler dieſes? Doch das iſt die Sprache der franzoͤt 


ſiſchen Kunſtrichter überhaupt; die muß ich Ihm. 
(don laffen, wenn ich nicht ganz von vorne mit 
£r 2 ibm 
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anfangen will. So weſentlich oder unmefentlich 
fie aber auch ſeyn moͤgen; wollen wir es Lindel⸗ 
len auf fein Wort glauben, daß fie bey den Dich⸗ 
tern feines Volks fo felten find? Es if wahr, fie 
find eg, die fich der größten Regelmaͤßigkelt ruͤh⸗ 
men; aber ſie ſind es auch, die entweder dieſen 
Regeln eine ſolche Ausdehnung geben, daß es ſich 
kaum mehr der Muͤhe verlohnet, ſie als Regeln 
vorzutragen, oder ſie auf eine ſolche linke und ge⸗ 
zwungene Art beobachten, daß es weit mehr be⸗ 
leidiget, fie fo beobachtet zu ſehen, als gar nicht”). 
Beſonders ift Voltaire eın Meiſter, fich die Feſ⸗ 
feln der Kunft fo leicht, fo weit zu machen, daß 
Bu er 
*) Dieſes war, zum Theil, ſchon das Uttheil unſers 
-Schleqels., Die Wahrheit gu geſtehen »ſant er in 
ſeinen Gedanken zur Aufuahme des daͤniſchen Thea⸗ 
ters, „beobachten die Engländer, die ſich Keiner Erz 
„heit des Ortes ruͤhmen, -Diefelbe großeucbaels viel 
„ de als die Franzoſen, die fih damit wiel wiſſen, 
„dag fie die Regeln des Ariftoteles fd genau beobach- 
„ten. Darauf koͤmmt aerade am allerwenigfien an, 
„das das Gemählde der Scenen nicht verändert wird. 
„Aber wenn keine Urſache vorhanden if, marum die 
„auftretenden Perfonen fich an dem angezeigten Orte 
„befinden, und nicht vielmehr an demjenigen neblie= 
„ben find, to fie vorhin waren; went eine Perſon 
„fich als Herr und Bewohner eben des Zimmers auf: 
‚führt, wo kurz vorher eine andere, als ob ſie eben⸗ 
falls Herr von Haufe wäre, in aller Gelafjenheit 
‚ „mit fich ſelbſt, oder mit einem Vertrauten geſpro⸗ 
„chen, ohne daß dieſer Umſtand auf eine wahrſchein⸗ 
„liche Weife entjhuldiger wirds; kurz, wenn die Pers 
„fonen nur deswegen in den anaezeinten Saal oder 
„Garten fommen, um auf die Schaubühne zu treten: 
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er alte Frehheit behaͤlt, ſich zu bewegen, wie er 
wi, und doch bewegt'.er fich oft ſo plump und 
ſchwer, und: macht ſo Anaftliche Verdrehungen, 
daß man meinen. follte, jedes Glied von ihm ſey 
an ein Befonderes Klotz geſchmiedet. Es koſtet 
mir Uchertaitädung,. ein Werk des Genies aus dies 
few. Geſichtspunkte zu betrachten; doch da es, 
dp der. gemeinen. Klaſſe vom Kunſtrichtern, noch 
ſo fehe Mode ift, es faſt aus feinem andern, ald 
aus diefom.. zu betrachten, da es Der iſt, aus 
wehchem die Vewunderer des franzoͤſiſchen Thea⸗ 
ters, daqh lauteſte Geſchren erheben: fa will ich 
doch erſt genauer hinſehen, ehe jſh in ihr Geſchrey 
mit einſtimme. 2 
I. Die Scene iſt zu Meſſene, in dem. Pallafte 
der Merope. Das iſt, gleich Anfangs, die firens 
ge Einheit des Ortes nicht, welche, nad) den 
Grundfaͤtzen und Beyſpielen ber Alten, ein Hede⸗ 
kin verlangen zu Fonnen glaubte, Die Ecene muß 
— Br beim 
„fs. mÄrde der Verfaſſer des: Schauſpiels am beften 
„dethan haben, anſtatt der XBorte, „deri&ichnuplug 
„ten Saal in Climenens Hufe, unter das Vers 
‚ »jeichgig ſeiner Verfonen zu fegen: der Sehauplatz 
„it Auf den Theater,, Dder im Eruftk is reden, 

. 88 wuͤrde wert beifer geweſen ſeyn, went der Vers 

.  »faffer, nach dem Gebrauche der Enalaͤnder, die 
- „Erene aus dem Haufe des einen in das Haus eines 
„andern verlest, und alfo den Zufcyuger jeinem Hele 
„den nachgeführer hättes als dag er ſeiſeni Heden 
„die Mühe macht, den Zufchaueri zu gefatken, am 
„einen Platz zu kommen, wo er nichts au thun Kit, 
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fein ganzer Pallaft, fondern nur ein Theil des 
Pallaſtes feyn, wie ihn Das Auge aus einem und 
eben demſelben Standorte zu überfchen fähig if. 
Ob fie ein ganzer Pallaft, oder eine ganze Stadt, 
der eine ganze Provinz if, das macht im Gruns 
be einerley Ungereimtheit. Doc ſchon Esrneille 
gab diefem Gefege, von dem fich ohnedem fein 
—— Gebot bey den Alten findet, Die 
tocitere Ausdehnung, und wollte, daß eine eingi⸗ 
ge Stade zur Einheit des Orteshinreichend ſey. 
Henn er feine beften Stücke von dieſer Seite rech⸗ 
fertigen wollte, fo mußte er wohl fo nachgebeud 
ſeyn. Was Kornsillen aber erlaubt war, das 
muß Voltairen Recht feyn. Sch fage alfo nichts _ 
Dagegen, «daß eigentlich die Scene bald in dem 
Zimmer der Königinn, bald in dem odersjenem 
Saale, bald in dem Vorhofe, bald nach dieſer 
bald nad) einer andern Ausficht, muß gedacht 
werden. Mur hätte er bey diefen Abwelhfeluns 
gen auch die Borficht brauchen foflen, die Com 
neifle dabey empfahl: fiemüffen nicht in dem neh⸗ 
lichen Ute, am mwenigften in der nehmlichen Sce⸗ 
me angebracht werden. Der Drt, meldher u 
Anfange des Afts ift, muß durch diefen ganzen 
Akt dauern; und ihn vollends in eben derſelben 
Scene abaͤndern, oder auch nur erweitern oder 
verengern, iſt die aͤußerſte Ungereimtheit don der 
Melt. — Her dritte Akt der Merope mag auf 
einen 
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been mann ⏑ ⏑ä —— 
einem freyen Platze, unter einem Saͤulengange 
oder in einem Saale ſpielen, in deſſen Vertie⸗ 
fung das Grabmahl des Kreſphontes zu ſehen, 
an welchem die Koͤniginn den Aegisth mit eigner 











Hand hinrichten teil: was kann man ſich arm⸗ 


ſeliger vorſtellen, als daß, mitten in der vierten 
Scene, Gurikles, der den Aegisth wegfuͤhret, dieſe 
Vertiefung hinter ſich zuſchließen muß? Wie 
ſchließt er ſte zu? Faͤllt cin Vorhang hinter ihm 
nieder? Wenn jemals auf einen Vorhang das, 
was Hedelin von dergleichen Vorhaͤngen über; 
haupt ſagt, gepaßt hat, fo iſt ed auf dieſen; (*) 
beſonders wenn man zugleich die Urſache erwegt, 
warum Aegisth fo plöglich abgeführt, Durch dieſe 
Mafchienerie fa, augenblicklich aug Dem Geſichte 
gebracht werden muß, von der ich hernad). reden 
wi — Eben fo ein Vorhang wird in dem 
fünften Akte aufgezogen. Die erften ſechs Sces 
nen fpielen ‚in einem Saale des Palaftes: um. 
mit der ſiebenden erhalten wir auf einmal die off 
fene Ausficht in den Bempel, um einen todten 
Körper in sinem blutigen Roche fehen zu koͤnnen. 
Durch— weſches Wunder? Und war biefer Anblick⸗ 
dieſes 


ag) On met des rideaux qui ſe tirent et retirent, pour 
faire que les Adcurs paroiffene er diſparoiſſent "felon 
la necefliee du Sujet —- ces rideaux ‚ne font bon 
qu’ à faire des couvertures pour berner ceux qui les 
ont inventez, et c&ux qui les approuvent. Prati- 
qug du Theatre Liv. Il. chap. 6. 











dief 8’ Wunders wohl werth ; Man wird fagen, 
die Thuͤren dieſes Tempels eroͤffnen ſich auf ein⸗ 
mal, Merope bricht auf einmal mit den ganzjen 
Volkehoaraus und dadurch erlangen wiridbe Eins 
ſicht in denfelben. Ich verſtehe; dieſenCou⸗ dd 
war Ihro verwittweten Königlichen Majeſtaͤt 
Schloßinpelle, Die gerade an den Saal ſtieß und 
mit ihm Communication hatte, damit erhoͤchſt 
dieſelben jederzeit trocknes Fußes zu dem ſyrte ihrer 
Andacht gelangen konnten. Nur ſollten wir fie 
dieſes Weges nicht. allein herauskommen, ſondern 
auch hereingehen fehens wenigſtens den Aegisth, 
der am Ende ber vierten Scene zu laufen bat, und 
ja den kuͤrzeſten Weg nehmen muß, wenn er, acht 
Beilen darauf, feine That (dom vollbracht ha⸗ 
ben ſoll. | 
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Den aten Oetober, 1767. 





von Boltaire mit der Einheit der Zeit 

gemacht. Man denfe fich einmal af 

les dag, mag er in feiner Merope vorgehen läßt, 
an Einem Tage gefchehen; und fage, wie viel ins 
gereimtheiten man ſich ‚dabey benfen muß, Man 
nehme immer ginen völligen, natürlichen Tag; 
man gebe ihm immer bie dreyßig Stunden, auf 
die Corneille ihn augzudehnen erlauben will, Es 
it wahr, ich, fehe zwar feine phyſikaliſche Hinder⸗ 
niſſe, warum alle die Begebenheiten in dieſem 
Zeitraume nicht hätten gefchehen koͤnnen: aber 
deſto mehr moralifche. Es iſt freylich nicht uns 
möglich, daß man innerhalb zwolf Stunden um 
ein Frauenzimmer anhalten und mit ihr getrauef 
ſeyn kann ; befonderg, wenn man es mit Gewalt vor 
den Prieſter fchleppen darf. Uber wenn eg ges 
ſchieht, verlangt man nicht eine fo gewaltſame 
Beſchleunigung durch die allertriftigften und drin» 
gendften Urfachen gerechtfertiget zu wiſſen; finde 
fih Hingegen auch Fein Schatten von folchen Ur- 
Yy ſachen, 


2. Ir weniger Bequem hat es fich der Herr 
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———— nem mmmmenn— nee uch ud 
fachen, wodurch fol uns, was blog phnfifalifcher 
Weiſe moͤglich tft, denn wahrſcheinlich merden. 
Der Staat will ſich einen König waͤhlen; Poly 
phont und der abweſende Aegisth Finnen allein 
dabey in Betrachtung kommen; um die Anfprüche 
des egisth zu vereiteln,“ will Polyphont die 
Mutter deffelden heyrathen; an eben demfelben 
Tage, da die Wahl gefchehen fol, nacht er ihr 
den Antrag; fie weifet ihn ab; die Wahl geht vor 
ſich, und faͤllt für ihn aus; Polyphont iſt alfo 
Koͤnig, und man ſollte glauben‘, Aegisth moͤge 
nunmehr erſcheinen, wenn er wolle, der neuer⸗ 
waͤhlte Koͤnig koͤnne es, vors erſte, mit ihm anſe⸗ 
Hen. Nichtsweniger; er beſtehet auf der Hey⸗ 
vath, und beſtehet darauf, daff fie noch deffelben 
Tages vollzogen werden foll; eben des Tages, 
an dem er Meropen zum erftenmale feine Hand 
angetragen; ; eben bed Tages, da ihn das Volk 
jum Könige audgerufen. - Ein fo alter Eoldat, 
‚und ein fo hitziger Freyer! Aber feine Freyerey, 
if nichts als Politik. Deſto ſchlimmer; biejenis 
ge, die er in ſein Intereſſe verwickeln will, ſo zu 
mißhandeln! Merope hatte ihm ihre Hand ver⸗ 
weigert, als er noch nicht König war, als fie 
glauben mußte, daB ihm ihre Hand vornehmlich) 
auf den Thibn verhelfen ſollte; aber nun Me 
König, und iER geworden, ohne ſich auf den 
ziel ihres Serials in gründen; er wiederhole 
ſeinen 
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feinen Autrag, und vielleicht giebt le es näher; 
er laſſe ihr Zeit, den Abſtand zu vergeſſen, der ſich 
ehedem zwiſchen ihnen befand, ſich zu gewoͤhnen, 
ihn als ihres gleichen zu betrachten, und vielleicht 
iſt nur kurze Zeit dazu noͤhig. Wenn er fie nicht 
gewinnen kann, was hilft es ihn, ſie zu zwingen? 
Wird es ihren Anhaͤngern unbekannt bleiben, daß 
fie gezwungen worden? Werden ſie ihn nicht auch 
darum haſſen zumuffen glauben? Werden fie nicht⸗ 
auch darum dem Aegisth, fobald er fich zeige, 
beyzutreten, und in feiner Sache zugleich die Sache 
feiner Muster zu betreiben, fich für verbunden ach⸗ 
ten? Vergebens, daß das Schiekfal dem Tyran⸗ 
nen, der ganzer funfzehn Jahr fonft fo bedachts 
lich zu Werke gegangen, diefen Negisth nun felbft 
ig die Hände liefert, und ihm dadurch ein Mittel, 
den, Thron ohne alle Anfprüche zu befigen, anbietet, 
daB weit kuͤrzer, weit unfehlbarer-ift,. als die Ver⸗ 
bindung mit feiner Mutter: es fol: und muß ge> 
heyrathet ſeyn, und noch heute, und noch diefen, 
Abend; der neue Koͤnig will bey der alten Kaoͤni⸗ 
Sinn noch Biefe Nacht fchlafen, oder es geht nichk 
gut, Kann man fich etwas komiſcheres denfen ? 
In der Vorſtellung, meine ich; denn: Daß es eis 
nem Menfchen, der nur einen Zunfen von Dep 
ftande hat, einkommen fünne, wirklich fo gu han⸗ 
deln, widerlegt fi) von ſalbſt. Was hilft es 
num alfe dem D Dichter, daß die befondern: Hand⸗ 
“9 2 lungen 
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kungen eines jeden Akts gu ihrer wirklichen Er⸗ 
aͤugung ungefehr nicht viel mehr Zeit brauchen 
wuͤrden, als auf die Vorſtellung dieſes Akts geht; 
und daß diefe Zeit mit der, welche auf die Zwi⸗ 
fchenafte gerechnes werden muß, noch lange kei⸗ 
nen völligen lImlauf der Sonne erfodert: has er 
"darum die Einheit der Zeit beobachtet? Die Wor⸗ 
te diefer Kegel bat er erfüllt, aber nicht ihren Geiſt. 
Dem was er an Einem Tage thun: Iißt kann 
zwar an Einem Tage gethan. werden, aber fein 
vernünftiger Menfch wird es an Einen Tage thun. 
Es ift an der phyſtſchen Einheit der Zeit nicht ges 
nug; es muß auch die moralifche dazu kommen, 
deren Verletzung allen und jeden empfindlich iſt, 
anſtatt daß die Verletzung der erſtern, ob ſie gleich 
meiſtens eine Unmoͤglichkeit involviret, Dennoch 
nicht immer fo allgemein anſtoͤßig iſt, weil dieſe 
Unmoͤglichkeit vielen unbekannt bleiben kann. 
Wenn z. €. in einem Stuͤcke, vom einem Orte 
zum andern gereifet wird, und Diefe Meife allein 
mehr als einen ganzen Tag erfodert, fo ift der 
Sehler nur denen merklich, welche den Abſtand 
des einen Ortes von dem andern wiſſen. Nun 
aber wiſſen nicht alle Menſchen die geogtaphiſchen 
Diſtanzen; aber alle Menfſchen koͤnnen es an ſich 
ſelbſt merken, zu weichen Handlungen man ſich 
Einen Tag, und zu welchen man ſich mehrere nch: 
men ſollte, Welcher Dichter alſo die phiſiſche 
mc Eins 
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Einheit der Zeit nicht anders als durch Verletzung 
der moraliſchen zu beobachten verſtehet, und ſich 
kein Bedenken macht, dieſe jener aufzuopfern, der 
verſtehet ſich ſehr ſchlecht auf ſeinen Vortheil, und 
opfert das Weſentlichere dem Zufaͤligen auf. — 
Maffei, nimmt doch wenigſtens noch eine Nacht 
zu Huͤlfe; und die Vermaͤhlung, die Polyphont 
der Merope heute andeutet, wird erſt ven Mor⸗ 
gen darauf vollzogen. Auch iſt es bey ihm nicht 

der Tag, an welchem Polyphont den Thron be⸗ 
ſteiget; die Begebenheiten preſſen fich folglich we⸗ 
niger; ſie eilen, aber fie uͤbereilen ſich nicht. Vol⸗ 
tairens Polyphont iſt ein Ephemeron von einem 
Koͤnige, der ſchon darum den zweyten Tag nicht 
zu regieren verdienet, weil er den erſten ſeine 

Sache ſo gar albern und dumm anfaͤngt. | 
3. Maffet, fagt Lindelle, verbinde oͤfters Die 
Seenen nicht, und das Theater bleibe Icer; ein 
Schler, den man heut zu Tage auch den geringfien 
Poeten nicht verzeihe. „Die Verbindung bee 
„Ecenen, fagt Corneille, ift eine große Zierde «is 
„nes Gedichtd, und nichte kann uns von der. 
„Gtetigfeis der Handlung beffer verfichern, als 
„die Stetigfeit der Vorftellung. Sie ik aber buch 
„nur eine Zierde, und keine Regel; Denn Die Al⸗ 
„ten haben ſich ihr nichtimmer unterworfen u.f.m.,. 
Wie? iſt die Frascdie bey den Franzoſen ſeit ih⸗ 
tem großen Corneille fo viel volkommener gewors 
99 3 den, 
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den, daß dag, was diefer blos fir e eine mangeln, 
de Zierde hielt, nunmehr ein anderseihlicher Seh. 
Ber iſt? Oder haben bie Franzoſen feit ihm dag 
Weſentliche der Traͤgoͤdie noch mehr verkennen 
gelernt, daß fie auf Dinge einen fo’ großen Werth 
legen, die im Grunde feinen haben?! Big ung die. 
fe Frage entſchieden iſt, mag Corneille immer we⸗ 
nigſtens eben ſo glaubwuͤrdig ſeyn, als Lindelle; 
und was, nach jenem, alfo eben noch Fein aus⸗ 
gemachter Fehler bey dem Maffei iff, mag gegen 
den minder fireitigen ded Voltaire aufgehen, nach 
welchem er das Theater öfters. länger voll läße, 
ale es bleiben ſollte. Wenn $. E. in dem erften 
Akte, Polyphont zu der Königinn koͤmmt, und 
Die Königten mit dee Dritten Scene abgeht, mit 
was für Recht kann Polyphont in dem Zimmer 
der Koniginn verweilen ? Iſt Diefes Zimmer der 
Dre, wo er fih gegen feinen Vertrauten fo frey 
herauslaffen follte? Dad Dedürfniß des Dichters 
verräth fich in der vierten Scene gar zu deutlich, 
in der wir zwar Dinge erfahren, die wir noth⸗ 
wendig wiſſen müffen , nur daß wir ſie an einem 
Orte erfahren, wo wir es nimmermehr erwartet 
hätten.” 

4. Maffei motivirt das Auftreten und Abge⸗ 
hen ſeiner Perſonen oft gar nicht: — und Vol⸗ 
taire motivirt es eben fo oft falſch; welches wohl 
noch ſchlimmer iſt. Es iſt nicht genug, daß eine 

Per⸗ 
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Yerfon ſagt, warum fie koͤmmt, man muß auch 
aus der Verbindung einfehen, daß ſie darum foms 
men muͤffen. Gs iſt nicht genug, ‚daß fie ſagt, 
warum fie abgeht, man muß auch in dem Fol⸗ 
genden fehen, "baß.fie wirklich darum abgegangen 
f. Denn fonft ift dag, : wag ihr der Dichter 
desfalls in den Mund legt, ein blofier. Vorwand, 
und keine Urſache. Wenu z. E. Euriffed in ber 
briften Scene des zweyten Alis abgeht, um, wie 
er Tagt, die Freunde der Königinn zu verfannmeln ; 
fo‘ müßte man von diefen Sreunden und von dies 
fer ihrer Berfammlung auch hernach etwas hoͤren. 
Da wir aber nichts davon gu hoͤren bekommen, 
fo iſt ſein Vorgeben ein ſchuͤlerhaftes Peto veni- 
am exeundi, mit der erften beſten Rügen, die dem, 
Knaben hfäne, ° Er geht nicht ab, um dag zu 
tun taß*er fagt, fondern um, ejn Paar Zeilen 
darauf, mit einer Nachricht wiederfommen zu koͤn⸗ 
nen, die der Poet durch feinen andern ertheilen zu 
laffen wußte! Noch ungefchichter geht Woltaire 
mit dem Schlufſe ganzer Akte zu Werke. Am 
Ende des dritten fagt Polyphone gu Meropen,. 
daß ber Altar ihrer erwarte, daß gu ihrer feyers 
lichen Verbindung ſchon alles bereit fey; und fo 
geht er mit einem Venez, Madame ab, Madas 
me aber folge ihm nicht, fondern geht mit einer 
Erflamation zu einer, andern Eouliffe hinein; wor⸗ 
auf Polyphont Den vierten Alt wieder anfaͤngt, 
und 
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und nicht etwa ſeinen Unwillen aͤußert, daß ihm die 
Koͤniginn nicht in den Tempel gefolgt iſt, (denn er 
irrte ſich, es hat mit der Trauung noch Zeit,) 
ſondern wiederum mit ſeinem Erox Dinge plau⸗ 
dert, uͤber die er nicht hier, uͤber die er zu Hauſe 
in feinem Gemache, mit ihm hätte ſchwatzen follen. 
Nun ſchließt auch der vierte Aft,und fchließt voll⸗ 
fommen wie der dritte. Polyphone citirt Die Ras 
niginn nochmals nach dem Tempel, Merppe 
ſelbſt fchrepet, 

Courons tous vers le temple ou m’attend 

mon outrage; 

und su den Opferprieftern, Die fie dahin abholen 
ſollen, fagt fie, 

Vous venez à l’autel entrainer la vidtime, 
Solglich werden fie doch gewiß gu Anfange des 
fünften Afts ig dem Tempel fegn, wo fie nicht 
ſchon gar wieder zurück find? Keines von beiden ; 
gut Ding will Weile haben; Polpphont hat noch 
etwas vergeffen, und fommt noch einmal wieder, 
und fchieft auch die Koͤniginn nach einmal wieder. 
Vortreflich! Zwiſchen Dem beitten und vierten, and 
zwifchen dem vierten und fünften Akte geſchieht 
‚ demnach nicht alein dag nicht, was gefchehen 
foltte; fondern es gefchieht au), Platter Dinge, 
gar nicht, und der dritte und vierte Akt ſchließen 
Blog, damit der vierse und fünfte wieder anfans 


gen fönnen. | 
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Mnñ anderes it, ſich mie ven Regeln abffn 
| den; ein anderes, fie wirklich beobach 
ten. Jenes thun die Franzöſen; Dies 
ſes ſcheinen nur die Akten verſtanden zu haben: 


Die Einheit der Handlung war dag erffe 
dramasifche. Gefetz der Alten; bie Einheit dee 
zeit und die Einheit beg Ortes waren gleich⸗ 
fam nur Solgen aus jener, bie fie fchwerlich . 
firenger beebarhtet haben wuͤrden, als es jene 
nothwendig. erförbert haͤtte, wenn nicht ‚bie 
Verbindung des Chors bazu gekommen waͤre. 
Da nehmlich ihre Hanbhmgen vie Minze 

33 — Volks 
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Volks zum Zeugen * mußten, ı und > diefe 
Menge immer die nehmliche blick, welche fie 
weder weiter von ihren Wohnungen entfernen, 
noch länger aus denſelben wegbleiben fonnte, 
als man gewoͤhnlichermaaßen der blaßen Neu⸗ 
gierde -wegen zu thun pflege: fo Fonnten fie 
faſt nicht andere , als den Ort auf einen und 
eben denfelben individuellen Platz, und die Zeit 
auf einen, und eben denſelben Tag einſchraͤnken. 
Diefer Einfchränfung unterwarfen fie fich denn 
auch bona fide; aber mit einer Biegſamkeit, 
mit einem DVerftande, daß fie, unter neunma⸗ 
len, fiebenmal tweit mehr dabey gewannen, ale 
verloren. Denn fie ließen fich diefen mens 
einen Anlaß ſeyn, die Handlung ſelbſt fo 3 
ſimplifiiren, alles Ueberfluͤßige ſo ſorgfaͤltig von 
ihr abzufondern, daß fie, auf ihre twefentlichften 
Beftanbtheile gebracht, nichts ale ein Ideal 
von diefer Handlung ward, welches ñ ch gerade 
in derjenigen Form am gluͤcklichſten ausbildete, 
die den wenigſten Zuſatz von Umſtaͤnden der Zeit 
und des Ortes verlangte. 


Die Franzoſen hingegen, die an der wah⸗ 
ren Einheit der Handlung keinen Geſchmack 
fanden, die durch bie wilden Intriguen der 
hanifen Stuͤcke ſchon verwoͤhnt waren, ehe 


ſie 





fe die: geiechifche Simplicitaͤt kennen lernten, 
betruchketen die Einhkiten der Seit und des 
Orts, nicht als Folgen jener Einheit, fondern 
als für fich zur Wörflellung einer Handlung 


unumgängliche Erforderniſſe, welche fie auch 


Ihren reichern und verwickeltern Handlungen in 
eben der Strenge anpaſſen müßten, als es nur 
immer ber Gebrauch des Chors erforder koͤnn⸗ 
te, dem ſie dach gänzlich; entſagt hatten. Da 
fie 'aber fanden, tie ſchwert, ja wie unmeglich 
öfters, dieſes fen: fo. trafen fie mit den tyran⸗ 
nifchen Kegeln, welchen fie ihren völligen Ge⸗ 
borfam aufzukuͤndigen, nicht. Muth genug. hats 
ten, ein Abkommen. Anſtatt eines einzigen 


Ortes, „führten fie einen: unbeflimmten Ort ein; 


unfer- denn. man fich. bald den, bald jenen, ein; 
bilden. Einne; genug, wenn dieſe Drte sufams 
men nur nicht gar: zu weit aus einander baͤgen, 
und Keiner .eine befondere Verzierung bebürfe, 
fondern - die nehmliche Verzierung ungefehr dent 
einen fo gut als dem andern zukommen koͤnne. 
Anſtatt der. Einheit. des Tages fihoben fie bie 
Einheit der Dauer unter; und eine gemiffe 
zeit, in der man von feinem. Aufgehen und 
Untergehen der Sonne hoͤrte, in der niemand 
ju Bette ging, wenigſtens nicht dfterer als ein 
mal zu Bette ging, mochte fich doch fonft noch 
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fo viel und mancherley darinn eräugnen, ließen 
fie. für ‚Einen Zag gelten. 


MNiemand wiirde ihnen dieſes verdacht has 
ben; denn unftreitig laſſen fich auch fo noch 
vortrerfliche Etüce machen; und das Sprich 
wort fagt, bohre das Bret, wo es am duͤn⸗ 
fen iſt. — Aber ich muß meinen Nachbar 
nur auch da bohren laffen. Ich muß ihm 
nicht. immer nur die dickeſte Raute, den aſtig⸗ 
fien Theil des Bretes zeigen, und fehreyen: 
Da bohre mir durch! da pflege ich durchzuboh⸗ 
rent — Gleichwohl ſchreyen die franzdfifchen 
Sunftrichter alle fo; beſonders wenn fie auf: die 
dramatiſchen Stüde ber Engländer kommen. 
Was für ein Aufbebens machen fie von der 
Megelmäßigfeit, die ſie fich fo unendlich erleich- 
tert haben! — Dod mir efelt, mich bey 
dieſen Elementen länger aufzuhalten. 


Moͤchten meinetwegen Voltairens und Maf⸗ 
ſeis Merope acht Tage dauern, und an ſieben 
Orten in Griechenland ſpielen! Moͤchten ſie 
aber auch nur die Schoͤnheiten haben, die mich 
diefe Pebanterieen vergeffen machen! 


Die 
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Die ſtrengſte Regelmäßigfeit fann den. Flein« 
ften Sehler in den Charakteren nicht aufwiegen. 
Wie abgeſchmackt Polyphont bey den. Maffei 
öfterd fpricht und Handelt, iſt Lindellen nicht 
entgangen. Er hat Necht über die heillofen ' 
Marimen zu fpotten, die Maffei feinem Tyran 
nen in den Mund legt. Die Edelften und Bes 
ſten des Staats aus dem Wege zu räumen; 
das Volk in alle die, Wolüfte zu. verfenfen, dig 
es entkräften und weibiſch machen koͤnnen; die 
größten Werbrechen , Anter dem Echeine des 
Mitleids und der Gnade, ungeſtraft zu laffen 
u. ſ. w. wenn es einen Tyrannen giebt, der 
dieſen unſinnigen Weg zu regieren einſchlaͤgt, 
wird er ſich deſſen auch ruͤhmen? So ſchildert 
man die Tyrannen in einer Schuluͤbung; aber 
fo hat noch Heiner von fich felbft gefpro- 
chen. () — Es iſt wahr, ſo gar froſtig 
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_— — —Quando 
Saran da poi ſopiti atquanto, e ‚queti 
Gli animi, l’arte del vegnar mi giovi. 
Per mute oblique vie n’andranno a Stige 
L’alme piu audaci, e generofe. Ai vizi 
Per cui vigor ſi abhatte, ardır fi toglie 

ll freno allargherö. Lunga clemenza 
Con pompa di pieta fardö, che fplenda 
Su i delinquensi; a i gran delitti invito „ 
Onde reftino i buoni eipofli, e paghi 
Renda, el’ iniqui la licenza; ed onde 
Poi fra ie diftruggendofi, in crudeli 
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und wahnwitzig laͤßt Velacte Rinen Polyphont 
nicht deklamiren; aber mir! umnterhaͤßbeer ihn 
doch auch Dinge ſagen, Die gewiß kein Mann 
von dieſer Art über dis Junge bringt. Ze 


a u 
— Des Dieux quelquefois la longue patience 
Fait für nous 3 pas lents defcendre la vengence - 


Ein Polyphont ſollte diefe Betrachtung wohl 
machen; aber er macht fie nie, Roc) meniger 
wird er fie in dem Augenblicke machen bu. ‚da. er 
fih zu neuen Verbrichen aufmuntert 


Eh bien, eneore ee wime!l m — 


ie unbefonnen, und in den Tag hinein, ex 
gegen. Meropen handelt, babe ich ſchon be- 
rührt. Sein Betragen gegen den Aegisth ficht 
einem eben ſo verfchlagenen als entſchloſſenen 
Manne, wie ihn ung der Dichter von Anfange 
ſchildert, noch weniger ähnlich. Aegisth hätte 
bey dem Opfer gerade nicht erfcheinen muͤſſen. 
Mas fol er dat Ihm Gehorſam ſchwoͤren? 
In 

‚Gare private il dor furor fi ftempri. 

Udrai fovente rifonat gli editti, 

E raddopsar le leggi, che al fovrano 

Giovan lervate, e transgredite. Udrai 

Correr minaccia ognor Ji guerra eſterna; 
- Ond’ io n’andrö fu Fatterira plebe 


“  $empre crefcendo i pefi, e peregrine 
Milizie introdurrd. — — 


i 





In den, * Fe Unter dem Be 
ſchrey ‚feiner perzweifelnden Mutter?Wird da 
nicht unfehlbar geſchehen, was en zuunn ſelbſt 
befopgfg 2.) . Er dat ſich für. feine Perſonal⸗ 
kö yon dem Aegisth zu verſehen;Aegiath gzyr⸗ 
langt nur fein Schmwerdt wieder, um Dr zym⸗ 
ion Streit gwifchen ihnen mit eins zu entſchei⸗ 
den; und diefen tollkuͤhnen Aegisth läßt er fich 
an dem Altard, wo das erite dag beſte, was 
ihm in die Hand faͤllt, ein Schwerdt werden 
kann, fo nahe kommen? ‚Der Polyphont des. 
Maffei iſt von diefen , Ungereimtheiten frey; 
denn diefer Fennt den Aegisſsth nicht, und. hält 


ihn für feinen Freund. Warum hätte Aegisth 


fih ihm alſo bey.- ham. Mkare nicht nähern 
dürfen ?_ Niemand gak:auf feine Bewegungen 
Acht; der Streich war gaſchehen, und er zu 
dem weyten ſchon bereit, :xhe es noch einem 
Meufchen einkommen konnte, den erfien zu 
rächen: 


n De 


() Adel. Sc. 4 - 
Si ce fils, tant pleure, dans Meffene eft produit, 
De quinze ans de travaux j’ai perdu tout le fruit, 
Croi- moi, ces prejugeds de fang & de naillance 
Revivrons dans les coeurs, y prendron®fa defenfe, 
Le fouvenir du pere, & cent rois pour ayeux, 
Cer honneur pretendu d'être iſſu de nos Dieux; 
Le cris, & le defefpoir d’une mere eplorde, 
Deiruiront ma puiflance encor mal atfurde. 
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„Merope, ſagt Lindelle, wenn ſie bey dem 
„Maffei erfaͤhrt, daß ihr Sohn ermordet ſey, 
teil dem Maoͤrder das Herz aus dem. Leibe 
„reiſſen, und es mit ihren Zähnen zerfleiſchen. () 
„Das heißt, fih wie eine Kannibalinn, und 
‚nicht. wie eine Fetrübte Mutter ausdruͤ⸗ 
„en; das Anftändige muß überall beobachtet 
„werden.,, Ganz recht; aber obgleich die: frans 
zöfifche Merope belifater ift, als’daf fie fo in 
ein rohes Herz, ohne Sal und Schmalz, beiffen 
follte; fo dünft mich doch, fie ift im Grunde 
eben fo gut Kannibalinn, als die Stalienifche,. — 





@) Atto IM. Sc. & 


Quel fcelerato in mio poter vorrei 

Per trarue prima, s’ebbe parte in quefto 
Aflaffinio ıl tiranno ; io voglio poi 

Con una ſeure fpalancarglı ıl petto 

Voglio ftrappargli il cor, voglio co’ densi 
Lacerailo, e sbranarlo — — 
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nd wie dag Wan us. unftreitig uf 
ll daß 'man ben“ Menſcheu mehr nach ſei⸗ 
... nen Thaten,“ als nad) ſeinen Neben 
tihten muß; daß ein rafches Wort, in ber Hitze der 
keidenfchaft auggeftoßen , für. feinen moralifchen 
Charakter wenig, eine überlegte falte Handlung aber 
alles bewelſet: fo werdeich wohl Recht haben. Me 
tope, bie fich in der Ungewißheit, in welcher fievon 
dem Schickſale ihres Sohnes iſt, dem bangſten 
Kummer uͤberlaͤßt, die immer das Schrecklichfte bes - 
ſorgt, und in der Vorſtellung, wie ungluͤcklich ihr ab⸗ 
weſender Sohn vielleicht ſey, ihr Mitleid uͤber alle 
Ungluͤckliche erſtrecket: iſt das ſchoͤne Ideal einer 
Mutter. Merope, die in dem Augenblicke, da ſie den 
Verluſt des Gegenſtandes ihrer Zärtlichkeit erfährt, 
von ihrem Schmerze betaͤubtidahin ſinkt, und ploͤtz⸗ 
lich, ſobald ſie den Moͤrder imihrer Gewalt hoͤret, 
Aaa wie⸗ 











wieder auffpringt, und tobet und mwüthet, und bie 
biutigfte ſchrecklichſte Rache an ihm zu vollsieben 
drohet, und wirklich vollsieben wuͤrde, wenn er fich 
eben unter ihren Händen befaͤnde: ift eben diefes 
Ideal, nur in dem Stande einer gewaltfamen Hand» 
lung, in welchem es an Ausdruck und Kraft gewin⸗ 
net, was es an Schönheit und Ruͤhrung verlohren 
hat. Aber Merope, die fich zu diefer Rache Zeit nim̃t, 
Anftalten dazu vorkehret, Seyerlichfeiten dazu an⸗ 
ordnet, und ſelbſt die Henkerinn ſeyn, nicht toͤdten 
fondern martern, nicht ſtrafen fondern ihre Augen 
an der Strafe weiben will: iſt das auch noch eine 
Mutter? Freylich wohl; aber eine Mutter, wiewir 
fie ung unter den Kanibalinnen denken ; eine Mutter, 
wie es jede Baͤrinn iſt. . Diefe Handlung der Me 
‚rope gefalle wem da will; mir fage er es nur nicht, 
daß ſte ihm gefaͤllt, wenn ich ihn nicht eben fo ſehr 
beraten, als verabfchenen ſoll. 


Vielleicht duͤrfte der herr von Voltaire auch dieſes 
zu einem Fehler des Stoffes machen vielleicht duͤrf⸗ 
te er ſagen, Merope muͤſſe ja wohl den Aegisth mit 
eigner Hand umbringen wollen, oder der ganze Coup 
de Theatre, den Ariſtoteles fo fehr anpreiſe, der die 
empfindlichen Athenienſer ehebem fu fehr entzückt 
Babe, falle wen. ‚ber ber Herr von Boltalre würde 
ſich wiederum irren, und die wilffährlichen Abroei- 


chun⸗ 


| | 378. 
ern > u __ mh nn m mm mer? — ———— 
dungen des Maffei abermals für den Stoff felbft 
nehmen. Der Stoff erfordert zwar, Daß Merope ben 
Aegisth mit eigner Hand ermorden will, allein er 
fordert nicht, daß fie es mit aller Veberlegung hun 
muß. Und fo fcheinetfierd auch bey dem Euripides 
nicht gethan zu haben, wenn wir anders die Gabel 
des Hyginus für den Auszug feines Stücks anneh⸗ 
wen Dürfen. Der Alte koͤmmt und fagt der Koͤniginn 
beinend, Daß ihm. ihr Sohn weggekommen; eben . 
hatte fie gehärt, daß ein Fremder angelangt fey, der 
ſich truͤhme, ihn umgebracht zu. haben, und daß die⸗ 
fer Fremde ruhig: unser ihrem Dache fchlafe; fie era 
greift das erſte das befte, was ihr in bie Hände faͤllt, 

Reilet voller Wuth nach dem Zimmer des Schlafen⸗ 
den, der Alte ihr nach, und bie Erkennung geſchieht 
in dem Augenblicke, da das Verbrechen geſchehen 
folte. Das war fehr fimpel und natürlich, ſehr ruͤh⸗ 
rend und. menfehlich! Die Arhenienfer zitterten für 
den Hegisth, ohne Meropen veradfeheuen zu duͤra 
fen. Sie zitterten für Meropen felbft, die durch bie 
gutartigſte lebereilung Gefahr lief, die Moͤrderinn 
ihreg Sohnes zu werden. Maffei und Voltaire aber 
machen mich blos fiir den Aegisth zirtern 5 denn auf 
ihre Merope bin ich fo ungehalten, daß ich. eg ihe 
faft goͤnnen mochte, fie vouführte den. Streich, 
Möchte fie gsdoch haben! Kann ſie fich Zeit zur Ras 
henehmen, fo hätte fie ſich auch Zeit zur Unterſu⸗ 

Yaa2 .. hung 
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chung nehmen ſollen. Waxnm iſt fie fo eine blutduͤr⸗ 
ſtige Beſtie? Er hat ihren Sohn umgebracht: gut; 
fie machg in der erſten Hitze mit dem Moͤrder, was 
fie will, ich ver zeihe ihr, ſie iſt Menſch und Mutter; 
auch will ich gern mit ihr jammern und verzweifeln, 
wenn fie finden follte, wie fehr fie ihre erſte raſche 
Hitze zu verwuͤnſchen habe. Aber, Madame, einen 
jiingen Menfchen, der Sie furz zuvor fo ehr. intereſ 
firte, an dem Eie fo viele Merkmahle der Aufrich⸗ 
tigkeit und Unfchuld erfannten, weil man eine alte 
Nüftung bey ihm findet, dienur Ihr Sohn tragen 


follte, .als den Moͤrder Ihres Sohnes, an 


dem Grabmahle-feines Vaters, mit eigner Hand 
abfchlachten zu wollen,. Leibwache und Priefter dazu 
zu Hülfe zunehmen — O pfuy, Madame !ich müßte . 
mich fehr irsen, oder Sie wären in Athen ausgepfif⸗ 
fen worden. 

Daß die Unſchicklichkeit, mit welcher Polyyhont 
nach funfzehen Jahren die veraltete Merope zur Ge⸗ 
mahlinn verlangt, eben ſo wenig ein Fehler des 
Stoffes ift, habe ich ſchon berührt. (*) Denn nad) 
der Fabel des Hyginus hatte Polyphont Meropen 
gleich nach der Ermordung des Kreſphonts geheyra⸗ 
thet; und es iftfehr glaublich, daß felbft Euripideg 
diefen Umſtand fo angenommen hatte. Warum 
ſollte er auch nicht? Eben die Gründe, mit welchen 


Eurtis 
-@&) Dben ©. 347, 





373 
Eurikles, beym Maltaire, Meropen.igt nach fanf; ' 
zehen Jahren bereden will, dem Tyrannen ihrs 
Hand zu geben, Gt) haͤtten fie auch vor funfzehen 
Jahren dazu vermoͤgen koönnen. Es war ſehr in der 
Denkungsart der alten griechiſchen Frauen, daß ſie 
ihren Abſcheu gegen die Moͤrder ihre Maͤnner übers 
wanden und fle zu ihren zweyten Männern annah⸗ 
un, wenn fie fahen, Daß den Kindern ihrer erſten 
Ehe Vortheil daraus ertwachfen koͤnne. Scherinnere 
mich etwas aͤhnliches in dem griechiſchen Roman 
des Charitons, den d'Orville herausgegeben, ehe⸗ 
dem geleſen zu haben, mo eine Mutter das Kind 
felbft, welches ſie noch unter ihren Herzen trägt, auf 


Aaa 3 eine 
(* Acte Il Se. I, _ . 
— — MER, Non, mon fils ne le fouffrirait pas, 
L’ exit, ou fon enfance a langui condamnde 
Lui ferait-moins affreux que ce lächenymende.. 
EUR. Il le condamnerait, fi, paifible en fon rang,, .- 
H n’en creyait-ict que les droits de lon fang; 
Mais ft par les melheurs fon ame etait inſtruite, 
Sur fes vrais interèts s'il réglait fa conduite, 
De (es trrites amis s'il contultait ka voix, 
Er la neceſſit fouveraine des loix, 
H verrait que jamais fa malheureufe mere. | 
Ne lui donna d amour une marque plus chère. 
ME. Ah que me dites- Vous? 
EUR. De dures verirdg 
Qui m’arrachent mon zele.& vos- calamités. 
ME. Quoi! Vous me demandez que l' interet ſur- 
monte 
Cette invincible horreur que jai pour Pohfonte! 
Vous qui me l’avez peint de fi noires couleurs! 
EUR. fe. Pai peint dangereux, je connais [as fireugsg, 
Mais il eit tout-pouilfant; ınais rien ne lui reſiſte; 


Welt fans heritier, & vous. aimez Egiftg. — 
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eine ſehr ruͤhrende Art daruͤber zum Richter nimmt. 
Ich glaube, die Stelle verdiente angeführt zu wers 
den; aber ich habe dag Buch nicht. hey der Hand. 
Genug, daß dag, was dem Eurikles Voltaire ſelbſt 
in den Mund legt, hinreichend geweſen waͤre, die 
Aufführung feiner Merope zu rechtfertigen, menn er 
fie als die Gemahlinn des Polyphonts eingeführet 
hätte. Die falten Scenen eiger politifehen Liebe waͤ⸗ 
ren dadurch weggefallen; und ich ſehe mehr als eis 
nen Weg, wie das Intereſſe durch diefen Umſtand 
felbft noch weit lebhafter, und die Situationen noch 


weit intriguanter hätte merden koͤnnen. 


Doc, Voltaire wollte durchaus auf den Wege 
bleiben, den ihm Maffei gebahnet hatte, und weil 
es ihm gar nicht einmal einfiel, daß es einen beffern 
geben koͤnne, Daß diefer beffere eben der fen, ber ſchon 
vor Alters befahren worden, fo begnuͤgte er fich auf 
jenem ein Paar Sandfteine aus dem Gleiße zu raue 
men, uͤber die er meinet,baß fein Vorgänger faft ums 
gefchmiffen hätte. Würde er wohl ſonſt auch dieſes 
von ihm benbehalten Haben, bag Aegisth, unbekannt 


mit fich felbft, von ungefehr nach Dieffene gerathen, 


und dafelbft Durch kleine zweydeutige Merkmahle in 
den Derdacht fommen muß, daß er der Mörder feis 


ner ſelbſt ſey? Bey dem Euripides Fannte ſich Aegisth 


vollkommen, kam in dem ausdruͤcklichen Vorfſatze, 
ſich 
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fih zu raͤchen, wach Meſſene, und gab ſich ſelbſt für 
den Mörder des Aegisth aus; nur daß er ſich ſeiner 
Mutter nicht entheckte, e8 fen aus Vorſi cht, oder 
aus Mißtrauen, oder aus was ſonſt fuͤr Urſache, an 
der es ihm der Dichter gewiß nicht wird haben man⸗ 
geln laſſen. Ich habe zwar oben C*) dem Maffeini 
einige Gruͤnde zu allen den Veraͤnderungen, die 
er mit bem Plane des Euripides gemacht hat; von 
meinem Eigenen gelichen. ber ich bin weit 
entfernt, Die Bründe für wichtig, und die Wer 
änderangen für glücklich genug auszugeben. Wiek 
mehr behaupte ich, daß jeder Tritt, den er aus 
den Fußtapfen des Griechen gu thun gewagt, elit 
Fehltritt geworden. Daß ſich Aegisth nicht ken⸗ 
net, daß er von ungefehr nach Meſſene koͤmmt, 
und per combinszione d'accidenti(wie Maffei es aus⸗ 
druͤckt) für den Moͤrder bes Aegisth gehalten wird, - 
giebt nicht allein der ganzen Befchichte ein ſeht 
verwirttes, zweydentiges und romanhaftes Anſe⸗ 
ben, ſondern ſchwaͤcht auch das Intereſſe unge⸗ 
mein. Bey dem Euripides wußte es der Zu⸗ 
ſchauer von dem Aegisth ſelbſt, daß er Aegisth 
ſey, und je gewiſſer er es wußte, daß Merope 
ihren eignen Sohn umzubringen kommt, deſto 
größer mußte nothwendig das. Schrecken ſeyn, 
das ihm darüber beficl, deſto quälender das Mit- 
| leid, 
35, 
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leid, weiches er voraus Fahey’ Falle Merone\an 
der Vollziehung nicht zn LechterZeit verhindert 
wuͤrde. Boh dam Maffei und Voltaire Hingegen, 
vermuthonlwir es nur, BER eimeinte Meerder 
des Soͤhms der Sohn wohl ſelbſt ſeyn koͤnne, 
und unfkenı gtoͤßtos Schrecken iſt auf-den einzigen 
YUugenblich warſparet, in welchem es Schrecken zu 
ſeyn aufhöret. Das Schlimmſte dabey iſt noch 
dieſes, daß die Gruͤnde, bie uns in bem-jungen 
SFremdliuge ben Sohn der Merope vermuthen 
laſſen, eben die Gruͤnde ſi ind, aus welchen es Me⸗ 
rope ſelbſt wermuthen ſollte; und daß wir ihn, 
befonberdibeg Voltairen, nich in dem alleggering- 
fin Stuͤcke näher und zuberläfiger Ignpen s 
fie ihn ſelbſt kennen kann. Wir trauen alſo biefen 
Gründen entweher eben fo viel, als ihnen Me⸗ 
rope trauet, oder wir trauen ihnen mehr. Trauen 
wir ihnen eben fo viel, ſo hulten wir den Juͤng⸗ 
ling mit ihr fuͤr einen. Betroͤgere und das Schicke, 
fal, das fie ihm gugebachtaßeen ung nicht ſehr 
rühren. Trauen foir ihnen mehr, fü tabeln wir 
Meropen, daß ſie nicht beffer darauf mezket, und 
fih, von weit leichtern Gründen binreiſſen läßt. 
Bares aber tangf wo nom 
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wenn wir es nicht eher mit voͤlliger Ge⸗ 

wißheit erfahren, daß Aegisth Aegisth 
iſt, als bi es Merope ſelbſt erfährt. Aber das 
armſelige Vergnuͤgen einer Ueberraſchung! Und 
was braucht der Dichter uns zu uͤberraſchen? Er 
äberrafche feine Perſonen, fo viel er will; wie 
werden unſer Theil fchon davon zu nehmen tif 
fen, wenn wir, was fie ganz uwwermuthet treffen 
muß, auch noch fo lange vorausgeſchen haben. 
Ga, unfer Antheil wird am fo lebhafter und flär« 
fer ſeyn, je Sänger und nwerläfiger wir «8 vor⸗ 
aneeſchen haben. 


E ir wahr, anfere ueherraſchiug h größer; 


& 
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Sch will. über diefen Punkte, den beften fran⸗ 
söf fchen Kunftrichter für mich fprechen laffen. - 
„In den verwickelten Stücken, fagt Diberot, (*) 
ift dag Intereſſe mehr die Wirkung des Plans, 
als der Neben; in berrieinfuchen Suchen hinge⸗ 
gen iſt e8 mehr die Wirkung der Neden , ald bes 
Plans. . Allein worauf muß fich dag Intereſſe 

besichen? Auf Sie Perföneh? Oder nf Bu⸗ 
ſchauer? Die Zuſchauer ſind nichts al en, 
von Welchen man- ‚nichts weiß. "Zolglich ' ind es 
die Perſonen, die man vor Augen haben muß ˖ 
Ohnſtreitig Dieſe laſfe man den Knoten fchuͤr⸗ 
zen, ohne daß fie es wiſſen; für dieſe fen alles 
undurchdringlich; dieſe bringe man, ohne bah fie 
68 merken, ber Aufisfung immer näher und naͤ⸗ 
her. Sind dieſe nur in. Bewegung, fo werden 
wir Zuſchauer den nehmlichen Bewegungen ſchon 
auch nachgeben, fie ſchon auch eimpfinhen muͤſ⸗ 
feni ar: Weit gefehlt, daß ich mit den meiſten, 
die von der dramatiſchen Dichefunft geſchriaben 
haben, glauben follte, man muͤſſe bie Eutwicke⸗ 
lung vor dem Zuſchauer verbergen.“ Ich dächte 
vielmehr, es ſollte meine Kraͤfte nicht uͤberſteigen, 
wenn ich mir ein Werk zu machen vorſetzte, wo 
die Entwicklung gleich in ber erften Scene verras 
na then 


*) In feiner dramatifchen Dichtkunſt, hinter dem Haus⸗ 
‚ bater ©. 327. d. Uebſ.“ 











then würbe „.und. aus Aiefem Umſtande felbR dag - 
allerßaͤrkeſte Auterefle -satipringe. Fuͤr bee 
Zuſchquer muß alled Älaz ſeyn. Ex jſt ˖der Wen 
traute einer jeden Perſon; er weiß alles, was 
vorgeht, alles, mad vorgegangen is: und es 
giebt hundert Augenblicke, wo man nichts beſſers 
tun kaun, als daß man ihm gerade poraus⸗ 
ſagt, was nach vorgehen ſoll. — O ihr Den 
fertiger- allgemeiner Regeln, wie wenig verſteht 
ihr die Kanſt, und wie wenig beſitzt ihr von dem 
Genie, dag die Mufter hervorgebracht bat, auf 
welche iht ſie hauet, und dag fie übertreten kann, 
fo oft. es ihm beliebt/ — Meine Gedanken moͤ⸗ 
gen fo parador fcheinen, als fie wollen: fo viel 
weiß ich, gewiß, daß für Eine Gelegenheit, wo es 
uügfich. iſt, dem Zufchauer eigen wichtigen Vor- 
fall ſo ‚lange zu verhehlen,. big cr ſich eraͤugnet, 
es immer gehn. und. mehrere, giebt, wo das In⸗ 
tereffe gerade das Gegenteil erfodert. — Der 
Dichter bewarkſtelliget durch, fein Geheimniß. eine 
kurze Ueberraſchung; und in. welche anhaltende 
Unruhe hätte ex ung flürgen kͤnnen, wenn er ung. 
kein Geheimniß daraus gemacht hätte! — Wer 
in Einem Augenblicke getroffen und niebergefchlar 
gen wirb,. den kann ich. auch nur Einen Augenblick, 
betauern. Aber wie ſteht es alsdenn mit mir - 
wenn io den. Schlag erwartt, wem ich ſehe, datz 

Bobe fich 
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ſich das Ungewitter über meinem oder eines an⸗ 
dern Haupte zuſammenziehet, und lange Zeit dar⸗ 
über verweilet? — Meinetwegen ˖ mögen bie 
Berfonen ale einander nicht kennen; wenn 
fie nur der Zufchauer. alle kennet. — Ja, ith 
wollte faſt behaupten, daß der Staff, ‚bey. meh 
chem bie Verſchweigungen nothwendig find, din 
undankbarer Stoff iſt; da& der lan, in -meb 
chem man feine’ Zuflucht zu ihnen nimmt, ‚nicht 
fo gut if, als der, in welchem; man fie hätte 


'entübrigen können. Sie werhen nifnieah 


Starkem Anlaß geben. Immer merden wir-und 
mit Vorbereitungen befchäfftigen wiffan, die: at 
weder allzu dunkel oder allzu deuflich And. Das 
ganze Gedicht wird ein Zuſammenhang nom klei⸗ 
nen Kunſtgriffen werben, burch Die. man⸗ weiber 

nichts als eine kurze Ueberraſchung harverzubrin⸗ 
| gen vermag. Iſt hingegen alles, waß bie Rer⸗ 
fonen angeht, bekannt: fo fehe-ich in⸗dieſer Vor⸗ 
ausſetzung bie Duelle ‚ber alerheftitſten Demo 
ungen, — . Warum haben getniffe Mone logen 
eine, fp: aroße Wirkung? Damm, .ıpeil. fie mir 
bie; geheimen Anfchläge einer Perfon vertrauen, 
und dieſe Vertraulichkeit mich den Augenblig mit 

Furcht aber Hoffnung erfuͤllet. — Wenn Ber 
Zuflanh ber Perfonen unbekannt iſt, fo kann fich 
her Zuſcheuer fuͤr die Hendiung nicht ſtaͤrker im 
tzr⸗ 
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teregiren, als die Verfonen. Das Intereffe aber 





wird ſich fuͤr den Inſchauer verboppehi, wenn er - 


fit genug hat, und es fühlt, daB Handlung 
und. Reden ganz anders feyn würden, wenn fich 
die Perſonen kennten. Alsdenn mer werde ich ed 
kaum: erwarten koͤnnen, was aus ihnen werben 
wird wenn ich das‘, was fie wirklich find, mit 
dem, waste thun oder thun wollen vergleichen 
un. - - ER 

»Dieſes anf den Aegisth angewendet, iſt es 
Mar; fir welchen von beiden Planen ſich Diderot 


allaͤra BE rvb ·fuͤr den alten des Euripides 


wo die Zufchuuer gleich vom Anfange ben Aegisth 
eben fo gut kennen, als ˖ er ſich ſelbſt; ober fuͤe 
den neueru Sr Maffei, den Voltaire ſo blinbs 
ings angenommen, two Aegisth ſich und ben Zus 
ſhauern ein Naͤthſel iſt, und Dadurch Das ganze 
Stuͤck„ju einem Zuſammenhange von kleinen 
Henſtgriffen,, macht, bie weiter nichts als Eid 

kurze Ueberraſchung hervorbringen. 
Diderot hat auch nicht ganz Unrecht, fen 
Gedafñken über die Entbehrlichkeit und Gerinug⸗ 
fügigteit alfer ungeroiffen Erwartungen ntfb plotz⸗ 
lichen: Beberrafchungen ,. die ſich auf Ben Zu⸗ 
ſchauer ‚beziehen, für eben fo: neu als gegruͤndet 
auszugeben. Sie find ner, in Anſehung ihrer 
nſtraction aber ſehr alt in Auſehung der Mu. 
Boerb z3 fon 


3 ba Te er a = ren laden 
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end nen: Betrachtung, ubafinfäng, Vargaͤnger 
nur immer auf bed Öchemthnikgehruugen.; aber 
unter dieſe Vorgoͤnger grhoͤrt meher Ariſtoteles 
noch Horaz, welchen durchaus⸗viches entfahren 
iſt, was ihre Ausleger und Nachfelger in- ihrer 
Prädilegion für dieſes Gegentheil haͤtke beſtaͤrken 
koͤnnen, deſſen gute Wirkung ſie weder den mei⸗ 
ſten noch den beſten Stuͤcken der alten abgeſehen 
hatten. 

Unter ˖ dieſen war beſonders Earbides ſeiner 
Sache fo gewiß, daR er ſaſt immer den Zw 
ſchauern das Ziel voraus zeigten zu welchem cr 
fie führen. wollte. Ja, ich waͤre fahr geneigt, 
aus dieſem Geſichtspunkte die Vartheidigung ſei⸗ 
ner Prologen zu uͤbernehmen, bie ben neuern Krb 
ticis ſo ſehr mißfallen. „Nicht genug, ſagt He⸗ 
delin, daß en meiſtentheils alles, yoga var der 
Handlung des Stuͤcks vorhersegangen, burd 


eine von. ſeinen Hauptperſonen ben Zubosͤrern ger 


dadezu ergeben. laͤßt, um ihnen auf Diefe Weile 
das Folgende perfiänblich zu machen: er nimmt 
auch wehl oͤfters einen Gott darzu, von dem wir 
annehmen muͤſſen, daß er: alles weiß, und durch 
den ge nicht allein was geſchehen iſt, Tauben 
auch alles, mas noch. geſchehen ſoll, und kund 


macht. Wir erfaben ſonach gleich Anfangs bie 
Ent 
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Entichyng undd Die, ganze — — 1 und fchen | 
jeden ‚Bufarl ſthon von velten kommen. Dieſes 
ein fehr merklicher Fehler, welcher der 
Y yet ad Erwartung, die, auf dem Theq⸗ 
ahi— ig herrſchen ſollen, gaͤnzlich zuw bi 

if, und alte Annehmlichkeiten des Stuͤckrs vef⸗ 
nichtet, die faſt einzig und allein auf der Neuheit 
und Ueberraſchung beruhen.( Nein: dei 
kagiſchſie von allon tragiſchen Dichtern Dachte _ 
fo geringſchaͤtzig bon feiner Minft nitht; er wußte⸗ 
baß -fie- nee weit hoͤheren Vollkommenhoit Fuhig 
hardy - ana die Cegehung einer mdiſchen 
Neuglerbr das geringfierfeh, worauf Be Anſpruch 
are,“ Eriließ feine Zuhoͤrer alfo, ohne Beden 
fin, bon der bevorſteheuden Handlung eben Mer 
veliuiſſenj ATS nur immes ei Gott bdavon wiffen 
konnte ʒunund verſprach TER die⸗Ruͤhrung, bie er 
hercroriagen wollie, micht ſowohl von dent; 
was geſchehen forte, als von der Art, wie es ge⸗ 
ſchehen ſollte. Folglich muͤßte den Kunſtrichtern 
bier eigentlich weiter nichts anſtoͤßig ſeyn, als nur 
dieſes, daß er und bie noͤrhige Kenntniß des Ver⸗ 
gangnen und bed uftinftigen nicht dutch einen 
feinern Kunſtgriff beyzubringen geſuchtz daß u 
ein haͤheres Weſen, welches wohl noch dazu ar 
der Handlung feinen Anthen int, bazu gebrau⸗ 
chet 






(*) Pracique du T Theatre Lib. III. chap. r. 
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het und daß er dieſes hoͤhere Weſen fich geradezuan 
die Zuſchauer wenden laſſen, wodurch die dramati⸗ 
ſche Gattung mit der erzehlenden vermiſcht werde. 
Woenn ſie aber ihren Tadel ſodann blos Hierauf ein 
ſchraͤnkten, was wäre dennihr Tadel? Iſt uns dag 
NRuͤtzliche und Nothwendige niemals willkommen, 
als wenn es aus verſtohlner Weiſe —— wird! 
Gicht ed nicht Dinge, befonders in Sure 
durchaus niemand anders als ein Mott wiſf ! 
Und wenn das · Intereſſe · auf ſolchor. Dingen bertißt, 
iſt es nicht beſſer, daß wir ſie durch dit Manxbiſchen⸗ 
funft eines Gottes vorher erfahten, als gar nicht? 
Wos wiſl man endlich mit ber Boruniihungher Gat⸗ 
tungen uͤberhaupt? In den Tchshicheraifenhre 
man ‚fie fo genau von einander ab, als moglich: 
aber tocam ein Genie, höherer Ubfichten neramamnge 
rere derſelhen in einem und eben demftiben Werle 
zuſammenfließen laͤßt, ſo vergeſfe man das Lehrbuch, 
und unterſuche Blog, ob es biete hͤha Abſechten er» 
reicht hat. Was geht. mich es an, ob. fe An Sid 
des Euripides weder gang Erzeblung, noch gan 
Dramaiſt? Nennt es immerhin einen Zwitter; ge⸗ 
ung, daß wich dieſer Zwitter gachr vexghuͤst, mache 
arbauet, zals hie geſetzmaͤßigſten Gebarten eurer car⸗ 
velten Ratinen, oder wie ſie ſonſt heiſſen. Meil ber. 
Mauleſel ueber Pferd wach Sfel if, iſt er darum we⸗ 
Bi von nugbarfien laſttragenden Thieren? · 
XLIX. 
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— wo bie Habe: de, & 
‚up aiches als · er Dichter: zu fehen 
——8 ſich aus Uwvermoͤgen oben 
with, oder aus beiden Urfachen, 
fett TEE akt, als moͤglich; wo ſte 
irren hrer Wiege zu finden 
Regener ich dieſe in threr Vollkon⸗ 
menheit zu cehen, unb bewundere in jenem beit 
Ri ih Brunde chen ſo regelmaͤßig iſt, 
is’ Notiqn yirYahır verlangen, imb es nur da⸗ 
Band idee Rdn fiheinet, weil er ſeinen Stah⸗ 

den vie Schoͤnheit mehr ertheilen wellen, ten 
der fie keinen Begriff haben. or 

Denn einift Kar, daß alle bie Gticte dan 
Propsge'ihnen fo viel Aergernif machtun anch 
ahne siefe Prologe, vollen Dia ab Hall 
kommen werſtaͤndlich Mu. Kötreighet:i. indes. 
bes Yan, best! Prsfog bed Merurs, ne Der ie 
inba den Prelog des Pomborgl Sta: ht gemen 
vo Art de orgm dacht des Year, : un 
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diefe mit den Klagen der Hefuba anfangen : find 
beide darum im gertnaften verfiüimmelt? Woher 
würdet ihr, was ihr weggeftrichen Habt, vermiß 
fen, wenn es gar nicht da wäre? Behaͤlt nicht 
‚alles den frehrhlichen Gang , ben nehmlichen Zus 
ſammenhang? Bekennet fogar, daf die. Stücke, 
nach eurer Art zu denken, defto ſchoͤner feyn wuͤr⸗ 
dei ‚. wenn wir aus den Prologen nicht waͤßlen, 
daß der jun, welchen Kreuſa will' vergiften laß 
fen, der Sohn dieſer Kreuſa iſtz daß die Kretiſa, 
weiche Jon von dem Altar zu einem: ſchrahlichen 
Tode reiſſen will, die Mutter dteſes Ion Mi; wenn 
wir nicht wuͤßten, daß an ebendem Tago, be 
Hekuba Ihre Tochter Zum Opfer hingeben muß, 
die alte ungluͤckliche Frau auch den Tod ihves Ice» 
ten einzigen Sohnes: erfahren ſolle. Denn altes 
dleſes wuͤrde die trefflichften Ueberraſchuugen ge⸗ 
ben, und dieſe Ueberraſchungen wuͤrden noch dazu 
vbrbereitet genug ſeyn: ohne daß ihr ſagen koͤnn⸗ 
tet, fie braͤchen auf einmal gleich einem Blitze 
its der helleſten Wolfe hervor’; fie erfolgten 
nicht, fondern ſie entfländen; manwolle undh, 
nich Auf: einmal efvas entdecken, ſondern eiwas 
. atifheften. Und gleichwohl zankt ihr och mie 
den Achter? Gleichwohl werft ihr ihm noch 
Mängel der Kunſt vor? Vergebt ihm doch immer 
einen Fehler, der mit einem einzigen Striche dee 
4 Feder 











Feder gut zu ‚machen ik "Einer: wolluͤſtigen 
Schoßling ſchneidet der Gärtner in ber Stille ab, 
ohne aufi dem gefunden Baum zu fihelten, der ihn 
getrieben hat. Wollt ihr aber einen Augenblick 
annehmen, — es iſt wahr, es heißt ſehr viel an⸗ 
nehmen, — daß Euripides vielleicht eben ſo viel 
Einſicht, eben ſo viel Geſchmack koͤnne gehabt 
haben, / als ihr; und es wundert euch um ſo viel 
mehr, wie en bey dieſer großen Einficht; bey die⸗ 
ſem fanen Geſchmacke, dennoch einen fo groben 
Fehler begrhen koͤnnen: ſo tretet zu mir her, und 
betrachtet Mas ihr Fehler nennt, aus meinem 
Standarte: Euripides fahr es fo gut, als wir, 
daß z. Euler Sion ohne den Prolog beſtehen koͤw 
ne; daß · ar, ‚ohne denſelben, ein Stuͤck ſey, weh 
ches dia Ungewißheit und Erwartung des Zu⸗ 
ſchaneran bis an das Endeunterhalter aber den 
an bieferlimgemißheit und Erwartung. war ihm 
nichts ‚gelegen. : Denn. erfuhr es ber- Zuſchaver 
erſt in dem fuͤnften Alten, daß ion ber Sohn ber 
Kreuſa fen 2.10 iſt es für ihn / nicht ihrh Sohn, ſon⸗ 
dern ein Seember, ein Feinb, den ſie in dem drit⸗ 
ten Alte aus dem Wege raͤumen mil; ſo iſt es 
für ihm nicht Die- Mutter des Yon, an-melcher ſich 
Yon.in bem wierten Akte rächen will, ſondern blos 
die, Räudelmörberinn. Wo ſollten aber. alsdeua 
CCcc.a. Schre⸗ 
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Schrecken und Mitleid herfommen ? Die bloße 
Vermuthung, bie fich etwa aus übereintreffenben 
Umſtaͤnden hätte ziehen laſſen, daß on und Kreu⸗ 
fa æinnuder wohl naͤher angehen koͤnnten / als fie 
meinen, wuͤrhe dazu nicht hinreichend; geweſen 
fen Dieſe Vermuthung mitte zur Gewiſcheit 
werden; and wenn der Zuhoͤrer dieſe Gewißheit 
nur von außen erbakten konnte, wenn es wicht 
moglich war, daß an ſie einer von den haudelnden 
Perſonen ſelbſteu vanken Haben komue: mar es 
wicht immer beſſer, daß ber Dichter fie Ihm auf 
die einzige mögliche Weife ertheilte, als garnicht? 
‚Sagt von dieſer Weiſe, was Ihr- mot: ‚genug, 
fie hat ihm ſein Ziel erreichen Helfer: ſeine Tra⸗ 
goͤdie iſt dahurch, was eine’ Tragoͤdie ſeyn fol: 
ad wenn ihr noch unwillig ſeyd, daß er die Form 
er Weſen nachgeſetzet hat, fo verſeyge euch euͤre 
velehrte Kritik mit nichts als Stuͤcken, wo bag 
Weſen ber Form aufgeopfert iſt, und ihr ſeyb be⸗ 
Tohnet Immerhin gefalle euch Whiteheads Kreu. 
far: wu euch kein Bott etwas voraus ſagh, wo ihr 
Wr: von einem alte plauderhaften Vertreuten 
drfahrt, den eine verſchlagne KZigennerii aus⸗ 
fragt, immerhin gefalle fie euch beſſer, ais des 
A Sonn vd ich werde eu nie bevei· 
wen . 

Wenn 








Mena Ariftotsles, den Curiyides hen tragiſch⸗ 
fien von allen tragiſchen Dichtern. yanaat,. ‚je: far: 
be er nisht blos. darauf, daß dig meiſten feuer 
Stide sins-unalicfliche: Rasafirenbe haben; op 
ih. ſchon meiß. daß viele den. Staghriten fo ver⸗ 
ſtehen. Denn And Kuntitche waͤre ihm ja wohl 
bald abgelernt; und der Stuͤmper, der prav wuͤr⸗ 
gen und morden, und Feine von feinen Perſonen 
fund: oben lebendig von, der Bühne kommen 
left , wuͤnde ſich aben fü tragifch bünfen Dürfen, 
old Euripides Ariſtoteles haste unſtreitig meh⸗ 
rere Eigenſchaften im Sinne, welchen zu Folge 
er ihm diaſen Charnfter ertheilte; und ohne Zwei⸗ 
kl, daß die eben beruͤhrte mit dazu gehörte, ver⸗ 
möge der er mehmlich den Zuſchauern alle daß 
Unglück, welches feine Perſonen uͤberraſchen foll« 
te, lange vorher zeigte, um die Zuſchauer auch 
dann ſchon mit. Migjeiden für bie Perſonen einzu⸗ 
rehmen, wenn dieſe Perſonen ſelbſt ſich roch weit 
entfernt glonbten, Mitleid gu verdienen mm Sy⸗ 
crates mar der Lehrer und Freund des Enripides 


und wie mancher duͤrfte der. Meinuug ſeyn, Bafl, 


ber Dichter dieſer Freundſchaft des Philoſophen 
weiter nichts zu danken habe, als Dan Reichthum 
kon ſchoͤnen Sittenſpruͤchen, den ex fo verſchwen⸗ 
drifch, in. feinen Stücken ausſtreuet, Ich denke, 
“ ex ihr. weit mehr ſchuldig mar; er haͤtte, ohne 

2 er fie - 
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fie, eben fo fpruchreich ſeyn fünnen; aber vie 
leicht wuͤrde er, ohne fie, nicht fo tragifch gewor⸗ 
den feyn. Schöne Sentenzen und Moralen find 
überhaupt gerade das, was wir von einem Phis 
loſophen, wie Sokrates, am ſeltenſten hoͤren; 
fein Lebenswandelaiſt bie einzige Meral,-die er 
prediget. Aber den Menfchen, und ung: felbft ken⸗ 
nen; auf unfere Empfindungen aufmerhſam feyn; 
in allen die ebenften und kuͤrzeſten Wege des Nas 
tur ausforfchen:und lieben; jehes Dingnach feis 
ner Abſi cht beurtheilen: das iſt es, was wir in 
feinem Umgange lernen; has iſt es, mai Euri⸗ 
pides von dem Sokrates lernte, und was ihn zu 
dem Ernſten in ſeiner Kunſt machte. Gluͤcklich 
der Dichter, der fo einen Freund hat, — ‚und 
ihn alle Tage, alle Stunden zu Nathen legen 
Taun ! — 

Auch Voltaire ſcheinet es empfunden u Gaben, 
daß es gut. feyn wuͤrde, wenn er uns mis «Dem 
Sohn der. Merope gleich Anfangs bekannt mach⸗ 
te; wenn er ung mit ber Ueberzeugung, daß der 
Sehengtwürdige ungluͤckliche Jüngkiing den Mes 
zope. erft in. Schub nimmt, und den fie halb der- 
auf als den Mörder ihres Aegisths hinrichten 
will, der nehmliche Aegisth ſey, ſofort koͤnne aus⸗ 
ſetzen laſſen. Aber der Juͤngling kennt ſich ſelbſt 
nicht; auch iſt ſonſt niemand da, ber ihn. beffer 
24 kenn⸗ 
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fennte, und durch ben wir ihn koͤnnten Fennen ler⸗ 
nen. Was thut alfo der Dichter? Wie fängt er 
es an, daß wir eg gewiß wiſſen, Merope erhebe 
den Deich gegen ihren eignen Sohn, noch ehe 
es ihr der alte Narbas zuruft? — O, das fängt 
er ſehr finnreich an! Auf fo einen Kunſtgriff 
fonnte ſich nur ein Voltaire "befinnen!— Er 
läßt, Fobald der mmbefannte Juͤngling auftritt, 
über das erſte, was er fagt, mit großen, ſchoͤnen, 
leſerlichen · Buchſtaben, dem gangen, sollen Na⸗ 
men, Avgisthe, fetzen und fo weiter über jede 
ſeiner folgenden Reben. Nun wiſſen wir es; 
Merope⸗hat ſu dem Vorhergehenden ihren Sohn 
ſchon niehr wie einmal bey dieſem Ramen ges 
mann; und wenn fie das auch nicht gethan Hätte, 
ſo dürften. wir ja nur das vorgedruckte Verzeich⸗ 
niß der Perſonen nachſehen; ba ſtehr es lang 
und breit! Freylich iſt es ein wenig lächerlich, 
wenn die Perſon, uͤber deren Reden wir nun ſchon 
zehnmal den Namen Aegisth geleſen haben, auf 
die‘ Frage: — 

— — Naorhas vous eſt —* 
Ik Abın FEfite au möins jusqu’& vouseltvetiu® . 
Quel ccait votre En, votre rang, votre pere? N 
antwortet⸗“ 4 
Mon peère eſt un vieillard vecabit de o misthe — 
Policlete eft fon nom; mais Egiſte, Narbas, 
Ceux 


— 
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Ceux dont vous ine parlez, En ie ne les connsis 


pas. 
Feeylich iſt es ich fonderbar, Mal wir von dies 
ſem Aegisth, der nicht. Aegisth Heißt, auch Feinen 
andern Namen Aaran; daß, da er ber Koͤniginn 
antwortet, ſein Vater heiſſe Polyklet, er nicht 
„auch hinjzuſetzt, ex heiffe ſo und für: Denn yinen 
"Namen muß gr doch ‚haben 7 und ben hatti ber 
Hr. von Voltare ja wahl ſchon mit erfinden kan⸗ 
zen, ba er fo viel erfunden Bart. :Lufer, dia den 
Rummel einer Tragodie nicht vet gut Vioßehen, 
koͤnnen leiche daruͤber ine werben "Eis leſen, 
daß hier rin Burſche gebracht WERBUR TE der 
Landſtraße rinen Mord begundenntgitenz dieſer 
Burſche, ſehen fie, heißt Aeglsthzr ader er fast, 
er heiſſe nicht fo, und ſagt doch auchnicht, wie 
er heiſſe: d, mit dem Burſcheh, ſchlieſten ft, iſt 
es nicht richtig; das iſt ein abgefauniter Straf. 
fenraͤuber, fo juung er iſt, ſo uilſchuldig er ſich 
ſtellt. ‘©, fage ich, ſind unerfahrne Leſer zu 
denken in Gefahr; und doch glaube ich in allem 
Ernfe, daß es für die erfahrnen Lefer beffer iſt, 
: auch ſo, gleich Anfangs, zu erfahren, wer ber 
“unbekannte Juͤngling iſt, als gar nicht. Nur 
daß man mir nicht ſage, daß dieſe Art, ſie davon 
"u unkerrichten, Im geringften kuͤnſtlicher und fei⸗ 
ner ſey, als ein Broivg, im Geſchmacke des 
Euripideg! — L, 
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Mey dem Maffei hat der Juͤngling feine zwey 
Namen, wie es ſich gehört; Aegisth heiße 

*. 00, als der Sohn des Polydor, und Kreſ⸗ 
phent, als der Bohn der Merope. In dem Ners 
zeichwiferber handelnden Perfonen wird er auch 
ung unter jenem eingeführt; und Becelli rechnee 
es feinen Aueaabe des Stuͤcks als Fein geringes 
Verdienf,an, daß biefes Verzeichniß den wahren 
Stand des Aegisth nicht vorraus verrathe*), Das 
iſt, die Italiener‘ find von den Ueberrafchungen 
noch größere Liebbaber, als die Brampofen.. — 
. bee noch. immer Merope! — Wahrlich, 
ich betaure ‚meine Leſer, die fich art biefem Blarte 
eine cheatralifche Zeitung verfprochen haben, fo 
mancherlen und bunt, fo unterhaltend und ſchnur⸗ 
rig, al eine Fheatralifche Zeitung nur ſeyn kaun. 
1. Anſtatt 


v) FHa ne i nomi de Perfünaggi fi & levato quell? 'exxo- 
re, communifimo alle 

ſcoprire il ſecreto nel premetrtergli, «per cohfe-' - 
guenea di levareil piacere achilegge, overo afepira, 
effendofi meſſo Egifto, dove era, Cresfonte forte nes 
me d' Egiſto. rn, 
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Anſtatt des Inhalts dep: hjer gangbaren Stuͤcke, 
in kleine luſtige oder ine Romane gebracht; 
anſtatt beylaͤufiger Lebensbeſchreibungen drolliger, 
ſonderbarer, naͤrriſchet Geſchoͤpfe, wie BIT doc) 
wohl ſeyn müſſen, die ſtch mie Komoͤdienſchrei⸗ 
ben abgeben; anſtatt Furgioeiliger, auch wohl 
ein wenig ffandalöfer Anekdoten ven Echaufpies 
fern and beſonders Schanfpielerinnen! anftatt 
aller bieſer artigen Sächelchen , die fir er 

ten, bekommen fe lange, ernſthafte, trockne 

tifen über alte bekannte Stuͤcke —— — 
kerſuchungen uͤber das, was in einer Tragoͤdie 
ſeyn ſollte und sicht ſeyn ſollte; mit unter wohl 
gar Erflärungen des Ariſtoteles. Und das ſollen 
fie leſen? Wie gefage, ich betauere fies fie. find. 
gewaltig angeführt! — Doc im. Vertrauen; 
deffer, daß fie es find, als ich. Und ich wuͤrde 
eg fehr feyn; wenn ich mir ihre, Erwartungen zum 


Geſetze machen müßte. Nicht daß ihre Erwqr⸗ 


tungen ſeht ſchwer zu erfüllen, wären; wirtuch 
nicht; ich wuͤrde fie vielmehr fehr bequem finden, 
wenn fie ſich mit meinen Abſichten nur befier vers 
fragen wollten. 

Ueber die Merope indeß muß ich freylich ein⸗ 
mal wegzukommen ſuchen. — Ich wollte eigent⸗ 
lich nur erweiſen, daß die Merope des Voltaire 
im G nichts als die Merope des Maffti ſey; 
und ch meine, dieſes habe ich erwieſen. Nicht. 

ebender⸗ 
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ebenderſelbe Stoff ſagt Ariſtoteles ſondern eben⸗ 
dieſelbe Verwicklung Und, Au öfung machen, dd 
zwey oder mehrere tuͤcke für ebendieſelben Stuͤcke 
zu’ halten find. Alſo, nicht weil Voltaire mit dent. 
Maffei einerley Geſchichte behandelt hat, ſondern 
weil er ſie mit ihm auf ebendiefelbe Art behandelt 
bat, iſt er bier für weiter nichts, ale für dem 
eberfeger und Nachahmer deſſelben zu erflären. 
Maffei hat bie Merope des Euripideg nicht blos 
wieder hergeftellet; er hat eine eigene Merope ges 
machts benn er ging völlig. von. dem Plane des 
Euripides ab; und in. dem Vorfage ein. Stuͤck 
ohne Galanterie zu machen, in welchem das gan⸗ 
ze Intereſſe blos aus der muͤtterlichen Zaͤrtlichkeit 
entſpringe, ſchuf er die ganze Fabel um; gut, oder 
bei, dag iſt hier die Frage nicht ; genug, er ſchuf 
—* doch um, Voltaire aber entlehute von Maf⸗ 
fi die ganze fo umgeſchaffene Fabel; er entlehnte 
don ihm, daß Merope mit dem Polyphont nicht 
veimähle iſt; er entlehnte von ihm die pohitifchen 
Urfachen, aus welchen der Tprann, nut: erfl, 
nach fünfzehn Jahren, “auf biefe Bermählung. 
dringen zu müffen glaubet; er entlehnte von Ihm, 
daß der Sohn der Merope ſich felbft nicht kennet; 
et entlehnte von ihm, wie und warum diefer von 
feinem vermeinten Vater entkoͤmmt; er entlehnte 
von ihm den Vorfall, der den Aegisth als einen 
Mörder nach Meſſene bringt; er entlehnte von 
Dodd ihm 
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ihm die Mißdeutung, durch die er fuͤr den Möre 
ber feiner felbit gehalten wird; er entlehnte von 
ihm die dunflen Regungen der mütterlichen Ltebe, 
wenn Merope den Aegisth zum erftenmal erblickt; 
er entlehnte von Ihm den Vorwand, warum Ae⸗ 
gisth vor Meropend Angen, :von ihren eignen 
Händen fterben fol, die Entdeckung feiner Mist 
ſchuldigen: mit einem Worte, Voltaire entbehnte 
vom Mäffel die ganze Verwicklung. JUnd bat zer 
nicht auch die ganze Auflöfung von ihm entlebnt, 
indem er Das -Dpfer, bey welchem Polyphont 
umgebracht werden ſollte, von ihm mit der Haud⸗ 
lung verbinden lernte? Maffel machte ed einer 
Hochteitlichen Feyer, und vlelleicht Maß er, bles 
darum/ feinen Tyrannen itzt erſt anf die Verbin⸗ 
bung mit Weropen fallen ließ, um Diefed Opfer 
deſto · natuͤrlicher anzubringen. wie Maffele er⸗ 
Sand, that Voltaire nach. 45 
Ei wahr, Voltaire-gab erfäbebeni von 
"den umfländen, die er vom Maffel entichnte, eine 
andere Wendung. 23. & Anflatt daß; beym 
Maffei, Polyphont bereits funfzehn Jahre regte: 
er hat, kaͤht er die Unruhen in Meſſene ganzer 
funfzehn Sabre dauern, und ben Staat ſo lange 
"Hit ber unwehrſchemlichſten Anarchie verharren. 
mAnſtatt baß, beym Maffei, Aegisth von einem 
RMoͤuber auf der Straße angefallen wird, laͤßt 
5 * u in ‚Ainem Sa bes. Herlules von kuep 
| nbe⸗ 
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Näßefaniikeir Iberfallen Werbei — — *— übel 
nehmen, daß cr dert Herkules fuͤr DIE Herakliden, 
deu Gott des Tempels fhvidie Rachkommen deſſel⸗ 
ben, anfleht.Anſiate daß, bey. Maffei, Aegisth 
. durch einen Ring in Verdacht geraͤth, laͤßt Volta 
ve dieſen Verducht durch eins Ruͤſtung entſtehen 
Kif. wꝛ Mearꝛ allo dieſe Veränderungen ‚betreffen 
Die anerhehliihflen Rleinigfeiten, die faR af aufer 
dem Geucke ‚find; und auf die Defonomic dag 
Etͤches ſelſa dainen Einfluß haben... Und doch 
mwollte ich fie, Voltaixen noch ‚gern als Aeußczun⸗ 
ven ſeines:ſchnferiſchen Genies gnrechnen, wenn 
ich nur⸗faͤude, daß er Das, was er aͤndern zu muͤſ⸗ 
fen vermeinte, in allen feinen Folgen au, ändern 
verſtanden haͤtte. Ich will mich an dem mittel⸗ 
ſten von den angefuͤhrten Bepfpielen ‚arfläcen, - 
Maffer laͤßt feinen Aegisth von einem Raͤuber ans 
gefallen werden, der den Augenblick abpaßt, ‚da. 
er ſich mais ihm anf dem Wege allein ſieht, ohn⸗ 
fern einer Bruͤcke über die Pandife; Aegisth erlegt 
- den Räuber ;; und wirft ben Körper in den Fluß, 
aus Furcht, wenn der Koͤrper auf der Straßeege⸗ 
funden wuͤrde, daß man ben Moͤrder vepfolgen 
und Ahr dafuͤr erkennen dürfte. Ein, Roͤgher, 
dachte Voltaire, der einem Prinzen den Rock qus⸗ 
ziehen und den Beutel nehmen will, if fuͤr mein 
feines‘, edles Parserr ein niel zu niedriges Biid; 
beſſer, aus dieſem Räuber einen Dißvergpügfeg 
0 Ddd 3 m 
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gemacht, der dem Aegisth as einem Anhänger 
der Herdflißen fi Weihe‘ We 10" barum tue 
Einen? viber —* pi BR Abenthat des 
Aegisths deſto größer, und ver, weichet bg Dies 
fen zweyen entrinnt, Pr er Au dern älter ge⸗ 
macht wird, kann hernach für’ den’ Narkas ge⸗ 
nommen werden. Recht gut, meld lieber % 
hann Ballhorn; aber nun weite - Wenn Wes 
gisth den einen von diefen Mißvergnuͤgten erlögt 
hut, mas thuf er aledenn? Er trägt ben todten 
Körper auch ind Waſſer. Auch? Lider wie denn? 
warum denn? Von den leeren Tanbittnge i in den 
nahen Fluß; dad fi ganz begreiftich aber aus dem 
Tempel in det Fluß, dieſes auch? War denn außet 
ihnen niemand in diefem Tempel? Es ſey ſo; auch 
iſt das die größte Ungereimtheit noch nicht. Das 
Wie ließte ſich noch denken: aber dad Warum gar 
nicht.“ Maffeis Aegisth traͤgt den Körper in den 
Fluß weil er ſonſt verfolgt und erkannt zu wer⸗ 
den fuͤrchtet; weit er glaubt, Mein der Körper, 
ben Seite gefchaft ſey, daß foddiin nichts feind 
That verrathen koͤnne; daß dieſe fodann, mft 
ſammt dem Koͤrper, in der Fluth deyraben fen: 
Yiben kann das Voltairens Aegisth auch glauben? 
Nimmermehr; ober der zweyte haͤtie nicht entkom⸗ 
wen muͤſſen. Wird ſich diefer begnuͤgen, Täin Les 
ben davon getragen gu haben? Wird er ihm nicht, 
weun er auch noch fo farspefam ft, von weiten 
i | ‚ beobach⸗ 
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beobachten? Wird er ihn nicht mit ſeinem Geſchrey 
verfolgen, bis ihn andere feſt halten? Wird er 
ihn nicht anflagen, und wider ihn zeugen? Was 
büft e8 dem Mörder alfo, dag Corpus delicti 
weggebracht zu haben? Hier iſt ein zeugt, welcher 
es nachweiſen kann. Dieſe vergebene Muͤhe haͤtte 
er ſparen, and dafuͤr eilen ſollen, je eher ſeuebẽ⸗ 
über die Grenze zu konimen. Sreplich mußt te 
Körper, bed Folgenden wegen, ing Waller gewor⸗ 
. fen werden; es dar Voltairen eben fo nöchig al 
dem Maffei, daß Merope nicht durch die Beſich⸗ 
tigung deſfelben aus ihrem Jrechume geriffen wers | 
den Fonnte; nur daß, was bey dieſem Aegisth fich 
ſelber zum Beſten thut, ar bey jenem blos dem 
Dichter zu gefallen thun muß. Denn Voltaire 
corrigirte Die Urfache weg;D ne zu überlegen, daß 
er die Wirkung dieſer Urfache rauche, bie Nunmehr 
bon nichts, ale von feiner Bedůrfniß abhaͤngt. 
Eine einzige Weraͤnderung, die Voltaire in dem” 
Plane des Maffei gemacht bat, verbient den Namen 
einer Berbrfferung. Die nehmlich, durch welche er 
den wieberholten Verſuch der Merope, ſich an dem 
bermeinten Mörder ihres Sohnes zu rächen, une: 
tetdruͤckt, und dafür die Erfennung von Seiten 
des Argisth, in Gegenwart des Polnphtais, gus ' 
(heben läßt. Hier erkenne ich ben Dichter, und: 
befonderg iſt die zweyte Scene bes vierten Ad 
ganz vortreſich. Ich wuͤnſchte nur, daß die Er⸗ 
lennung 
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fennung über! überhaupt, di die in der vierten in Ecene bei dei 
dritten Akts won beiden Seiten erfolgen zu muͤſſen 
daß Anfehen hat, mit mehrerer Kunſt hätte ‚gt 
theilet werden fünnen. Denn’ daß Aegiseh mil 
eimnal von dem Euriffes weggefüßret wird, und 

die Vertiefung fich hinter Ihm ſchließt, iſt ein ſehr 
gewaltfames Mittel, Es iſt nicht rin Haar beffer, 
als die uͤbereilte Flucht, mit der fich Aegibth vbey 
dem Maffei rettet, und Aber bie Waltatre ſeillen 
Lindelle fo ſpotten läßt. Oder wieimweße, biefe 
Flucht iſt um vieles natuͤrlicher; wenr der Dich⸗ 
ser. nur hernach Sohn und Mutter einmal zufam- 
men gebracht, und uns nicht gaͤmtich die erſten 
ruͤhrenden Ausbruͤche ihrer beidetſeltigen Eimpfin⸗ 
dungen gegen einander, voremibalitmhätten Viel⸗ 
leicht würde Voltaire, die Erkennung überhaupt 
nicht getheifet haben wenn er feine: Materie: mkhr 
hätte dehnen müßen, um fuͤnf· Alte damit vollnu 
machen, Er jammert mehr als einmal über cet- 
te longue carriere de cing adtes. qui eft prodi- 
Bieufement difheile A remplir Ausepifodes — 
Und nun für dieſesmal genug von der Merl 
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et Hann jr dehietn⸗ —* Miur⸗ 
I ocha, dit gten Juliu⸗ 8,) wurden dee, 
— Philoſopyh ‚und. die neue 
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an. — deß Detroudde ſein Stuͤck 
bnaſniche bes Canwiſtron geſhoptt 
hr —— dieſer nicht ſeinen Jaloux 
Siygfihriehen hätte, wir wohl ſchwerlich 
An werbhgcesheran Philoſophen haben wuͤrden 
Dee Bombnie ist Camwiſtron iſt unter ʒus wenig: 
taonvt; uc wübre wicht, Daß fe quf irgend el 
weh: demtfihen Deater märs gefpiekf Horde; auch 
iſt keine Urberſetzung davon vorhanden. ‚Man 
hänfıe. allo nieleishe um ſo viel Sieher wiffen wol 
* —* igentNch an dem Norgeben des SH; 


— Bapıl, bes campifironfchen Sticks If kürg 
dieſe: Ein Bruder bat das anfehnliche Beundz, 
gen 
a 5: den sten und „ten Abend, Seite: 75 unb9T.. 
“ L’Obfervateur des Spe&tacles T. IL .p 135. 
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gen ſeiner Schweſter in Händen, und um diefeg 

"nicht herausgeben zw dürfen, möchte er ſie lieber 
gar nicht verheyrathen. Aber die Frau dieſes 
Bruders denft Heffer, Oder wenigſtens anders, 
und um ihren Mann zu vermögen, feine Schwe⸗ 
fer zu verforgen ſucht fie ihn auf alle Weife eifer» 
füchtig zu machen, indem fie derſchiedne junge 
Männeperfonen fehr gütig eufninmmt,die ale Ta⸗ 
ge unter dem Vorwande, fich um ihre Shwaͤge⸗ 
rinn zu bewerben; gu ihr ins Haus kommin. Die 
gift. gelingt; der Mann wird eiferſuchtig; nad 
williget endlich, um feiner Frau den dernieistten 
Vorwand, ihre Anbeter um fich zu haben, zu ber 
nehmen , in die Verbindung feiner Schivefler. wit 
Clitandern, einem Anverwandten feihet Kran, dem 
zu gefallen fie die Rolle der Epquetke‘ gefpielt hat⸗ 
te. Der Mann fieht fich berückt, iſt aber ſehr zu⸗ 
frieden, weil er zugleich von bem Ungrunde ſei⸗ 
ner Eiferſucht überzeugt wird. 





Was hat dieſe Fabel mit der Fabel des vethey⸗ 

rucheten Philoſbphen aͤhnliches? Die Fabel nicht 
das geringfte. Aber hier iſt eine Stelle aus dem 
zweyeen Alte des Campiſtronſchen "Stifte," jwi⸗ 
fen Dotante, "To heißt der Eifetſuchtige, imb 
Bubdis, feinem Sefretair. Dieſe wird gleich 
age, ad Eheviſer gemeinet hat. | 


. £ Dubois. 





— — — 





Dubdis. Und mas fehlt Ihnen denn? | 

Dorante. Ich bin verdruͤßlich, ärgerlich; 
alle meine ehemalige Heiterkeit iſt weg; alle mein 
Freude hat ein Ende. "Der. Himmel hat mit ei⸗ 
nem Tyrannen, einen Henker gegeben, der nicht aufs 
hören wird, mich zu martern, gu peinigen —— " 

Dubois, Und: wer it ben diſer Ayrann— 
diefern Snenfer? . | 
.MWorantı.. Meine Frau WMW 
Dubois. Ihre Frau, mein Herrdd 
De E99 6,4, Ja „meine Frau, meine Frau. — 
‚Sie ‚pring: t mich zun Verzweifluns. 
On Ai, Hafen Sie fie demy?,. . «+ 

DL, fg, Wollte Gott! So waͤre ich ru⸗ 

d um (ber ich liebe fie ie, und liche fie fo ſehr ct 
er Anfchte Quaal! 
—— gi Sie, find dach wohl nicht ee 

ti . 

Dorante, Big zur Raſerey. 

Dubois. Wie? Sie, mein Herr? Sie aiſer— 
ihr} &ie, der Sie von je ber über alles was 
Eiferſucht heißt, - — 

Dorante Gelacht, und geſpottet, Dei⸗ 
ſchlimmer bin ich nun daran! Ich Geck, mich up’ 
den elenden Sitten der großen Welt fo hinreißen zu 
laſſen! In das Geſchrey der Narren einzuſtimmen, 
die ſich über Die Ordnung und Zucht unferer ehrli⸗ 
chen Vorfahren fo luſtig machen! Und ich Rinnmte 
Eee 2 niche 
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nicht blos ein; 3 es waͤhrte nicht lange, ſo "gab ich 
ben Ton. umn Witz, uns Lebensart zu zelgen, 
was für albernes Zeug habe ich nicht gefprachtn! 
Eheliche Tteue, befkändige Liche,pfam, wie ſchmeckt 
das nach dem kleinflaͤdiſchen Bürger !: Der Wann, 
Der ſeiner Frau nicht allen Willen laͤßt iſti ein 
Waär! Der es ihr übel nimmt, wenn ſte duch an⸗ 
dern gefällt und zu gefallen ſucht, gehoͤrt ins Tol⸗ 
baue. So fprach ich, "und mich haͤrte ui 0 
follen ind Tolhaus fhricden. —— 

- Dubeis. Wet warum ſprachen Ste fe? 


Dorante, Hoͤrſt du nicht? Weil ich ein Ge 
‚war, und glaubte, es ließe noch‘ fo galant und 
foeife. — Irzwiſchen wollte mich meine Fami⸗ 
Vie verheprather wiſſen. Sie ſchlugen mie ein 
junges, unfhuldiges Mädchen vor ; und ich nahm 
es. Mit der, dachte ich, ſoll es gute Mege, ha⸗ 
ben; die ſoll in meiner Denkungs art nicht viel 
aͤndern; ich liebe ſte ige nicht Befonberg, und der 
Beſitz wird mich noch gleichguͤlliger gegen ſi ma⸗ 

den. Aber wie ſehr habe ich nlich beitogen! 
Sie ward täglich fchöner, täglich, reizender. Ich 
ſah es und entbrannte, und entbrannte je mehr 
und mehr; und itzt bin ich fo berllebt, f verliebt 
in ſi — 


Du bois. Rum, das neune 6 aaciun 
werden! 
... .. Dorante. 
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Dorante, Dennicd bin fo eiferfüchtig! — 
DEN Mich Ihre each nur vir u beken⸗ 
nen, ur Alls meine Freumde finde mir zuwider 
und vteroͤchag; die ich ſonſt icht ofte gene p am 
mith habon bennte, feheickkägt lieber gehen als 
kommen. Was haben fie auch in meinem Haufe 
zu fachen? Was wollnidnke Müßiggänger? Wozu 
‚die Sn Schnaeichelegen; die fie meiner Frau; ma⸗ 
hen Mer eine lobt hren Verſtand, der andere ers 
hebt ihr gefaͤlliges Weſen bis in den Himmel. Den 
entzuͤcken ihre himmliſchen Augen, und ben ihre 
ſchoͤnen Zähne. Alle finden fie hoͤchſt reizend, 
hoͤchſt anbetenswuͤrdig; und immer ſchließt ſich ihr 
verdammtes Geſchwaͤtze mit der verwuͤnſchten Bes 
trachtung , was für ein glücklicher; mag für ein 

beneidenswuͤrdiger Mann ih bin, 
Dubois. Je, ja, es if wahr, fo geht een 
Dorante. O, fie treiben ihre unv erſchaͤmte 
Kuͤhnheit wohl noch weiter! Kaum iſt ſte ang dem 
Bette, fo find fie um ihre Toilette, Da ſollteſt 
du erft fehen und hoͤren! Jeder will da: feine Auf⸗ 
merkſamkeit und feinen Witz mit dem andern um 
die Wette zeigen. Ein abgeſchmackter Einfall 
jagt den andern, eine boshafte Spoͤtteren die andes 
re, ein füßelndes Hiſtoͤrchen das andere. iind 
das alles mit Zeichen, mit Minen, mit Liebau⸗ 
geleyen, die meine Frau fo leutfelig annimmt, 
ſo verbindlich erwiedert, daß — daß mich der 
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Schlag oft rühren möchte! Kannft du glauben, 
Dubotst id wuſ es wohl mit anfehen/ daß fie 
ihr die Hand kuͤſſen. N 
Dubois. Das iſt arg * 
Dorante. Gleichwohl darf — nude 
fer. Denn was würde die Welt dazu fagen? 
Wie Tächerlich würde ich mich machen, wenn in} 
meinen Verdruß auslaffen wollte? Die Kinder au 
der Straße würden mit Singerh auf mid)‘ fen. 
Alle Tage würde ein Epigramm, ein Gafe bauer. 
auf mich zum Vorfcheine kommen ut ww... \ 
Diefe Situation muß es fehn,, in befahee 
Chevrier das Aehnliche mit dem verheyratheten 
Philoſophen gefunden hat. "Sg wie der Eifer⸗ 
ſuͤchtige des Campiſtron ſich ſchaͤmet, ‚feine Eifer⸗ 
ſucht auszulaſſen, weil er ſich ehebem über Dicke 
Schwachhelt allzuluſtig gemacht hat: fo, ſchaͤmt 
ſich auch der Philoſoph des Destouches, ‚feine 
Heyrath befannt zu machen, weil er ehedem über 
alte ernfthafte Liebe gefpottet, und den eheloſen 
Stand für den einsigen erflärt Hatte, der einem 
freyen und weiſen Manne anſtaͤndig ſey. Estann 
auch nicht fehlen, daß dieſe ähnliche Schaguu fe. 
nicht beidein mancherley ähnliche Verlegen ölten 
bringen ſollte. So tft, z. ©. die, in’wel er fich 
Dorante beym Campiſtron flehet, mern. er bon 
‚feiner. Frau verlangt , "ihm die überfäftigen Bes 
fucher von Halfe zu ſchaffen, dieſe aber ihn bedeu⸗ 
ed em tet, 
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tet, daß das eine Sache ſey, die er ſelbſt 
bewertſtenii en muͤſſe, faſt die nehmliche mit 
der day” em. Destouches, in welcher ſich 
Ariſt daindet, wann er ed eisp dem Mars 
quis fagen fol, daß er ſich guf Mellten Feine Rech⸗ 
nung mathtn koͤnne. Auch (tiber dort der Eifers 
füchtige, wenn feine Freunde in Teller Gegenwart, 
Wer die Eiferfüchtigen ſpotten, und er ſelbſt fein 
Wort dazu geben muß, ungefehr anf gleiche Weiſe, 
als bier der Pitofoph, wenn er fich muß fagen 
laſſin, ogß er one Zweifel viel gu Flug und vor« 
ſichtig feh, ald dag er füch zu foteiner Thotheit, 
wie dag Heyrathen, ſollte haben verleiten laſſen. 
Dem ohngegchtet aber ſehe ich nicht, warum 
Destoncheg bep feinem Stuͤcke nothwendig dag 
Stuͤck deg, Cqmpiſtron vor- Augen gehabt haben 
müßte, unp mir ift es ganz begreiflich, daß wie 
jenes J Könnten, wenn dieſes auch nicht vor⸗ 
va ni. Die verfchledenften Charaktere. 
in A in dentiipe Situationen gerathen; und da 
er Komödie die Charaktere das Hauptwerk, 
* Situationen aber nur die Mittel find, jene 
ri Außefn zu laſſen, und ins Spiel zu ſetzen: 
uß mian nicht die Situationen, ſondern die 
—8 in Betrachtung ziehen, wenn man 
beffimmen wili ob ein Stück Driginal oder Co⸗ 
pie genennt zu werden verdiene. Umgekehrt iſt 
es in der Tragoͤdie, wo die Eharalter⸗ weniger 
— weſentlich 
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Geheinmißvolle gar nicht geworden if, den Mo⸗ 
liere in der Stelle gefchildert bat, aus welcher 
Schlegel den Anlaß zu diefem Stuͤcke wollte ges 
nommen haben *). Molieres Geheimnißvoller 
iſt ein Geck, der ſich ein wichtiges Auſehen geben 
will; Shhlegels Geheimnißvoller aber ein gutes 
ehrliches Schaf, das den Fuchs ſpielen will, um 
von den Woͤlfen nicht gefreſſen zu werden. Da⸗ 
ber koͤmmt ed auch, daß er fo viel aͤhnliches mit 
dem Charakter des Mißtrauiſchen hat/ den Ers⸗ 
negk hernach auf die Bühne brachtarı "Beibe-Chys 
raftere aber, ober vielmehr: Höibe-Nummten des 
nehmlichen Charakters, koͤnnen ichs Anders afg 
in eine fo Heinen und-armfehgen; ‚Biere men⸗ 
Fehenfäinidfichen und haͤßlichen Seeleifi ch finden, 
daß thte Borftellmgen nothwendis mehr Mitlei⸗ 
nie "den 
29 Miſantrope Acte I. Se. gem 
Veſt de ia tere aux pieds, un: nbmene vont 
anfertigen miſtere, 
hi Qu.. vons eue, ‚en paflant .; —— ‚d’oeil 


. egare, | 

5 fans. aucune affaire‘ cft- tonjours affaire. 
Tout ce quil vous debite en grimades 

| abonde. 
13 forcende;fagena H-aflomme Ic monde, 

an Pens oofle ila samt bes, par rompre. l'chtre- 

u. . tien. 

VUn feeret X vous dire » & ce feeret n’eft rien. 

"De la moindre’vetille il fait une merveille 

Et jafques au bon jour, il ‚dit tout à l’oreille 


., 
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EEE er. 
den oder Abfcheu erwecken muͤſſen, als Lachen. 
Der Geheimnißvolle iſt wohl ſonſt hier aufgefuͤhret 
worden; man verſichert wich aber aud).durche, 
gängig, und aus der eben gemachten Betrachtung 
iſt mir eg fehrrbegreiflicy, daß mau ihn laͤppiſcher 
gefunden a als fig, : 


Der cruceh⸗ ber guten. Frauen Hingegen kg, 
wo er. nach; anfgeführet worden, und fo oft en 
noch aufgefieh rat worden, überall und jederzeit, 
einen ſehs vorzuͤglichen Beyfall erhalten; und daß 
ſich Dielen, Berka auſwahrt Schönheiten gründen 
muͤſſe, daß er micht/ das Werk einer uͤberraſchenden 
blendenden Vorſtellung ſey, iſt daher klar, weil 
ihn ochikishtaud, mach Leſung des Stuͤckß gzu⸗ 
rekgenommen. Wer es zuerſt geleſen, dem ges 
faͤllt es um ſo viel mehr, wenn.gr es ſpielen fiehe: 
und. wer «8 zuerſt ſpielen geſehen „dem gefaͤllt es 
am ſo viel meht, wenn er es lieſet. Auch ha⸗ 
ben es die ſtrengeſten Kunſtrichter eben ſo ſehr ſei⸗ 
nen uͤbnigen Luſtſpielen, als dieſe uͤberhaupt dem 
gewoͤhnlichen Praſſe deutſcher Koma org 
gezogen. 


Ich las, fagt ing ı von han), den gey⸗ 
ſchoͤtigen Muͤßiggaͤnger; die Charaktere ſchienen 
Fff mir 
ref Die neueſte Litteratur betseffent... 
Th. XXI. S. 133. . 
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mir vollkommen nach dem Lebens folche Muͤßig⸗ 
gänger, folche in ihre Kinder vernarrie Mütter, 
ſolche ſchalwitzige Befuche, und folche dumme 
Pelzhaͤndler fehen wir alle Tage, So beruft, fa 
lebt, fo handele der Mitteiftand unter den Deuts 
ſchen. Der Dichter Hat feine: licht gethau, 
er bat ung gefhildert, wie wir ſind. Allein ich 
gaͤhnte vor Langeweile — Schtäßtbarauf: ben 
Triumph der guten Frauen. Welcher Unterſchied!! 
Hier finde ich Leben in den Charakteren, Feuen 
in ihren Handlungen, aͤchten Witz in ihren er 
forächen, und den Ton einer feinen bebersart I 
chrem gangen umgangen . j) un . 


Der vornehmſte Fehler, den ed berfae Run 
richter daran bemerkt hat, iſt der, daß die Charab 
tere an fich ſelbſt nicht deutſch ſind. Und leider, 
muß man diefen zugeſtehen. Wir ſtad aber in 
unfeen Luſtſpielen fchon gu fehe an: fsehide,: umb 
beſonders an franzoͤſiſche Sitten gewoͤhnt, als 
baß er eine beſonders able Wirfung ns uns ẽ 9a 
ben koͤnnte. 





Milonder, heißt ed, iſt ein franzoͤſiſcher Abens 
theurer,. der-auf Ersbungen ausgrht,:, abem 
. Brauenzimmer nachfielt, feinem im Erufte-ges 
wogen if, ale ruhige Ehen in Uneinigkeit zu fin 
a, aller Srauen Verführer und aller 

S *— 
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Schrecken zu werben Aucht, uns der: beh allem 
dieſen kein ſchlechtea Herj hat. Die herrſchende 
Verderbniß der Sitten und Grumdyäge fcheinee 
ihn mit fartgeriflen u haben. Gotilob! daß ein 
Drutfcher,: der ſo leben will, das verderbteſte 
Herz von bir Welt haben muß. —-- "Silasia, bed 
Nilanbers Frau, die er vier Wochen nach dei 
Hochzeit verläffen , und nunmehr in zehn Jahren 
nicht geſehen Hat, koͤmmt auf den Einfall ihn auf⸗ 
mſuchen. n Sio kleidei ſich als cine Mannsperſon, 
un foßgt ihm, unter dem Mamen Philint ‚in alle 
Haͤuſer nad; weite Avanturen ſucht. : Hpilink 
iR witziger, ſtatterhafter und unverſchaͤmter ald 
Nikander. Das Jrauenzimmer iſt dem Philint 
mihr gewogen, und ſobald er mit ſeinem frechen 
aber doch artigen Weſen ſich ſehen baͤßt, ſtehet 
Nitanber:da twieueffiunimt. Dieſes giebt Gele⸗ 
genbeis zu ſchr Lebhaften Situationen. : Die Ei 
fntuug iſt artig, der zmeyfache Ebardfter wehl 
geſeichnet, und gluͤchlich in Bewegung geſetzeꝛ 
«ber: das Quiginal zu dieſem nachgeahuen Derroe 
maltte ‚it ‚gewiß kein Deutfcher.,. NL 





3Was mir faͤhrt ee fort, ſouſt an digein Rufe | 
Miete mißfaͤut, iſt det Paratrer des Ageibrös. 
Den Triumph der guten Frauen vollkommen ai 
wachen, zeigt: dieſer Agenor den Ebiemanti von 
einer gar zu haͤtlichen Seite. Er tyranniſrt feine 
| Sf 3 unſchul⸗ 
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unſchuldige · Juliane auf Bas Amvurdigie und 
hat recht feine Luſt fie zu, qulen· Gheaͤmlich, ſo 
oft er ſich ſchen laͤßt ſpbitiſch dep den Theänen 
feiner geftänften Frau, argwoͤhniſch ‚bey:ikren 
Liebkoſungen, boshaft genug, ihre. unſchuldigſten 
Reden und Handlungen durch eine falſche Wen⸗ 
dung zu ihrem Nachtheile auszulegen, eiferfüchtig, 
hart, unempfindlich, und, wie fie fich leicht «ins 
bilden fönnen, in feiner Frauen Kammermäbchen 
Herlicht, — Ein feldyer Maun iſt gar gu ver⸗ 
derbt, ale daß wir ihm eine fchleunige Befferung 





zutrauen koͤnnten. Der Dichter giebt ihm eine 


Nebenrolle, in welcher ſich bie Falten feines. nichts⸗ 
würdigen Herzens nicht genug. entwickeln koͤnnen. 
Er tobt, und weder Juliane noch die Leſer wiſſen 
‚recht, mas er mil, Eben ſo wenig. bat der Dich⸗ 
ter Raum gehabt, feine Befferung gehörig vorzu⸗ 
bereiten und zu veranftalten, Er .mußte fich ber 
gnuͤgen; dieſes gleichfam im Borbepgehen zu thun, 
weil die Haupthandlung mit Nikander und Philin⸗ 
gen zu ſchaffen hatte. Kathrine, dieſes edelmuͤ⸗ 
thige Kammermäbchen der Juliane, das Agenar 
verfolgt hatte, ſagt gar recht am Ende des Lufls 
ſpiels: Die gefchmwindeffen Brfehtungen find nicht 
‚allemal bie aufrichtis d! Wenigftens fo lauge 
dieſes Mädchen im Hanfe ift, "möchte ich nicht 
fuͤr die Aufricheigten ſtehen. 


Ich 








415, 
en) 
sch freue mich, daß die befte deutſche Komoͤ⸗ 
bie dem richtigften deutſchen Beurtheiler im die 
Hände gefallen if. Und doch war e8 vielleicht 
bie erfie Komoͤdie, die biefer Mann beurtheilte. 
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den io Julius,) wurden Eenie und der 

Mann nach der Uhr, wiederholt”). : 

: „Genie, fagt Chevrier gerade heraus **), fuͤh⸗ 
vet ben Namen der Frau von Sraffigni, ift aber 
ein Werk bes Abts von Voifenen. Es war Ans 
fange in Verſen; weil aber die Grau von Grafs 
figni, der es erfi in ihrem vier und funfzigfien 
Jahre einfiel, die Schriftflelerinn zu fpielen, in 
ihrem Leben feinen Vers gemacht batte, fo warb 
Eenie in Profa gebracht. Mais l’Auteur, fügt 
er hinzu, y a laiſſẽ gı vers qui y exiftent dans 
leur entier.,, Das ift, ohne Zweifel, von eins 
zeln hin und wieder zerſtreuten Zeilen zu derfichen, 
die den Reim verloren, aber die Sylbenzahl bey⸗ 
Behalten haben. Doch wenn Chevrier keinen 
andern Beweis hatte, daß dad Stüc in Verſen 
geweſen: fo ift es fehr erlaubt, daran zu zweifeln. 
Die 

*) S. den 23ſten und 29ſten Abend, Seite 153 


**) ‚Oblervateur des Spe&tacles Tome I, p. 211. 
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I ein und vierzigften Abend (Breptage, 
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Die franzoͤſiſchen Verſe kommen überhaupt der Pro⸗ 
ſa ſo nahe, daß es Muͤhe koſten ſoll, nur in ei⸗ 
nem etwas geſuchteren Stile zu ſchreiben, ohne 
daß ſich nicht von ſelbſt ganze Berfe zuſammen 
finden, denen nichts wie der Reim mangelt. Und 
gerade denjenigen, die gar _| Feine Verſe machen, 
tJönnen dergleichen Verſe am erſten entmwilchen; 
‚Auen weil fie.gar kein Ohr für dag Metrum has 
ben, und. es alfa.aben ſo menig zu vermeiden, aß 
a Proben verfichen... — 
Was bet Genie ſonſt für Werne, baß fle 
nicht and der Feder eines Srauenjirmerd koͤnne 
gelogen fon? „Das, Srauenziutmer überhaupt, 
Sagt Rouffean”), liebt Feine einzige Kunſt, verficht 
ſich auf feine einzige, und an Genie fehlt es ihm 
aa und gar. Es Fann in Eleinen Merken gluͤck⸗ 
lich ſeyn, die nichts als leichten Big, nichts alg 
Geſchmack, nichts ale Anmuth, hoͤchſtens Gruͤnd⸗ 
Kichfeit und Philoſophie verlangen. Es kann 
ſich Wiſſenſchaft BGtelehrſamkeit und alle Talente 
erwerben, die ſich durch Mühe und Arbeit erwer⸗ 
ben laſſen. Aber jenes himmliſche Feuer, wels 
ches die Seele erhitzet und emtflammer, jenes um 
ſich greifende verzehrende Genie, jene brennende 
Beredſamkeit, jene erhabene Schwuͤnge, die ihr 
Ertzicendes dem Iunerſten unſers Herzens mit⸗ 
sheifen, 
P N d Alembert p. 193 





theilen, werden den Sin des —2 
mers allezeit fehlen. 

Alſo fehlen ſie wohl auch der Cenie?. Ober 
wenn ſie iht nicht fehlen, ſo muß Cenie nothwen⸗ 
dig das Werk eines Mannes ſeyn? Ronſtauſſelbſt 
würde ſo nicht ſchließen. Er ſagt vielmehr / was 
er dem Frauenzimmer uͤberhaupt abſprechen zu 
muͤſſen gkaube, wolle er darum keiner Frau ins⸗ 
beſondere fteeitig machen. ° (Ce n’elt pas une 
femme, mais’ aux. femmes: que je refuſe les 
talens des hömmes*). und dieſes fagt er eben 
auf Bergnlaffung der Cenie; eben da, wo er die 
Graffigüi als Die Verfaſſerinn derfelden anfuͤhrt. 
Dabey merke man wohl, daß Graffingni ‚feine 
Sreunding.. nicht war, daß ſie uͤbles von ihm ge⸗ 
fpröchen Hatte, daß er ſich an eben der Stelle Äder- 
fie beklagt, Dem ohngeachtet erklärt er ſie lie⸗ 
ber für eine Mwnahme ſeines Satzes, als daß! 
‚ee im geringften auf das Vorgeben ded Chevrier 
anſpielen ſollte, welches er zu thun, ohne Zwei⸗ 
fel, Freymuͤthigkeit genug gehabt hätte, wenn er⸗ 
nicht von dem Gegentheile uͤberzeugt geweſen waͤre. 
rChevrier hat mehr ſolche verkleinerliche gehei⸗ 
me Nachrichten, Eben dieſer Abt, wie Chevrier 
wiſſen will, hat für die Favart gearbeitet. Er 
Bat wie fomifche Oper, Annette und kubin, ge⸗ 
macht; und nicht Sie, die Altrice, von der er 
A 2 fo, 
") Ibid, p. 18. E 


. 
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ſagtdaß fie kaum leſen fonne., Sein Beweis 
iſt ein Gaſſenhauer, der in Paris daruͤber herum⸗ 
gegangen; und es iſt allerdings wahr, daß die 
Gaffenhauer in der franzoͤſiſchen Gefchichte übers 
— unter die glaubwürbigfien. Dofumente. ger 





arg $ Barum ein Geiſtlicher ein fchr. verlichtse Sing 
ſpiel unter fremben Namen in..die. Welt ſcheke, 
ließs ſich endlich woch begreifen. ‚Ahr warum ex 
ch m einen Cenit nicha. hekennen wolle, ik ich 
vicht eiele Predigton vorziehenmoͤchte/iſt ſchwee⸗ 
lich obzuſehen; Dieſer Athautza ‚fonfi mahn als 
ein Stuͤck aufführen. und drucken lofeuyr hoct wel⸗ 
en ihn jedermann als Des Verfpſſer Fennet, und 
die der: Cenie bey] meiten nicht gleich ammen. 
Wenn er einer Grau von vier und funfzig Jahren 
eine Balanterie machen moltt, iſt es mahrſchein⸗ 
Heh;, ‘daß er «8 gerade mit feinem beken Achte 
wmuͤrde gethan haben? — — . .i. 

„Dem zwey und vierzigſten. Abend. (Montage, 
den- ızten Juliug;) ward die Seauenfiäule von 
Moliers aufgeführt. - on, BEREIT 

Moliere hatte bereits feine Männefhule mes 
macht. als er im Jahre 1662 dieſe Frauenſchule 
darauf folgen ließ. - Wer beide Stuͤcke nicht kene 
yeta. würde ſich ſehr irren; wenn er. glaubte, daß 
bias den Frauen, wie dort den Männern, ihre: 
Schulbigfeit geprediger würde. Es find beides 

— A witzige 














witzige —— in weichen. ein Baar junge 
Maͤbchen, wovon. das eine in aller Streuge erzo⸗ 
gen. und das andere in aller Einfalt aufgewachsen, 
ein; Paar alte Laffen, hintergehen; und Die beide, 
die Männerfihule heißen müßten, wenn Moliere, 
weiter nichts darinn haͤtte lehren wollen, als daß 
das duͤmmſto Maͤhchen noch immer Verſtand ge⸗ 
nug habe zu besruͤgen, und daß Zwang und Auf⸗ 
ſicht weit weniger fruchte und nutze, als Nachſi che 
um Freyheitn ı Wirflich iſt für dag weibliche Ge⸗ 
ſchlecht in: den Faauenſchule micht viel zu lernen; 
es waͤredann daß: Moliere mit dieſem Tiset auf 
bie Gheftanbekegaln, ‚in der zweyten Scene de 
dritt en AlfrB ; geſchen haͤtte, mit welchen aber die 


Pflichten ben Weiber ober ladherlich amade 


werden, iin: ‚in 


„Die zwey Walig ſten Stoffe zur Tragoͤdi | 


und Komodie, Fuge Zrublet *), Find der Eid und 
die Srauenfchule. Uber beide find- vom Corneilla 
imd Moliereibenrbeitet worden, als diefe Dichter 
ihre voͤllige Stärke noch nicht Kasten, Diefe An⸗ 
merkung, fügt er hinzu, babe ich von dem Ser 
von Sontenelle.n 

Wenn doch Trublet den Ser von Zonen 


sefmgt. hätte, wie er diefed mieihe: Oder Fand 


ed ihm fo ſchon verftändfic) genug war, wenn ce 

«8 doch. auch. feinen Lefern mit ein-Paar Worten 

A hätte 
. *) Eflis de Litt, & de Morale T. IV. pı 295. 
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baͤtte verftändlich. machen tollen. Ich wenig⸗ 
ſtens bekenne, daß ich gar nicht abfehg, wo Fon⸗ 
tenelle mit dieſem Raͤthſel hingewoilt. Ya glau⸗ 
be, er hat fich verfpuochen; oder Zrublet bat ſeh 
verhoͤrs;! 

Wenn indeß, nach der Meinmg dieſer Min. 
uer, der Etoff der. Frauenſchule ‚fa beſonders 
glücklich ift, und Moliere in der Ausfuͤhrung def 
felben nur zu kurz gefallen: ſo haͤtte fich ;Diefen 
auf dad ganze Stück eben nicht viel einzubilden 
gehabt. "Denn der Stoff ift sicht: son ihm (ons 
bern Theils aus einer Spaniſchen Ergehlung,,- Die 
man bey dem Scarron, unter dem Sitek, ‚die 
vergebfiche Vorficht, findet,” Theiis aus den 
fpaßhaften Nächten des Straparolfe genommen, 
wo ein Liebhaber einem feiner Traunde alle Tage 
vertrauet, wie weit er wit feinen Geliebten ges 
kommen, ohne zu miffen, daß bieſer drum ſeia 
Nebenbuhler iſt. 

„Die Frauenſchule, ſagt der Herr von. ol 
taire, war ein Stuͤck von einer gany neuen Gat⸗ 
tung, worinn zwar altes nur Erzehlung, Aben 
doch ſo kuͤnſtliche Erzehlung if, daß alles Hand⸗ 
lung zu ſeyn ſcheinet. en 

Wenn das Neue bierinn befand, ſo iſt es 
Kb gut, daß man die neue Gattung eingeben 
laſſen. Mehr oder weniger Rinftlich, Erzehlung 


bleibt immer Erjchlung, und wie tollen auf Dem 
„ Theater 











7 
— „ 
Theater wiriliche Handlungen ſehen. — Aber 
iſt es denn auch wahr, daß alles darinn erzehlt wird? 
daß alles ur Handlung gu ſeyn ſcheint? Voltaire 
haͤrte dieſen alten Einwurf nicht wieder aufwaͤt⸗ 
‚men ſollen; oder, anſtatt ihn int em anſcheinen⸗ 
des Lob zu verkehren, haͤtte set wenigſtens die 
Arrtwort beyfuͤgen follen, die Moliere ſelbſt dar⸗ 
chaf ertheilte, und die ſehr paſſend iſt. Die Er 
zebliin, gen wehnitich find in dieſem Stüde, ver; 
ind ge der lnnern Verfaſſung deſſelben, wirkliche 
Landtag ge Haben alles, was zu einer fomis 
fetten Harstaägrenforbesticb ik; und es If bloße 
ortikihbcieg; Huen dieſen Namen Hier ſtreitig 
ja mache m ? Dei es koͤmmt ja weit weniger 
auf die Beefalle an, welche ergeglt werden, ald 
af den: Endruck, welchen dieſe Vorſfaͤlle anf 
deu betrognen Anen machen, wenn er ſie erfaͤhrt. 
Das Laãcherliche dieſes Alxen wollte Moliere vor⸗ 
nehmlich ſchildern; ihn muͤſſen mir alſo vornehm⸗ 
lich ſehen, wie er fich bey dem Unfalle, der ihm 
drohet, gebehrdetz und dieſes Hätten wir fo gut 
nicht geſchen, wenn der Dichter das, was er er; 
zehlen laͤßt, vor unſern Augen hätte vorgeben 
laſſen, und das, was er-wargehen laͤßt, dafuͤt 
baͤtte erjehlen hoffen, Der Berdruß, den Ar⸗ 
nolph 
*) Sinn der Kritik ber Frauenſchule, in der Per⸗ 
ſon bes Dorante: Les recits euxmêmes y font 
‚des actions ſuivant la conftitution du ſujet. 








8 
nolph empfindet, der Zwang, den er fich anthut, 
biefen Verdruß zu verbergen; der höhnifche Ton, 
den er annimmt, wenn er dem weitern Progreſſe 
des Horaz nam vorgehanet gu Haben glaubet; 
das Erfiannen,,' die ſtille Wuth, in ber wir ihn 
ſehen, wenn er vernimmt, daß Horaz dem ohn⸗ 
geachtet ſein Ziel gluͤcklich verfolgt: das ſind Hand⸗ 
Tumgen, und weit komiſchere Handlungen, als 
alles, was außer der Scene vorgeht. Selbſt 
in der Erzehlung der Agneſe, von ihrer mit dem 
x Horaz gemachten Bekanntſchaft, iſt mehr Hands 
lung, ats mir finden würden, wenn wir"diefe 
et auf der Söhne wirkuch machen 
hen 
Alſo, anſtatt von der Fratienſchule zu fagen, 
daß alles darinn Handlung ſcheine, oßgierch alles 
nur Erzehlung fen, glaubte ich mit mehrerm Rech⸗ 
te. ſagen zu. foͤmen, daß alles Handlung darinn 
ſep, Obgleich alles nur Erzehlung zu feyn ſcheine. 
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Er en One vund vierpgften Abend Dalabb 

| 9 „Dry. 1469. Julius,) ward die Muͤtterſchula 
a 8a Chauffer, und den vier und Siem 

ee (Als den 1510), der Graf von Eier 

righerbolt. il: 

Da die Engländer von ie ber fo gern dome- 
Düne ufihte Bühne gebracht. haben, ſo kaun 
mom leicht vernnithen . daß es ihnen auch an 
Taauerſpjelen uͤber dieſen Gegenſtand nicht fehlen 
wird, Das ältefte ift dad von oh. Banks, una. 
ter dem Titel, der, unglucklighe Liebling, oder Graf. 
von Effer, Es fan 1682 aufg Theater, und 
erhielt allgemeinen Beyfall. Damals aber hatten 
Die Franzoſen fchon drey Effere; des Kalprenebe 
bon 1638; des Boyer von 1678, und des juͤn⸗ 
gern Eorneille, von eben biefem Jahre Woll⸗ 
ten indeR | bie Engländer, daß ihnen die Franzo⸗ 

fen 


. *) S. den 26ften h zoſten Abend Seite J61u.173. 
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ME ann u men nennen 
fen auch Sierinme nicht mitten‘ zuvorgefommen 
ſeyn, fo würden fie fich vieleicht auf Daniels Phi: 
lotas beziehen fünnen ; en Trauerfpielton 1611, 
in welchem man die Gefchichte und den Charafter 
des Grafen, unter fremden Namen, Ju-finden 
glaubte *) 

Vanks ſcheinet keinen von ſeinen franzoͤſiſchen 
Vorgaͤngern gekannt zu haben, Er iſt aber einer 
Novelle gefolgt, die den Titel, Geheimg Gefchichte 
ber Koniginn Elifaberh und des Grafen von 
führet **), mo er den gangen Stoff fi fich fo in. 
Hände gearbeitet fand, daß er ihn blos zu dialo⸗ 
giren, ihm blos die aͤußere dramatiſche Form, za 
ertheilen brauchte. Hier iſt der ganze Plan, wiz 
er yon. dem Verfaſſer der unten angeführten 
Schrift, zum Theil, aufgezogen worden. ‚Dieb 
leicht, daß «8 meinen Leſern nicht unangenehm 
iſt, ihn gegen das Stuͤck des Corneille halten zu 
koͤnnen. 

„um unſer Mitleid gegen den ungluͤcllichen 
Grafen deſio lebhafter zu machen, und die hef⸗ 
tige Zuneigung, zu entfchuldigen, welche die Koͤni⸗ 
ginn für, ihn äußert, werden ihm alle die erhas 

benften Eigenfehaften eines Helden bepgelegt; 
' und 


. #) Cibber’s Lives of me Engl. poen. Vol L 

.„ P- 147. . 

u) Pry Companion to ——E— Vol, IL 
P. 99 
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und es fehlt ihm zu einem volllommenen Charak⸗ 
fer weiter nichts, als daß er feine Leidenſchaften 
nicht beſſer in ſeiner Gewalt hat. Burleigh, der 
erſte Miniſter der Koͤniginn, der: auf ihre Ehre 
ſehr eiferſuͤchtig iſt, und den Grafen wegen der 
Gunſtbezeigungen beneidet, „ mit welchen fie ihn 
überhäuft, bemüht ſich unabläfig, ihn verdaͤch⸗ 
tig gu machen. Hierinn ſteht ihm Sir Walteg 
Naleigh, welcher nicht-minder des Grafen Feind 
it, treulich bey; und beide werden von der bos⸗ 
haften Grafiun von Nottingham noch mehr vers 
hebt, die den Grafen fonft geliebt hatte, nun aber; 
weil fie feine Gegenliebe von ihm erhalten koͤnnen, 
was fie nicht beſitzen kann, zw verderben ſucht 
Die ungeftuͤme Gemuͤthsart des Grafen macht ih⸗ 
nen nur allzugutes Spiel, und fie erreichen, ibre. 
Abſicht auf folgende Weife- 

Die Koͤniginn hatte den Grafen, als ihren 
Generaliſſi imus, mit einer ſehr anſehnlichen Ar⸗ 
mee gegen ben Tyrone geſchickt, welcher in Irr⸗ 
land einen gefaͤhrlichen Aufſtand erregthatte. Nach 
einigen nicht viel bedeutenden Scharmuͤtzelm ſahe 
ſich der Graf genoͤthiget, mit: dem Feinde in Un⸗ 
terhandlung · zu treten, weil ſeine Truppen durch 
Strabazen und Krankheiten fehr abgemattet waren, 
Tyvone aber mit feinen Leuten ſehr vortheilhaft 
poſtiret land. Da diefelinserhandlung zwiſchen 
den Anfuͤhnrn mßnblicy.betrieben ward, und, fein 

B 2 Menſch 
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Menſch dabey zuͤgegen ſeyn durfte, fo wurde fie 
der Koͤniginn als ihrer Ehre hoͤchſt nachtheilig, 
und als ein gar nicht zweydeutiger Beweis vor⸗ 
geſtellet, Daß Eſſex mit den Rebellen ih einem heim 
lichen Verſtaͤndniſſe ſtehen muͤſſe. Burleigh und 
Raleigh, mit einigen andern Parlamentsgliedern, 
treten fie Daher um Erlaubniß an, Ihn des Hochs 
verraths anflagen zu dürfen, welches fie aber fo 
wenig zu verſtatten geneigt ift, daB fie ſich viels 
mehr über ein dergleichen ‚Unternehmen ſehr auf' 
gebracht bezeiget. Sie wiederholt die vorigen 
Dienfte, welche der Graf dei Natien erwiclen, 
und erflärt, daß fie die Undankbarkeit und den 
boshaften Neid ſeiner Anklaͤger verabfehene. Der 
Graf von Southampten, ein aufrichtiger Freund 
bes Effep, nimmt ſich zugleich feiner auf das leb⸗ 
hafteſte an; er erhebt Die Gerechtigkeit der Könis 
Kinn, einen folchen Mann nicht unterdruͤcken zu 
laſſen; und feine Feinde müffen vor dieſesmal 
fchweigen.- (Erfer Akt.) 

Anden ift die Königinn mit der Aufführung 
des Grafen nichtd Weniger, als zufrieben, fon- 
Bern läßt ihm Befehlen, feine Fehler wieder gut 
zu machen, und Irrland nicht eher zu verlaffen, 
als bis er die Rebellen vollig zu Paaren getrie- 
‘ben, und alles wieder beruhiget Habe. Doch 
Eſſer, dem die Befchulbigungen nicht unbefannt 
‚geblieben, mit welchen ihn fe Feinde bey ihr 
anzu⸗ 


— —— 
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— — if viel zu irngebintbig, ſich 
zu ———— —X nachdeni er den | 
Thfone zu siehe der Waffen vermocht, 

8:8 —— Verbots der Koͤniginn ungeach⸗ 
tet, nach Endland uͤber. Dieſer unbedachtſame 
Schritt macht feinen Feinden eben fo viel Bergnü- 
gen, als feinen Sreuntien'Untnhe; beſonders zit⸗ 
tert die Erdfinn von Rutland, mit welcher er 
inggeßeim verheyrathet iſt, vor den Folgen. Am⸗ 
meiſten abet betruͤbt ſich die Koͤniginn, da fie 
fieht, daß ihr durch dieſes raſche Berragen aller 
Vorwand benommen It; ihn zu vertreten, wenn 
fie nicht eine Zaͤrtlichkeit verräthen will, die fie 
gern vor der ganzen Welt vetbergen möchte. Die 
Erwägung ihrer Würde, zu welcher ihr natürs 
Yicher Stoͤlz koͤmmt, und die heimliche Liebe, die 
Fe zu ihm trägt, erregen in ihrer Gruft den grau⸗ 
famften Kampf. Sie ſtreitet lange mit fidy ſelbſt, 
6 fie den verwegnen Mann nach dem Tower 
ſchicken, oder den geliebten Verbrecher vor fich 
laſſen und ihm erlduben fol, fich gegen fie felbft 
zu rechtfertigen. Endlich entfchließe fie fich zu 
dem letztern, doch nicht ohne alle Einfchränfung;; 
‘fie will ihn fehen, aber fie will ihn auf eine Art 
‚empfangen, daß er die Hoffnung wohl verlieren 
toll, für feine Vergehungen fo bald Vergebung 
zu erhalten. Burteigh, Raleigh und Notting⸗ 
ham j ind bey Diefer Zufammenfunft gegentoärtig. 
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3 Die 


Die Koͤniginn ift auf: die letztere gelehnet, und 
ſcheinet tief im Gefpräche zu ſeyn, ohne ben Gras 
fen nur.ein einzigesmal atifufehen. Nachdem fie 
ihn eine Weile vor fich Enien laffen, verläßt fie auf 
einmal dag Zimnıer, und gebiethet alten, die es 
redlich mit ihr meinen, "ihr zu folgen, und den 
Verraͤther allein zu laffen. Niemand darf eg 
soagen, ihr ungehorfam zu ſeyn; ſelbſt Sout⸗ 
hampton gehet mit ihr ab, koͤmmt aber bald, mit 
Der frofllofen Rutland, wieder, ihren Freund 
bey feinem Unfolle zu beklagen. Gleich darauf 
ſchicket die Köntgian den Burleigh und, Raleigh 
zu dem Grafen, ihm ben Kommandoſtab abzu⸗ 
nehmen; er weigert ſich aber, ihn in andere, als 
in der Königinn eigene Haͤnde, zurück zu liefern, 
und beiden, Miniftern wird, femohl von ihm, als 
von dem Southampton, fehr veraͤchtlich begegnet. 
(Zweyter Akt.) 

Die Koͤniginn, der dieſes fein Betragen ſo⸗ 
gleich hinterbracht wird, iſt aͤußerſt gereitzt, aber 
doch in ihren Gedanken noch immer uneinig. Sie 
kann weder die Verunglimpfungen, deren ſich die 
Nottingham gegen ihn erkuͤhnt, noch die Lobſpruͤ⸗ 
che vertragen, die ihm die unbedachtſame Rutland 
aus der Fülle ihres Herzens ertheilet; ja, dieſe 
find ihr noch mehr zuwider als jene, weil fie Kaus 
aus entbect, daß die Rutland ihn liebet. Zuletzt 
befebti fie, den ohngeachtet, daß ev vor fie ges 

bracht 
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bracht werden fol. Er Fttitit, und verfucht es, 
feine Aufführung zu vereheidigen. Doch die Gruͤn⸗ 
de, die er desfalls beybringt, ſcheinen ihr wiel-zat 
ſchwach nals daß ſie ihren Verſtand von fein 
Unſchuld uͤberzeugen ſollten. Cie verzeihet ihm, 
um ber geheimen Neigung, Die fie für ihn haͤgt, 
tin Genuͤge zu thun; aber zugleich entſetzt fie ihn 
aller feiner Ehrenſtellen, in Betrachtung deſſen, 
was fie ſich ſelbſt, ats Koͤniginn, ſchuldig zu ſeyn 
glaudt. Und mm iſt der Graf nicht laͤnger vers 
moͤgend, ſich zu maͤßigen; ſeine Ungeftümheit 
bricht 08; et wirft den Stab zu ihren Füßen, 
And bedient fich verſchiedner Ausdruͤcke, die zu 
ſehr wie Vorwuͤrfe klingen, als daß ſte den Zorn 
der Koniginn nicht aufs hoͤchſte treiben ſollten. 
Auch antwortet fie ihm darauf, wie es Zornigen 
ſehr natuͤrlich iſt; ohne ſich um Anftand und Wuͤr⸗ 
de, ohne ſich um die Folgen zu bekuͤmmern: nehm⸗ 
lich, anſtatt der Antwort, giebt ſie ihm eine Ohr⸗ 
feige. Der Graf greift nach dem Degen; und 
nur der einzige Gedanke, daß es feine Röniginn, 
daß ed nicht fein König ift, der ihn gefchlagen, 
mit einem Worfe, daß es eine Frau iſt, von der 
er die Ohrfeige hat, Hält ihn zurück, fich thaͤtlich 
an ihr zu vergehen. Southampton defchwört 
ihn, ſich zu faffen; aber er wiederholt feine ihe 
und dem Gtaate geleifteten Dienfte nochmals, 
und wirft dem Burleigh und Raleigh ihren nieder⸗ 
traͤchtigen 
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trfichtigeu, Meid, fo, wie, der Röniginn. ihre Unger 
rechtigkejt vor. Sie verläßt ihn in der äußerfien 
Wuth; und niemapd ald Southanipton bfeibt bey 
ihmm der Freundſchaft genug bat, ſich itzt eben 
am wenigſten von ihm trennen zu laſſen. . (Drike 
ter Akt.) Bi 

Der Graf gerät uber fein Unglück in Verzweif⸗ 
Jung, er läuft wie unfinnig in der Stadt herum, 
fchreyet über das ihm angethang Unrecht, und 
ſchmaͤhet auf die Regierung. Alles das wird der 
Koͤniginn, mit vielen Uebertreibungen, wieder⸗ 
geſagt, und fie giebt Befehl, ſich der beiden Gras 
fen zu verſichern. Es wird Mannſchaft ‚gegen 
fie ausgeſchickt, fie werden gefangen genommen, 
und in den Tomer in Verhaft geſetzt, Hig daß ihs 
nen der Proces kann gemacht werden, „ Doch in« 
deß hat ſich der Zorn der Koͤniginn gelegt, und 
guͤnſtigern Gedanken fuͤr den Eſſex wiederum Raum 
gemacht. Sie will ihn alſo, ehe er zum Verhoͤre 
geht, allem, was man ihr darwider ſagt, ungeach⸗ 
tet, nochmals ſehen; und da ſie beſorgt, ſeine Ver⸗ 
brechen moͤchten zu ſtrafbar befunden werden, ſo 
giebt ſie ihm, um ſein Leben wenigſtens in Sicher⸗ 
heit zu ſetzen, einen Ring, mit dem DBerfprechen, 
ihm gegen dieſen Ring, fobald er ihn ihr zuſchicke, 
alles, wag er verlangen würde, su gewähren. Faſt 
aber bereuet fie e8 wieder, daß fie fo giltig gegen 
ihn geweſen, als fie gleich daranf erfährt, daß er 
mit der Rutland vermaͤhlt ift; und esvon der Rus 
Iand felbft erfährt, die für ihn um Gnade zu Pisten 
koͤmmt. (Vierter Aft.) LV, 
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as die niet gefuͤrchtet hatte, geſchicht; 

Eſſer wird nach den Geſetzen ſchuldig be⸗ 

funden und verurtheilet, den Kopf zu 
venlletn ſein Freund Southampton desgleichen. 
Nun weiß zwar Elifaberh, daß fie, als Koͤniginn, 
den erbrecher begnabigen kann; aber fie glaube 
‚ud, daß eine folche freywillige Begnadigung 
auf ihrer Seite eine Schwäche verrathen würde, 
die feiner Königinn gezieme; und alfo will.fie fo 
lange, warten, bie er ihr den Ring fenden, und 
ſelbſt um fein eben bitten wird. Voller Ungebuld - 
“indeß, daß es je eher je licher gefchehen möge, 
ſchickt fie die Nottingham zu ihm, und laͤßt ihm 

| erinnern, an feine Nettung zu denfen, Notting⸗ 
ham ſtellt ſich, das zärtlichfie Mitleid für ihm gie 
- fühlen; und er vertrauet ihr das Foftbare Unter» 
— pfand ſeines Lebens, mit der demuͤthigſten Bitte 
an die Königinn, e8 ihm gu fehenten. Nun hat 
Nottingham alles, was fie wuͤnſchet; nan fiche 
es Ben ihr, ſich wegen ihrer verachteten Liebe an 
dem Grafen zu raͤchen. ainfait Klo bas auszu· 
er ücichten, 








richten, wag er ihr aufgegragen, verleumdet fie 
ihn auf dag boshaftefte, und mahlt ihn fo ftolg, 
fo trötzig, fo feſt entfchloffen ab, nicht um Gna⸗ 
de zu bitten fondern dB auß das Aucherſte ans 
kommen zu laſſen, daß die Koͤniginn dem Berich⸗ 
te kaum glauben kann, nach wiederholter Ver⸗ 
Sicherung: de "noir erh und Weryw 

Ben Befehtreethenrt / "ons: heit ohne · n cond 
an ihm zu vbllitehen. Dabeyngiebt uht die ode 
haſte Nottingham cin, den Grafen von: Sout- 
hampton u togaad igen nicht weit itze due ins 
Vviluͤck deſſelden witktich nahe, geht‘, Tonderk® meil 
Nie ſich einbilder, vaß Eſſer die Bitterkeit eina 
Sttake um'ſo vhelmehr empfinden werde, erh 
‘er EHE, DAR die Gnade, die aan’ ihm 8* 
Hort, feinem mitſchuſdigen Freunde nicht entſiehe. 
g eben dieſer Abficht raͤth ſte der Kbniginm auch, 
Teiner Gemaͤhlinn, der Graͤfimm vbon Mutkemd; zu 
erlauben, ihn noch vot ſeiner Hitrrichtung zu ſehen. 
Die Koͤniginn williget⸗in beides, aber zum Un⸗ 
glucke für die graufame Nathgeberiun; denn bet 
Graf giebt‘ ſtiuer Gemahlinn einen Brief an die 
Königinn die ſich eben in von Tower befindet, 
und ihn kurß darauf⸗ als man den Grafen / abgo⸗ 
führe, erhält. Ans diefem Briefe erficht fie, 
Daf der Graf der Nottingham ˖ den Ring gegeben, 
und ſie durch dieſe Verraͤtherinn um fein: Leben 
bitten laſſen?· GSygtkeich ſchitkt fie; und laͤgt die 
Voll⸗ 
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keigty and. Raleigh, Dem ſie aufgetragen war, hat⸗ 
ten--fo ſehr damit geeilet, daß die Bothſchaft zu 
hät koͤmmt. Der Grafe if bereits todt. Die 
Königian-geräh nor Schmert außtr Ach... ver⸗ 
bannt die abſcheuliche Rottingham auf ewig aye 
ihren Augen, Bud. gieht allen, die fich als Zeinde 
Bed: Grafen exwieſen haften, ihren bitterſten un⸗ 
wißen: an .eshennen.,, 

Aus dieſew⸗ Plane iff genugſam abzudeh mem, 
haß der Eſſen daß Banks ein Stuͤck non weit mehr 
Natup, Mahrheit und. Uebereinſtimmung iſt, als 
ſich in: den Eſſer des Corneiſle ‚findet, Banks 
bat ſich iymlich genau an, bie Geſchichte gehalten, 

nun daß. x verſchiedne Begebenheiten näher. zu⸗ 


‚fernen getihcht, und ihnen. einen unmittelbarern 


Ent auf das enpliche. Schicfal ſeines Helden 
gegeben hat. Mer Vorfall mit der Ohrfeige iſt 
eben fo wenig erdichtet, als Der mit dem Ningez 
beibe. finden. ſich, wie ich fehon angemerkt, ia der 
Hiſtorie/ nur jener weit früher und bey einer gang 
andern Gelegenheit; fo wie es auch, von dieſem 
zu vermuthen. Dem es iſt begreiflicher, daß 
die. Koͤniginn dem Grafen den Ring zu einer Zeit 
gegeben, da ſie mit ihm vollkommen zufrieden war, 
as daß: fie ihm dieſes Unterpfand ihrer Gnade 
ist erſt ſollte geſchenlt haben, da er ſich ihren eben 
am meiften verluſtig gemacht. haste, und. der. Fall, 
Ka . € 2 fi 
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fich deſſen zu gebrauchen, fchon wirklich. da mar. 
Diefer Ring follte fie erinnern, wie theuer ihr ber 
Graf damals gewefen, als er ihn von ihr erhals 
sen; und dieſe Erinnerung.-follte ihm al&dann alle. 
das Verdienft wiedergeben, welches ex ungluͤck⸗ 





icher Weife in. ihren Nugen etwa: könnte verlosen 


haben. Aber was braucht es dieſes Feicheng; 
dieſer Erinnerung son ‚heute bis auf morgen? 
Glaubt fie ihrer gunftigen Gefinnunhen⸗auch auf 
fo wenige Stunden nicht mächtig: u ſeyn, daß füe 

ſich mit Fleiß auf eine folche Are feffein: iltz Wenu 


fie ihm in Ernfte.vergeben: hat, wenn uhriwyrtlich 


an feinem Leben gelegen iſt: wozu Anne Re 
Spiegelgefechte? Warum fonnteiibit es: day den 
münblichen Berficherungen nicht bewenden Safen?, 
Gab fie den Ring, blos um der Grafenu⸗ berg 


higen; fo verbindet.er fie, ihm ihr: Wert‘ zu hab 


den; er mag teieder in ihre Hände kommen, ober 
nicht. Gab fie ihn aber, um durch bie Michertes 
haltung beffelben von der fortdausenben Reue: und 
Unterwerfung des Grafen verfichert zu feyn:wie 
kaun fie in einer fo wichtigen Sache feiner toͤdlich⸗ 
ſten Zeindinn glauben? Und hatte fich die Notting⸗ 
Sam nicht furg zuvor gegen fie ſelbſt als eine fols 
che bewieſen? 

So wie Banks alſo den Ring gebraucht hat, 
thut er nicht did beſte Wirkung. Mich duͤnkt, er 
mürde eine weit beſſere thun , wenn ihn die Koͤni⸗ 

ginn 


da 





ar ae heim: 


ginn ganz veroeſſen hätte, und er ihr ploͤtzlich, aber 
auch zu ſpaͤt eingehändiget Hürde, indem fie 
eben von der. Unfhufd, oder wenigſtens geringern 
Schuld des Grafen, noch aus andern Gründen 
uͤberzeugt wuͤrde. Die: Schenlung des Ringes 
huͤtte ver ter. Handlung des Sluͤcks lange muͤſſen 
verhergegangen ſeyn, und bloß Der Graf bätte 
Darauf rechnen⸗ muͤſſen, aber aus Edeimuth nicht 
uher Sebrauch davon machen wollen, als bis er 
geſehen, daß man. auffeiwe Rechtfertigung nicht, 
achte, daß die Koͤniginn zu ſehr wider ihn einge⸗ 
nommen fa obs daß er ſie zu uͤberzengen hoffen 
Kam daß erſrr alfo zu bewegen ſuchen muͤſſe. 
au indem. fiesfarhewrgs würde, müßte Did Neber⸗ 


dengung dazu kommen; die Grfennung feiner Un⸗ 
ſchuld und’ die Eriunerung ihres Varſprechens, 
ihn auch dann, ‚wenn er ſchuldig ſeyn ſollte, für 


unſchuidig geiten zu laſſen, müßten ſie auf einmal 
überrafchen, aber nicht eher uͤberraſchen, als bie 
%8-nicht mehr in ihrem Bermögen ſtehet, gerecht 
und erfenntlich zu feyn. 

Viel glücklicher bat Banks bie Ohrfeige in fein 
Stuͤck eingeflochten. — Aber eine Ohrfeige in 
einen Trauerfbleket Wit englifch, wie unanſtaͤn⸗ 
Dig! — Ehe nwine feinern Refer zu fehr Darüber 
footten, bitte ich fie, fich der Obrfeige im Eid 
zu erinnern. Die Anmerkung, die der Herr von 
Voltaite darüber gentacht hat, iſt in vielerley Be⸗ 
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— —“ HE Frege, fagt.er, 
MEGA wan esnicht· wagen, einom Helten kine 
Byd ſeige geben hucl aſſen. Die Behänfpieler ſeibſt 
ef nilht, WR fie ſich dabley atifichen ſoclen; 
ethum nur, als vb ſie eine gaͤben. Nicht eins 
‚mal im. ver. Komddie iſt ſo etwas mehr erlaubt; 
„und diefes iſt das eimige Exempel welches · man auf 
„der tragiſchen Buͤhne davonhat. Es if giaublich, 
„daß man unter andern mit des wegen den Eid eine 
„Tragikomoͤdie betitelte; und damald waren: faſt 
„alle Stuͤcke des Scuderi und des Boisſsrobert ſata⸗ 
„gikomoͤdien. Man war in Frankreich lange:der 
„Meinung geweſen, daß ſich das ununterbrochne 
„Tragifche, ohne alle Vermiſchung mis gemei⸗ 
„nen Zügen, gar nicht aushalten lafſfe. ‚Das 
„Wort Traglkomoͤdie felbft, if ſehr alt; Plautus 
„braucht es, feinen Amphitruo damit zu bezeich⸗ 
„nen, weil bag Abentheuer; des Soſtas zwar for 
„miſch, Amphitruo ſelbſt aber in allem Ernſte be⸗ 
„truͤbt iſt., — Was der Herr von Voltaire nicht 
alles ſchreibt! Wie gern er immer ein wenig Ge⸗ 
lehrſamkeit zeigen will, und wie ſehr er meigen⸗ 
theils damit verunglückt! 

Es iſt nicht wahr, daß die Dhrfeige im Eid 
Die einzige auf’ der tragiſchen Bühne if. Voltaire 
hat, den Effer des Banks entweder nicht gefannk, 

pder vorausgeſetzt, daß die tragifche Bühne feir 
ner Nation allein dieſen Namen verdiene. Un⸗ 
| wiffenheit 
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wiſſenheit erroͤth beides; und nur das letztere 
noch miehrCatrlfeit, als Puwiſſenheit. Was er. 

von:den Namen der Tragikamgdie hinzufuͤgt, iſt 
eben ſo ainricht g. Traoilgmoͤdie hieß die Vor: 
ſiellung eingr ‚wichtigen, Hendhung antex vorneh⸗ 
men. Perſonen, die einen hexgnuͤgten Anggang batz 
des iſt der Cid, und die Ohrftige Fam haben gar 
nicht in Betrachtung: denn ‚diefer Ohrfeige uns 
geachtet, naunte Torgeille hernach fein Stuͤck eine 
Tragodie, ſobald er das Vorurtheil abgelegt hats 
fe ‚DaB tige Tragoͤdie nothwendig eine ungluͤck 
liche Kataſerophe haben muͤſſe. Plautus braucht 
zwar bäd Wort “Tragicocompedia: aber er 
Braucht es blos im Scherze; und gar nicht, um 
eine: beſondere Gattung damit zu bezeichnen. Auch 
hat es ihm in diefem Verſtande kein Menſch ab⸗ 
geborgt, bi es in dem ſechszehnten Jahrhunder⸗ 
. 40 den Spanifdyen. und Italieniſchen Dichtern 
einfiel, gewiſſe von ihren Dramatifchen Mißge⸗ 

Burten fo zu nennen *), Wenn aber auch Plau⸗ 
' tus 
5 Sich weiß zwar nicht, wer dieſen Namen ei- 
gentlich zuerſt gebraucht. bat; aber das weiß. 
ich gewiß, daß, es Garnier nicht iſt. Hede⸗ 
lin fagte: Je ne fgai fi Garnier fut Je premier 

qui s’en fervit, mais il a fait porter ce titre A, 

fa Bradamante; ce que depuis plufieurs ont _ 
imite,. (Prat. du Th. liv. IT. ch. ı0.) Und 
dabey haͤtten eg die Sefchichtfehreiber des fran> 
sefifchen Theaters auch nur follen en 
Ä affen. 
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tus feinen Amphitruo im Eruſte. ſa genannt. hätte, 
ſo waͤre es doch nicht aus der Urſache geſchehen, 
die ihm Voltaire andichtet. Nicht weil der An⸗ 
theil, den Soſias ander Handlung ninnit, komiſch, 
und der, den Amphitruo daran nimmt / imagiſch iſt: 
nicht darum Hätte Plautus fein. Stuͤck lieber eine 
Tragikomoͤdie nennen. wollen Dem fein Stüd 
ift gang. fomifch, und wir beluſtigen ung an der 
Derlegenheit bed Amphitruo eben fo fehr, ald au 
des Soſias feiner. Sondern darum, meld 
komiſche Handlung groͤßtentheils unter Höher® 
fonen vorgehet, als man in der Kömddie'zufi 
gewohnt If. Plautus felbft erkläre ſich darüßer 
deutlich genug: FT EE Fer 
Faelam ut commixta {it Tragiomppmaielligt -. . 
. Nam me perpetuo facere urfit,emasdia » .. ; 
Reges quo veniant et di, non. pay arbirror,. 
Quid igitur? quoniam hie fervus quoque partes 
. . habet, ya. . 


Faciam hanc, proinde ut dixf, Pragico comoe- 
dt ne... EVER. 

laffen. Uber fie machten bie, leichte Vermu⸗ 
thung des Hedelins zur Gewißheit, und grap 
xuliren ihrem Landsmanne zu einer fo ſchoͤnen 
Erfindung. Voici la premiere Tragi-Comedie, 
ou, pour mieux dire le premier poeme du 
Theatre qui a porté ee titre ——:Buriertme 
Connoiſſoit pas aflez les ſineſſes, de Narıı (geil 
profefloit ; tenons lui cependent gmptegl'ayois 

le premier, et fans le fecours des Anciens, ni 

de fes contemporains, fait entrevoir une ide, qui 

n’a pas cte inutilea beaucoup d’Aurdurs dü der- 

nier fiecle. Garniers Bradamante ift von 1632, 

und ich fenne eine Menge weit frühere fpanifche 
amd italienifche Stücke, die diefen Zitel führen. 
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Den 1 3ten November, 1767. 





— 





ur . 


et wiederum auf bie Obrfeige muiom⸗ 
A Einmal iſt es doch nun fo, daß 
eine Hprfeige, die ein Mann von Ehre 
son feine® Gleichen oder von einem Hoͤhern bes 
Tamm; Fer zine ſo ſchimpfliche Beleidigung ges 
Halten Avid HaR’alle Genugthuung, die ihm die 
Geſetze bafir Berfch affen fönnen, vergebens ift. 
‚Sie WÄR nicht von einem britten beftraft, fie wi 
son dem Beleidigsen felbft gerächet; und auf eine 
eben fo eigenmaͤchtige Art geraͤchet ſeyn, als fie 
erwieſen worden/ Sb es die wahre oder bie fal⸗ 
gr Ehre iſt, die bieſes gebiethet, davon iſt hier 
die Rede nicht. MRIE gefagt, es iſt nun einmal fo. 
‚Und wenn es nun einmal in der Welt fo ifl: 
warum foll ed nicht. auch auf dem Theater fo ſeyn? 
Wenn die Ohrfeigen dort im Gange find: warum 
nicht and) hier? 
Die Schauſpieler, ſagt der Herr von Voltaire, 
wiſſen nicht. ie fie Ih Dabep anftellen font | 
ie 
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Sie wuͤßten es wohl; aber man will eine Ohrfei⸗ 
"ge auch nicht einmal gern im fremden Namen has 
ben. Der Schlag feßt fie in Feuer; die Perſon 

erhält ihn, aber fie fühlen ihn ; das Gefuͤhl hebt 
die Borfielung auf; fie gerathen aus ihrer Faſ⸗ 
ſung; Scham und Verwirrung aͤußert ſich wider 
. Willen auf ihrem Geſichte; fie ſollten zornig aus⸗ 
fehen, und fie fehen albern aus; und jeder Schau—⸗ 
ſpieler, deſſen sigene Enpfinduxg⸗ ut feine 

Mole in Collifion fommen, macht ung zu lachen. 

Es iſt dieſes nicht der einzige Fall, in welchem 
man die Abſchaffung der Maſken betauern moͤchte. 
Der Schauſpieler kann ohnſtreitig Inter der Mafte 
mehr Contenance halten; feine Perſon findet 
weniger Gelegenheit außjubrechen; and weun fie 

jg. angbricht, fo werben wir biefen: ne we⸗ 
niger gewahr. 

Doch der Schauſpieler verhalt⸗ ſich bey Dee 
Ohrfeige, wie er will: ber dramatiſche Dichter er⸗ 
‚beitet zwar für. den Schauſpieler, aber er wuß 
ſich darum nicht alles verſagen, was bieſen wea⸗ 
higer thulich und bequem iſt. Kein Schaufpie 
Ier fan roth werden, wenn er wills eher gleich⸗ 
wohl darf es ihm, der Dichter vorkhesibens gleich⸗ 
wohl darf. er ben einen fagen laſſen, Daf.ar «8 
den andern werden ſieht. Der Schanfpieler will 
ſich nicht ing Gefichte fhlagen laffen; er glaubt, 
sg mache ihn veraͤchtlichz «8 verwirrt ihn; es 


ſmene 


Pr 
—— — —— — — 
ſchmerzt ihn: recht gut! Wenn er es in feiner 
Kunſt fo weit noch nicht gebracht bat, daß ihn. 
fo etwas nicht verwirre; wenn er feine Zunft fo 
fehr nicht liebet, daß er ſich, ihr zum Beſten, eine 
kleine Kraͤnkung will gefallen laſſen: fo ſuche er 
über die Stelle fo gut wegzufommen, als er kann; 
er weiche dem Schlage aus; er halte die Hand 
vor; nur verlange er nicht, daß ſich der Dichter‘ 
feinttwegen mehr Bedentlichkeitenmuchen fol, als 
er fich der Derfon wegen macht, bie er ihn vor« 
ſtellen laͤßt. Wenn der wahre Diego, wenn der 
wahre Eher eine Dhrfeige hinnehmen muß: was 
wollen ihre Nepräfentanten dawider einzuwenden 
haben? 

Aber der Zuſch auer will vielleicht keine Ohrfeige 
geben ſehen? Oder hoͤchſtens nur einem Bedienten, 





den ſie nicht beſonders ſchimpft, fuͤr den ſie eine 


ſeinem Stande angemeſſene Zuͤchtigung iſt? Einem 
Helden hingegen, einem Helden eine Ohifeige! 
wie klein, wie unanſtaͤndig! — Und wenn fit 
Das num eben fenn fol? Wenn chen diefe Ara 
Rändigfeis die Duelle der gemaltfamfien Entfchiteft 
fangen, der blutigſten Rache werben foR, und wird? 
Wenn jede: geringere Beleidigung dieſe ſchrecklicht 
Wirkungen wicht hätte haben fonnen? Was in 
feinen Folgen fo tragifch werden fann, was uns 
ter gewiſſen Perfonen nothwendig fo tragifch wer⸗ 
ben muß fol dennoch aus dee Tragödie ausge⸗ 
D 2 ſchloſen 


J 
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ſchloſſen ſeyn, weil e8’audh in der: Komoͤdie woil 
es auch in dem Poſſenſpiele Platz finder? Wo⸗ 


rüber wir einmal tachen; ſoten wir ein andermal 
nicht erſchrecken tonnen du 


Wemnn ich die Ohrfeig aus einer Gattung, 
des Drama verbannt Kr möchte, fo märe es 
aus der Komödie, Denn was für Zolgen kann 
fieda haben? Traurige? bie ſind uͤber ihrer Sphäre. 
Laͤcherliche? die find unter ihr, und gehören dem, 
Poſſenſpiele. Gar feine?, ſo verfohnte es nicht 
ber Mühe, fie geben zu laſen. Wer fje gicht, 
‚ wird nicht als pöbelhafte Hitze, und wer ſie be⸗ 
koͤmmt, nichts als knechtiſche Kleinmurh herra⸗ 
‚then. ‚Sie verbleibt alſo den beiden, Extremis, 
‚ber Sragsdie und dem Bei bie „mehrgre 
. dergleichen Dinge "gemein haben, über die Die 
„entweder fpotten oder zittern wollen. ut. 


Und ich frage jeden, dee tem Kid: —*8 
"eben , oder jün mit einiger. Aufmektramleit euch 
naur geleſen, ob ihn nicht ein Schaudar Merlau⸗ 
- any. wenn ber großſprochevſche Gormas den al⸗ 
‚sen würdigen Diego u ſchlagen. ſich Tshreifiet ? 
ben nicht. daß empfindlichſte Mitteid für diefen, 
‚und des bitterſten unwillen gegen henen empfüns 
ken? Ob ihm nicht auf einmal alle die blutigen 
and traurigen Folgen, die, dieſe ſchinpfliche Bes 

gegnung nach fich ziehen muͤſſe, in bie Sn 
.. >. n 
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ken gefcvffery int thu mie Erionrtung- vnd Furcht 
evfuͤllet? Mieichwohl ſoll ein Verfall, der alle 
dieſe Wirkung auf · ihn hat; nicht tragiſch ſeyn? 

Wontz namal⸗ beda iefet Ohrfeige gelacht wor⸗ 
Den, ſo war es ſicherlich. von ‚einem auf der Gals 
Jerie, der mit den Dönfeigen zu bekannt war, und 
xeben itzt elne von ſeinem Nachbar verdient haͤtte. 
en aber Die ungeſchickte Art, mit der ſich der 
Schauſpieler erwa dabey betrug, wider Willen 
‚iu lächeln machte, der diß fich geſchwind in Die 
RWippe, nns eltte, ſich wieder in die Taͤuſchung zu 

—2 N anub der faſt jede gewaltſamere Hand⸗ 
Au ben alfkhauee naebx- aber, weniger zu bringen 
—* flaͤge ich welch andere Beleidigung 
wohl die Seele der Ohrfeige vertreten koͤnnte? 
tFuͤr jede daͤdere wuͤrde es in der Macht des Koͤ⸗ 
nigs fichen, dem Beleidigten Genugthuung zu 
uſchaffen;“ faͤrtjede andere wuͤrde ſich der Sohn 
tweigern duͤrfen; feinem Mater den Vater feiner 
iSetiebten auffuopfern. Fuaͤr dieſe einzige laͤßt 

das Pandonor wider Entſchnidigung noch · Ab⸗ 
Sitte get j' und alle gaͤtliche Wege, bie ſelbſt 
der Monaͤrch dabey einleiten will, ſind fruchtlos. 
Corneilfe heß nach dieſer Denkungsart den Gor⸗ 
"mad, wenn ihm der König andeuten -Faße,: den 

Diego ufeleden u ſtellen J „ee most ant: 

"worte: 
Zu D 3 Cas 
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Ces ſatisfactions n’appaiflent point ung ame: 
Qui les regoit n’a.rien, qui leg fait fe diffame, 
Et de tous ces accords heffet le plus commuıs, 
Ceſt de deshonorer deux.heinmes au liewd’un. 


. Damals war in Frankreich dag Ediet wider bie 
Duelle nicht lange ergangen, Dem dergleichen 
Maximen ſchnurſtracks zuwider liefen. Corneille 
erhielt alſo zwar Befehl, die ganzen Zeilen wegzu⸗ 
laſſen; und fie wurden aus dem Munde der 
Schauſpieler verbannt. Aber jeder Zuſchauer 
ergaͤnzte ſie aus dem Gedaͤchtniſe, und aus fine 
_ Empfindung. | 
In dem Effer wird die Ohrfeige Dadurch noch 
kritiſcher, daß Ke eine Perfon giebt, welhe bie 
Gefege der Ehre nicht verbinden. - Sie iſt Tram 
und Königinn: was kann der Behaidigte. mit ihr 
anfangen? Ueber Die handfertige wrhrhafte Graz 
würde er fpotten; denn eine Frau kann wieder 
ſchimpfen, noch fhlagen. Aber diefe Gran iſt 
zugleich ber Spuverain, deſſen Befchimpfungen 
unaustöfchlich find, da fie von feiner Wuͤrde eine 
Art von Gefegmaßigfeig erhalten. Was kann 
alſo natürlicher ſcheinen, als daß Effer ſich wider 
. diefe Würde felbft auflehnet, und gegen Die Höhe 
tobet, die den SBeleidiger feiner Rache entzieht? 
Ich wüßte wenigſtens nicht, was feine letzten Vers 
gehungen fonft wahrfcheinlich hätten machen koͤn⸗ 
‚ | nen. 
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nen. Die bloße Ungnade, bie blohe Entſetzung 
feiner Ehrenftellen fonnte und burfte ihn fo weit 
"nieht fleiben. Aber durch eine fo Tncchtifche Das 
handlung außer fich gebracht, fehen wir ihn alles, 
was ihm Die Verzweiflung eingieht, zwar nicht 
mit Bilfigung, doc) mit Entfchuldigung unternehe 
men. Die Königinn felbft muß ihn aus dieſem 
Geſichtspunkte ihrer Berzeihung wuͤrdig erkennen; 
und wir haben fo ungleich mehr Mitleid mit ihm, 
als er ung in ber Gefchichte zu verdienen ſcheinet, 
wo das, was er hier in der erſten Hitze der ges 
feimtten Ehre thut, aus Eigennug und andern nie 
drigen Abſichten geſchieht. 

Der rät ;: ſagt die Geſchichte, bey welchem 
Eſſexr die Ohrfeige erhielt, war über die Wahl ei⸗ 
nes Koͤnigs son Irrland. Als er ſahe, dab vſe 
Eniginn auf ihrer Meinung beharrte, wandte er 

ihe mit einer ſehr veraͤchtlichen Gebehrde den Ruͤ⸗ 
den. Ya dem Augenblicke fühlte er ihre Hand; 

vnd Feine fuhr nach dem Degen. Er ſchwur, daß 
er. dieſen Schimf weder leiden koͤnne norh wolle; 

daß er ihn felbft von ihrem Vater Heinrich niche 

würde erduldet haben: und fo begab er fich vom 

Hofe. Der Brief, den er an den Kanzler Eger) 

ton über diefen Vorfall ſchrieb, iſt mit dem wuͤr⸗ 

digſten Stege abgefaßt, und er-fchien feft ent 

ſchloſſen, ſich der Koͤniginn nie wieder zu nähern. 
Sleichwobl finden wir ion bald darauf wieder in 
ihrer 


N 





ihrer oölligen. *—* wid in —— Birk 
ſamkeit eines ehrgeijigen Lieblings.Dieſe Vet⸗ 
ſoͤhnlichkeit, wenn fie. ernſtlich war; machen 
eine ſehr ſchlechte Idee von ihm; ‚wur: feine, viel 
beffere,. wenn ſie Verſtelung mar...” Irsdiefem 
Falle war er wirklich cin Verruͤther, der ſich⸗ altes 
gefallen ließ, bie er den rechten Zeitpunkt nefamge 


‚men zu ſeyn glaubte. Em elendet Nüriupudpg, 
. den ihm bie Königin nah brachte ihn am Ey 


be weit mehr auf, als die Dhrfeiges umb der ern 
über diefe Verſchmaͤlerung feiner- Einfüufte ,- von 

blendete ihn ſo, daß er ohne alle· Ubealegaug Iods 
brach. So finden wir ihn in Dar Goſrhichte up 
verachten ihn... Aber icht-fo bey dem Banfs, 
ber ſeinen Aufſtand zu der unmittellaung Feige 
der Obrfeige macht, und ihm-tügiter keing treule⸗ 
fen Abfichten gegen ſeine Koͤniginn beylegt. Sem 


-Sehler ift der Fehler einer edeln Hitze, den er be⸗ 


renet, der ihm.wergeben wird, und der blos durch 


dir Vodheit feiner Feinde der Strafe. Dick gucgebl⸗ 
die ihm geſchenkt war. | 
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Den I7ten Movember, 1767. 
on —— 
aute hat: die nehmlichen Worte beybehal⸗ 
te, die Eſey über Bir Dbrfeige ausſtieß. 
et αα ihα dem einen. Heinriche noch 
alle: · Alaiche in der Welt, mit ſammt Alexan⸗ 
sren henfügen laß)Seim Effix.äg Überhaupt 
gu viel Prahlerʒ ved es fehler wenig, daß er 
ichs ein: ſo areher Galconier ift,, 18 dep 
- drinne Calprenede. Sebep er⸗ 





er‘ Ä 
gehst engen Anglöch wichau lleiumuͤthig, und h 


The Subeiity!, and Moman in. your Sy . 
A (wear, that had yon been a Man, yon. ; 

durſt not, oe 

Nay, your bold Fatlrer Harry durft not this. 

. Have done —— Why fay 1 him? Nor all he 


ı 23* 2* arrys, 

Nor Alexanders leſf, were he alive, e 
Sheu'd beaft of (ach a deed on Eflcx dome ;n 
wicbenn gevenger m — 


€. 


* bald gegen die Königin eben fo kriechend, ale er 
Borher vermeffen gegen fie war. Banks hat ihr 
zu ſehr nach dem Leben geſchlldert. Em Charak⸗ 

ter der ſich fo leicht.vergißt,. iſt fein Charakter, 
und eben daher der Dramatifchen Nachahmung ums» 
würdig. In der Gefchichte Fann. man derglei⸗ 
chen Widerfprüche mit fich ſelbſt, für Verſtellung 
halten, weil wir in der Geſchichte dach ſelten vas 

Innerſte des Herzens kennen lernen: aber in dem 
Drama werden wir mit dem Helden allzuvertraul, 
als daß wir nicht gleich wiſſen ſollten, ob feine 
Gefinnungen wirklich mit den Handlungen, die 
wir ihm nicht zugetrauet haͤtten, uͤbereinſtimmen, 
oder nicht. Sa, fie mögen es, oder, ſfſe moͤgen 
«8 nicht: der tragiſche Dichter fang ihr jp,he 
Faͤllen nicht recht nutzen. Ohne. 








ber Charakter weg; bey der Berfieflung die Wo⸗ 
de delſelben. | ‚nr ad — 


Pit der Eiifaber$ bakıer in Diefgn, Schlen.niche 
fallen koͤnnen. Disfe Frau bleiktefich.in her Ges 
ſchichte Immer fo. volfommen gleich, als es wer 
tzige Männer bleiben. Ihre Zaͤrtlichkeit felbſt 
ihre heimliche Liebe zu dem Eſſer, bat gg mit hie⸗ 
ber Unftändigfeit behandelt; fie if auch bey ihm 
ewiſſermaßen noch ein Geheimniß. ‚Seine Eli⸗ 
ſabeth klagt nicht, wie die Gliſabeth des Corneille 
uͤber Kaͤlte und Verachtuns/ . über Gluth und 

Schichſal; 














gg 


wen er 











Scidfal;. fie fprisht van Einem Gifte, das fie 
verzehre; ſie jammert nicht, daß ihr der Undanks 
bare eine Suffolf vorziehe, nachdem fie ihm doch 
deutlich genug zu verfichen gegeben, daß er um 
fie allein feufzen ſolle, u.f. w. Keine von dieſen 


Armfeligfeiten koͤmmt über. ihre Rippen. Sie 


ſpricht nie, als eine Verlichte; aber fie Bandelt fo; 
Man hoͤrt es nie, aber man flieht eg, wie theuer 
ihr Eſſey ehedem geweſen, und noch iſt. Eini⸗ 
ge dunken Eiferſucht verrathen ſie; ſonſt wuͤrde 
man fie ſchlechterdings fuͤr nichts, als fuͤr ſeine 
Sreunbkii’falreh fünnen, 


Mit welcher Kraft aber Banks ihre Seflanım 
ze gegen dei Grafen in Aetioh zu feßen gewußt, 


das 5* folgende Ecenen des dritten Aufzuges 


zeigen. — Die Koͤniginn glaubt ſich allein, und 

überlegt den unglüclichen Zwang ihres Standes, 
der ihr nicht erlaube, nach ber wahren Neigung 
ihres Herzens zu handeln. Anden wird fie bie 
Nottingham gewahr, die ihr nachgekommen. — 


\ 


Die "Röniginn. Da bier, motungham? 


. t, 


Ich Stäubte, ich ſey allein. 
* 


A ottingh am. Verzeihe, Roniginn?c ng 
ich fo kuͤhn bin. Und doch befiehlt mir meine 
pr noch kuͤhner zu kon. — Dich bekuͤmmert 

etwas. 


— SA m __. . 


— ⸗ 
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etwas ich muß fragen, — aber erfi auf mei⸗ 
nen Knien Dich um Verzeihung bitten, Daß ich 
es frage — Was its, das Dich befümmert? 
Was iſt es, Das diefe erhabene Seele fo tief herab 
beuget? — Der ift Dir nieht wohl? 
Die Königinn. Steh auf; ich bitte 
dich. — Mir ift ganz wohl. — Ich danke bir 
für Deine Liebe, — Nur unruhig, ein wenig une 
ruhig bin ich, — meines Volks wegen. Ich 
habe kange regiert, und ich fechte, ihm nur zu 
fange. Es fängt an, meiner überdrüßig zu wer⸗ 
Den. — Neue Kronen fints wie net Kränge; die 
friſcheſten, find die Heblichften. ' Meine’ Sonne 
neiget fich: fie bat in ihreni Mittage zu fehr ges 
waͤrmet; man fühlet fich gu heiß; han wuͤnſcht, 
Pe wäre fchon ‚untergegatgen, ur @rgehle mie 
doch, mas fagt man von der Ueberkunft des Eſſex? 
Nottingham. — Von ſemer Ueber—⸗ 
Funft — ſagt man — nicht das Beſte. Ader 
Son ihm — er iſt für einen ſo tapfern Dann 
bekannt — 
"Die Königinn. Miet tapfer ? "da te 
Hrirfo diene? — Der Barähat ! = 
Nottingham, Gewiß, ed war nicht gar 
Die Koͤniginun. Richegut wicht gut? — 
Weiten nichts? ' 
;Mottingham Es war ein Deruegene, 
frevelbaſte That. 
Die 


- 
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Die Königinn. Nicht wahr, Rotting⸗ 
ham? —— Minen Befehl ſo gering zu fchägen | 
Er hätte'den Tod dafür verdient. —— Weit ges 
singere Betbrechen haben hundert weit geliebtern 
eiebllngen den Kopf gekoſtet ⸗ 
Nottingham. Ja wohl. — Und doch ſollte 
eier, bey fo viel größerer Schuld, mit geringerer 
Strafe davon fommen? Er ſollte nicht ſterben? 


Die Königin, Er ſoll! — Er fol 
fferben, und ig, den empfindlichfien Martern fol 
er fierben!, —— Seine Pein ſey, pie feine Ver⸗ 
raͤtherey die größte von allen! — Und dann 
will ich, feinen Kopf und feine Glieder, nicht uns 


/ 





ter den finſtern Thoren, nicht auf den niedrigen 


Brücken, auf den hoͤchſten Zinnen mil ich fie auf⸗ 
geſteckt wifen, bamit jeder, der vorübergeht, fie 
exblicke pad augrufer Siehe da, den ſtolzen uns 
haufbaren Effer!. Diefen Effep, welcher der Ger 


Fyxchtigkeit feiner, Röniginn trogte! — Wohl ge 


than! Nicht mehr, ald er verdiente! — Maß 
ſagſt du, Nottingham? Meinft du nicht auchd — 
Du ſchweigſt? Warum ſchweigſt du? ABU du 
ihn no. vertreten? | 
. Nottingham. Weil Du as down befichif, 
@öntginn, fo will ich Dir alles fagen, mas die 
Belt von dieſem ſtolzen, unbanfbaren Wanne 
ſpricht. — .. 5 1 Pe 
€ 3. . | Die 
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Die Konr44na. Thu. dasl Laß hd 
ten: was ſagt bie Welt von ihm and mir? 

Noctingham. Bon Dir, Königim? — 
Wer ift es, der von Dir nicht mis Entzuͤcken und 
Bewunderung fpräche? Der Nachruhm eines vers 
ftorbenen Heiligen iſt nicht lauterer, ais Dein Lob, 
von dem aller Zungen ertönen. Nur dieſes einjige 
minfchet man, und wünfchet ed mit den heißeſten 
Thraͤnen, die aus der reinſten Liebe gegen Dich 
| entfpringen — dieſes einzige) daR Du geruhen 
moͤchteſt, ihren Beſchwerden gegzen dieſen Eher 
abzuhelfen, einen ſolchen Verraͤther nicht laͤnder 
zu ſchuͤtzen, ihn nicht laͤnger der Gerechtigkelt und 
der Schande vorzuenthalten; ihn aublich der Cache 
zu uͤberliefern — 
Die Koͤniginn. Wer Here een 
den? 

Nottingham. Dir vorzfhreiben ua 
Schreibet man dem Himmiel vor, wenn man ihn 
‚in tiefeſter Unterwerfung anflehet? — Und ſo 
flehet Dich alles wider den Mann an, deſſen Se» 
muͤthsart fo ſchlecht, fo boshaft Hk, daß er es 
auch nicht der Mühe werth achtet, dein Heuchler 
zu ſpielen. — Wie ftolg! mie aufgeblafeit? 
And wie wnartig, poͤbelhaft fiolg; nicht anders 
als ein elender Lakey auf feinen bunten verbräms 
ten Rod! — Daß er tapfer ift, raum: man 
ihm ein; aber fo, wie es der Wolf oder der Bir 

— iſt, 
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if, blind zu, ohne Plan und Vorſicht. Die. u 


wahre Sapferfeit, welche eine eble Seele über 
Gluͤck und Unglück ergeht, iſt fern von ihm, Die 
geringſte Beleidigung bringt ihn auf; er tobt und 
Tafet über in Nichts; alles ſot ſich vor ihm ſchmie⸗ 
gen; überall will er allein glänzen allein hervor⸗ 
wagen Luciler ſelbſt, der den. erſten Saamen 
des vaſters in dem Himmel ausſtreuete, war nicht 
chrgeiziger und herrſchſuͤchtiger, als er. Aber, 
fo wie dieſer aus dem Himmel ſtuͤzte — — 
Die. Koͤniginn., Gemach, Nottingham, 
gemahlen Du. eiferſt dich ja, ganz aus dem 
Athen. =. Ih will nichtg mehr hören — (bey 
Seite). Bift und Blattern auf ihre Zunge! — 
Gewiß, Nottingham, du follteft dich. (chämen, 
ſo Amas and, nurx nachuſagen; dergleichen Nies 
derträchtigkeiten des boshaften Poͤbels zu wieder⸗ 
Holen: „Und es iſt nicht einmal wahr, daß der 
Mädel das ſagt. Er denkt es auch nicht. Aber 
Hranbr wuͤufcht, daß er es ſagen moͤchte. 

Nattingham. Ich erſtaune, Koͤniginn — 
Dit Königinn, Woruͤber? 

ER?) tingham. u Du gebotheſt mir ſelbſt 
sn reden — 
Die Koͤniginn. Ja, wenn ich es nicht be⸗ 
merkt haͤtte, wie gewuͤnſcht dir dieſes Geboth kam! 
wie varbereitet du darauf wareſt! Auf einmal 
grüpte bein Geſicht, flammte dein Auge; das 

volle 
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volle Herz freute Ach, überjuflishen, ond jedeß 
Wort, jede Gebehrde hatte feinen“ längft abge 
gielteg Pfeil, deren jeder mich mit trift. 

Nottingham. Verzeibe, Koͤniginn, wenn 
ich in dem Ausdrucke meine Schuldigkeit gefehlet 
habe. Ich maß ihn nach Deinem ab. 

Die Koͤniginn. Nach meinem? - Ih 
bin feine Koͤniginn. Mir ſteht es frey, dem Din⸗ 
ge, das ich geſchaffen habe, mitzuſpielen, wie ich 
will. — Auch hat er ſich der graͤßtlchſt I 
brechen gegen meine Perſon ſchuidig ge 
Mich Hater beleidiget; aber nicht dic: — Bor 
mit fünnte dich der arme Mann beleibiget hä⸗ 
ben? Du haft feine Geſetze, ' die! ertüßetfeten, 
feine Unterthanen, die er bedrücken kelne Krone, 
nach der er ſtreben könnte. Was fihdeff vu den 
alfo für ein graufames Vergnitgen, Unen Etenden, 
der ertrinken will, lieber noch auf den Kopf n 
ſchlagen, als ihm die Hand zu reichen? 

Mottingham. Ich bin zu tadeln — 

Die Koͤniginn. Genug davon! — 
Seine Koͤniginn, dieWeit, das Schic ſat ſelbſt erflärt 
lich wider Diefen Mann, und doch fdyeineder du kein 
Mitieid, keine Entſchuldigung zu verdienen! — 

Nottingham. Ich bekenne es, Koͤniginn, — 
Die Koͤniginn. Geh, es ſey dir gergep 
ben! — Rufe wir si dig Rutland her. — 

LVIII. 
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net Rutland. Man erinnere fih, daß 
Rutland, ohne Wiffen der Koͤniginn, mit 
bem Eſſer oermäßt iſt. 

Die Koͤniginn. Kommſt du, liebe Rut⸗ 
Tand? Ih habe ggach Bir geſchickt. — Wie iſts? 
Ich finde dich, ſeit einiger Zeit, fo traurig. Wo⸗ 
her:diefe trübe Wolke, die dein holdes Auge um⸗ 
tiebes? Sep munter, liebe Rutland; ich will die 
einen wadern Mann fuchen, 

Rutland. Großmüthige Bean! — 94 
herdiene ze nicht, daß meine Koͤniginn ſo gnaͤdig 
quf mich herabſtehet. | 

Die Koͤniginn. Wie kannſt du WB 
vehen? — Sich liebe Dich; ja wohl liebe ich 
did. — Du ſollſt es daraus ſchon ſehen! — 
Eben habe ich mit der Nottingham, der wider⸗ 
waͤrtigen — einen Streit gehabt; und zwar 
über Mylord Eifer. 

Rut⸗ 


ine: gehe, und balb dareut erſchel 


[4 





43 ' 
EEE EEE ee 
Rutland. Hal . | 
Die Königinn. Cie hat mich recht 
fehr geärgert. Ich Eonnte fie nicht länger vor 
Augen fehen. 

Rutland. (bey Seite) Wie fahre ich bey 
dieſem theuern Ramen zuſammen! Mein Geſicht 
wird mich verrathen. Ich fuͤhl eg; ich werde 
blaß — und wieder roth. — | 

‚Die. Königinn, Was id dir füge, 
macht dich erroͤthen? — 

Rutland. Dein fo uͤberraſchendes, guͤti 
ges Vertrauen, Koͤniginn, — 

Die Koͤniginn. Ich weiß, daß du mein 
Vertrauen verdieneſt. — Komm, Rutland, 
ich will dir alles ſagen. Du ſollſt mir rathen. — 
Ohne Zweifel, liebe Rutland, wirſt du es auch 
gehoͤrt haben, wie ſehr das Volk wider ben ars 
men, unglädlichen Mann ſchreyet; was für 
Verbrechen es ihm zur Laſt leget. Aber dag 
Schlimmſte weißt du vielleicht noch nicht? Er if 
heute aus Irrland angekommen; wider meinen 
ausdrücdlichen Befehl; und hat die dortigen Ans 
gelegenheiten in der-größten Verwirrung gelaffen. 

u Kurland, "Darfich Dir, Königin, wohl‘ 
fagen, was ich denfe! — Das Gefehrey des 
Volkes, iſt wicht immer die Stimme der Wahrs 
deit. Sein Haß iſt öfters fo ungegrünbet — 


Die 
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Die Königinn. Duſprichſt die wahren 
Gedanken meiner Seele — Aber, liebe Rut⸗ 
land, er ift dem ohngeachtet zu tadeln. — 
Komm ber, meine Liebe; laß mid) an beinen 
Bufen mich lehnen. — D gewiß, man legt 
‚mir ed gu nahe! Nein, fo will ich mich nicht uns 
ter ihr och bringen laffen. Sie vergeffen, daß 
ich) ihre Königinn bin. — Ah, Liebe; fo ein 
Sreund hat mir längft gefehlt, gegen den ich (6 
meinen Kummer ausſchuͤtten kann; — | 

° Rutland, Siehe meine Ihränen, KRönts 
ginn — Did) fo leiden zu fehen, die ich fo bes 
wundere! — 9, daß mein guter Engel Ges 
danken in meine Eeele, und Werte auf meine 
Zunge legen wollte, den Sturm in Deiner Bruſt 
zu beſchwoͤren, und Balſam in Deme Wunden 
zu gießen! 

Die Koͤniginn. D; fo waͤreſt du mein 
guter Engel! mitleidige, beſte Rutland! — 
Sage, iſt es nicht Schade, daß fo ein braver 
Mann ein Verraͤther ſeyn ſoll? daß fo ein Helb, 
der wie ein Goit verehret-ward, ſich fo erniedri⸗ 
gen kann, mich um einen Heinen Thron dringen 
gu twollen? 

Rutland. Das haͤtte er gewollt⸗ das 
koͤnnte er wollen? Nein, Koͤniginn, gewiß nicht, 
gewiß nicht! Wie oft habe ich ihn von Dir ſpre⸗ 
chen hören! mit weicher Ergebenheit, mie wel⸗ 
E | 23 cher 
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# “ . on. 
‚her Bewundering; mit ‚welchem Eutzuͤcken 
‚Habe ich ihn von Dir fprechen hären! 

Die Königinn, Haſt du ihn wirklich 
ao mir fprechen hören ? 

Rutland. Und immer als einen Begeiſter⸗ 
sea, aus dem nicht false Ueberlegung, aus dem 
in inneres Gefuͤhl fpricht, deſſen ex nicht maͤch⸗ 
tig iſt. Sie iſt, ſagte er, die Goͤttian ihres Ge⸗ 
ſchlechtẽ ſo weit über alle andere Frauen erhq⸗ 
ben, daß das, was wir in dieſen am meiſten bar 
mindern, Schoͤnheit und Reitz, ba. ihr, nur die 
Schatten find, ein größeres. Licht dagegen abzu⸗ 
ſetzen. Jede weibliche Vallkommenheit verliert 
ich in ihr, wie der. ſchwache Schimmer eines 
Sternes in dem alles uͤberſtroͤmenden Glanze des 
Sounenlichts. Widgets uͤberſteigt ihrq Güte; die 
Huld ſelbſt behertſchet, im ihrer Perſon, ‚Diele 
aluͤckliche Inſel; ihre Geſetze ſind aus dem ewi⸗ 
gen Geſetzbuche des Himmels gerogen, und were 
den dort von Engeln wieder aufgezeichnet. — 

O, ungsrbrach er fich dann wmit einem Seufier. 
der. fein ganzes getreues Herz ausdruͤckte, o, dafl 
fie nicht unſterblich ſeyn kann! Ich wüufche ihn 
nicht zu erleben, den fchrecklichen Augenblick, wenn 
die Gottheit dieſen Abglanz von, fich zuruͤckruft, 
nad mit eins ſich Macht und Verwirrung über 

Britannien verbreiten, 

Die Königinn, Sagte er has, Bude? 
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Rurland. Das, und weit mehr. "Immer 
fo neu, als.wahe in Deinem Lobe, deſſen unver⸗ 
fiegene Duche vom den lauterſten Geſi innungen 
gegen Dich überfirömte — 

Die Königinn: D, Rutland, wie 
‚gern glaube. ich dem Zeugniſſe, Das bu ihm giebt! 

Rutland. Und kannſt ihn noch für.einen 
Berrarher-balten? 
- Die Königinn Ran; — aber doch 
hat ee-die Geſetze übertreten. —Ich ˖ muß mich 
[hätten ihn länger zu ſchuͤtzen. — Ich darf 
es nicht einmal wagen, ihn zu fehen. 

Kutland,. Ihn nicht zu ſehen, Koͤniginn? 
nicht zu ſehen? — Bey dem Mitleid, das ſei⸗ 
nen Thron’ in Deiner Seele aufgefchlagen, ber 
ſchwoͤre ich Dich, — Du mußt ihn fehen! Schaͤ⸗ 
men? weſſen? daß Du mit einem Ungluͤcklichen 
Erbarnen Half? — Gott hat Erbarmen: und 
Erbarmen ſollte Koͤnige fchimpfen? — Nein, 
Königinn; ſey aueh bier Dir ſelbſt gleich. Ja, 
Du wirſt ed; Du wirft ihn fehen, wenigſtens 
Himal fh — Ä 

Die Koͤniginn. Ihn, der meinen and 
druͤcklichen Befehl fo geringfehägen kͤnnen? Ihn, 
der ſich ſo eigenmaͤchtig vor meine Augen drengen 
darf? Warum blieb er nicht, wo ich ihm zu blei⸗ 
ben befahl? 
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Rutland. Rechne ihm dieſes zu feinen 
Derbrechen! Gieb die Schuld der Gefahr, in 
der er fich fahe. Er hörte, was hier vorgieng; 
wie fehr man ihn zu verfleineen, ihn Die verdaͤch⸗ 
tig zu machen fuche, Er fam alfo, zwar ohne . 
Erlaubniß, aber in der beften Abficht ; in der Ab⸗ 
ſicht, fich gu rechtfertigen, und Dich nicht hinter, 
gehen gu laſſen. 

Die Königinn GSut; ſo willich chadenn 
ſehen, und will ihn gleich ſehen. — O, meine Rub 
land, wie ſehr wuͤnſche ich es ihn noch imm er eben 
ſo rechtſchaffen zu finden, als tapfer ich. ihn kenne! 

Rutland. O, naͤhre diefe guͤnſtige Ge⸗ 
danke! Deine koͤnigliche Seele kann keine gerech⸗ 
tere haͤgen. — Rechtſchaffen!Eo wirſt Du ihn 
gewiß finden. Ich wollte fuͤr ihnm ſchwoͤren; bey 
aller Deiner Herrlichkeit faͤr ihn ſchwoͤren, daß 
er es nie aufgehoͤret zu ſeyn. Seine Seele iſt 
reiner als die Sonne, die Flecken hat, und irrdi⸗ 
ſche Duͤnſte an fich ziehet, und Geſchmeiß aus⸗ 
bruͤtet. — Du ſagſt, er iſt tapfer; und wer ſagt 
es nicht? Aber ein tapferer Mann iſt keiner Ries 
dertraͤchtigkeit faͤhig. Vedenke, wie er bie Rebel⸗ 
len gezuͤchtiget; wie furchtbar er Dich dem Spas 
nier gemacht, der vergebens die Schaͤtze feinet 
Sindien wider Dich verſchwendete. Sein Name 
floh vor Deinen Flotten und Völkern vorher, und 
ehe diefe noch eintrafen, hatte öfters ſchon ſein 
Rome gefiegr. Die 
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ı Die Koͤniginn. (bey Seite) Wie bei 
redt fie it! — Ha! dieſes Feuer, Diefe Innig⸗ 
keit, — das bloße Mitleid gehet fo weit nicht. — 
Ich will es gleich .hiren! — (su ihr) Und bann, 
Rutland feine Geſtalt — 
Rutland. Recht, Koͤniginn; feine Ge 
Ralt. — Nie hat eine Geftalt den innern Voll⸗ 
fommenheiten mehr entfprochen! — Bekenn sg, 
Du, die Du felbft fo ſchoͤn biſt, daß man nie ei⸗ 
nen ſchoͤnern Mann geſehen! So würdig, fo edel, - 
fo fühn und gebietherifch die Bildung! Jedes 
Glied, in welcher Harmonie mit dem andern! 
Und Doch Dad Gange yon einem fo fanften lieblichen 
Umtriffe! Das mahre Modell der Natur, einen 
vollfommenen Mann zu bilden! Das feltene Mu⸗ 
ſter der Kunſt, die aus hundert Gegenflänben zu: 
fammen.fuchen muß, maß fie bier dey. einander 
finder! 
. Die Koͤniginn. (bey Seite) Ich dacht 
es! — Das iſt nicht laͤnger auszuhalten. —. 
(zu ihr) Wie iſt dir, Rutland? Du geraͤthſt außer 
dir. Ein Wort, ein Bild uͤberjagt das andere. 
Was ſpielt ſo den Meiſter uͤber dich? Iſt es blos 
beine Koͤniginn, iſt es Eſſer ſelbſt, was dieſe wah⸗ 
re, oder dieſe erzwungene Leidenſchaft wirket? — 
(bey Seite) Sie ſchweigt; — ganz gewiß, ſie 
liebe ihn. — Was habe ich gethan? Welchen 
neuen Sturm babe ich in meinem Buſen erregt ? 
u. ſ. w. Hier 
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Hier erfeinen Burteigh u und die Nottingham 
wieder, der Koͤniginn zu ſagen, daß Eſſex ihren 
Befehl erwarte. Er ſoll vor ſte fommen, „Rute 
„land, fagt die Königinn, „wir fprechen: eman⸗ 

‚\ader fchon weiter; geh nur. — Notting⸗ 
n ham, tritt du näher.,, Dieſer Zug der Eifer⸗ 
fucht iR vortreflich. Effep koͤmmt; und nun ers 
folgt die Scene mit der. Ohrfeige. Ich wüßte 
nicht, wie fie verſtaͤndiger und aluͤckucher vor⸗ 
bereitet ſeyn koͤnnte. Eſſer anfangs (heine 
ſich völlig unterwerfen zu tollen; „aber, da. fie 
ibm befichle, fich zu rechtfertigen, wird er nach 
und nach hitzig; er prahlt, er Bocht, er troßt, 
Gleichwohl hätte alled das dir Kniginn fo weit 
nicht aufbringen koͤnnen, en He Her nicht 
fehon durch Eiferſucht erbittert geweſen wäre, 
Es iſt eigentlich die eiferſuͤchtige LNebhaberinn, wel⸗ 

che ſchlaͤgt, und die ſich nur der Hand der Kent 
ginn bedienet. Eiferſucht udentaupt ſchlaͤgt 
gern, - 

Ich, meines Theils, moͤchte dieſe Seenen lie⸗ 
bet auch nur gedacht, als den ganzen Eſſer des 
Gorneille gemacht haben. Ste find fo charakleri⸗ 
MIRH;, fo voller Leben und Wahrheit, daß das 
Belle des Franzoſen eine fehe aafelige Bigur 
dwoegen macht. 
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Den 24ſten November, 1767. 









ner Neberfegung nicht beurtheilen. Don: 
feinem Ausdrucke babe ich gänzlich abges- 
Gen müffen.. Er iſt zugleich fo gemein und fo koſt⸗ 
bar, ſo kriechend und ſo hochtrabend, und das nicht 
von Perfon zu Perſan, ſondern ganz durchaus, 
daß er zum Muſter diefer Art von Mißhelligkeit 
dienen kann. Ich habe mich zwiſchen beyde Klip⸗ 
ren, fo aut als möglich, durchzuſchleichen geſucht; 
dabey aber doch an der einen lieber, als an ber 
andern, fcheitern wollen. 


Ich habe mich mehr vor dem Schwuͤiſtigen ges 
hütet, ald vor dem Blatten. Die mehreſten haͤtten 


N den Sen des Banks muß man aus mei⸗ 


vielleicht gerade das Gegentheil gethan; denn˖ 


ſchwuͤlſtig und tragiſch, halten viele ſo ziemlich fuͤr 
einerley. Nicht nur viele, ber Leſer: auch viele, 
derDichter felbft. Ihre Helden follten wie ande» 
u Wonſchen ſprechen? Was waͤren das fuͤr Hel⸗ 

G va? 


— 


so 
den? Ampullse & Sesquipedalia verba, Sentengen 


und Blafen und elenlange Worte: daB macht ih⸗ 
nen den wahren Ton ber Tragöbie. 


„Bir haben ed an nichts fehlen Laffen, fagt Dis 
derot (*), (man merke, daß er votnchmlich von 
feinen Landsleuten fpricht,) „das Drama aus dem 
„Grunde gu verderben. Wir haben von den Alten 
„bie volle prächtige Verfifitasion beybehalten, die 
„ſich doch nur für Sprachen von fehr abgemeſſenen 


Muantitaͤten/ und. fehe merklichen Ascenten, nur 


für weitlänfige Bühnen, nat für eine in Noten 
„gefegte und mit Infteumenten begleitete Dekla⸗ 
mation fo wohl ſchickt: ihre Einfalt aber In der 
„Verwickelung und dem Gefpräche und bie Wahre 
"beit ihren Gemaͤhlde haben mir fahpen laſſen. 


Diderot haͤtte noch einen Grund hinzufůgen koͤn⸗ 
den, Warum wir und den Ausdruck der alten Tragoͤ⸗ 
bien nicht durchgaͤngig zum Muſter nehmen duͤrfen. 
Ale Perſonen ſprechen und unterhalten ſich da auf 
einem freyen, Sffenelichen Plate, in Gegenwart eis 
ner neugierigen Menge Volks. . Sie müffen alfe 
faft immer mit Iurückhaltung, und Ruͤckſicht auf 
ihre Würde, fprechen; fie koͤnnen fich ihrer Gedan⸗ 
M ten 


©) Zweyte Unterredung hinter dem natuͤtlichen 
Sohne. ©: d. Ueberſ. 247. 





51 





N —— 
ken und Empfindungen nicht in den erſten den beſten 
Morten entladen ; fie muͤſſen fie abmeſſen und waͤh⸗ 
len. Aber wir Neuern, die wir ben Chor abgefchaft, . 
bie wir. unfere Perfonen geößtentheils zwifchen ihr 
sen vier Wänden laffen: was koͤnnen wir für Urſa⸗ 
che haben, fie dem ohmgeachter immer eine fo gezie⸗ 
mende, fo ausgefuchte, fo rhetorifche Sprache fuͤh⸗ 
ren zu laſſen ? Sie hoͤrt niemand, als dem ſie es er⸗ 
lauben wollen, fi ie zuhören; mit ihnen fpricht nie 
mand als Leute, welche in die Handlung wirklich 
mit verwickelt, die alſo ſelbſt im Affekte find, und 
weder Luft noch Muße haben, Ausdrücke zu control 
liren. Das lwar nür von dem Chore[zu beforgen, 
der, fo genati tr auch in das Stück eingeflochten 
war, dennoch niemals mit handelte, und ſtets bie 
handelnden Perſonen mehr richtete, ald an ihrem 
Schickſale wirklichen Antheil nahm. Umfonft ber 
ruft man ſich besfalls auf den hoͤhern Rang der Per⸗ 
ſonen. Vornehme Leute haben ſich beſſer qusdruͤk⸗ 
fen gelernt, als der gemeine Mann: aber ſie affek⸗ 
tiren nicht unaufhoͤrlich, ſich beſſer auszudruͤcken, 
als er. Am wenigſten in Leidenſchaften; deren 
jeder ſeine eigene Beredſamkeit hat, mit der allein 
die Natur begeiſtert, die in keiner Schule gelernt 
wird, und auf die ſich der unerzogenſte ſo gut ver⸗ 
ſtehet, als der Polirteſte. 
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Bey einer geſuchten, koſtbaren, ſchwuͤlſtigen 
Sprache kann niemals Empfindung ſeyn. Sie 
zeigt von keiner Empfindung, und kann keine her⸗ 
vorbringen. Aber wohl vertraͤgt ſie ſich mit den 
fimpelſten, gemeinſten, platteſten Worten und Re⸗ 
densarten. J 





Wie ich Banks Eliſabeth ſprechen Jaſſe, weiß ich 
wohl,hat nach Feine Koͤniginn auf dem fran;oͤſiſchen 
Theater geſprochen. Den niedrigen pertraulichen 
Ton, in dem ſie ſich mit ihren Frauen unterhält, 
"würde man in Paris kaum eitgen guten adlichen 
kandfrau angemeſſen finden; nIſt „bir, nicht 
„wohl? — Mir iſt ganz wahl. Steh auf, ich bitte 
dich. . — Nur unruhig; eu enig unruhig hin 
ih — Erzehle mir doch · Nicht mahr, Note 
„tingham? Thu das! Laß hören! — Gemach, 
„gemach! — Du eiferſt dich aus dem Athen. — 
„Gift und Blattern auf ihre Zunge! — Mirſteht 
„18 frey, dem Dinge, das ich geſchaffen babe, wits 
sufpielen, wie ich will. — . Yuf den Sopf fchlas 
„gen. — Wie iſts? Sey munter, liebe Rutland; 
sich will dir einen wacern Mann ſuchen — 
u Wie kannſt du fo reden? —— Du ſollſt es ſchon 
„fehen. — Sie bat mich recht fehr geärgert, Ich 

konnte fie nicht länger vor Augen fehen. — 
B on Komm 
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„Komm ber, meine Liebe; laß mich an.beinen Bufen 


„mich Ichnen. — Ach dacht es! — Das.ift 


„nicht länger auszuhalten. , — Ja wohl if es 


nicht auszubalten! würden die feinen kunſtich 


ter ſagen — 


Werden vielleicht auch manche von meinen Le⸗ 


ſern ſagen. — Denn leider giebt es Deutſche, die 
noch weit franzoͤſiſcher find, als die Franzoſen. Ih⸗ 
nen zu gefallen, habe ich dieſe Brocken auf einen 
Haufen gettaden. Ich fenne ihre Art zu kritiſtren. 
Alle die kleinen Nachlaͤßigkeiten, die ihr zaͤrtliches 
Dhr fo unendlich beleidigen, die dem Dichter'fo 
ſchwer zu finden wären, die er mit fo vieler Ueber⸗ 
fegung dahin und borkhin firemete, un ben Diälog 
gefcehmeibig gu machen, und ben Neben einen waͤh⸗ 
rern Anfchein der augenblicklichen Eingebung zu 
ertheilen, reihen fit fehr witzig gufammen auf einen 
Saden, und wollen ich krank darüber lachen. End⸗ 


lich folge ein mitleidiges Achfelgucken: ‚man höre 


wohl, daß der gute Mann die große Welt nicht ken⸗ 
net; daß er nicht viele Königinnen reden gehökt;. 
Racine verſtand das beſſer; aber Racine lebte 
auch bey Hofe. 


Dem ohngeachtet wuͤrde michd das nicht irre ma⸗ 


am. Defto ſchluamer für die Königinnen, wenn 
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fie wirklich nicht fo ſprechen, nicht ſo ſprechen duͤc⸗ 
ten. Ich habe es lange ſchon geglaubt, daß her. Hof 
der Ort: ehen nicht iſt ‚mo ein Dichter. dit Ratur 
ſtudiren kann. Aber wenn Pomp und Etiquette 
aus Menſchen Maſchinen macht, fo iſt ed das Werf 
des Dichters, aus dieſen Maſchinen wieder Men⸗ 
ſchen zu machen. Die wahren Koͤniginnen moͤgen 
ſp geſucht und affektirt ſprechen, als fie wollen: 
feine Königinnen muͤſſen natuͤrlich ſprechen. Ct 
hoͤre der Hekuba des Euripides nur floißig zu; und 
troͤſte ſich immer, wenn er ſchon ſonſt feine Reui 
nen geſprochen hat, 


Nichts iſt güchtiger und enflänbiger als bie fine 
ple Natur. Grobheit und Wuſt iſt eben fo weit von 
ihr entfernt, als Schwulſt und Bombaſt von dem 
Erhabnen. Das nehmliche Gefuͤhl, welches die 
Grenzſcheidung dort wahrnimmt, wird fie auch 
bier bemierfen. Der ſchwuͤlſtigſte Dichter iſt das 
her unfehlbar auch) der pöbelhaftefte. Beyde Feh⸗ 
ler ſind ungertrennlich ; und feine Gattung giebt 
mehrere Gelegenheit in beyde zu verfallen, als 
bie Tragoͤdie 


Gleichwohl ſcheinet die Englaͤnder vornehmlich 
que der eine, in ihrem Banks beleidiget zu haben, 
Sie tadelten weniger feinen Samulf, als die poͤ⸗ 

beihafte 
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Eprace, die er fo edle und in der Ger 
fohichte ihres Landes fo glänzende Derfonen fuͤh⸗ 
ren laffe; und wünfchten lange, daß fein Stuͤck 
von einem Manne, der den tragiſchen Ausdruck 
mehr in ſeiner Gewalt habe moͤchte umgearbei⸗ 
tet werden *). Dieſes geſchah endlich auch, 
Zaft zu gleicher Zeit machten ſich Jones und 
"Brook darüber, ° Heinrich Jones, von Geburt ein 
Irlaͤnder, war feiner Profeßion nach ein Maus 
zer, und vertauſchte wie ber alte Ben Johnſon, 
feine Kelle mig der Teder. Nachdem er ſchon eis 
nen Band Gedichte auf Subfription drucken lafı 
fen, die ihn al8 einen Mann von großem Ge⸗ 
nje befannt machten, brachte erfeinen Effer 1753 
qufs Theater. Als dieſer zu London geſpielt ward, 
hatte man bereits den von Heinrich Brook in 
Dublin geſpielt. Aber Brodk ließ ſeinen erſt ei⸗ 
nige Jahre hernach drucken; und fo fann es wohl 
ſeyn, daß er, wie man ihm Schuld giebt, eben 
{etooh! ben Effep be Jones, als den vom Banks, 

genutzt 

Companion to the Theatre Vol. II. p- 105.) — The 
Didion is every whete very bad, and in fome Pla- 
ces fa low; thar it even becomes unnatural. — 
And I think, there cannot b& a greater Proof ot 
the little Encouragement this Age affords to Merit, 
than thät.no Gentleman pofleft ‘of a true Genius 

‚ nd Spirit of Poetry, thinks ie worth his Attention 
to adorn fo celebrated a Part of Hiftory with that 
Dignity of Expreflion befitting Tragedy in general; 


but more particularly, where the Charadters ärs 
perhaps che greateft the World &ver ‚produced. 


so 


genugt bat. Auch muß noch ein Effer von ein! 
nem James Ralph vorhanden ſeyn. Ich gefie- 
be, daß ich feinen gelefen Habe, und alle drep : 
mur aus de gelehrten Tagebüchern fenne. Bon: . 
dem Effer des Broof, fagt ein franzoͤſiſcher Kunſt⸗ 
richter, daß er das Feuer und das Pathetifche 
des Banks mit der fchönen Poeſie des Jones zu 
verbinden gewußt habe. Was er tiber die Rol⸗ 
fe der Rutland, und über. derfelben Verzweiflung _ 
bey der Hinrichtung ihres Gemahls, Hinzufügt, ) 
iſt merkwuͤrdig; man lernt auch daraus dag Pas 
riſer Parterr auf einer Eeite kennen, bie ihm - 
wenig Ehre macht. —— 


Aber einen ſpaniſchen Eſſex habe ich geleſen, 
der viel zu ſonderbar iſt, als Daß ich nicht im 
Vorbeygehen ettvag Davon fagen ſollte — 


EX. 


‚ *) (Tournal Eneyel, Mars 1761.) "u a auffi fait tomber 
en demence la Comteife de Rutland an moment que 
cet iliuitre epoux eft conduit & l’echafaud; ce mo- 
ment ou cette Comteſſe eft un objer bien digne de 
pitid, a produit une tres grande fenfation , er a dee 
trouvé admirable 3 Londres: en France il eur paru 
zidicule, il auroit été fifl€ er Yon auroit envoyd 1a 
Comtefle avec l’Auteur aux Petites-Mailons. 
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LX. 





Den 27ſten November, 1767. 





Titel: Fuͤr feine Gebietherinn ſterben *). 

Ich finde ihn in einer Sammlung von Ko⸗ 
moͤdien, die Joſeph Padrino zu Sevilien gedruckt 
hat, und in der er das vier und ſiebzigſte Stuͤck iſt. 
‚Wenn er verfertiget worden, weiß ich nicht; ich 
ſehe auch nichts, woraus es ſich ungefehr abneh⸗ 
men ließe. Das iſt klar, daß fein Verfaſſer weder 
die frangöfifchen und englifchen Dichter, welche Die 
nehmliche Gefchichte, bearbeitet Haben ‚gebraucht - 
Hat, noch von ihnen gebraucht worden. Eriff gang 
original. Doch ich will dem Urepeile meiner keſer 
nicht vorgreifen. 


E iſt don einem Ungenannten, und fuͤhret den 


Effer koͤmmt von ſeiner Erpedition wider die 
Spanier zuräd, und will der Königinn in konbon 
Bericht 


N Dar la vida por fü Dama, el Conde de Sex; 
de un Ingenio de efta Corte, 
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Bericht davon abftatten. Wie er anlangt, hört er, 
daß fie ſich zwey Meilen von der Stadt auf dem 
Landgute eirter ihrer Hofdamen, Namens Blanca, 
befinde. Diefe Blanca ift die Geliebte des Grafen, 
und auf diefem Landgute hat er, noch bey) Lebszei⸗ 
ten ihres Vaters, viele heimliche Zufammenkünfte 
mit ihr gehabt. Sogleich begiebt er fich dahin, 
und bedient fich des Schlüffelg, den er noch von ber 

Gartenthuͤre bemahret, durch bie er ehedem zu ihr 
gekommen. €8 iftnatürlich, daß er fich feiner Ge 

liebten cher zeigen will, als der Koͤniginn. Als er 
durch den Garten nach, ihrem Zimmern ſchleichet, 
wird er,an dem fchastichten Ufer eines durch den⸗ 
felben geleiteten Armes der Temſe, ein Frauenzim⸗ 
mer gewahr, (es iſt ein ſthwuͤler Sommerabend,) 
das mit den bloßen Füßen in dem Waſſer ſitzt, und 
ſich abkuͤhlet. Er bleibt voller Verwunderung 
über ihre Schoͤnheit ſtehen, ob fie ſchon das Ge⸗ 
ſicht mit einer halben Waffe bedeckt hat, um nicht 
erkannt zu werden. Dieſe Schoͤnheit, wie billig, 

wird weitlaͤuftig beſchrieben, und beſonders wer, 
den uͤber die allerliebſten weißen Fuͤße in dem kla⸗ 
sen Waſſer, ſehr ſpitzſindige Dinge geſagt. Nicht 
genug, daß der entzuͤckte Graf zwey kryſtallene 

Säuten in einem fließenden Kryſtalle ſtehen ficht; 

er weiß vor Erſtaunen nicht, ob das Waſſer der 
u Be Kroſtall 





v 
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Kryſtall ihrer Fuͤße iſt, welcher in Fluß gerathen, 
oder ob ihre Fuͤße der Kryſtall des Waſſers ſind, 
der ſich in dieſe Form condenſirt hat. () Noch 
derwirrter macht ihn: die halbe ſchwarze Mafte 
auf dem weißen Gefichte: er kann nicht begreie 
fen, in welcher Abſicht die Rasur ein fo goͤttliches 
H 2 | Done 

-#) Los dos columnas bellas 

"Metiö dentro del rio, y como al vellas. 

Vi un cryftal en el rio defatado, 

Y vi cryſtal en ellas condenfado, 

No.fupe fi las aguas que fe vian  ' 

Eran fus pies, que liquidos corrian, 

.O f ſus dos colymnas’fe forınaban ’ 

‚De las aguas, que alli fe congelaban. 


Diefe Yehnlichkeit treibt der Dichter noch wei⸗ 
„ser, wenn er befchreiben will, wie die Dame, 
das Waffer zu often, eg mit ihrer hohlen Yand 
geſchoͤpft, und nad dem Munde geführt habe. - 
 Diefe Hand, fagt er, war dem Haren Waffer fo 
. ahnlich, daß der Fluß ſelbſt für Schreden zu⸗ 
. fammen fuhr, weil er befürchtete, fie möchte einen 
Theil ihrer eignen Hand mittrinfen. 
Quiſo prabar a cafo 
EI agua, y fueron cryftalino vafo 
Sus manos, acerco las a los labios, 
‚ Y entonces el arrayo llorò agravios, 
Y como tanto, en fin, fe parecia 
A ſaos manos aquello que, bebia, 
Temi con fobrefalto (y no fue en vano) 
Que ſe bebiera parte de la mano, 
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Monſtrum gebildet, und Auf ſeinem Geſichte fd 
ſchwarzen Baſalt mit: fo glaͤnzendem Helfenbeine 
gepaaret habe; ob mehr zur Bewunderung, oben 
mehr zur Berfpottung ? (6) Kaum hat fich dag 
Frauenzimmer wieder angefleidet , als, unter dee 
Ausrufunge Stirb Tyrannin! ein Schuß auf fie 
geſchieht, und gleich darauf zwey maſtirte Männer 
mit bloßem Degen auffie losgehen, weilder Schuß 
fie nicht getroffen zu Haben ſcheinet. Effer befinne 
fi) nicht hänge, ihr zu Hälfe zu eilen. Er greife 
die Moͤrder an, und fie entfliehen., Er will ihnen 
nach; aber. die Dame ruft ihm zurück, und bitteg 
ihn, fein Leben nicht in Gefahr zu ſetzen. Sie ſieht, 
daß er derwundet iſt, Fnüpftihre Schärpe los, und 
giebt fie ihm, fich die Wunde Damit gu verbinden: 
Zugleich, fagt fie, fol diefe Schärpe dienen, mich 
Euch zu feiner Zeit zu erkennen zu geben ; itzt muß 
ich mich entfernen, ehe über ben Schuß mehr Termen 
entſteht; ich mochte nicht gern, daß bie Koͤniginn 
0 den 
Yo, que al principio vi ciego, y turbadg 

A una. parte nevado U 

Ven dira negro el roſtro, 

Juzguè, mirando tan divino monſtruo, 

Que la naturaleza cuidadoſa 

Defigual uniendo tan hermofa, 

‚Quifo hacer por affombro, o por ultrage, 
DE azabache y marfil un maridage. 
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den Zufall erfuͤhte, und ich beſchwoͤre Euch daher 
um Eure Verſchwiegenheit. Sie gebt, und Effer- 
bleibe voller Erſtaunen -über diefe fonderbare Bes 
gebenheit, über die er ntir feinem Bebienten, Nas 
mens Coſme, allerley Betrachtungen anftellt. Die 
fer Coſme iſt die Iuftige Perfon des Stuͤcks; er war 
vor dem Garten geblieben, ale fein Herr hereinge⸗ 
gangen, und hatte ben Schuß zwar gehört, aber 
ihm doch nicht zu Hülfe kommen dürfen. Die 
Furcht hielt an der Thuͤre Schildwache, und ver⸗ 
ſperrte ihm den Eingang. Yurchtfam ill Sofme Ä 
für viere ); und daS find die ſpaniſchen Narren 
gemeiniglich ‚alle. Eſſex bekennt, daß er fich un⸗ 


—EEI 


fehlbar in die ſchoͤne Unbekannte verliebt haben 


wurde, wenn Blanca nicht ſchon fo voͤllig Befig _ 

von feinem Herzen genommen hätte, daß fie durch» 

aus keiner andern Beidenfchaft darinn Raum laffe, 
aber, fagt er, mer mag Be wohl geweſen ſeyn? Was 
"923 dunke | 

#) Ruido de armas en la Quinta, 

I dentro el Code? Que aguardo, 
‚Que no. vor à focorrerle? 

‚ Que aguardo? Lindo recado s 
Aguardo A que quiera el mieda 
Dexarme entrar: — · — 

—— —— —— — —— 

Coſme, que ha tenido un mieda 
Que. puede veler por quatro, 
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duͤnkt dich, Eofme? — Wer wird® geweſen ſeyn, 
antwortet Gofme, ald des Gaͤrtners Frau, die ſich 
die Beine gewafchen? — (*) Aus biefem Zuge, 
kann man leicht auf das Uebrige ſchließen. Eie 
gehen endlich beide wieder fort; es iſt zu ſpaͤt ge⸗ 
worden; das Haus koͤnnte uͤber den Schuß in Be⸗ 
wegung gerathen ſeyn; Eſſex getsaut ſich daher 
nicht, unbemerkt zur Blanca zu kommen, und ver⸗ 
ſchiebt feinen Beſuch auf ein andermal. | 


"Nun tritt der Herzog von Ylangon auf, mit Flo⸗ 
za, der Blanca Kammermädchen. (Die Scene ift 
noch auf Dem Landgute, in einem Zimmer der Blan⸗ 
ca; bie vorigen. Auftritte waren in dem Garten. 
Es ift des folgenden Tages.) Der König von 
Sranfreich hatte der Elifaberh eine Verbindung 
mit feinem jüngften Bruder vorgefchlagen. Diefes 
iſt der Herzog von Alanzon. Er iſt, unter dem Vor⸗ 
wande einer Geſandtſchaft, nach England gekom⸗ 
men, um dieſe Verbindung zu Stande zu bringen. 
Es laͤßt ſich alles, ſowohl von Seiten des Parla⸗ 
ments als der Koͤniginn, ſehr wohl dazu an: aber 
indeß erblickt er die Blanca, und verliebt ſich in ſie. 
Itzt koͤmmt er, und bittet Floren, ihm in ſeiner Liebe 
behuͤlflich zu ſeyn. Flora verbirgt ihm nicht, wie 


. wenig 
*) La muger del hortelano, 


Que fc lavaba las piernas. 
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wenig er zu erwarten habe; doch ohne ihm das 
geringſte von der Vertraulichkeit, in welcher der 
Graf mit ihr ſtehet, zu entdecken, Sie ſagt blos, 
Blanca ſuche ſich zu verheyrathen, und da ſie hier⸗ 
auf ſich mit einem Manne, deſſen Stand ſo weit 
uͤber den ihrigen erhaben ſey, doch keine Rechnung 
machen könne, fo dürfte fie ſchwerlich feiner Liebe 
Gehör geben. — (Man erwartet, daß der Herzog 
auf diefen Einwurf die Rauterfeit feiner Abſichten 
betheuern werde : aber davon fein Wort! Die 
Spanier find in diefem Punkte lange fo ſtrenge und 
delifat nicht, als die Franzoſen.) Er bat einen 
Brief an die Blanca gefchrieben, den Flora über- 
geben fol. Er wünfche, es ſelbſt mie anzufehen, 
was diefer Brief für Eindruck auf fiemachen wers 
de. Er ſchenkt Floren eine guͤldne Kette, und Flora 
verſteckt ihn in eine anflogende Gallerie, indent 
Blanca mit Coſme hereintritt, welcher ihr bie An⸗ 
kunft feines Herrn meldet: 


Eſſer koͤmmt. Nach den särtlichften Bewill⸗ 
tonmtungen der Blanca, nad) den thenerften Vers 
ficherungen bed Grafen, wie fehr er ihrer Liebe fich 
würdig zu zeigen wuͤnſche, müffen fich Flora und 
Eofme entfernen, und Blanca bleibt mit dem Gra⸗ 
fen allein. Sie erinnert ihn, mit welchem Eifer 


und 


4 





“und mit welcher Standhaftigkeit er ſich um ihre 
Liebe beworben habe. Nachdem fie ihm drey Jahre 
‚wiberftanden, habe fie endlich fich ihm ergeben, 
und ihn, unter Berficherung fie zu heyrathen, sum 
:Eigenthümer ibrer Ehre gemacht. (Te-hice duen- 
no demi’honor : der Ausdruck fagt im Epanifchen 
einwenig viel.) Nur die Zeindfchaft, welche unter 
‚ihren. beyderfeitigen Familien obgewaltet, babe 
‚nicht erlaubt, ihre Verbindung zu vollziehen. Eifer 
iſt nichts in Abrede, und fügt hinzu, Daß, nad) dem 
Tode ihres Vaters und Bruderg, nur die ihm aufe 
‚getragene Erpebition wider bie Spanier dazwi⸗ 
‚fchen gefommen fey. Nun aber habe er dieſe glück 
dich vollendet; nun wolle er unverzuͤglich die Koͤ⸗ 
niginn um Erlaubniß zu ihrer Vermaͤhlung antres 
ten. — Und fo fann ich dir denn, fagt Dlancaz 
:al® meinem Geliebten, als meinem Bräutigam, 
:al8 meinem Freunde, alle meine Seheinniſe ſicher 
anvertrauen. () — 


LXI. 


*) Bien podrè ſeguramente 
Revelarte intentos mios, 
Como a galan, como a duenno 
- Como a eſpoſo, y como a anıigo. 
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Den ıten December, 1767, 
—— 


0 


ierauf beginnt ſie eine lange Erzehlung von 
dem Schickſale der Maria von Schottland. 


Wir erfahren, (denn Eſſex ſelbſt muß alles 
das, ohne Zweifel, laͤngſt wiſſen,) daß ihr Va⸗ 
‚ter und Bruder dieſer unglücklichen Röniginn ſehr 
zugethan geweſen; daß ſie ſich geweigert, an der 

Unterdruͤckung der Unſchulb Theil zu nehmen; daß 
Eliſabeth ſie daher gefangen ſetzen, und in dem 
Gefaͤngniſſe heimlich hinrichten laſſen. Kein 


Wunder, daB Blanca die Eliſabeth Haft; daB 


ſie feſt entſchloſſen iſt, ſich an ihr zu raͤchen. Zwar 
‚hat Eliſabeth nachher fie unter ihre Hofdamen 
aufgenommen, und fie ihres ganzen Vertrauen 
gewuͤrdiget. Aber Blanca iſt unverſoͤhnlich. 
Amſonſt waͤhlte die Koͤniginn, nur kuͤrzlich, vor 
alten andern dag Landgut der Blanca, um die 
Jahrszeit einige Tage dafelbft ruhig zu geniefe 
fen. — Diefen Vorzug felbfi, wollte Blanch 
ihr zum Verderben serien laſſen. Sie back 
. . “ [| 


— 
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an ihren Oheim geſchrieben, welcher, aus Furcht, 
es möchte ihm mie feinem Bruder, ihren Vater, 
ergehen , nach Schottland geflohen war, wo er 
ſich im Verborgnen aufhielt. Der Oheim war 
gefommen; und furz, dieſer Oheim war es ges 
weſen, welcher die Königinn in dem Garten ers 
morden wollen, Nun weiß Effer, und wir mit 
ihm, wer die Perfon ift, der er dag Leben gerets 
‚ser, hot: Aber Blanca weiß nicht, daß es Effer 
iſt, welcher ihren Anfchlag vereiteln nräffen. Sie 

rechnat vielmehr auf Die unbegrenzte Liebe, deren 

fie Eſſex verſichert, und wagt es, ihn nicht blog 
zum. Mitfchuldigen machen zu wollen, ſondern 
ihm. voͤllig die gluͤcklichere Vollziehung ihrer 

Rache zu übertragen. Er foll fogleich an ihren 
Oheim, der wieder nach Schottland geflohen ift, 
ſchreiben, und gemeinſchaftliche Sache mit ihm 
machen. Die Tyrannin muͤſſe ſterben; ihr Na⸗ 
me ſey allgemein verhaßt; ihr Tod ſey eine Wohle 
that für das Vaterland, und niemand verbiene 

Eſſer, dem "Baterlande dieſe Wohl⸗ 
haffen. 
über dieſen Antrag äußerft betroffen. 
ine theure Blanca, kann ihm eine 
therey zumuthen? Wie ſehr ſchaͤmt 
eſein Augenblicke, feiner Liebe! Aber 
was ſoll er thun? Sol er ihr, ie eg billig waͤre, 
feinen Unwillen zu erfennen geben? Wird fie darum 
weniger 





weniger bey ihren fohändlichen Sefinnungen blei⸗ 
ben? Soll er der Koͤniginn die Sache hinterbrins. 
gen? Das ift unmöglich: Blanca, feine ihm noch 
inimer theure' Blanca, läuft Gefahr, Soll er 
fie, Durch Bitten und Vorftellungen, von ihrend 
Entfchluffe abzubringen ſuchen? Er müßte niche. 
wiffen, mag für ein rachſuͤchtiges Geſchoͤpf eine 
beleidigte Frau iſt; wie wenig es fich durch Flehen 
erweichen, und durch Gefahr abſchrecken laͤßt. 
ie leicht koͤnnte ſie ſeine Abrathung, fein Zorn, 
zur Verzweiflung bringen, daß ſie ſich einem an⸗ 
dern entdeckte, der fü gewiſſenhaft nicht wäre, 
und ihr zu Liebe alles unternähme? ?) — Dies 
ſes in der Geſchwindigkeit überlegt, faßt er den 
Er 177 
#) Ay tal traicion! vive el Cielo, 
Que de amarla eftoi corzido.. 
Blanca, que eg mi dulce duenno, 
Blanca, à quien quiero, y eftimo, 
Me propone tal traicion! 
Que harè, porque fi ofendide, 
Refpondiendo, como es jufto, 
Contra fu traicion me irrito, 
No por eflo.ha de evitar 
Su refueltg defatino. 
Pues darle cuenta a la Reina 
Es impoffible, pues quifo 
"Mi füerste, que tenga parte 
Blanca en .aquefte delito. 


Pues fi procuro con rucgos 
| Di- 
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Sorfeß, ſich zu verſtellen, um den Roberto, fo: 
heißt der Oheim der Blanca, mit allen ſeinen 

Anhaͤngern, in die Falle zu lockeen. 

+. Blanca wird ungeduldig, daß ihr Eſſer nicht 
ſoglelch antwortet. „Graf, ſagt fie, wenn Dir 
erſt lange mit Dir gu Rathe gehſt, fo liebſt Du 
mich nicht. Auch nur zweifeln, iſt Verbrechen. 
Undankbarer! —) Sey rubig, Blanca! er⸗ 
wiedert Eſfer: ich 3 bi ensfchloffen: ——., Und wo⸗ 
au? --— Gleich. will ich Dir. es ſchriftlich geben., 
. Effer feßt fich ‚nieder, an ihren Oheim zu ſchrei⸗ 
im, und indem tritt der Herjos aus der Gallerie: 
näher. 





. Difoagirh, es defvario, 
Que es una muger refuelta 
"Animal tan vengativö, 

Que no.fe dobla à los rieſgos: 
Antes con ·afecto impio, 
En el miſmo rend miemo 
Suelen agufät les filos; 
Y quizä deſeſperada 
De mi enojo, o mi. delvio, = 
Se declarara can otro ' 
Menos leal,, menos fino, 
Que quiza por ella intente, 
Lo que yo hacer no he queride, | 


Mm Si eſtas eonſultando, Condk, 
Alla dentro de ti mifma ., , 
Lo que has de hacer; ne, me. qeieret, 
Ya el dudarle fue delito. 

Vire Dios, que eres ingrato 
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naͤher. Er iſt neugierig zu fehlen, wer ſich mit 
ter Blanca fo fange unterhaͤlt; und erſtaunt, den 
Grafen von Eſſex zu erblicken. Aber noch mehr 
arſtaunt er über das, mas er gleich darauf zu 
hoͤren befommt. Effer bat an den Roberto ges 
fohrieden , und ſagt der Blanca den Inhalt feines 
Schreibens, dag er fofort durch den Coſme ab« 
ſchicken will. Roberto foll mit allen feinen Freun» 
den einzeln nach London kommen; Effer will ihn 
mit feinen Leuten unterſtuͤtzen; Eſſer bat die Gunft 
des Volls; nichts wird leichter ſeyn, als fich der 
Loͤniginn zu bemaͤchtigen; ſie iſt ſchon fo gut, als 
todt. — Erſt müßt ich fierdben ! ruft auf einmal 
der Herzog, und'fomnıt auf Fe lo: Blanca 
und der Graf erſtaunen über dieſe plͤtzliche Er⸗ 
ſcheinung; und das Erſtaunen des letztern iſt nicht 
ohne Eiferſucht. Er glaubt, daß Blanca den 
Herzog bey ſich verborgen gehalten. Der Herzog 
rechtfertiget die Blanca, und verſichert, daß ſie 
von ſeiner Anweſenheit nichts gewußt; er habe 
die Gallerie offen gefunden, und ſey von ſelbſt 
bereingegangen, die Gemählde darinn zu bes 
trachten *). 
— 923 Der 


N” Por vida del Rey mi hermano, 
“ Y por la que mas eftimo, 
De la Reina, mi fennors, 
- _ Y por — pero, yo lo dige 
Pa | Que 





ut 











Der Herzog. Bey dem Leben meine 
Bruders, bey dem: mir. ncd) foftbäarern Leben der 
Könisinn, bey — Uber genug, daß Ich es 
fage: Blanea ik uufchuldig. Und nur ihr, My⸗ 
lord, haben Sie dieſe Erklaͤrung zu danken. Auf: 
Sie, iſt im geringſten nicht dabey geſehen. Denn 
mit Leuten, wie Sie, machen Leute, wie ich — 

Der Graf. Prinz, Ste kennen mich ohne 
Zweifel nicht recht? — 

Der Herzog. Freylich habe ich Sie nicht 
recht gefannt. Aber ich kenne Ste: nun. Ich 

biele 

Que en mi ss el mayor empenno 
De la verdad del decirlo, 
Que no tiene Blanca parte 
De eitar yo aqui — — 
Y eftad mui agradecido 
A Blanca, de que yo os dè, 
No fatisfacion , avifo 
De efta verdad, porque a vos, 
Hombres como yo — Conp. Imagine . 
Que no me gonoceis bien. 

Dua. No os havia conocido 
Hafta aqui; mas ya 05 .conozco, 
Pues ya- tan otro os he viſto 
Que os reconozco traidor. _ 

Conp. Quien dixere —Duvg, Yo lo digo, 
Mo pronuncieis algo, Conde, 
Que ya no puedo fufriros. 

Con, Qualguier. cofa quo yo intente — 
Dva 


’ 





on U 1 
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hielt fie für einen ganz andern Mann: und ich 
finde, Sie ſind ein Verraͤther. J 
Der Graf. Wer darf das ſagen? 
Der Herzog. Ich! — Nicht ein Wort 
mehr! Ich will kein Wort mehr hoͤren, Graf! 
Der Graf. Meine Abſicht mag auch ger 
weſen fun — 


Der Herzog. Denn kur: cch bin uͤber⸗ 
zeugt, daß ein Verraͤther kein Herz hat. Ich 
treffe Sie als einen Verraͤther: ich muß Sie fuͤr 
einen Mann ohne Herz halten. Aber um ſo we⸗ 
niger darf ich mich diefed Vortheild über Sie ber 

dienen. 


Don. Mirad que .eftoi perfuadide 
Que hacer la traicion cobardes; 
Y afli quando os he cogido 
En un lance que me dä 
e que fois cobarde indicios, 
Non he de aprovecharme de eſto, 
Y afli' os perdena mi brio 
Efte rato que teneis 
El valor deſminuido; 
Que a eftar tode vos entero, 
Superia daros caltigo, 
Cono, Yo foiel Conde de Sex 
Y nadie fe me ha atrevido 
Sino el kermano del Rey 
De Franeia. Dug. Yo tengo.brio 
Para que ſin fer quien foi, 





 Pueda 
} 
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dienen. Meine Ehre verzeiht Ihnen, weil Sie 
der Ihrigen verluſtig ſind. Waͤren Sie ſo 
beſcholten, als ich Ste ſonſt geglaubt, ſo wuͤrde 
ich Sie zu zuͤchtigen wiſſen. 


Der Graf. Ich bin der Graf von Effer. 
So hat mir noch niemand begegnen dürfen, ale _ 
‚ ber Bruder des Königs von Frankreich. 


Der Herzog. Wenn ich euch der nicht 
‚wäre, der ich bin; wenn nur Sie.der wÄren, der 
‚Sie nicht find, ein Mann von Ehre: fo follten 
‚Sie wohl empfinden, mit wen. Sie gu thun haͤt⸗ 
sen. — Gie, der Graf von Eſſex? Wenn Sie 
dieſer berufene Krieger find; wie koͤnnen Sie fo 
viele große Thaten durch eine. fo unwuͤrdige That 
vernichten wollen? — a 


+“ 
re 
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Pueda mi valor invicto 
Caſtigar, non dgo yo ° ! 
Solo a vos, inos a vos milme. 
Siendo leal,,- que es lo mas 
Con que queda encarecido. 
Y pues feis tan gran Soldado, 
No «echeis a perder, os pido, 
Toantas heroicas hazannas. : 

r .Con un hecho tan indigno — 





Den ua Deeembir, 1767. 
’ D . . oo. . 
1. - . ; _ BB 
Ss 


ar Sven fäßee Bietauptort, ihm ſeinrun⸗ 





recht; in einem etwas gelindern Tona, 

*5 vorzuhaiten. Er mahnt ihn fh 
nes beſſern zu befimtu; er wilined vergeffen, weg 
er gehört habe; er iſt verſichext, daß Blanca mit 
dem Grafen nicht einſtimme) und-doß fie ſelbſt ihm 
eben das wiirde gefagt heben, wenn er, Der Dety 
309, /ihr nicht, zuvorgekommen wäre. Er fchließt 
endlich: „Noch einmal, Graß; gehen Sie in fich! 
„Stehen Sie. von einem fo ſchaͤndlichen Borhar 
„ben ab! Merken, Sie wieder Sie ſelbſt! Wollen 
„Sie aber meinem Rathe nicht folgen: fo erins 
„nern Sie ſich, daß Sie einen. Kopf haben, und 
„London einen Henker! „ *) —— Hiermit ent⸗ 
fernt ſich ber cheriog. Eſſer Ki in. der — 
r⸗ 





(* Miradlo mejor, dexad 
Un intento tan indigno, 
Correſponded à quien f6iy, - Zu 
u 8 T ſiuo 
— 


a Er | _ ” 
BE, - Se nn ne ae 





Verwirrung; es ſchmerzt ihn / ſich für einen Verraͤ⸗ 
ther gehalten zu wiſſen; gleichwohl darf er es 
jetzt nicht wagen, ſich gegen den Herzog zu recht⸗ 
fertigen; er muß ſich gedulden, bis ⸗0 der Aus⸗ 
gang lehre, daß er da feiner Pr am ge⸗ 
treueften geweſen fey,'ald_ es am wenigſten zu 
ſeyn geſchienen ). Eo foricht et mit ſich felbfk: 
sur Tılanemaber-fngs en, dafıan Den Srief fi 

an ihren; Ohenn ſenden wolle, und iyehtinh, "Eufın 
va desgltichen  afie rer 
sofinfcht'; Fat abitnachriiunit getroſdes, adaſtues 
Bein” Schiirkänuimlßr Dar gedgogchꝑl avvbcher 
von denr Aukhtagstiei Genfer Su, 


. "fe Seite Mh Hr * 






Bem fie 26 bettrauet hat/ war 
begegnet, "eiBefegh, € baß itzer Eee 
Zugänge wohrwane wu morgan vortr⸗ u. 
London jufälßftehren, ‘ Diet Hk vſf der· Ma⸗ 
Yung, die Maͤuchelmoͤrder auffleheei jur. laffen 
and durch ein öffent Edict demjenigen, der 
ILY 71 Bere? Bee Se Be 7 u A fie 
Y fino baftan avifös; DE EEE 
Mirad que s' Verdige ven Kondtes 
Y en vos..cabeza,. harto' os. dig6.' ' 
9) Non he de sefponder. al Dugue u 
Hafte que’ el ſuceſſso miſtno 
Muelt e. como fueron falfos 
. De mi traicion los indicios, 
X que foi mas leal, quando 
Mos traidor he parecido. 
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—— Jen Werde, ei UGFERSE Velohnung 
zu verheißen,. fotewkranek ſtibſt ein Mitfchuldis 
ger ſeym. „Denn hg es ihreri zurey Maren, ſagt 
er, „bie deu Aufall thaten, fo kann leicht einer 
„Davon sin chen fntzaniofen Freund ſeyn, als er 
„ein. txenloſer Untertban iſt. .) — Uber bie 
Koͤniginn mißbilliget dieſen Rath; fie hält es für 
heſſer, Den anzen Vorſall zu anterdruͤcken, und 
es dar nichtchefaumt warden zu laſſen, daß es 
Menſchon gegabes,die ſicht einer ſolchen That 
ectuͤhnen difen. ha auf, ſagt ſie, „die 
—DRR— — n, daß die Könige fe: wopf 
„bewacht werfen, Baßzet der Verraͤtherey un⸗ 
re re sa. kommen. Auſſerordent⸗ 
Ache Virhrechen werden heſſer verſchwiegen, als 
„seiräfts.. HDenn bas Beyſpiel der Strafe iſt 
„Ron Dem. Bepſpicle Ber. Sünde unzertrennlich; 
„anb-Ditfes. fann,off eben ie ſehr ameijen j als 
‚jene — en), 
IILIRTIZTERTBRR TE ur 3 j r- 
= Y puc Din don ie anlpaden J 
Podrä fer, que alguno de elloß, 
Entregyc,al otro_ que es llano, 
Que ſer traidor qamigo 
Quien fue desleal vaflallo, ' 
*) Y es gran materia de eſtado 
Dar a entender, que los Reyes 


. Eftan en fi tan guardados- 
Qite aungue 1a traicion tan bafapeı, 
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s Indem wird Effer gemeldet, und vorgelaſſen. 
Der Bericht, den er von dem gluͤcklichen Erfol- 
ge feiner Expedition abſtattet, iſt kurz. Die Rd: 
niginn ſagt ihm, auf eine ſehr verbindliche Wei⸗ 
ſe: „Da ich Euch wieder erblicke, weiß ich von 
dem Ausgange des Krieges ſchon genug, *). Sie 


will von keinen noͤhern Umſtaͤnden hören, bepor 


fie ſeine Dienſte nicht belohnt, und befiehlt dem. 
Kanzler, dem Grafen fogleich bag Patent ald Ad⸗ 
‚ miral non Engtand auszufertigen.: Der Kanzler 
geht: die Koͤniginn une Effer find allein; das 
Sefpräch wird verteaulither; Eſſex bat die Echäre 
pe um; die Königin bemerkt fe, und Eſſex 
würde es aus diefer bloßen Bemerkung ſchlieſ⸗ 
fen, daß er fie.von ihr babe, "wenn er es 
aus den Neben der Blanca. nicht. fchon gefchlefs 
fen hätte. Die Koͤniginn bat den Grafen ſchon. 
längft heimlich gefiebt, und nun iſt fie ihm fogar 
das keben ſchuldig *). Es koſtet ihr alle mike, 
re 
Nones ha de poder hallarlos;. . 
Y afli el ſccreto averigue ' "* 
Enormes’ delitos, quando“ 
Mas que el cafige, eſcarmiento 
Dè de exemplares el peeadoı 
M Que ya fola ‚son miraros 
SE el ſuceſſò de la gueria.. 
**) No baftäba  ,'amor tyranng 
Una inclinggion tan fuerte,, 
Sip gqüe.te aya ayudado te 
* Del deberle ya la vida? 


di 
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ihre Neigung zu verbergen. Sie thut verſchiedne 
Fragen, ihn auszulocken und zu hoͤren, ob ſein 
Herz ſchon eingenommen, und ob et es vermuthe, 
wem er dag Lehen in dem Garten gerettet. Das 
legte giebt er ihr durch feine Antworten gewiſſer⸗ 
maaßen zu verfieben, und.zugleich, daß er für 
eben. Diefe Perſon mehr empfinde, als er verfelben 
zu entdecken fich erfühnen dürfe. Die Koͤniginn 
ift auf dem. MPunkte, fich ihm zu erfennen zu geben; 
doch fliegt noch ihr Etolz uͤber ihre Liebe, Eben fo 
fehr Hat der Graf mit feinem Stolze su kaͤmpfen; 
ee kann ſich deg Bedankens nicht eutwehren, daß 
ihn die Koͤniginn liebe, ob er ſchon die Vermeſ⸗ 
ſenheit dieſes Gedankens erkennet. (Daß dieſe 
Scene groͤßtentheils aus Reden beſtehen muͤſſe, die 
jedes ſeitab fuͤhret, if leicht zu erachten.) Sie 
heißt ihn gehen, und heißt ihn wieder ſo lange 
warten, bis der Kanzler ihm das Patent: bringe. 
Er bringt es;ſie überreicht 8 ibm; er bedankt” 
fi ch, und Das Geitab fängt mit neuem Feuer an. 

Die Koͤniginn. Thoͤrichte kiebe! — 

Eſſex. Eitier Wahnſinn! — 

Die Koͤniginn. Wie blind! — 

Efſer. Wie verwegen! — 

Die Koͤniginn. So tief willſt du, daf 
ich mich Herabfege? — 

Effer, En bo willſt a daB ich’ mich 

verſteige? J 

K3 Die 
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aber es kann fo geſchwind nicht geſchehen, daß 
es Blanca nicht merken Eollte. Blanca nimmt den 
Grafen mit ſich zur Koͤniginn; und Eſſex ermahnt 
im Abgehen den Coſme, wegen der Schaͤrpe reinen 
Mund zu halten, und ſie niemanden, zu zeigen, 





Coſme hat, unter feinen anbern guten Eigen. 
haften, auch diefe, daß er ein Erzplauderer iſt. 
Er-fann kein Getzeimuiß eine Stunde berog 
er fürchtet ein Geſchwaͤr im Leibe davon zubefomt. 
inen; und das Verboth des Grafen har ihn zu rech⸗ 


rer Zeit erinnert, daß er fich diefer Gefahr bereite 


ſechs und dreyßig Stunden ausgeſetzt habe ). 
Er giebt Floren die Piſtolen, und hat den Mund 


ſchon auf, ihr auch die ganze Geſchichte, von bet 


mafkisten Dame unb Schaͤrpe, zu erzehlen. Doch 
ehen beſtunt er fich, anß es wehl eine wuͤrdigere 
Parſon ſeyn muͤſſe; der er fein Geheimniß zuerſt 
mittheile. Es wuͤrde nicht laſſen, wenn ſith Flora 

[| nn 17117 


‘ ft, ta 
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%) vvv no me acordaba 
*Be decirlo, y’ lo callabs, | 
como ine ld eñtrego, nn 

-Ya por decirlö Tebiehto, n 
.- Que tengo tal pröpriedad,  .' * 
Que en un herd,‘& la mitad 
:: "SU me. hate peläne un cnente, . -- -- 
. 4 
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ruͤhmen koͤnnte ‚ihn beffeit deflorirt. zu Haben (6). 
(Jh muß von allerley Art des ſpaniſchen Witzes 
eine kleine Probe einzuflechten ſuchen. ) 


Coſme darf auf dieſe wuͤrdigere Perſon nicht lan⸗ 
ge warten. Blanca wird von ihrer Neugierde viel 
zu ſehr gequaͤlt, daß ſie ſich nicht, ſobald als moͤg⸗ 
lich, von dem Grafen losmachen follen, um zu er⸗ 
fahren, was Kofme vorhin fo haſtig vor ihr zu dere 
bergen gefucht. Sie koͤmmt alfo fogleich zurück, 
und nachdem fie ihn zuerſt gefragt, warum er nicht 
ſchon nach Schottland abgegangen, wohin ihn der 
Graf ſchicken wollen, under ihr geantwortet, daß 
er mit anbreihendem Tage ahreifen werde : vers 
langt fie zu söiffen, was er da verſteckt halte? Sie 
dringt in jhn; doch Coſme laͤßt nicht lange in ſich 
dringen. Tr ſagt ihr alles, was er vonder Schärpe 
weiß ; und Blanca nimmt ſie ibm ab, Die Art, 
mit der er ſich feines Geheimniſſes entlediget, if 
aͤußerſt eckel. Sein Magen will ed nicht länger 
bey fich behalten; es Kögrihm auf; es kneipt ihn; 
er ſteckt den Finger in den Hals; er giebt ey von 
ſich; und um einen beſſern Geſchmack wieder in den 

Ya J Mund 

9 Alla Flora; mas no . 

Sera perfona mas grave — 


No es bien que Flora fe alabe 
Que el cuento me desflord, 


[ul 
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Mund zu defommen, läuft er geſchwind ab, eine 
AQuitte ober Olive derguf zu.fauen CN): Blanca 
Tann aus ſeinem verwirrten Geſchwaͤtze zwur nicht 
recht klug werden: fe verſteht aber doch ſo viel 
daraus, daß die Schaͤrpe das Geſchenk einer Dame 
iſt, In nie Effex verliebt werden koͤnnte/ wenn eis 
nicht fhon fen. „Denn erift doch nur ein Man; 
ſagt fie. ,..,Und,medg der. ,.die ihre Ahre einem 
„Manne anvertrques hat! DrnBehs iſtinocheſo 
Aſchliwm Um fpinen Ancpent alt zuvar⸗ 
zukommen, Will — aediaber ratheno 
nee rhydltsatr ag: 
Ups nalan m; ö 
') Ya fen me: iene a * nee malen 
‚ La purga. j u 
O que reguelttös art Meg m dm 
Me vienen!: tarribigapelßke, sud-Guur un 
Bi Romego. no dedllsyerin Alotistn vi 
roteito que eg van 3 J Ir) 
Meto les dedos. —— Bra mean! 
. Y pues la purga Auer 'wrocado, , 
V el fecreto he: vamitido:"s KUN 
Defde el principiò haſtu et Anfi: vr 
Y fin dexar eofa aha; ran en? 
Tal afco me diö-at'decillazitim' zer £. 
Voi à probar derun”imembrillo; - ’ 
O a mordar de unk #zeitung: — 


e Es homhre al fin, yAay de aquelia 
Que a ug hombre 13 fa honor, . 
Siendo tan mala el megjor. 
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"Die ie Königinn tritt herein, 1, onbift: iſt äußerft niedere 


geſchiagea? Wanda fruge/ begrüßte Abrigen: oß 


Damen vufe ſoie aber bie Rblilginn with äte \ 


kin Kane: Ayıne fehl formen, und vor dem 
Sinfirengen.! Blatica geht äuf ber einen 


nach Irenen ab, und son su ändern icnmt dir 


@raf naar 


1: Eee Blanca: air ee " ehegehigigen 


na, auch DR Liebhaber ver Koͤuiginn feyrir wol⸗ 


ai Er RER Ehrgeltz ſelbſt vor; er 


beſraſe rg: re getoͤrt bek Blan⸗ 


„E03 eigennüßige Abfichten muͤffen es ihr nicht ent⸗ 


ziehen wollen 5 unechte Convenienz muß, feinen 


echten Affekt beſikgeil wi Er will fich ifo lieber. 


wieber eutferneg,, als w die Koͤniginn gewahr 
wird: und die Kaalginn/ als fie ihn erblickt/ will 
ihm gleichfalls ausweichen. Aber fie bleibei beide. 
Indem fängt Irene‘ bor dem Zimmer an iu Togen. 


Sur da Sk, Ir: .n “ Sie 


2, Abate, bate- was. a 
. No fobes tanio —æe 


x 
.y 
Mas preposeionmda: sur 1. Wi \ 


Atan limitado wucha,. > 2°. 

Blanca me ‚quiere, ya Blanca 

Adoro yo.ya en mi duenno; 

Pues como de amor’tan noble 

Por una ambfcion me diexo®d 

No -conveniencia’ baftarda ° en 
2. Venza un legitimo afecto. 
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In mann nun mm nut nn nl nme mann mm nn 1 
Sie fingt eine Redondilla, ein kleines Lied von vier 
Zeilen, deſſen Sinn diefer iſt: „Sollten meine ver⸗ 
„liebten Klagen zu deiher Keuntniß gelangen: o fo 
„laß das Mitleid, welches. fie verdienen, den Uns 
„willen überwältigen, ben bu darüber empfindeſt, 
„daß ich es bin, der Be führet.,, ‘Der Königina 
gefällt das Lied; und Eſſex findet es bequem, ihr 
burch daffelbe, auf eine verſteckte Weiſe, feing Liebe 
zu erklaͤren. Er ſagt, er habe es gloffiret CH), und 

dhittet 


H Die Spanier haben eine Art von Gedichten, 
welche fie Glollas nennen. Sie nehmen eine 
oder mehrere Zeilen gleichſam zum Texte, und 
erklären oder umschreiben diefen Zert fo, daß 
fie die Zeilen ſelbſt in dieſe Erklärung oder Um⸗ 
ſchreibung wiederum einflechten. Den Tert 
beißen fie More oder Letra,z und die Auslegung 
indbefondere Glofla, welches denn aber auch 

der Name des Gedichte überhaupt iſt. Hier 
läaͤßt der Dichter den Eſſex daß Lied der Irene 
zum Mote machen, das aus vier Zeilen beſtebt, 
deren jede er in einer beſondern Stanze um⸗ 
ſchreibe, die ſich mit der umſchriebenen Zeile 
ſchließt. Das Ganze ficht fo aus; 

" ‚More. 
Si acafo mis defvarios. 
Liegaren a tus umbraleg, 
La laftima de fer males 
Quite el horzox.;de fer mior : 
Ä GLOssa 
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bittet am Erlaubniß, ihr ſeine Gloſſe vorſagen zu 
duͤrfen. In dieſer Gloſſe beſchreibt er ſich als den 
zaͤrtlichſten Liebhaber, dem es aber die Ehrfurcht 
verbiethe, fich dem geliebten Gegenſtande zu ent- 








| decken. 
J GBrosSa. 
Aunque et dolof me provocd 
. De mis quexas, y no puedo, S 


ue es mi ofadiz tan poca, 

. Que-eiltre el reſpeto, y el miede 
Se me mueren en la bba; - ' : 
Y ‚afi non llegan tan mios 
Mis males a tus orejass. = 
‚Porqueino han ‘de fer oidos 
$i acafo digo nis Quexas, 

Si acafo mis’ defvarios, 

"EI fer tan mal explicados 

Sea fü mayor indicid, | 
Que trocando %hı mis caidadog ' ' 
El fileneco, y vos fü oficio,' ı 
Quedaran mias ponderados? — ' 

Deſde oy par eftes fennales 

Sean di ti. corfocidos,. 

: "Que fin dudd fon mis males 

Si algunos mas tepetidos au 
Liegaren & tus umbrales : 
Mas say Dias! que mis tuidadoo 
De tu cructdad conocidos, 

Aungue mas acreditados, 

Seran menos adquiridos, 

Que con los otros meaclados: 

. Porque 
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nbe, una Ergchliebminacht man⸗ ach vurch dar 
HERRIN ai Der ——— 
RT αl— LXIV. 


Porque no. ——— squklor u 
‚. Mas tu. ingratitud ſo, deba... ern 
Niendoles —— Ki *3 2 


"rise — 7* 
a lhaſt im [7 ‚lex } 
En mi eſtę a ca BA 


Ta hermoöfo ne B }d aa aim, 
N yo, yanodes' sh 2östee 5 PETER BEN 
* Tue; porqus ures le el; . 
A mio, pynus yoo Bee 

‚ Scpan,, Laurs; tus d IR J 

Que mis males fon, an tayog; Ze — * 

Yo mis cuerdos. deitar Bi AR. Ab: :i.ꝛ 
Xſtos que tienen -deituyod” Er ih & 
m Tuer el horsp wile. om... 


8. T i 
Es muͤſſen aber ——‚ — ⏑,:—— 
Aoer cmetriſch ſeyn, alß ditſe⸗ Reit hut ale Freyheit, 
die Stanzen, die münat deir geüen bes Mote 
ſchließt, ſo ungleich fa machen/ Ing will. 
Man braucht auch nicht alle Zeigen eingiflech⸗ 
ten; man kann fich auf eine eiazine ginfchräns 
Een, und dieſe mehr Als Bl, wiederholen. 
Uebrigens gehoͤren dicſe G n ungen aͤl⸗ 
tern Gattungen der en Poeſte, die 
nach dent Boſcan · und Motel aus 
en ber Mode gekommen. ' 
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3n... 7 
er αα wie soßlenamen Lie» 
$) * bie ſey, were keine Bewchaung ers 
warte; uͤud Gegentibe ſey Belohnung. 
Sie Gatfherigee felbſe ancht Kir: denn 
fd lange er — 4en fis noch 
unverworfen/ Bünde ar fir much von Dun füben 
Dafaklung taͤuſchen oſſen Sal-fir. pieBeishe bürs . 
fe yehelmigen wordet Oe Unglackliche ſey 
gluͤckitch, fo lange. en noch, nicht wife, wie un⸗ 
gzluͤrklich er ſey ur Die Lenigias wirerlegt die⸗ 
ſe Sophiſtereyem als eine Perſon, her ſeilſt dar⸗ 
va⸗x⸗ 2 2 Eſſer wicht. Hager datnach 
—__ er «handle; 
m * Be Fern "El: mus Verden. di Ze | 
ue eu miſao quiew. » 
Den -fin arender:; 7 . 
oe ‚Jap, 0 mas inrentda un 
Lea terrefpondeticie ‘os page, 
Y eher por bleaob cl 'precie 
Es qieret por grangeria.. 
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handle: und Eſſer, dur dieſe Widerlegung er⸗ 
dreiſtet, iſt im Begei id ds’ Bekenntniß zu wa⸗ 
gen, von welchem die Koͤniginn behauptet, daß 
es ein Liebhaber auf alle Weiſe wagen mü fe, ale 
Blanca hereintritt, 2 yzzpa adumelden. 
Diefe Erſcheinung der Blanca bewirkt einen von 
den ſonderbarſten Theaterſtreichen. Denn. Blan⸗ 
ca hat die Schaͤrpe um, die ſie dem Epſiye ghge⸗ 

gene var bis Ahnising, | 
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läffen: 08 | or a 2, 
Sie ernunteit wi elht. ‚Bari wi ich an 


‚Der Kranthe ferben wenp ic au n den.nn amitiel 
Vacha tanu TÄRGARI EG noch? — Plakaten, 
Wann, denn Mpaem.:. eg a 


'*°, Dentre; ‚ha: dei: Rienci *. del Sets 
"Miami eat ‚mi. dicht eh run. 
Prefümiendo fa] voz (dulce, — *6 — 
:Quie es äkhrntido del mayor fu fü Or. 1; k 
. Dexaridosdie: enggfinar. de she c si 
‘ Dura mi bien, . porque‘ ‚mi, ‚en Ang, Hure; 
WMecio Teta’ la’ leng: , fi: aventuta B 
x: Un .bien que eſſa ſegaro en el: erde, 44 
Que es feliz, quien no ſiendo —* 
WVWunbca lega a ſaber, que es deſdie dor | 
*) Por no’morir de mal; quando .., 
Puedo morir de remedio, J 
Digo p̃ues, ea, oſſadia, n 
Ella me alento, que’ emo? — 
5We ſera bieh que a 1 Alteza” — 
"- (Sale 
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u “ = Bla ca, Änriet i be be. Vorſimmer, — 
"Die Koͤnig inn. ap Himmel! 
Btanc a. Auf Erlaubniß — 
Die Koͤniginn. Was erblicke ich? 

IBlunc d,... Hereinteeten zu dürfen, 


ie ‚Königin, — ihm — Was 
Sag: hitze Ib warten. — Ich 
tom bare Einten — A ag ihm das, 
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fe, Be ‚son la van ‚da pucfta}: 
Bi, em fnota, duque — - Con. A mal tiempo " 
Re "Br. Eſta aguardando | . | 
En la antecamiara — "Ran. Ar, eield 
"Br, Para entrar — Rein. | ue es 1° jüe ir ı 
Bı. Licencia “Rem: Heeid; — que'veo! = = 
Deeid que e ipere 5 = eftoi cat — 7 
| Decid,andsd. Bı "Ya öbedezeo. — 
Rev Veltid "hca, volved. Br. Que mahda. 
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Deöidie — no ay que dudar' — 
Entrerenääte { ‚un Momente — 
Ax de mi! — mientras yo ſalgo — 
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. Ya- vol. "Con. "Ya Blanca fe füg, | 
Quiero pues völver — Rein, Hi zelos! 
—— .. Com 


- 


PR 


“ 





Blanca Vrh xehvecx. ren 

Die Königinm: Baht Komm: bet 
nähert — 

Blanca. Was een fr fett — 

Die: önigtrin. I any gewiſ! 
Sahe un Es iſt Kin Zweifel mehr hit 
Geh; uitterhafee ihn einen Augerblick, — Wr: 
wirt? Big ich ſelbſt' yir Wil! herauskeaunt 


Sr KAmiht-- Ar 153142 1810 EI tner 


Blanca Bas iftdas? — Ich geh de 
efferrbililea IR We. -. da "taah h hun 


wieder fortfahren, -— 
ih: ‚17% Kdhigink, —— 2 


ungitrer Mich. PM ettzaru — A} 
wage⸗ ich anf ihre digen — 
DE Amen? ——— ni Die 


PN ar de, * bım mi 
N- "A deelarsrıne aiıer atıeride, ,. Er BD, nit 


‘Pc Gi ıne atzevo 0, me atrev 


m En f& de ſus pretertfiones. 


Ran. Mi pronda cn poder ageno? 
Viyerdios, pero e⸗ —— 
Que pueda vamo αα aut: n 
En mi. Con. Segun 19 que dina 
Vueſtra Alters aqui, y- fapnefto,: Zaun 
Que cuefta cara ix. dich, un A 
Que fe oompta.con el miedo, 2. 
Seen morir nobeligem 
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Die Königinn, Mein Befchent in frem⸗ 
ten Sindeat Hen oft! —e= Aber ich muß mich 
ſchaͤmen,n. Rab pi veigeufihaft fo nicl. ‚über mich 

vermag!. 
-Effom nenn. demn sale, — wie pre 
Mae kät Bar — und. wie ich. einraͤumen 
De das Gluͤch welches mon durch. Furcht 
ertouit en Kae mn; -— 
nun man viel edler fliche: — fa. mm auch 
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ee Beil, ich hoffe, dehe ‚ern 
— fuͤrchte ich mich noch? .— fand 
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Die Königinm . Ma fagen Sie da, 
Graf? An mich — fi das? Wie? Thor! 
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- Que fe os huyo la memoria. - 
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Und fo fahren. Jhro Majsftät Arte den argen 
Grafen auszufenfleun In daß ER. ie lat bat Sie 
fragt ihn, ob er wicht weile, wie weit Dir -Siumpkr 
über alle menfchliche Erfrochungen: baben dep: 
Ob er nicht miffe, daß ber Sturmmiup, Bar i 
den Olymp dringen wolle, «anf. halben yaraua 
ruͤckbrauſen. miöffe? Ob er vicht, wi. dere 

Duͤnſie, weiche. Rich zur Sionnerenkiaben, sen ihre: 
ven Stralen getſtrenata muütden⸗ AA: 
Simmel, gefaflen B — ns En. 
sicht ſich „befchänu zurück, iifet am —* 
hung. ‚Die: PR Ar hr —5*— 


zu melden, nie ihren; Pallaſt hhieder 
und ſich EINLUT PERL TE IE ee ibm. Do 
Kopf faffe, ‚in meshene —2 — Geedantzn er⸗ 


zeugen: fönnen *) "Er ent fernf F 3 BRD die, 
Königin’ geht gleichfalg a hide ne ar mer⸗ 
fen zu.fäffen, wie arg ihr m Her Reden 
übereinfimme, Ä 
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ſich naͤher dätüber ertla äh, ee wolle fi “ann 
allein iaſen! uns! ſo rt er Be 
Die Königin. witt neugierig, und Blanca | 
verwirrt. - "Endlich entſchließt fir) Blanca, zu res 
den. Sie will nicht länger bon dem veraͤnder⸗ 
lichen Willen eines Mannes abhaugen; fie will 
:08 feiner Rechiſchaſſenheit nicht. langer anheim 
ſtellen, 
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ae Siämnitufigen, Safe, Lieb⸗ 
—— wich beſeaders Thraͤmu find vermo⸗ 
nent, auch. dieotinſas· Augend zu utuergrahen. 
SBie eher Öbrne midieſe Erfahrung zu fihen! 
: Da Bf | 
Die Kinigien ‚De Sit —8 ie 
—— — —W E 
Blanca. Bor Ep" ' 
' Die, Koͤniginn. Waß hoͤre ich? 
® lanca. Seine verführerifche Zoeuch⸗ 


— esg 


Die Königin! Der Srat ch PR 

Blanca... Er felbfl, Königin. _“ 

Die Kiniginm. (üey Seiip)aha Sin dee 
Todes! — 2 Win weiter ! Yun 24, 8: 

— ER ben ac 
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Blanca 3% nitete. — Kein, 1 darf 
es nicht wagen — . 

Die Koͤniginn macht dr Muth, und lockt ihr 
nach und nach mehr ab, als Blanca zu ſagen 
brauchte; weit mehr, als ſte felbſt zu hören 
wünfcht. Sie hoͤret, A und wie FR Graf 
gluͤcklich getsehen "Find nie ehr auth hoͤ⸗ 
ret, daß er ihr die Ehe ‚verfprochen, und daf 
Blanca! auf die Erfiliing Bios Berlprechene 


dringe: ber fo lange 
Sturm uus. verhe orict DawpLcghh 
. gläubige M den uf dag —— ER 
derbiethet ihr ſthlechterbinge an den⸗ Grafen weis 
ter zu Beiiten, Bncaeriaeh vhne Be 
dieſet Eifer ver Könige: —— 
undigiehe'eg ihr zu vergehen ee 
- Die-Königinn. Hatiaht? — 

Mosdeine Aufführung rei inäh. mn in 
gefeßt, — ja geſitzt, ich: Iiubte dent Grafen. 
Wenn ich, — Rhh⸗hn Neite, bein, andere 
waͤre fo vermeſſen ſo rhoricht ihn neben n win zu 
ſteben, — was foot ich /zů, Ibm! rt: Dar 






: Bin, Le lampe. una be ai breyia 
Rein. Y vino a verre ? Plaguiee” 
A dios, que no fücra tanta 
L Mi difdisie,:y fa Eineze,: J 
Vino mas galan que nunea, 8ð 
Y yo que Jos veces ciega, 
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nur anzuſehen, m ms ſagt ich, janzuſchen? — 
ſich nurzeine Geben am. ihmin den Sinn lom⸗ 
men zu laſſen; das ſallte dieſer andern. nicht; dag 
Leben koſten? —- Hu-fichfl,, wie ſehr mich eine 
bloß poransgelstte. erdichtete Eilerſucat auf⸗ 
bringt: urtheile darqus, was ich hey einer wahs 
ren thun würde. bt ſtelle ich mich nur rifer⸗ 
— —X Dt, wid. Ko Mr made 2 
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- Mit dieſer · Drohunggehe · die Rönigiahi'db, 
und laͤßt vie Blauta in det Außerfen Veinbef⸗ 
‚And; ¶ Dieſes fehite noch fü den Befeißtäülhgen;- 
Uber" die‘ ich" Vlanea beiſs «ga“ beftäneniifeteel : 
Die Köntginn hat ihr Vater und’ Bender und Wert 3 
niögeh genominen; und niuu will iſte ·ihr Gala ' 
Grafen nehmen. * Die Rache warſchos sigiupe | 
ſen; ader taken Er Birch” oe, 
bit fie ein anberdc fir fe Borgieh rise 
felbſt BerocHleiltgen: Yun irioch Shen ieh: MR 
Kammietfral"Vr MEHLSEIAM, Al FreIe’dneftetgd« 
beifen, Barirfte mil ſhe allein⸗ undneg · bannſihe 









au Gelegenchait micht fehlen "u Wie! Ed 
Renigian’mig dem -Ranpker tbib/rieihiich, Bra, 
sehe, ſih zu ihtem Ba 6 
Dep Karijler hält Be 
die ihm die Königinn nu R 
befichlt Fewilfe öpr.e & 
fehen. Der Kaiylen.a \ 


Machfamfeit‘, nik:derf 
LT send 
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0 Me: arschgron’ia lengua, ⸗ 
vr Wolifgmson ‚mi'enojo rt 
„u. ı Mirasi que ‚no me dei zglos; 
vr ee hi fingidos fe sltera " 
anfo mi enojo,, ved’Y 9 
Si fuers verdad, qui niciera Emmi. 

, Efeärmentad en las burlds, * " Ton #! 
“No me deis zelos de veras. 
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OU Riga ee char Anwhe 
und beurkoußatsteen: Kanz lag. iun Aſtivat rg ahnt 
und feat ich zu der Papiere sıi Fin al BACH 
reäksaninöten Rarmmert ertfihkugien, mh Die 
Aärfbigeeh. Bergen: bdrloffanmiun Mber Dadıtnge” 
Papier, taus. ſic iij.die Vdnue vimnt/ iſt die 
BPittſchrife eines Grafen Felix. Eines Grafen 
AMuſ; es arun· obenſast in, pun einem Gra⸗ 
Feſi ſeyn/ einge vopttot!Dirſer 
Seg mar Wif · eincgal iſt ſie wie den mit 
ur aansııı Selle. ben dauenigen Grafen, Au 
an Aniahnichtdenfer woßte.,. Bine Lichergup 
Playsaift an S tachel,in,ihrem Herzen, Day ihr 
‚Da Eehan an Fall macht. Bis ſie der Zah, non 
tletz Marterchsfrone, miß- ſie bey de —* 
DER: Toppa vindagung finden: und ſo ‚Ne in: 
af⸗ NZ man tea 1a EL ETe 
2: Soden tif. Filanea, Asrein, an bag: LE) 2 
den Piaien des Grafen, Dig ficsi Ahrens v1 
mac gehhfntan. CDetz. Dgchter hiaute fig, in Ag 
geedieſes Alte, nicht hergebenen dahin dragen 
laſſen.)GSie findet: die: Koaͤnigianltein pr. ent⸗ 
ſchlafen: was fuͤrainen baquenuan Mluiggnblick 
koͤnnte ſie ſich toenifchent Aber Beer ra. 
die Blanca gefiichl-undfie-mn Ihres Zunniek füche 
getroffen: - Ohne Zweifelertaͤth man, wos nun 
geſchieht. Er koͤmmt aiſo, ſie hier zu ſuchrn; 
und Fömme ꝛben vidch ak, d ‚der Blanca, I den 
J wmorde⸗ 


308 —— 
woͤrderiſchen —* of —8 — 
bie Ve anf Die Königin. Achon geiſpaumt, hbat, su 
entrrißen. . Inpem er gber mit ihrringg,. gebt 
der Schuß 08; ‚die Koͤniginu wewacht,. und al⸗ 
les koͤmmt ans ven Sloffe Berzugelaufen; ' 
Die Königinn. dm’ Ermadien) Ya! 
ad bad?: HECRIET 
Der: Kanzler Hersh/ hanehru was 
* das fuͤt ein Knall, in dent’ Zennrer der Rs 
sin? Was· geſchieht hienpeu ν oh 
Eſfernmir der ioteie dꝛeh and St 0 
famer Zufallna in ps sch at. dm di 
Die Königin : WA — 
Eſſep. Mas ·all Wett?" aba il. 
Die Koaͤnig ima "Alte, We a8 itdear 
Blauca. Men Tod eigens! 
nik! ſex. In —— wime ic 
2 SEND PIE rue 
ee Kanzler. Bir tan Graf eine Geelther ẽ 
Eſſex. (bey Seiceſ bi u föfl ie Filllr ente 
fchliefen? Schweige ich: ſo ut das Gerpracher 
auf mich, Gage ich Die Wohrheit füntwerte ich 
der nichtewuͤrdige Verklaͤger „meiner! Geitebten, 
Meiner Blanca, Aniver · theuer ſtev Blanubal 
Die Könmiginn Sind Ste der Verraͤ⸗ 
ther, Graf? Biſt du es? Blanca? Wer Son euch 
war mein Netter? wer mein Mäxder?. Mich 
Link, ih hörte im Sa vun beid⸗ Beh 
erta⸗ 
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Berrätherinn |! m! Verrätti re! Und borh kann mur ei⸗ 


a: —7 ieſer chi erdienen. Wenn 
„Eon —394 mein Leh EA fo.bin ic) es 
AN ſchuldis m Bra dimich. ci. ſchuideg, 
Graf⸗i Wer hrs nd, ae ee — 
Wohl, dw ee Nugewiß⸗ 
heit bleiben; ich will den Unfchuldigen nicht wiſ⸗ 
ſen umdan Echaldigen:richt zu ran. - Biel 
Werbe dijrſte· chief ſchmerzen, wei⸗ 
nen Beſchuͤtzer zu erfahren, als meinen Feind. 
Th LI Iuavcd aaruiſtre Rernägeren vergeben, 
is will fie ihr verdanken; Wasnn dafs der Graf 
antun. UOber 
) Conde, vog; meiden? Vm;: Blanca? ur 
„ —— gieio —— a, ändiferentg, , \ 
Qual me,li nal me.,mam. 
“ - Conde;, Bike efpondeume! 
1 Pat BReinerete ala Reina? 
Did, aunque öonfulamente: 
. Ma sassidera;; ‚chrpi ei. Condes 
, GE nen »Tyaidor . ers 
las Jazor utrambos 
denen: I 
di Uns: (de ius „HoR,me Abıa, u 
‚n. Open sie —* ‚me vᷣtende. 
Copge „qugh ‚me daba, vida? En En 
n » ynel. me daba mnerteꝰ Run 
. Deci me! np lo digais, > 
‘ Que'neutral mi valor quiere, 
Por no faber el’ traidor, 
No faber el innocente.. Ä | 
Mejor es quedar confufa, En 
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aa es 

ai 

Aber der Kaͤnzler fan: wenn es de dl Yin ſchon 

*hierben wolle Yerneidat Taffen, fo 55 ba boch 

nicht; das Vetbrech en ſeh fugeok ; ſein umt chvdare 
es zu ergrnden: vaſander da allor Auſchein ich wi⸗ 












der zen Sraſen ertlͤͤ··· Pr pn en 
REDE N ET Da 1:9 51,0% xo⸗ ti 
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"Eifer: Könige 
Die Königin m Arkennen ie aan 

NE —— 

ant ve eich epe garage! · 

Etten —e— —— * 
1 Die Rösigiam, HR Blank DR 
inen Tod awollte BELIEFERT ER 1 

— —— an 

ve, niginun. Ey ; 

„Eli anal ea 
















Der Graf kümeig 
nach dem Tower zu 
Su enicht auf ot 
warben Sie wer 

fs lieh. = .. 
zgdEn duda mi jüicio quade, * nd, 

Porque quändo,; mi a ie DR 

Y de la traicion.. ———— 
A penfar, que ts &P PD Rain: 
Que es el lei, —— 
Yo le astadeciera ¶ anci 3; 
se elta la traidorg” len 
‘Sato & truque ‚de que el Conde 
Fuera el, que’ eflaba innocente, · 


— 











2 eh Age AL Ir re: 
‚RB Y de’ LE % . Eh J PR it rn 
änd. vn ELDER ei u 8 


—S Hr Dembrjntzen 


uud mann N vIJt BP u 17) WEL 
PTR A E . 20 et ge nr or 
susjes a. Yo M Ha de "Ka 
Aniehlufsng-füngt — —⏑—⏑— kopen 
Monaloge der Rinigiun an schie aflın 
Scharffun Ort’ Une wufbittbrt; ben Gra⸗ 
meh in Kusani OR: Bieelcht werben 
moe geſparet. um ibn weder abs cern Moͤrder, wach 
— deuten zu dürfen: Be⸗ 
sche Ni * ben Vorausfetzungen wider die 
* u Bee *7 ſte dentt abet dieſen 
fo zaͤttlich md Rtsfänt 
er —e— wir * alt Unfchen möchten, i und aß. 

ee Theatern denken muͤßte c). 


2 Yofäimen | ber Herzog, und Dir Kanzler: jereit 
ine Jrenda äben die gidlecliche Erhaltung ihres: 
and wmbegeigen; biefer, ibr einen nu Rienncie, 


En . ; 
*) Ne pudo fer gue ı mintleta + > 
Blanca en lo que nie a 0 = 
‘De gozarla el Cond : 


Seh no ie — | 





bi —— ur... 



















-.. .y m. u. . N ’ 
. ⸗ 2 
— — — — — —— — — — — —— — 


der ſich wider den Eſſex aͤuſſert, vorzulegen. Auf 
der Piſtole, die man ihm aus der Hand genommen, 
ſteht ſein Name; ſie gehoͤrt ihm; und wem ſie ge⸗ 
hoͤrt, der hat ſie unſtreitig auch brauchen wollen. 


Droch nichts ſcheinet den Eſſex unwiderſprechli⸗ 
cher zu verdammen, als was nun erßſolgt. Eofme 
hat, bey anbrechendem Tage mit dem bewuhten 
Briefe nach Schottlund abgehen wollen, uind M 
angehalten worden. rineRafeficht einer Flucht 
fehr ähnlich, und ernefolche Flucht laͤßr dermuthen, 
daß er an dem Verbrethen feines HerruAntheil kon⸗ 
ne gehabt haben. Er wird alſs vor sem hnsier ges 
bracht unb die Koͤnigiun beftehlt, Hn ia ihret Ge⸗ 
genwart zu verhoͤren. Den Ton,inweichemi Aid 
Coſme rechtfertiget, kann man leichtierrathea! Ex 
weiß von nichts; und his er agent Toms hin⸗ 
* LL DEP RZ Ken | Bus z gewollt, 
RT Tenpesfy 1 GE ee 
"No pudo haverla :güzado. ..:: : "nr, 
Sin: dltar ensthurade, - ADLER Lu In 
3X .gandg- zierno;, yırendide, .; ur ® 
Amonxca Ja. baya ‚querido, ., a. 
‚No ‚puede” haverta olvidad6® un 
No Je vieron mis antojos ' 
. Entte scogtmientos (abios, 
Mui callando con 163 labios, 
Mui bachiller con los ojos, 
Qnando al decir füs enojos 
Yo fü deſpecho renni? 


un * 
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gewollt, laͤht er ſich um die Wahrheit nicht lange 


noͤtbigen. Er zeigt den Brief, den ihm ſein Graf, an 
einen andern Grafen nach Schottland zu überbrin- 








- genbefohlen: und man ciß, was diefer Brief ents 


haͤlt. Er wird gelefen, und Coſme erſtaunt nicht we⸗ 
Big, als er sr, mohin es damit abgeſehen geweſen. 
Aber noch mehr erſtaunt er über ben Schluß deſſel⸗ 
ben, worinn der Ueberbringer ein Vertrauter heißt, 
Bucch.den. Kobente feine Antwort ſicher beſtellen 
konne. ‚Bad böse ich? satt. Cafaze- „Ich ein Ver⸗ 
atrauter? Sey dieſem und jenem ich bin Fein, Ver⸗· 
trauter; ich: bin niemalg einer —*& und ich 
„will auch in meinem Leben leiner fepn. =” Habe 
„ich wohl das inſehen m einem. Vertrauten? Ich 
„möchte: doc) wiffen, mag mein Herr an mir gefum⸗ 
„den haͤtte/ um mich dafuͤr zumehmen. Ich, ein Ver⸗ 
„trauter, ich, dem daß geriggfke Geheimnißzı zux Laſt 
„wird? Ich weiß, zum Exempel, daß Blancg-und 
„mein Herrainander- lieben, und daß. fie heiwm̃lich 
„mit einander verheyrathet find: es hat min ſihon 
„lange das Herz abdruͤcken wollen; und nuu will 
„ich es nur ſagen, damit fe huͤbſch fehen, meine 
„Herten, was für ein Vertrauter ich bin. Sqhade, 
„daß es nicht etwas viel wichtigeres tft: ich wuͤrde 
„es eben fo wohl ſagen., (+) Diefe Pachrichtt 
O 2 ſchmerzt 
*) Ca: eſcucho? Sennores mios, 
Dos mit. demonios me lleven, 8i 


N 


ſchmerit die Rön 
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zulzinſ Hichtnsentiger, ——SjS 
drugung , gu der fe. durch en unglüchiigjch Vrief 
von der Verraͤtherey des Grafen gelangt. Der Dir 
103 glaubt, nun auch fein Stitfihineigen btechen 
girmürffen, und der Lonigina lcht Tänger zu dere 
Bogen) was ir in dem Zimmer ber Blanc Amam. 
ger Weiſe gehöre habe. "Dre ſtanter bemgt — 
die Beſtrafung des Vertächers, AB 
niginn wieder aleih? #, Weigen'Re (oiböht gelei- 
Ye gefränte- EICHE fen‘ 


mg a fir yoh 















he 4 gnk m Bas 
sa Bike kl ee 





Safe Vf. a do gnen fir Mh = 
210 mad} Win auaurt, 
299 un lat 
ND 2 
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Cara de fer —— STD 
ro Alena: ſe —— DIA 





And Si let a EA 9 122 
Pe IE TREE ο L)Erie 
En 
Y } m 
Que han as cafados los don — 
nz En feet mn m — 
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—— und ode — en welche 

"Yrebeil morgen bes Tages bollgogen werden ſolle. 

Det Graf betheuert feine Umſchuld. er 
Der Rah betr "rel, Mylerd 

el ei geck aubendabrr fr viele Beweife 

ie ie a Haben Ste den Brif an den Ro⸗ 

——— — 38 wre er bu 

AR: AIR, i AR Ne Rs 

(did Au Inge iR ch.che EN Peer 

5 Y, GR *8 


tt WW 
d. Hat NER: Alan⸗ 





ie, wen Ziumer — ‚nicht aus⸗ 
— Tod d — — U ige * 
? ce 099 du immot :stkup. } 





Me —— 


1 gaizlwern ahe —* 1,973 
Avuchte nicht die Piſtole in Ihrer Hand? Gehört die 
Piſtole, auf der hr Run geſtochen Hay sonen: 2 

en F SU Yarıt 48 fipht leugue 
| Keaulir So ri. Ep find Sie RR 
€ f fe er. Das 


bh ia): 
Der Kanier Nunywie —— Era, 
doß Sie den Brief ar ven &xd DNB eetzoſchtiehen? * 


Eſſer ‚ah weiß hat... 0 
"Der hg tom ed aa, dafk 


der Herzog den. —2c —28 


eignen Munde veruehmen mußde yıraı su) 
Eff rei ad HAmtmel fa vehlite, 


a safe. su 


una 3 3-0 EIN 45 Te 
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Der Kanjler. Wie kam ed denn. Daß 
Ind dag, moͤrderiſche Werfjeug in Ihren Händen 
and ? 
. Effer . Weil ich iel Unglüd habe... 
Der Kanzler. Wenn. alles dadunglüc, 





ynd nich. Schuld iſt: wabhrlich, Freund, fo.fpies . 


lee Ihnen Ihr Schickfal einen harten Streich. 
Sie werden ihn mit Ihrem Kopfe tgreblen můſſen. 
Effer. Schlimm genug. ). 
.„Wiſſen. Ihro Gnaden nicht, fragt. Soße, 
der dabey iſt, „ob fie. mich eiwa mit hingen ; wer⸗ 
„en? u) 


. _%) :CoNo. delo el iefeargn « gue tengo. 
Es el eftar innocente, : .... \ 
vr, Senisom. Aungud yo. üiens. aserlo.. 
No 'me.dexen loꝶ indian, . ie: . ı 
es % adyertid, que ya mo- es tiempo y 
“- De dilacion, que manpana , 
Haveis’ de morir. Can, Yo muero = 
i : Intiogpnte. ‚San, Pucsr degid- 
No efcribifteis a Roeg ©. - .ı J 7 
Be verta? Aqueſta ba - ;-.. 
o., No esla vueſtra? Kon. No. to. niege. 4 
"Sen. El gran daque de Alanzon „ 
No os oyö en el apofente . 
* De Blanca trazar la muerte, 
«De la Beins? Con. Aquefld se eierto. 
Sen. Quando desbartö la:Reine 
‚No os, hallö, .Conde, a vos melmo 
Con la piftola en la mano 2 ? 
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„„den? Der Kanzler antwortet Nein, weil. ihn 
fein Herr hinlänglich gerechtfertiger habe; und 


der Graf erfucht den Kanzler, zu verflatten, daß 
‚er die Blanca noch vor feinem Tode fprechen Dürs 


— 8 


⸗ 


fe. Der Kanzler betauert, daß er, als Richter, 


ihm dieſe Bitte verſagen muͤſſe; weil beſchloſſen 


. worden, feine Hinrichtung ſo heimlich, als moͤg⸗ 


lich, geſchehen zu Taffen, aus Furcht vor den 
Mitverſchwornen die er eielleiht ſowohl unter 
9 . FR . den 
14 piſtola qũe vemos - --. . - 
— —* nombre alli gravade u 
"No es vuchtra? Con, Os lo concedo, 
.. SEN OEnepd''nos aflais culpado. | 
Con. Eito folamente niego. oo 
Sen. ’Paeh como elſeribiſteis, Conde, 
Lae carta al craidor Robertoꝰ I | 
Con. Ne-16 ſe. Sen. Pues come el Bugue 
Que eſccuchd vutitros intentos, 
- „ Os: eonverice en la traicion ? 
Con. Porque: afli ‘lo quifo el cielo. 
Ssn, Como hallundo en‘ vueftra mano 
Os culpa el 'vHiuiftniinehro? - 
Cox: Rorque tengo poca dicha. — 
Sen. Pues ſabed, ‚que fi es defdicha' 
Y no culpa, en tanto aprieto 
Os pone vueftrd fortuns, 
Conde amigo, que fapuefto 
Que no dais otro defcargo, 
En fe de indicios tan ciertos, 
AR Mannana vueſtra cabeza 
Ha de pagar —— . 
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© hen Goolen, Iſn apetr dar 





A 

Herhinden ihn, ſein Erhen für he hinugeben; Sep ı 
Hisfemn Opfer, Daß; bit DWerlichten.eife auf hec 
:gunge führen, "daß aber nur bey th: zum Mi 
lichfeit gelangt, will er fie befchsabren, - «0 gi 
fruchtloß Bleiben gu laſſen. Es iſt Macht; er 
Saga ſich nieder zu fphveißen, und vñeblt Caſnen. 
dep Brief, den es ihm hernach geben werde, for 
gleich nach feinem Egpeder Blante en 
Toſme gebt ‚ab. um indeß erſt 
— we . BE 5 

ana 


‚EXVIE 





wi Den zen December, 1767... 
u. er. ty, , 
—5 cine Scene, bie man vebl leſwer⸗ | 
ze lich erwartet Hätte. Alles ‚if ruhig und 
. file; at⸗ auf einmal eben bie Dame, 
welchet Epfer in / dem erſten Alte das Leben rettete, 
chen: dem Alumar;;. Die balbe Mafte, er 
Geſtane naitzeinem Lichte in ber Hand, 

Grafan ie das Gefaͤngniß hereintrut. & A F 
Koͤniginn. „Der Graf, ſagt fie Bor‘ ſich im 
‚Hereintreten, „bat mir Das Leben erhalten: ich 
„bin ihm dafür verpflichtet, Der Graf hat mir 
„das · Leben nehmen wollen: das fchreyet um Nas 
‚ne. Durch feine Verurtheilung iſt der Gerech⸗ 
„figfeit eine Genuͤge geſchehen: nun gefchehe es 
. „auch der Dankbarkeit und Kiebe!-,, *) Indem le 
"näher koͤmmt, wird fie getwahr, daß der Graf 
fchreibt. „Ohne Zweifel, ſagt fi fie, .an feine 
| Vlanca! 

*) EI Conde me diö la vida . 


X aflı obligada me veo; | 
SER Ve : 
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Blanca! Das ſchadet das? Ich tomme aus 
nkiebe, aus der feurigſten, uneigennuͤtzigſten tie 
„bez it ſchweige die Eiferfucht !— Graf! u 
Der_ Graf hört fich rufen, ſlebt Sie 20, find 
ſpringt voller Erſtaunen auf —— 
— EN EL! 
for", — Waprheit" Enn Sie, 
„dabon gu über peupeiezmnbstdffäh Ce uni" 
bare Augeublicke nicht mit Znnpbinhetlicen — 


WERE sh Run TR ENT) 
Die Ae—— la Ze 
anagt haben, als jch chagel 4 


13 
Bgm me a nl gi er r 
hof ef " — 
EI a: nich bene 
BR heOTarisfachd? 05 Aigen 
Pues —* on ie am ir, 
Con el ar "äRnpik —B 


RER 





En Eu 





Eifer. J Wie Anne) ig das 2 ,Chidfal, 
das mich, erfolgt! Es findet‘ einen Weg, mich, 
durch mein. Gluͤck ſelbſt ungluͤcklich zu. machen, „ 
Ich ſcheine glücklich, ¶ weil Die mich zu befreyen 
mmt, die meinen. Tod will: aber ich, ‚din zung , 
do diel anoldagcher, weil die meinen u will, 
Din meine Freyß eit wir aubiethet. : 

„Di Kinighen. werſtebet bier gus aenalem 
Aal Bien dennen Ervwarweigert ap 
PR ibm angstnagen «06h; aben 
för HER Ha nian andonn p woanſchen. 
ren inne meichen? 
RT Meadamevon —8 
— in Fin Berge, [Zu 
| Intl das Angeſtcht meiner Ebniginn 

ET 3 iR tinzige, din die ich 

aitſennhalee SHE an das zu erinniern, 
wis Sen ame, Bey dem Hide, 
—T I ac 1 Sie, Ra⸗ 
vu u 2:3 a; Ban 
4) — * gi locun⸗ — Pos 

Hallö en la Aicha mas .UNFO, ne 
- Modo de. hacerme inſeliæ, 1. 

Pues quando dichoſo pay ı. rn» 2 F 


Qus me Ks ‚quien, Mo. mata. 
Tambien dichado advierto, EN 
Que me mata quien me libta. 
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Die -Königinn. (vor ich) „Was fol 
ich ehun? Vieleicht, wenn er mich ſieht, daß er 
fich vechtfertiget!: Das wirfche-ich ja mur. 
Eifer. Berögern Sie mein Oö nicht, 
Madame. 
Die Koͤniginn. Wein er es dern 
durchaus wollen, Graf; moht$7"äber nehniln 
















"Sie erſt diefen Schliff de 36 ker 
ben ab. ¶ Wys ich abi , Aılkka 
ich hernach Hieheicht ni [2 © 
ich will Sie ‚geichert t —9 
Eifer. (indem : J nl am) 


= _ —* Vorſicht Bere — rw re 
DR en Madame. ich Be Sue⸗ 
fal auf dem Ungefichtg Aush Mr A 
Forigen pa In. , nn MR 
"Die Königin Graf, "asrbeide glich &» 
same, fo Sehort doa amm das Studies Sie 
. BET LEITETE NETTER [2 
=) Pac fi ‚sfioihe de-fer, "beiinstpe. 
Tomad, Conde, aquefta Have, J 
” Que fi Ha de‘ fes ne 
De vueſtra vida, quizg ” ı-: 
Tan otra, guitando eb velon o 
Serö, qui: nö pucda ntonats s 
Hacer lo que ahota puedo,t »- +. 
Y como a datos Ia:vida: =.0 4 
Me empehrie,“pbr: o que ob debo, ’ 
Por fi no puedd’defpues, --' 
De eſta fuerte ine’ prevengo« - 
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noch ſeben, "mir ‚ganz. allein ;,depn das, welches 
Sie nun erblicken, (indem fie die Maſ (73 abnjmmt 
iſt der Koͤniginn. Jenes, mit welchem ig Sie 
Eſt prach, jſt gicht meht. 
Effe x.Run ſierbe ih jufrieden! Zwar if, 
PT day Vorrecht des koͤniglichen Ynsliges, daß es 
jeden Schuldigen begnadigen muß, der es erblichez 5 





I ynd, auch, mir. muͤßte die heſetze 

En er hieyg, 
u, ale Ay,amig fe ehmen · 
ch will es wagen, mei e Diens 

$ zu —A— Deich ate gen 
eiftet — " an 


Die Kin Miginn.’ "An diefe, Gabe’ jch mich 
ſchon feld eritiheet, Aber Ihr Berbrechen, Graf 
in oiclit alt⸗ Ihre Dienſte 









nt 
B »93* J vl 
+0) .Moriie top «ennfohgde,ı . eng 
Aunque fi par privilegio on 
En viende Ja cara al Rey. ° 
Queda petdonado el reo,;.« 5 
Yo de site.indalto, .Sennormm .; _ . 
‘ Nide por ley: me — a > 
Eſto es. en.pamun, ang. © Eu i 
Lo que a. todos dg.el ‚drrechö; Fu 4 


>. Pero fi en particular, \. 
Merecer el perdon quiero, 
Oid, vereis, que me ayuda —P 
Aajor indulto. en mil heshen, or 
Mis hazanna· — —— } 








—— "mb stagrgkbe mie nideo men die 
Igiemer: Koͤniginn ‚zw: derfprechen dung: x 
"Or Königin Re 
KEffer, Wenn:die Königin forleeng: 
Prüfe ich die Damenan, ber ich das Leban ge⸗ 
rettet Dieft wird. seh. woßl iger mit ize 


herfahren? u Be Its * PN 







Die: Köni ine. Pie has Kon 
gethan, als ſie ſollte⸗ Me has Ihnen: ben, 
aedfnet, der — zu ntt 
-Effey‘ Anh mehr hang 
* Er; Fer bie u 
Nüpie Könt im... She habe, 
boͤrt, daß ich * Dame ——— ge 
ſetzt ich waͤre B: gebe dc: Bike Auf 8 
viel wieder, als — 
Effer Wo en 
daß Sie mir den Sch 
Die Königi ag ee — 
Eſſer⸗Dir Bier Ara SuſcuSchlãſſet 
kann , ‚il meniges up MWeg · zum chen, 
eis zur Gehambeoo Mas wein: Frehhett heim 
Sen ſoll, muß nicht!meiner Fiurch he die⸗ 
zen ſcheinen. Und doch 57 die, 
mich mit dieſem ‚Sala, ‚für die R 8 die 
ich ihr erfochten, für Dog Blut,das ich nn fie 
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Dies Königinn. Was haben Sie gethan, 
"Graf? — Ste haben fehr übel gethan. 


Effer Wann ich flerbe: fo darf ich wenige 


ſtens laut fagen, daß ich eine undankbare Koͤni⸗ 
‚ginn Hinterlaffe. — Will fie aber diefen Bor 
"Wwürf nicht: fo. benfe fie auf ein anderes Mittel, 
mich zu retten. Dieſes unanſtaͤndigere habe N 
ihr genommen. Sch Berufe mich nochmals auf 
meine Dienfter es ſtehet bey ihr fie zu belohnen, 
oder mit dem Undenfen derſelben ihren undant 
‚FU verewigen. 

DIE Koͤniginn. — muß das letztere Gefahr 
laufen. — Denn wahrlich, mehr koͤnnte ich, ohrle 
Nachtheil meiner Wuͤrde, fuͤr Sie nicht thun. 

Efſex. So muß ich dann Rerben? 

Die Königinn. Ohafehlbar. Die 
Frau wollte Gie retten: die Rönigion muß den 
Mechte feinen Lauf laſſen. Morgen müffen Sie 
ſterben; und es iſt ſchon morgen Sie haben 
mein ganzes Mitleid; die Wehmüth bricht mir 
das Herz; aber eg iſt nun "einmal das Schidfal 
der Könige, daß fie viel. weniger nach ihren Em⸗ 

pfindungen handeln koͤnnen, als ander. — 
34 ich empfehle Sie der Borfiht! — 
LXVIII. 


Entre ſus cryſtales quiero, 

Si ſois mi eſperanza, hunditos, 

Caed al humedo centro, F 
Donde el Tamaſis fepulte EZ 
“Mi efperanza, J mi remedio. 
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noch einige Ausrufimgen in der Stille: 

und beide, ber Graf und die Röniginn, 

gehen ab; jedes von einer befonbern Seite, 
Si Herausgehen, muß man fi änbilden, hat 
Eſſer Coſinen den Brief’ gegeben, den er an bie 
Blantd geſchrieben. Denn ben Augenblick dars 
auf koͤmmt diefer damit herein, und ſagt, daß 
man feinen Heren zum Tode führe,‘ fobald eg 
damit vorbey fey, wolle er den Brief, fo wie er 
es verfprochen, übergeben. Indem er ihn aber 
anſieht, erwacht feine Neugierde. "Was mag 
„diefer Brief wohl enthalten? Eine Ehever⸗ 
„fehreibung? die käme ein wenig zu ſpaͤt. Die 
„Abſchrift von feinem Urtheile? die wird er doch 
„nicht der fchicken, bie es zur Wittwe ‚macht, 
„Sein Teftament? auch wohl nicht. Nun mag 
„denn? „ Er wird immer begieriger ; zugleich 
faͤllt ihm ein, wie es ihm ſchon einmal faſt das 
Be >) . Leben 


op einiger Hotmail zum Hbfchiede, 
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Leben gefoftet hätte, daß er nicht gewußt, was 
in dem Briefe feines Herrn flünde. “Wäre ich 
„nicht, fagt er, bey einem Haare zum Vertrau⸗ 
„ten darüber geworden? Hohl der Geyer bie 
Vertrautſchaft ?. Nein, das muß mir nicht 
„wieder begegnen !„ Kurz, Coſme beſchließt 
den Brief zu erbrechen ; und erbricht ihn. Nas 
tuͤrlich, daß ihn ber Inhalt aͤußerſt betroffen 
“ macht; er glaubt, ein Papier, das fo wichtige 
und gefährliche Dinge enthalte, nicht geſchwind 
genug los werden zu Finnen; er zittert über den 
bloßen Gedanken, daB man esin feinen Händen 
.. finden könne, ehe er es freymillig ‚abgeliefert; 
und eilet, es geraden Weges ber Königinn zu 
bringen. Be 

Chen koͤmmt ‚die Koͤniginn mit dem Rauzlen 
heraus. Cofme wi fie den Kanzler nur erft 
abfertigen laffen; und tritt bey Seite. Die 
Königinn ertheilt dem Kanzler ben. leiten Be⸗ 
fehl zur Hinrichtung des Grafen; fie fol fogleich, 
und ganz in der Stille. vollgogen werden; dag 
Holt fol nichts davon erfahren, bis der ges 
föpfte Leichnam ihm mit flummer Zunge Treue 
und Gehörfam zurufe. (*) Den Kopf fol der 
Kanzler in den Saal bringen, und, nebſt bem 


| luti⸗ 
(*) Hafta que el tronco cadaver 


Le firva de muda lengua. 








blutigen Beile, unter einen Teppich Iegen laffen; 
Hierauf die Großen ber Reichs verſammeln, um 
ihnen 'mit eins Verbrechen und Strafe zu zeigen, 
zugleich ffe tan biefem Benfpiele ihrer Pflicht zu _ 
erinnern, und ihnen einzufchärfen, daß ihre Konks 
ginn eben fo flrenge zu ſeyn wiſſe, ale fle gnaͤdig 
feyn zu firmen wuͤnſche: und das alles, wie fie 
derDichter fagen laͤßt, nach Gebrauch und Sitte des 
Landes ). 
Der Kanzler geht mit dieſen Befehlen ab, 
und Coſme tritt‘ die Königinn an. „ Diefen - 
Q2 ‚Brief, 


(*) X af al falon de palacio - 
Hareis que Jlamados vengan. 
Los Grandes y los Milordes, 
Y para que alli le vean, 
Debaxo de una cortina 
-Hareis poner la cabeza 
‚ Con el faugriento cuchillo, 
Que amenaza junto a ella, 
Por fymbolo de jufticia, 
Cottumbre de Inglaterra: 
Y en eftando todos juntos, 
Monftrandome jufticiera, 
Exhortandolos primero 
Con amor a la obediencia, 
Les monftrare luego al Conde , 
. Para que todos atiendan, 
Que en mi ay rigor que los rinda, 
Si ay piedad que los atreva, 
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„Brief, ſagt er, ſeã mir mein Herr "gegeben, 

„ihn nad) feinen Tobe ber Stich einzuͤhaͤndi⸗ 
„gen. Ich habe ihn aufgemacht, "ich weiß ſelbſt J 
„nicht warum; und da ich Dinge barinn finde, 
„die Ihro Majefiaͤt wiſſen muͤffein, und bie dem 
„Grafen vielleicht noch gu Statten kommen 
„innen: fo bringe ich ihn Ihro Majekät, and 
„nicht berBkanca.„ Die Koͤniginu nimmt dei 
Brief, und liefet: “Blanca, ich nahe mich mei⸗ 
„nem letzten Augenblicke; män iwill mir nicht ver⸗ 
„goͤnnen, mit dir zu ſprechen: empfange alſo mei⸗ 
„ne Erniahnung ſchriftlich. Aber vors erſte lerne 
„mich kennen; ich bin nie der Verraͤther 
„geweſen, der ich bir- vielleicht· geſchie⸗ 
„nen; ich verſprach, die in der Dewußten“ 
„Sache behuͤlflich zu ſeyn, bloß um der Kids 
„niginn deſto nachdruͤcklicher zu dienen, und den 
„Roberto, nebſt ſeinen Anhaͤngern, nach London 
„gu locken. Urtheile, wie groß meine Liebe iſt, da 
„ich dem ohngeachtet eher ſelbſt ſterben, als bein 
„Leben in Gefahr ſetzen will. Und nun die Ermah⸗ 
„nung: ſtehe van dem Vorhaben ab, zu welchem 
„dich Roberto anreitzet; du haſt mich nun nicht 
„mehr; und es moͤchte ſich nicht alle Tage 
einer finden „ ber. dich ſo ſebr liebte, daß er 
„den 














„den Tod des Vexraͤthers für dich, ſterben 
awollte. C) 7 ren an 

Menſch! ruft die beſtuͤrzte Koͤnigim, was 
haſt du mir da gebracht? Nun? ſagt Coſme, 
bin zich noch ein Grrtrauter — „Eile, fliehe, 
deinen Herrn zu retten! Gage dem’ Kanzler, 
einzuhalten! — Hella, Wache! bringt ihn 
augenblicklich vor mich, — den Grafen, — 
gefchwind !, — Und eben wird er gebracht: 
fein Leichnam nehmlich. So groß die Freude 
Q3 war, 


(*) Blanca en el ultimo trance, 
Porque hablarte no me dexan, 
He de efcribirte un confejo, 

Y tambien una advertencta ; 

La advertencia.es, que yo nunca 
Fui traidor, que la promefla 

De ayudar en lo que fabes, : 
Fue por fervir a la Reina, 
Cogiendo a Roberto en Londres, 
Y a los que feguirle intentan; 
Para aqueſto fue la carta: 

Efto he querido que fepas, - 
Porque 'adviertas el prodigio 
De mi amor, que aflı fe dexa 
Morir, por guardar tu vida. 

Efte ha fido la advertencia: 
(Valgame dies!) el confejo 

Es, que defiftas la empreſſa 

A que Roberto te incita. 

Mira que fin mi te quedas, 

Y no ha de haver cada dia 
Quien por mucho que te quiera, 
Por confervarte la vida | 

Por traidor la ſuya pierda, — 
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War, weiche die Koͤniginn auf einmal Aber 
ſtroͤmte, ihren Grafen unſchuldig zu wiſſen: ſo 
groß find nunmehr Schweiz und Wuch, ihn hinge⸗ 
richtet zu ſehen. Sie verflucht die Eilfertigkeit, 
mit der man ihren Befehl vollzogen: und Blanca 
mag zittern! 

So ſchließt ſich dieſes Stuͤck, bey welchem ich 
meine Lefer vielleicht zu lange aufgehalten habe. 
Vielleicht auch nicht. Wir ſind mit den dramati⸗ 
{den Werfen der Spanier fo wenig befannt;- ich 
wüßte fein einiges, weiches man und überfetzt, oder 
auch nue Auszugsweiſe mitgetheilet hätte. - Denn . 
die Virgina des Auguſtino de Montianoy Luyando 
iſt zwar ſpaniſch gefchrieben; aber Fein ſpaniſches 
Stüd: ein bloßer Verſuch in der correcten Manier 
der Franzoſen, regelmaͤßig aber froſtig. Ich be⸗ 
kenne ſehr gern, daß ich bey weiten ſo vortheilhaft 
nicht mehr davon denke, als ich wohl ehedem muß 
gedacht haben (H. Wenn das zweyte Stück des 
nehmlichen —— nicht beſſer gerathen iſt; 
wenn die neueren Dichter der Nation, welche eben 
dieſen Weg betreten wollen, ihn nicht gluͤcklicher 
betreten haben: ſo moͤgen ſie mir es nicht uͤbel 
nehmen, wenn ich noch immer lieber nach ihrem 
alten Lope und Calderon greife, als nach ihnen, 
Die 


(*) Thentralifche Bihliother, erſtes Stuͤc, ©. xı7. 
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. Die echten fpanifchen Stücke find volllommen 
nach der Art diefee Eſſex. In allen einerley Sch» 
Jer, und einerley Schönheiten: mehr oder weniger; 
das verſteht ſich. Die Fehler ſpringen in die Au⸗ 
gen: aber nach den Schoͤnheiten duͤrfte man mich 
fragen. — Eine ganz eigne Fabel; gine ſehr 
ſinnreiche Verwicklung⸗ ſehr viele, und ſonderbare, 
and immer nene Theaterſtreiche; bie ausgeſparte⸗ 
fien Situationen; meiſtens fehr wohl angelegte 
und bis and Ende erhaltene Charaktere; nicht ſel⸗ 
ten viel Würde und Stärfe im Ausdrucke. — 


Das ſind allerdings Schönheiten: ich fage. 
nicht, daß es die hoͤchſten find; ich leugne nicht, 
daß fie um Theil fehr leicht, big in das Romanen» 
bafte, Abentheuerliche, . Unnatärliche, koͤnnen ge» 
trieben werden, baß fie bey ben Spaniern von 
dieſer Lebertreibung felten Frey find. Aber man 
nehme den meiften frangsfifchen Stücen ihre me» 
hanifche Negelmäfigfeit: und fage mir, ob ih» 
nen andere, alg Schönheiten folcher Art, übrig 
bleiben? Was haben fie fonft noch viel Gutes, als 
Verwicklung, und Theaterſtreiche und Situa 
tionen? 

Anftändigfeit: wird man fagen. — Nun 
ja; Anſtaͤndigkeit. Alle ihre Verwicklungen 
ſind anſtaͤndiger und einfoͤrmiger; ale ihre 

Q4 Thea⸗ 
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ı Bhenterfiteiche atfändiger, und abgebroſchner; 
alls ähee Situationen anfländiget; und gezwung⸗ 
nA Das koͤmmt von ber Anſtaͤndigkeit! 


vu Aber Coſme, biefer ſpaniſche Danswurſt; 

vieſe ungeheure Werbindung ber poͤbelhafteſten 
Hoffen mit dem feyerlichſten Ernſte; dieſe Ver⸗ 

miſchung des Komiſchen und Tragiſchen, durch 
Die das ſpaniſche Theater ſo beruͤchtiget iſt? Sch 
bin weit entfernt, dieſe zu vertheidigen. Wenn 
fie zwar blog mit der Anſtaͤndigkeit fritte, — 
man verſteht fchon, welche Anftändigfeit ich 
meine; — wenn ſie weiter Eeinen Sehler hätte, 
als daß fi e bie Ehrfurcht beleidigte, welche bie 
Großen‘ verlangen, daß fie der Lebensart, ber 

. Etiquette, dem Cerensoniel, und allen den Gauke⸗ 
leyen zuwiderlief, durch die man ben größern Theil 
der Menfchen bereden will, daß e8 einen kleinern 
gäbe, der von weit befferm Stoffefey, als er: fo 
wuͤrde mir bie unfinnigfte Abwechslung von Nies 
drig auf Groß, von Aberwig auf Ernſt, von 
Schwarz auf Weiß, willkommner feyn, alg die 
kalte Einfoͤrmigkeit, durch die mich der gute Ton, 
die feine Welt, die Hofmanier, und wie bergleie 
chen Armfeligkeiten mehr heiffen, unfeblbar ein 
(chläfert. Dod es kommen gan; andere Dinge 
bie in Betrachtung. Ä | 
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Den 29ſten Deoember, 1767. 





des ſpaniſchen Theaters betrachtet wird, 

war es indeß wicht, der jenen Zwitterton 
einführte. Das Bolt war bereitd fo Daran ge⸗ 
wöhnt, daß er ihn wider Willen mit anſtimmen 
mußte. In feinem Lehrgedichte, Aber die Kunſt, 
nene Komodien zu machen, deffen ich nben fchon 
gedacht, janimert er genug darfiben Da er ſahe⸗ 
daß es nicht möglich Ten, nach den Regeln und 
Muſtern der Alten für feine Zeitgenoffen mit Bey⸗ 
fall zu arbeiten: ſo ſuchte er ber Regelloſigkeit 
wenigſtens Grenzen zu ſetzen; das war die Ab⸗ 
ficht dieſes Gedichts. Er dachte, fo wild und 
barbariſch auch der Geſchmack der Nation ſey, 
fo müffe er doch ſeine Grunbſaͤtze haben; und es 
fen beffer, auch nur nach dieſen mit einer beſtaͤn⸗ 
digen Gleichförmigfeit zu Handeln, als nach gar 
keinen. Stuͤcke, welché die klaßiſchen Regeln 
nicht beobachten, koͤnnen doch noch immer Re⸗ 
a R geln 


vr de Vega, db er fehon als der Schöpfer | 
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geln beobachten, und muͤſſen dergleichen beobach⸗ 
"ten, wenn fie gefallen wollen. Dieſe alfo, and - 
dem bloßen Nationalgeſchmacke hergenommen, 
‚wollte ex feftfegen ; ‚und ſo. ward DIE Verhindung 
des Ernſthaften und Lächerlichen bie erſte. 





„Auch Könige, fagt er koͤnnet ihr im euern 


Komoͤdien a ch hoͤre zwar. 
„daß unſer w ipp ber zweyted 
dieſes nicht, 8, weil er eine 
mfabe, daß ei aufe, oder weiß 
„er es der Wi wider glaubtee 


„fo mit unter, den Poͤbel gemengt. zu werden. 
„Ich gebe auch gern zu, daß dieſes wieder jur 
„aͤlteſten Komoͤdie zuruͤcklehren heifit bie; ſelbſt 
„Götter einfuͤhrte; wie unter andern in dem 
„Amphitruo des Plautus zu fehen : und ich weiß 
„gar wohl, daß Plutarch, wenn er von Menans 
„dern redet, die aͤlteſte Romddie, nicht fehr lobt. 
„8 fällt mir alfo freylich ſchwer, unfere Mode 
ziu billigen. Aber da wir und nun einmal in 
„Spanien fo weit vonder Kunft entfernen : fo 
„müffen die Geleheten fchon auch hierüber ſchwei ⸗ 
„gen. Esiftwahr, das Komiſche mit dem Tragi · 
„ſchen vermiſchet, Seneca mit dem Terenz zu⸗ 
vſammengeſchmolien, giebt fin geringeres Un« 

„geheuer 
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»geheuer, als der Minotaurus ber Pafiphae 
„war. Doch dieſe Ubwechfelung gefällt num 
„einmak ; man will nun einmal Teine andere 
„ Stücke ſehen, als die Halb ernſthaft und halb 
„luſtig find ; bie Natur felbft Ichre ung diefe 
„ Mannigfeltigfeit, von der fe einer Theil ihrer 

„Schoͤnheit entichnet. „, (*)’ oo 
Die legten Worte find eg, weswegen ich diefe 
Stelle anführe. Iſt es wahr, daß ung die Ra- 
fur ſelbſt in biefer Vermengung des Gemeinen. 
R2 und 


‘ . 
3 4 








(*) Eligefe el fujeeo, y no fe mire, 
(Pardonen los preceptos) fi es de Reyes, 
Aunque por elto entiendo, que el prudente, 
Filipo Rey de Eſpanna, y Sennor nueftro, 
En: viendo un Rey en ellos fe enfadava, 

O fueffe’el ver, que.al arte contradize, 
O que la autoridad real no deve 

2. Andaer Angida entre la 'humilde plebe, 
Eſte es bolver & la Comedia antigua, 
Donde vemos, que. Plauto pufo Diofes,' 
Como en’ fu Anfitrion lo mueftra Jupiter. 
Sabe Dios, que me pefa de aprovarlo, , 
Porque Plutarco hablando de Menandro, 
No fiente bien de la Comedia ankigua, 
Mas pues del’ arte vamos tan remotos, 

ı Y en Efpanna le hazemos mit agravios, 
Cierren los Doctos efta vew los labios. 


Lo Tragico, y lo Comico mezelado, 
Y Terencio con Seneca, aunque fea, 
Como otro Minotauro de Palfe, 

- Haran grave una parte, otra tidicula, ⸗ 
Que aqueſta variedad deteyta mucho, 
Buen exemplo nos da naturaleza, 

Que por tal variedad tiene belleza. 


— 
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232 . 
and Erhabten, des Poffirlichen und Erufihaften, 
des Luſtigen und Traurigen, zum Mufter dienet? 
Es ſcheinet fo. Aber wenn ed wahr if, fo hat 
Lope mehr gethan, als er fich vornahm; er bat 
nicht blog bie Sehler feinen Bühne beſchoͤniget; 
er hat eigentlich ertwiefen, dag wenigſtens biefer 
Sehler feiner if; denn nichts kann ein Fehler 
ſeyn, was eine Nachahmung der Natur iſt. 
„Man tabelt, fagt einer von. unſern neueſten 
Scribenten, „an Shafefpear, = demjenigen 
„unter allen Dichtern feit Homer , der die Mens 
„fchen, vom Könige big zum Bettler, und vor 
„Julius Caͤſar bie zu Jak Fallſtaff, am beften 
„gefonnt, und mis einer Art von unbegreiflichen 
„Intuition durch und bucch gefehen bat, — daß 
„feine Stuͤcke feinen, oder doch nur einen ſehr 
a fehlerhaften unregelmäßigen ‚und ſchlecht aus⸗ 
„gefonnenen Plan haben; daß komiſches und 
„‚ tragiſches barinn auf bie feltfamfie Art durch 
„einander geworfen iſt, und oft eben biefelbe 
„Perſon, die und durch die rührende Sprache 


„der Natur, Tränen in die Augen gelockt hat, 


„in wenigen Augenblicken darauf ung duch ive 
„gend eimen feltfamen Einfall oder barofifchen 
23 Ausdgud ihrer Empfindungen, too nicht zu la« 
„hen macht, doch dergeſtalt abkuͤhlt, daß es 

„ihm 
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aussagen Due = nom ee are nm anne 0 mn ne 
ß. hernach fehr ſchwer wird, ung wieder in 
Faſſung zu feßen, worim er ung haben 
chte. — Man tabelt dad, und denkt nicht 
an, baf feine Stuͤcke eben darinn natürliche 
ildungen des menfchlichen Lebens find. „ 
Das Leben: ber meiften Menſchen, und 
hr wir es fagen dürfen) der Lebenslauf der 
„% Ben Staatskoͤrper ſelbſt, info fern wir fie 
„als eben fo viel moralifche Wefen betrachten, 
„gleicht den Haupt⸗ und Staats⸗Actionen im alten 
„sothifchen Geſchmacke in fo vielen Punkten, 
„daß man beynahe auf die Gedanken fommen 
„mochte, die Erfinder. diefer letztern wären Flüger 
geweſen, als man gemeiniglich denkt, und hät 
„ten, wofern fie nicht gar die heimliche Abfiche 
„gehabt, das menfchliche Leben lächerlich zu ma⸗ 
„hen, wenigſtens bie Natur eben fo getreu nach» 
„ahnen wollen, ale die Griechen fich angelegen 
Iſeyn ließen, fie zu verfchinern. Und itzt nichts 
„von der zufälligen Aehnlichfeit zu fagen,. daß in 
„diefen Stüden, fo wie im Leben, die wichtig⸗ 
„ ften Rollen fehr oft gerade durch die fchlechtes 
„fien Acteurs gefpielt werden, — was fann 
„ähnlicher feyn, ale e beide Arten der Haupt. 
„und Staats » Actionen einander in der Aylage, 
xin der Abtheilung und Diſpoſition der Scenen, 
R3 „im 
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. j im & im Knoten und in der Entwicklung zu ſeyn pfles 


„gen. Wie felten fragen bie-Urheber der einen . 
„und der andern. ſich felbft , warum ‚fie dieſes 
„oder jenes gerade fo und nicht anderg gemacht 
„baben?. Wie oft: überrafchen fie ung durch Bes 
„sebenheiten, zu denen wir nicht im mindeften 
„vorbereitet waren? Wie dft fehen wir-Perfonen 
„fommen und wieber abtreten, ohne daß fich 
„begreifen läßt, warum fie famen, oder warum 
„fie wieder verſchwinden? Wie viel wird in bei« 
„den dem Zufall überlaffen? Wie oft fahen wir 
„die größeften Wirkungen durch die armfeligften 
„Urfachen hervorgebracht? Wie oft das Ernfis 
„bafte ımd Wichtige mit einer leichtfinnigen Art, 
„und das Nichtöbebeutenbde mit einer lächerlichen 
„Gravitaͤt behandelt? Und wenn in beiden end» 
„lich alles fo klaͤglich verworren und durch ein- 
„ander gefchlungen ift, daß man an der Möglich» 
„keit der Entwicklung zu verzweifeln anfängt: 
' „toie glücklich fehen wir durch irgend einen un« 
„ter Blis und Donner aus. papiernen Wolfen 
„berabfpringenden Gott, oder durch einen fris 
„chen Degenhieb, den Knoten auf einmal zwar 
„nicht aufgeloͤſet, aber doch aufgefchnitten, wel 
„chestin fo fern anf eines hinauslauft, daß auf 
„die eine oder die andere Ars das Stück ein Ende 

„hat 
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„bat, umdidie Zuſchauer klatſchen oder zifchen 
„koͤnnen, Wie ſſe wollen oder— dürfen: Uebri⸗ 
„gens weiß man, was für eine wichti— ePaper 
„in den fomifchen Tragödien, wovoh Wit eden, 
„der edle Hannstourft vorſtellt, ber’fich, vermuth⸗ | 
„lich zum ewigen Denkmal des Geſchmacks un- 
„ſerer Voreltern, auf dem Theater der Haupt⸗ 
„ſtadt des deutſchen Reiches erhalten zu wollen 
„ſcheinet. Wollte Gott, daß er feine Perſon al⸗ 
„lein auf dem Theater vorftellte!, Aber wie viel 
„große Aufzüge auf dem Schauplage ‚ber Welt 
„hat man nicht in allen Zeiten mit Hannswurſt, — 
„oder, welches noch ein wenig ärger iſt, durch 
„Hannswurſt, — aufführen gefehen? : Wie oft 
„haben die groͤßeſten Männer, dazu gebohren, 
„die ſchuͤtzenden Genii eines Throng, die Wohle 
„thäter ganfer Voͤller and Zebalter zu ſeyn, alle 
„ihre Weisheit und Tapferkeit durch einen klei⸗ 
„nen fehnadifchen Streich von Hannswurſt, 
„oder folchen Leuten vereitele fehen muͤſſen, wel⸗ 
„che, ohne eben fein Wamms und feine gelben 
„Hopfen zu tragen, boch gewiß feinen ganzen 
„Charafter an fich trugen? Wie oft entſteht in 
„beiden Arten der Tragi⸗Komoͤdien die Verwick⸗ 
„lung felbft lediglich daher, daB Hannswurſt 
„durch irgend ein dummes und fehelmifches 

„Stuͤck⸗ 
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on meer nme nenn} nn cn 1 Jew= 0 > mo mer men 
„Stückchen von feiner Arbeit den geſcheidten Leu⸗ 
„ten, eb fie ſichs verſehen koͤnnen, ihr Spiel 
„verderbt? — 
Wenn in bieſer Vergleichung bes großen und 
kleinen, des urſpruͤnglichen und nachgebildeten, 
heroiſchen Poſſenſpiels — (die ich mit Vergnuͤ⸗ 
en aus einem Werke abgeſchrieben, welches un⸗ 
—* unter die vortrefflichſten unſers Jahrhun⸗ 
herts gehoͤrt, aber für dag deutſche Publicum noch 
viel zu fruͤh geſchrieben zu ſeyn ſcheinet. In Frank⸗ 
reich und England wuͤrde es das aͤußerſte Aufſehen 
gemacht haben; der Name ſeines Verfaſſers wuͤrde 
quf aller Zungen ſeyn. Aber bey ung? Wir haben 
es, und damit gut. Unſere Großen lernen vors erſte 
an dben***fauen; und freylich iſt der Saft aus eis 
nem franzsfifchen Roman lieblicher u. verdaulicher. 
Wenn ihr Gebiß fchärfer und ihr Magen flärfer ge 
voorden, wenn fieindeß Deutſch gelernt haben, fo 
formen fie auch wohl einmal über ben — Ugathon.*) 
Dieſes it das Werkyvon welchen ich rede, von wel⸗ 
chem ich e8 lieber nicht an dem fehicklichften Orte, 
lieber bier als garnicht, Tagen will, wie fehr ich es 
betvundere: da ich mit der äußerften Befremdung 
wabrnehme, welches tiefe Stillſchweigen umfere 
Kunftrichter Barüber beobachten, ober in welchen 
falten und gleichgültigen Tone fie bavon fprechen. 
Es ift der erfte und einzige Roman für den denfenden - 
Kopf, von klaſſiſchem Geſchmacke. Roman? Wire 
wollen ihm diefen Titel nur geben, vielleicht, daß 
es einige Lefer mehr dadurch bekoommt. Die weni⸗ 
gen, die es daruͤber verlieren möchte, an denen iſt 
ohnedem nichts gelegen.) LXX, 
1) Zweyter Theil S. 192. | 
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enn in I dieſe Bergleichung; fage ich, bie 
ſatyriſche Laune nicht gu fehr uorftächer 

- fo würde man fie für die beſte Schutz⸗ 

ſcheiſt des komiſch tragiſchen, über trasifch td. 
mifchen Drama, (Mifchfpiel. hape ich es einmal 
auf irgend einem Titel genannt gefunden) fuͤr 
die geflieſſendlichſte Ausfuͤhrung des Gedankens 
beym Lope halten duͤrfen. Aber zugleich wuͤrde 
fie auch die Widerlegung deſſelben ſeyn. Denn 
e wuͤrde zeigen, daß eben das Beyſpiel der 
atur, welches die Verbindung des feperlichen 
Ernſtes mit der poſſenhaften Luſtigkeit rechtfer⸗ 
tigen (60, eben’ fo gut jedes dramatiſche Unge⸗ 
heuer „das weder Plan, noch Verbindung, 
noch Menſchenverſtand hat, rechtfertigen koͤn— 
ne. Die Nachahmung der Natur muͤßte folg⸗ 
Tich enttogder gar Fein Grundſatz ber Kunſt feyn; 
oder, wenn fie es doch bliche, würde durch ihn 
felbſt die Kunſt, Kunſt gu ſeyn aufhoͤren; wenig⸗ 
end kant hohere Kunſt ran als etwa bie Kunſt, 
die 





3133 





die ie bunten aber * 8 *— im aGSops nad nach⸗ 
zuahmen; ihr Zug und Lauf mag gerathen, wie 
er will, der ſeltſamſte kann ſo ſeltſam nicht ſeyn, 
daß er nicht natuͤrlich ſcheinen koͤnnte; blos und 
allein der ſcheinet es nicht, bey welchem ſich zu 
viel Symmetrie, zu viel Ebenmaaß und Verhaͤltniß, 
zu viel von dem zeiget, was in jeder andern 

die Kunſt ausmacht; ber kaͤnſilichſte in hieſem gr 
ſtande iſt IR " —J— und der wildeſte dep 

bale 


A BE SE ZU 


| "gs Rriticus en umfer Derfafler. ganz an⸗ 
vers ſptechen Was er hier Ir} ſinnreich auf 
fügen iu, wollen ſweinet, wuͤrbe er, ohne Zwei⸗ 
fel als eine Vr geburt⸗ des barbariſchen Ge⸗ 
ſchmacks herdammen, böenigſtens als die erſten 
Verſuche her unter ungẽſchlachteten Voͤlkern 
wieder aufiebenden Kunſt verftellen., an bereit 
Form irgend ein Sufammenfluß dwiſſer aͤußer⸗ 
lichen Urſachen, oder dag —— ben meis 
ften, Beruf und eberleg ung aber den we⸗ 
nigſten / auch Dohl ‚gan und‘ dat feinen Antheil 
hatte: "Ei würde, ſchwerlich lagen, daß bie 
erſten Erfinder. des Miſchſpiels "ba das Wort 
einmal da if, warum ſoll ich es nicht brauchen ) 
„die Nabır eben f getreü nachahinen tollen, als 

„die 
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vDie · Griechen ſich angelegen Yon laſen, nes in 
verſchsnern, 

Die Worte getreu und werner, bon der. 
Nachahmung umd ber‘ Natur, als dem Gegenftan- 
de der Nachahmiung, gebtäucht, find vielen Mißz⸗ 
deutungen untervorfen. Es giebt Leute, bit vom 
feiner Ratut wien wolen ieldhe ı man zu getreu 
nachahnien Wnne; elbſt was ims in der Natur. 
miß Falke, gefan⸗ ser gefrehen Nachahmung, v ders 
moͤge der Nachahmung: Es giebt andere, welche 
die Verſchoͤnerung der, Natur für eine Grilke hal⸗ 
ten; eine Naͤtur die ſchoner ſeyn wolle, als die 
Natur, ſeh. eben darnm nicht Natur. Beide etklaͤren 
fi für Verehrer der einzigen Natur, ſo wie ſte iſt? 
jene finden i in ihr nichts zu vermeiden; dieſe nich 
hinzuzuſetzen. Jenen alſo müßte nothwendig das 
gothiſche⸗ Miſchſpiel gefallen; fo wie dieſe Muͤhe 
haben wuͤrden, an den Meitentüdend der Alten Ge⸗ 
ſchmack zu finden. . 

—* dieſes nun aber nicht erfolgte? am 
jene, fogroße. Bewunderer fie auch von der gemein⸗ 
ſten und alttaͤglichſten Natur find, ſich dennoch wi⸗ 
der die Vermiſchung des Poſſcnhaften und Inter⸗ 
eſſanten erklaͤrten ? Wann dieſe, ſo ungeheuer fie 
auch alles finden, was beſſer und ſchoͤner ſeyn will; 

als die Natur, dennoch das ganze griechiſche Theater; 
—S 2. ohne: 


7 


* 
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ne — 
ohne den Saringffen Anſtoß van dirſer Seite, durch 
wandelten? Wie wollten wir dieſen Miderſpnuch 
erklaͤrenn 

Wir würden nothwendig grüclommen, und 
| bas, was wir von heiden Sattungen erſt behau⸗ 
ptet, widerrufen muͤſſen. Aber wie müßten wir Wie 
berrufen, ghne ung. in. neue Schwierislei iten zu dere 
— Die Bergleichung, einer ſolchen Haupt 

und Staats. Action, uͤber deren Güte wir freiten, 
mit dem .menichlichen Leben, mif dem, gemeinen 
vanfe ver Belt, iſt doch ſo richfigt Er 
 Shaeitk einige Gtdanken / herwerfen, hie, weun 
fie nicht gruͤndlich genug find. dach gruͤndlichere 
vtratlaſſen koͤnnen. — Der Hauptgedanfe iſt 
biefer: es iſt wahr, und auch nicht wahr, daß bie 
komifche. Tragoͤbie, gothiſcher Erfindung, die Na⸗ 
kur gefren. nachahmet; fie ahmet fie nur in eines 
Hefte getreu nach, und, vernachlaͤßiget die andere 
Helfte gänzlich ; fie ahmet die Natur der Erſchei⸗ 
sungen nach, ohne im geringſten auf die Vatikan 
ſerer Empfindungen mb. Seelenträfte babey zu 
achten. 

. In der Natur if alles mit allem verbunden; 
alles durchkreutzt fi ich, alles wechſelt mit allem, 
alles verändert fichy ‚eines in das andere. Aber 
nach biefer unendlichen Mannichfgltigfeit ift fie 

. . nur 


— 
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nur ein Schaufpiel für einen unendlichen Geift. 
im endliche Geiſter an dem Genuſſe deſſelben An⸗ 
theil nehmen su laſſen, mußten dieſe das Vermoͤ⸗— 
gen erhalten, ihr Schranken zu geben „ bie fie nicht 
bat; das Vermoͤgen abzufondern, und ihre Aifı 
werkſamkeit nach Gutduͤnken lenken zu fönuen. 


Dieſts Vermögen äbeh wir in allen Migenblicken 
des —* ‚ohne daſſelbe wuͤrde es fuͤr uns gar 
Fein Leben geben; wir würden vor allzu verſchiede⸗ 
nen Empfindungen ‚ttchts empfinden; wir wuͤrden 
ein beftändiger Naub des’ gegehmärtigen Eindru⸗ 
ckes fenn ; wir würden traͤunien, obm m miſſen 
was wir traͤumten. 


Se Heftimmung der Kunft iſt, und F bern Kein 
che des Schoͤnen dleſer Abſonderung zu überheben, 
ung bie Fixirung unſerer Aufmerkſamkeit zu erleich⸗ 
tern: Alles, was bir Inder Natur von einem Ge⸗ 
genſtande, ‚oder einer ‚Verbindung verfchiebener 

Gegenfänhe, es OR der Zeit oder dem Raume 
na, in unfern Gedanken abſondern, oder abſon⸗ 
dern zu koͤnnen wuͤnſchen, ſondert ſie wirklich ab, 
und gewaͤhrt uns dieſen Gegenſtand, oder dieſe 
Verbindung verſchledener Gegenſtaͤnde, ſo lauter 
und buͤndig, als er nur immer die Empfindung, 
| bie fie erregen. ſollen, vorſtattet. u 


3 "Wenn 
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Wenn wir Zeugen von einerwichtigen und ruͤh⸗ 
senden Begebenheit find, und eine andere vor 
nichtigem Belärige läuft queerein: fo ſuchen wie 
ber Zerſtreuung, die dieſe ung drohet, möglichft 
auszuweichen. Wir abftrahiren-von ihr; und es 


muß ung nothwendig eckeln, in der Kunſt das wies 
ber zu findeny was wir aus der Ratur wegwuͤnſchten. 


Nur wenn eben dieſelbe Beggbernheit i in ihrem, 
Kortgange alte. Schattitungen, bed ntereffe an⸗ 
nimt, und eine nicht blog Auf? bre bie dt dert folge? 
fondern fo nothwendig aus det andern ent⸗ 
ſpringt; wenn der Ernſt das Rachen; ‘die Trau⸗ 
rigfeit die Freude, oder umgefehrt, '. fs unmitteibat 
erzeugt, daß uͤns die Abftrastion 'beB einen ‚oder 
des andern unmoglich faͤltt Ar al8denn verlan⸗ 
gen wir fie auch Inder Kun nicht, und die Kinſt 
weiß aus us dieſet ‚Alamdgtiafek ir yelbt Vorthel zu 


ziehen 

get Bi hiervon ; man ſteht ſchon⸗ iwvo ich 
hinaus. wi, 

Den‘ finf und vierfigffen n Abend. (i ara 
dend 2ten Julius,) wurden | orte des Hen. Ro⸗ 
manus, und das Hrakel vom S MT 

Das erfiere Stuͤck tanaflr. — 
ginal gelten, ‚ob es ſchon, großten Theils, aus 
den Bruͤdern des Terenz genommen iſt. Ban 
bat. gefagt, daß auch. Moliere aus dieſer Quelle 
gefchöpft habe; und. mar feine Naͤnnerſchule. 
Der Herr von, Voltaire macht feine Anmerkun⸗ 
gen über diefes Vorgeben ;- und ich führe Anmer⸗ 
Zungen von dem Herrn von Voltaire fo. gern an! 
Ang, feinen, geringften if noch immer einas zu. 

ernen: 
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lernen: wenn ſchon nicht allezeit das, was er 
darinn ſagt: wenigſtens das, was er hätte ſagen 
ſollen. Primus fapientiac- gradas eft , Pr 
ingelligere ; (mo dieſes Sprüchelchen ſteht, wi 
mir nicht gleich beyfallen) und ich. müßte feinen 
Schriftſteller in der Welt, an dem.man es ſo 
7 re, ob man auf dieſer erſten 
it ſtehe, als an dem Herrn von 
het. auch ‚feinen, der und die 
„teniger, behilflich ſeyn könn» 
3 cognofcere, Ein. fritifcher 
michyrichtet feine Mretpode auch 
m Spruͤchelchen ein. Er ſuchẽ 
den, mig, dem er ficeiten fann: 
d nach in die Materie, und dat 
Hierzu Habe ich mir ip dieſem 
gs aufrichtig, I 
enten re 
d unter, dieſen heſonders den H 
Er ee fleinen ! 
” ern dieſe Metho _ 
ig als gründlich. ſcheine 
daß ſelbſt der gründliche 4 
mrerbebienfhat. Soler A 
Titel’ Auslegern, der mir eben zut 
duadidte puguam in füis ’libris. 
rvioni vemete, et cafı, fed certg 
„eonſilid nam Iabefakatis aliorum 
opintonibus, ’u. fin: O! bes Pebanten würde 
der Were von Voltaiee' rüfen. — Ich bin es 
bios aus Mißtrauen in mich ſelbſt. 
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Penn twir Zeugen von einertwichtigen und ruͤh⸗ 
senden Vegebenheit find, und eine andere von 
nichtigem Belarige läuft queerein: fo ſuchen wie 
ber Zerfireuung, die dieſe uns drohet, moͤglichſt 
aussumeichen. Wir abftrahiren von ihr; und es 
muß ung nothwendig eckeln, in der Kunſt das wie⸗ 
ber zu finden, was wir aus der atur wegwuͤnſchten. 

Nur wenn eben dieſelbe Begebenheit in ihrem 
Fortgange alle Schattirungen des nnreteff: an . 
nimt, und eine nicht blog auf'bre andere folgt; 
fondern ſo nothwendig aus’ ber andern end 
ſpringt; wenn der Ernft dag Lachen; die Trap - 
tigkeit bie Freude, oder unngefehrt, {9 unmittelbag, 
ersengf daß ung die Abſtractjon des einen oder, 
des andern unmoͤglich Färfe: nur algdenmm verlan⸗ 
gen wir fie auch in det Kunſt nicht, und die King 
—* aus dieſer Agmoͤglichfeit ſelbſt Vorthefl zu, 
ziehen — N", en 
- Abergeting Riervon : ‚man ſicht ſchon, wo ich 
hinaus will, — 0. 

Den fünf und vierjigften. Abend (Freytags, 
deni2ten Julius,) wurden biedriiher deß Hin. Ko⸗ 
manus, und dag Orakel vom Salı So gufpielt, 

Das erfiere Stuͤck fana für. ein deutſchag Ori⸗ 
ginal gelten, ‚ob es fchon, graßten Theile, auf. 
den Brüdern. des Terenz genammien.ift... Wars 
bat. gejagt, daß auch. Moliere aus diefer Duelle 
geſchoͤpft habe; und. zwar feine Möunerfchule. 
Der Herr von Voltaire mache feine Anmerkun⸗ 
gen über dieſes Vorgeben ;- und ich führe Anmer⸗ 
kungen von dem Herrn von Voltaire fo. gernan! 
Ans, feinen geringfien iſt noch immer enn⸗ zu 

ernen: 
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lernen: wenn ſchon nicht allezeit das, was er 
darinn ſagt: wenigſtens das, was er haͤtte ſagen 
ſollen. Primus ſapientiae gradus eſt, falſa 
intelligere; (mo dieſes Spruͤchelchen ſteht, woilf 
mir nicht gleich beyfallen) und ich wuͤßte keinen 





Schriftfieller ‚in ber Welt, an dem man es ſo 


Stufe ber Weisheit ſtehe, ale an dem Herrn von 
Bolfgire;. aber Daher, auch feinen, der ung die 
zweyte zu erfleigen,, weniger. behilflich fenn koͤnn⸗ 
te; Te undus, "ent cognofcere, Ein. fritifcher 
Scsififieer,dänke mich,richtet feine Methode auch 
ampeilen nach vieſem Sprüchelchenein. - Er fuche 
ſich nur erſt jemanden, mit, bem er ſtreiten kann; 
fo koͤmmt er. nach und nach in die Materie, und das 
übrige finder, ſich. Hierzu Habe ich mir in dieſem 
Merfe, ichbefenne £8. aufrichtig, nun einmal die 
fransöfifchen Scridenten vornehmlich erwaͤhlet, 


Safe 05 koͤnnte, ob man auf diefer erſten 


91 unter dieſen befonders den Hrn. pop Bolfaire. 


{0 auch itst, nach einer kleinen Wer engung, nut, 
baraufgu! Wem dieſe Methode aber etwann 
mehr muthwillig als gründlich ſcheinen wollte; 
der ſoll wiſſen, daß ſelbſt der gründliche Ariſtoteles 
ſich ihrer fa unnrer bedient dat. Solet Ariftoteles, 


fagt-ehtet von ferneh:Urrßlegern; der mir eben zue 


Hard ı Key; quaerete punam "in füis lbris. 


Atatie_hoe'facit riötl'Nemere, et caſu, fed certg 
railoue Artjde vonſtlis nam labefattatis aliorum 
opintonibus, u. ſ. w. D’des‘ Webanten würde 
ber Hetr von Voltalre rufen. — Ich bin es 
blos aus Mißtrauen in mich ſelbſt. 
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„Die Brüder des Terenz, ſagt der Heer von 
Voltaire, “koͤnnen hoͤchſtens die Idee zu‘ der 
Maͤnnerſchule gegeben Haben. "In den Brüdern 
„find zwey Alte, von verfchiebner Gemäthsart; 
„die ihre Schne ganz verfchieden erzichen; 
„eben fo find im der Männerfchule zwey Vor⸗ 
„münder, ein ſehr firenger und ein fehr nachfes 
„hender: das iſt die ganze Aebnlichkeit. In 
;den Bruͤdern ift faſt ganz und gar feine Intri⸗ 
Igue: die Intrigue in der Maͤnnerſchule hintes 
„gen ift fein, und unterhaltend und komiſch. 
„Eine von den Frauenzimmern des Tetenz, web 
„che eigentlich die intereffantefte Rolle fielen 
„müßte, erfcheinet blos auf dem Theater, um nie 
. „pderzufommen. Die Iſabelle des Moliere iſt faſt 
„immer auf der Scene, und zeigt ſich immer wißig 
„und reigend, und verbindet fügar die Giediche, 
„die ſie ihrem Vormunde fpielt, noch) niit 
Die Entwicklung in den Bruͤdern iſt ganz uuwahr⸗ 
„fcheinlich; es iſt wider Die Natut, daß ein Alter, 
„der fechsig Jahre ärgerlich und ſtreug und geitig 
„gervefen, auf einmal luſtig und hoͤffich und frey⸗ 
„gebig werben ſollte. Die Entwicklung is ber 
Maͤnnerſchule aber, ift bie beſte von allen Ent⸗ 
wicklungen des Moliere; wahrfcheinlich, natuͤr⸗ 
„lich, and der Intrigue ſelbſt hergenommen, und 
—— — — nicht das ſchlechteſte daran if, 
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Den sten Januar, 1768: u 


%; cheinet nicht, daß der Herr von Voltaire, 
ſeit dem er aus der Klaſſe bey den Jeſui⸗ 
ten gelommen, den Terenz viel wieder ge⸗ 

leſen habe. Er ſpricht ganz ſo davon, als von 
einem alten Traume; es fchmebt. ihm nur noch 
fo was davon im, Gepächtniffe; und das ſchreibt 
er auf gut Gluͤck ſo hin, unbekuͤmmert, ob es ges 
hanen oder geſtochen iſt. Ich will ihm nicht aufs 
ungen, was er von der Pamphila dee Stuͤcks 
fügt r „daß fie, blos auf dem Theater erfcheine, 
um nieberzufommen. : „Sie erſcheinet gar nicht 
auf dem Theater; ſie koͤmmt nicht auf dem Thea⸗ 
ter nieder; man vernimmt blos ihre Stimme aus 
dem Haufe; und warum fie eigentlich die interefe 
fantefte Rolle fpielen muͤßte, das laͤßt. ſich auch 
gar nicht abſehen. Den Griechen und Roͤmern 
war nicht alles intereſſant, was es den Franzo⸗ 
fen iſt. Ein gutes Maͤdchen, das mit ihrem. 
Viebhaber zu tief in das Waſſer gegangen, und. 

z Gefaht 
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Gefahr laͤuft, von n ipen-werafen zu werden, mar 
su einer Hauptrolle chedem fchr ungeſchickt. — 

- Der eigentliche und grobe Schler, den ber 
Herr von Voltaire macht, betrift die GEntwicklimg 
md den Charakter des Dem. Demea if 
der mürrifche ſtreuge Enten y:: und biefer ſoll feis 
nen Eharafter auf einmal aeflig veraͤndern. Das 
AM, mit Erlaubniß dei Syeriw, on Voltaire, ‚nicht 
wahr. Demes behauptet: frinen Eharakter. bis 
uns Enbe. Donatas ſagte Servatut artem per 
wptarn. Kavalaın. mitis Alicip, ſatum -Dames, Leno 
a m Was gthe enich evaus m? 
daͤrfte der Herr non Weltaier ſagen - Nah Be ˖ 
Achen a wenn wir: Deutſche ur glauben Puͤrſen, 
daß Donchzden Terenz fleißiger geleſen und 
befſer derſtanden, als Voltaire. Dypch es iſt je 
won- dernem berlehenen Side bir Kede. as * 
wo das man leſe ſelbſt. un, 

NRachdem Micio den Danea durch: —* 
PR Vortellungen zu- befänftige gefucht, bittet 

er ihn, wenigſtens auf heute ſich ſeines Berger 
WFS zu enfchlagen, weragſteas heirte-Tuftig zu 
ſeyn. Endlith bringter ihauch fo weit; Wente 
win Demra alſts gut ſeyn laffen; aber "morgen, 
ben Früher Tageszeit, muß der Sohn wieder mit 

ihm aufs Land; datwill er ihn meht gelinder halten⸗ 
da 





da will er: es mieder. mit ihm ‚anfongen, fon Y 
es heute gelaffen hat; die Saͤngerinn, dir. bin 
ſem der Vetter. gefanft, will er some witachniem 


denn es iſt doch imerer Arte Sllavinn mehr, und 


eine, die ihm nichts koſtet; aber zu ſingen wird 
fie nicht viel belommen/ Be fall: kochen und backen. 
Ein.der. darauf / folgenden vierten Scene des fünf- 
ton AUßsd, wo Demea allein iſt, ſcheiut ed: zwar⸗ 
wenn: mon feine: · Worte une‘ To abenhin nigigit⸗ 
sig ob arꝛvollig vdn ſeiner alten Denlungt art ads 
gehen, md zzach Den. Grundſaͤtzen des Mich me 
handeln aufangen wolle €*3-: Doch Die- Kolge 
zeigt es, daſj uam allos das nur bon dem heuti⸗ 
gen Zwange, den or ſich Yacht ſoll, verſtehen 
muß.Menm guch:blafan Zwang weiß er hernach 
fa zu musony dafur zu der farmlichſten haͤrziſch 
ſten Verſpottung feines gefaͤligen Buders aus⸗ 
ſchlaͤgt. Er ſtellt ſich luſtig, um Die andern wahre 
Ausſchweifuͤngen und Tollheiten begehen zu laͤſ⸗ 
fen;' er macht in dem verbinblichften- Toue die 
bittarften : Vorwuͤrfſe; er wird nicht freygebig, 
ſondern er ſpielt den Verſchwender; und wohl 
zu merken, weder von dem Seinigen, noch in 
‚einer andern Abficht, als um alles, mag er Der 


T2 ſchwen⸗ 
X) Nam ega vitam duram , quam viki asque 
- adhuc 


Prope jam excurſo fpatio mio —— 
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ſchwenden nennt, :tächerlich zu machen. Diefes 
erhellet unwiderſprechlich aus dem, was er dem 
Micio antwoaſet, der · ſich durch den Anſchein "bes 
triegen laͤßt, und ihn wirflich venhabent glaubt. 9 
HNie oftendit Terentiug, Geh Dauatus⸗ magis Des 
mem ſimplaſſe murafos mppen, dam Imwayißt,,i. 

Ich wil ‚aßer nicht. bogen!) Daten Spam Bd. 
Voltaire naeinet, Felbftrdie Verſtollngtaufe Wiber 
den Eharakter des Dümtayı der vorher ih 
geſchmaͤhlt mb gepoltert habe eicdaninviatiſaſrhe 
Berfrilung: erfübere. mehr Gelafferheit nueð heuttl 
als man / dezu⸗ Demea mirauen birfe: Moachihier 
inn IR Terenn oben Tabel und er hat allosfa 
vortrefflich Re een scheiterte 
und Waprheihfe-seunn:broßariketj: beyn dein ger. 
. gochent Mebensanehe Feine & ihateinuikngen in Aiht 
J J HOW Er Tee 


w) Mu "aa le 3" te Nie Und Gebiee! ihre 
id F ae rupef „ge “ 2 17° — 
que „Prolul ium,. ae 1 — bira eh la and; Tan 


u id. altgngesem, a wii —R ähm: 
1d non’ hieri ei Gerardleaı nejtiß:ndsh dX aligdarc 


nd», ‘ e 
Sed ex afföntando, Prautbehd6, et PORN RL 
Nunc ‘adeo', «fl. si Kam Pre ieh 


Quia noofr. jufte —* —F us‘ 5 On, "onhthb bßfe: 
. .t'aquar; 
Miffa iacio; eſſun ſite, gmite, facite quod vobi 
luber 
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genommen, daß: man hicht anfhoͤren kann, ihn, 
zu bewundern. DE 
Mur ifk ofters, um hinter alle Feinheiten des 
Terenz zu fommen, die Gabe feht ndthtg, ſich 
bad Spiel desn üfrennantaben zu denken; denn 
diefes ſchrieben bie alcen Dichter nicht bey. Die 
Deblamatiom haite iyrimeägnen Kunſtler / und in 
dem debrigen ouncan Fee fit: ohno Zweifel auf die 
Eipficht en: Eipixlexd vorfuffen. ‚:- bie: Aus ihrent 
Geſthaͤfte n einnfehe. ernfilirhes· Brurbium machten; 
Picht fein befaüben Trap sumtertiefen Die: Dicke‘ 
ter Als: Fesfagten une Bous haben· woten 
umd du fen dire. Stuͤcke uͤberhaaur allge: ch ot beb 
kauucwerden· Brfen, als bis Nie geliduiluanen, 
als. bis nuan ſisgeſehen. und hin ſtaue ſo 
Fonsten fd: um dk mohtberhoden ſeya/·ſden 
geſchriebenen Dialog durch Einfchiebfel: zu. unter⸗ 
brechen, in welchen fich der beſchneibende Pächter 
gewißermaaßen. mit unter die handelnden Perſo⸗ 
nen zu miſchen ſcheinet. Wenn man ſich aber 
embilbet, "Huß- bie alten Dichter, imrfich die Ein, 
ſehiebſel. zu erſparen, in den Meten.felfi, jede 
Bewegung, jede Gebehrde ſede ine, jede ber 
ſondere Abaͤnderung der Stimme, die dabey zu. 
beobachten, mit anzubeiltch. geſucht: fo.irret man 
Nie. In dem Terenz. allein kommen unzählige. 

43. Etellen 
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Stellen vor,-in toelchen von.einer folchen Andeu⸗ 
tung fi fich nicht Die geringfte Spur zeiget, und ma 
gleichwohl der wahre Berfiand nur durch die Er 
rathung der wahren Aktion kann getroffen wer⸗ 
den; ja in vielen ſcheinen bie Worte gerabe dag 
Gegencheil von, dem zu ſagen, was ber. Schau⸗ 
fpieter durch jene auspraden muß. ı .. 5 

Selbft in der Scene,:iit welcher Die berıtiehnts 
Sinnesaͤnderung des Demeaidorgeht, fnbew ſich 
dergleichen: Stellen, die ich arſihren will Ascht 
auf Ihnen gewiſſermaaßen bie Mißdeutung beru⸗ 
bet, die ich befreit m. 1 Donnok weis nun⸗ 
mehr alles⸗ er hat es in ferien eignen Augen 
geſehen, ‚DaB es ſein ehrbarer A rvmmer Schaf; 
für dan die Suͤngerenn entfuͤhret worden, und 
ſtuͤrzt mit dem undaͤndigſten Geſchrey heraus 
Er klagt Bent Himmel und ber Erbe und dem 
Meere; und eben bekoͤmmt er den Mirio zu Geficht. 

Demea. Ha! da if er, der mir fie beide 
verdirbt — meine Schöne, mir fie beide in 
Smnderittli — : ° it 

Micio. D.fo mäßige dich, und form wie: 
ber zu. dir! 

Demea. Sut, ich mäßige mich,. ich bin bey 
mir , e8 fol mir fein hartes Wort -entfahren, 
ta und blog bey der San bleiden.. Sind mir 

nicht 
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che eins geworden, twareft du eB nicht ſelbſt, 
der es ·zuerſt auf die Bahn brachte, daß ſich ein 
ſeder nur. um den ſeinen bekuͤmmern ſollte? Am. 
worte, (*) u. ſ. w. 
Wer fich Hier nir an bie Worte haͤlt, und kein 
fo richtiger Beobachten iſt, als es der. Dichter 
war, kann leicht glnuben, daß Denea viel zu 
geichwind austobe, mielisu gefchwind dieſen gelaſ⸗ 
Rem Tan auſtimnieNach einiger Ueberlegung 
Wird ihm/ zwar vielſcicht beyfallen, daß jeder Af⸗ 
felt, wenm er aitfs oͤnßerſte gekommen, vothwen⸗ 
big wiedor Amten muͤſſe; daß Dem auf den 
Verweiß · feines Sauaberdu". ſich des wngeffümen 
Jachzortß nicht anders als ſchaͤmen Tünne.r das 
alles iſt auch ganz gut, aber. es eſt doch noch 
nicht Has rechte: Dieſes daffe er ſich alſo vom 
Hokatas lehrem ber hier ga vortreffliche An⸗ 
merkungen hat⸗Videtun, ſagt · ex panlo -oitiug 
deftomgähatns,’ quam stpeniom incertae ‚polsebant. 
ded ot: hot monle: mumjuſbe ireti, omiſſa faevi- 
tia ad ratiocinationes lage 4 seinen . Wenn den 

AT Wr Bund PR ‚RR Er Zornige 

(*) — DE. Eccum adeft 
„Gommunis gprzuptela noftrum liberum. 
MI. Tandem reprime irgcundiam, atque ad te redi. 
DE. Reprefli, redli, niltto maledicta omnia: 
Rem ipfam putemus. Dictum hac inter nos fuit, 


Et xx te adeo eft ortum, ne te curares meum, 
\ Neve ego tuum? reſponde. — 


#8 - 
nn... - fi * 28 * — m 


Zornige gang offenbar Recht zu haben glaubt, 
wenn er fich einbildet, daB ſich gegen feine Be 
ſchwerden durchaus nichts einwenden laffe : fo 
wird er ſich bey dem Schelten gerade am wenig» 
ften aufhalten, - fondern zu ben Beweiſen eilem 
um feinen Gegner burch eine fo fonnenklareieber, 

geugung gu demuͤthigen. Doc da et über bie 
Wallungen feines fochenden Gebluͤts nicht ſo ui 
mittelbar gebiethen kann, da der Zorn, ber uͤber⸗ 
führen will, boch nöch immer Zorn bleibt; ſo 
macht Donatus bie zweyte Anmerkung; non quod 
dicsrur, fed quo geſtu dicatur, ſpecta; er vwidebis 
neque adhuc reprefüfle iraeandiam;, neque ad fe 
rediiſſe Demeam. Demea fagt zwar, ich mäßige 
mich, ıch bin wieder bey mir: aber Geſicht und 
Gebehrbe und Stimme verraten genugfam, daß 
er ſich noch nicht gemaͤßiget bat, daß er noch 
nicht wieder bey ſich iſt. Er beſtuͤrmt ben Mieis - 
mit einer Frage über Sie andere, und Micio hat 
alle feine Kälte und gute Laune noͤthig, ung nut 
zum Norte zu lommen. | 





LXX. 














DEIN ZELTE en 
+ an rt in! 4x Klk.. s° 4 
ur ad 46 — 





1m Jald, 

Fun Da von Sein, 1768. | 
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hd:ee.: endlich bay. kimmd , wird SDR 
I Iwor, eingelrieben, aber im geringſten 
‚ Richt uͤberzeugt. Aller Vorwand, über 
bie Lebensart feiner Rinder, unwillig za ſeyn 
ihre benommen: und bach faͤngk et wieder von 
One An jur nergeln / Micie muß auch nur abbre⸗ 
chen umd ſich begmigen / DAB: ihm bie maͤrriſchẽ 
Dur Ati ne: nicht Anden kar, wem gaens auf 
heute Frieden laſſen will. Die Wenbugen; bie 
a Terent daben nmen A : fin nd, weiſter⸗ 
befe⸗ | 
Kae Pre Be rn SE EEE BEE - Danch 
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— — — DE. Ne nimium modb ! 
“ Bohae mar iſtaé nos ratidnes, Mici 
Er runs ifte animus dequus fubvertat, ’ Mi. Tace: 
Non fier. Mitte jam iftsec; da te hodie mihi: 
EXxporge fröntem. DE. Scilicet ita tempüg fert, 
Faciendum eft: c&terain rus cras cum Alio - 


Cum primo lueu ibo hinc. MI. De node cenfeo: 
Hotie modo ilarum fac te DI. Et iftam 
faltrıiam | 


pia 
Una illuc necum huic abftraham. M. Pügns- 
Veris. , 
NM Eks 
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Demen. Nun gieb nur Acht, Micio, wie 
wir mit, diefen ſchoͤnen Grundfägen , mit diefer 
deimr lieben - NRahfiht, am Ende fahren 
werden EEE Fe . 

Micio. Schweig doch! Beſſer, als du 
glaubeſt. — Und nun genug davon! Heute 
ſchenke dich mir, Komm, klaͤre Dich auf) zen, - 
Demea. Mags beach nur, heut ‚fehn! 
Was ich muß, dad muß ich. — Aberamot- 
gen. fo a. Ro Mt geh ich wieder aufs 
Darf, and der Burſche geht mit ·⸗·G 
„Micdi o. Sieben; 'nöch-che es Tag wird; 
daͤchte id.” Sen nur heute luſtig!! nu :. 

De mea. Auch das Menfch von einer Saͤn⸗ 
gerinn muß mul heraus. 


- ‘. 
te rar Ile» 
ee, 
1. ur vi . , \ . . 
J u. Miele, 
- 


rn ... Fi, Do 
. Ko pafte prorfum illie alligaris filium, 2 
Modo facito, ut illam ferves. - DEFEgo iftue 
* videro. on. 
Atque ibi favillae plena, fumi, ac pollinis, 
Coquendo fit faxo et mMolendo; praeter haec 
. * "Meridie ipfo facıam ur ftipulam colligat: 
am excodtami reddam atque atram, guam carbe 
et. MI. Placer. 
. Nunc mihi videre fapere. Atque equidem filium, 
Tum etiam fi nolir, cogam, ut cum illa una 
"7 euber. FB 
DE. Derides? . fortunätus, qui iftoc animo fies: 
‚Ego fentio. - MI. Ah, pergifne? DE. Jam jam 
defino. 
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"Mic Vortsefiät. Fi ſich der. 
* gewiß nicht weg wolaſchenn RR van ft 
öndh gut. 

Demea, Da ng mich vor forgen? En 
fol, in der Mühle und vor dem Ofenloche⸗ 
WMehlſtaubs und Kohiſtqubs und Rauchs genug 
kriegen. Dazu fo fie mie gm ‚heiffen Mittage 
ftoppeln gehn, | bie ſte fo troden / fo ſchwarz ge 
worden, als_zin, ‚Lifchbrand. u 

Mie io. Das gefält; mir! Bansif but 
auf dem rechten Wege! — Und alsdenn, 
wenn ich wie du waͤre, müßte mir ber Sohn berg 
ihr ſchlafen „er möchte, wollen oder nicht. 

Demea. Lachſt du mich. aus? — Ber 
bo einer Gemuͤthsart, freylich, kannſt du wohl 
aiucklich ſeyg Ich fuͤhl es, keider — 
. Micigk Du faͤngſt doch wieder an? 

Demear Nur nu; ich dire ja · auch ſchon 

Wider: auf. 

Bey —8 bar mich: aut, des Demen); 
merft Donatus an: Hoc verbum-valtu Demese 
fic profertar, ot fabrififfe- videatur inuitus. Sed- 
surfüs. E60 senTo, amare feuereque dieit: Un⸗ 
vergleichlich! Demea, deffen voller Ernſt es 
war, daß er- bie: Sängerint,. nicht. als Sänges 

4,2.» un, 
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slang. Fonda af das a Stiauima daicen 
mb mitzen wolle, muß uͤber Dem Einfall bog 
Micio iachen. Micio. N braucht nicht zu la⸗ 
m: . je. seafhgfte fi ‚Sich, ſtellt, delo beſſer. 
Demea lann dorum an jagen; Lachſt du mich 
aus? und muß ſich zwinaen well, fein eignes 
Zaren. i vehilen, Er. verbeißk.«d and; halby 
denn, daB, Sch fi tin] «8 leider, fagf er wieder ig 
einem Argerlichen un big Song. „Uber ſy un⸗ 
ER fo kurz dag Lachen guch, iſt: fo große. 
irkung hat es gleichwohl. Denn einen Mann, 
wie Semea ‚Hat man wirtlich vors erſte gewon⸗ 
hen,“ wenn man br nut zu jachen machen kann. 
Je ſeltner ihm dieſe wohithaͤtige Erfchätterung 
sk, deſto laͤngerh dit Re innerlich ans nachdem er. 
Unigkt 'alle Spur berfelsen "auf. feinem Gefichte. 
vertilgt, dauert fie. noch: fort, ohne daß er el, 
felbft weiß, und hat auf fein uÄäfelgebet Des 
gagm einen ae Eng, — u... 
Aber. wer. hätte wohl ben. einem, —e— 
ſo feine Keuntuiſe geſucht? Die alten Gram⸗ 
matifer. waren nicht, das toag wir igt bey dem 
Pamen.benfen. SER wapen Laute ppn, Dieler Cin⸗ 
fiht; das ganze, meite Feld. der. Kritik: war. ihr 
Gebiethe, Was von ihren Auslegungen Hafifcher. 
Sdrtun eyfum alecnm verdient hahey ı Ind 











—— — —— 
anf. Wo vie neuern Jutcrpelatiduen zu untere 
ſchaden Plſen. Daß aber dicſer Donatus 
(Hei) — eich a u weriuugen iſ 
bir unſetnGaſchcack bliben kornen, daß er bir 
voeſtechteſfen Stchoͤnheiten feines Autors ihr 
ale irgend ein anderer zu nthükten weiß: das 
kommt vielleicht wewiger non feinen. andern Gaben, 
a8 von dar Beſchafftuheit ſtares Aiters Telfs 
Des voͤmiſche Theater war, zur Zeit des Dona⸗ 
tus, nochnicht gänzlich. verfallen; die Stoͤcke 
de⸗ Wereri wurden noch geſoieit, iyik-ohnd Zwei⸗ 
fe noch mit pit len pam, den Ueberlieferungen ge⸗ 
(pielt, bie ſich ansidenbefferngeitenden romiſchen 
Geſchmacks herſchrieben: er ducfte alſo NUR an⸗ 
merken, was ze ſahe und Here; er brauchte alſo 
yur Nufniertſamteit und Treue, um. ſich das Ver⸗ 
dienſt zu machen, daß ihm die. Nachwelt Feinhei⸗ 
ien zu vardanken hat, dieer ſelbſt ſchwerlich duͤrfte 
ausgegruͤbelt haben. Ich wuͤßte daher auch kein 
Werk, aus wrichehn ein angehender Schauſpieler 
mehr lernen koͤnnte, als dieſen Kommentar de. 
Donatus uͤber ben Terenz: und bis das Latein, 
unter unſern Schauſpielern uͤblich es wird, wuͤuſch⸗ 
te ich ſehr, daß man ihnen eine gute Ueberſekung 
davon in die Daͤnde geben wollte.Es aerſteht ſich, 

u 3 daß 
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daß der Dichter dabey ſeyn, aumch ars onnene 
‚tar alles wegbleiben / nchte, maß siehe Vorteen 
Härung betrift.· Die Datler hat in dĩcſer Mſcht 
dien Donatus nur ſchlecht genntze ucdatzre Urber⸗ 
ſetzung des Teytes iſt waͤßſrig uͤnd ſteif Einemene⸗ 
re deutſche, e wir. haben, hat das Verbnnſt der 
Richtigkeit ſo ſo, aber das Verdienſt derkogiſthen 
Sprache fehlt ihr gaͤnzlich; (Yund Donalus iſt auch 
Biden weirer ratbrautt, als ud Dacier mm brau⸗ 
* sen 


% Haller Wundert Salben erhande 
J ‘Bi Base 


ur 
—— 5 Gr ni und bein gleichgültis 
ge 


SRie eio, aaa ir ur, das wird nice: 

geſchehen. ‚2 das immer hut, Ueberla ne 

gute einmal mir. Wegs mit den Runzeln vonder, 
irne. 

Demean. “far ja, die Zeit bringt es smit ſich 

ih muß es mohlt un, Aber mit an rechendene. 

Enge gehe ich wieder mit meinem Sehne aufs 


Ricib. —3 dich nicht aufhalten, und . 
went. bu. die t wieder gehn wiliſt; ſey doch 
heute nur einmal froͤhli 

IT * — 2 — will ich zugleich mit 
rausſchley 


Wirte 





„Abyen fix gu 6 befunden. Es waãre alſo kene gaͤhane u 
hit was ich vorſchlage: : aber mer ol fe 
Hy Die nichts beſſers than kounten Einen 
bir vicht: ‚und die ettond — *— thun 
Abunten, werden ſich hedanten En 

. Dede endlich⸗· ömp Terenz auf unſer an 
margu kowmen mE iſt doch fonderbar, Daß 
auch: Her Remmnup den falſchen Gedanken bes 
Voltaire gehabt zu; hahen ſcheinet. Auch eh 
geglaubt, daß am: Guhs wit dem ‚Charakter,deß 
Denmea eine gaͤnzliche Veraͤnderung vongehe ;. we⸗ 
nigſtens laͤßt er fie mit dem Charnkter ſeines Lyſi⸗ 
mons n vorgehen. "SeRinder r “ er ‚ihn ru⸗ 
Pas TEL DE Fee HE fen, 

ürieis. du thuſt du wohl; baburch wirft di 


Machen, daß dein Sohn ohne fie nicht wird leben 
Eönnen, Aber forge auch , dab du fie gut vers 


Demen. Dafür, weine ic hen ſorgen. Sie 
on mir fochen, u ae und Mehl ſollen 
= ‚schon mtl —5* —— fou fe mie 


Dem ? 
' nice, dit du tea hp Pak eo Buki abe aber is 


Die | Alt du noch nicht inne? 
—** * — — ſchon. — 





fen, fihwelgt vech! Ihr iheeirnft uch iaırwil 
adiahkaſungen. Sohn Mender; Bastayı Dies 
mer, albes ſchineicheit ei, bios weil Ich —* 
seit hetzchen freunblich aͤusſehe. in icht 
under hin ichs nicht? Seh Wwerde wiehen wacht 

my Bender! Es if bach chaͤbſth, wenn Mari 
Ä en wirdo Ich twill auch gewiß ſo dleibem 
sch wuͤßte Ih, wenn ich fo eilt vergnaͤgt⸗ 
„Btunde gehabt hatte., Und Frontjn ſagt: 
Run. umnſer Alser finbe gewiß bald (*):::.Die 
Veraͤnderung ·iſt gar zu bh Ja unit? 
aber das Spruͤchwort, and ber gemeine Glaube⸗ 
von Bin: n mermacha ten. Veraͤnnetnargen ⸗.dit 
kinen nahen Tod vorbadeuten, fol doch wohl 
nicht im Ernſte hier etwas rechtfertigen? 
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Sen rꝛtin Januat⸗ HIER, u 
DEE a. Miss 

(nn ie Shhledeede d bed Dime PR dein Teieng 
N ‚geht aus einen ‚ganz andern: Tone 
eh Henn euch nur dag gefäle: - nun’ ſo 
wacht, was ihe wollt, ich toi mich um nichts 
mehr bekuͤmmern! Er iſt a ‚ganz ünd gat 
nicht, der ſich nach hei eife. ber andern, fon» 
bern die andern find es, die fich nach feiner Wei⸗ 
fe fünftig zu bequemen veifprechen, - — Aber 
wie koͤmmt es, buͤrfte man fragen, bag die letzten 
scenen mit bem Lyflmon in unfern beutſchen 
Brüdern, bey ber Vorſtellung gleichwohl immer 
D woht aufgenommen werben 2, Der befländige 
uͤckfall des kyſtmon in feinen alten Charakter 
Ingcht fie komiſch: aber bey. diefem hätte es auch 
Bleiben müfen. — Sch verſpare das Weiterer 

big zu einer zweyten Vorſtellung des Guide. , 
Das Orakel vom Saint Foix, welches dieſen 
AUbend den Beſchiuß machte, allgemein be⸗ 

Kan und algemein beliebt, . a 
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Den ſechs und siergiößen Abend (Montage, 
den 2often Julius,) ward. Miß Sara, (*) und 
den fieben tend- wierzraffen; Tages darauf, Nas 
nine (*) wiederholt: Auf bie Ranine folgte, der 
unserm Aa hd, Ara Per in ei 
nem 


—8* gvie € Vertliche und beſſer heiſſen 
wiss: vſt unvetmumhete Entwiekhung· Sua 





ent ein nem. BienichtTomohfen 
Myal a vielmehr gleich anfangt 
witffen € In vorbauen ſöllen, die Ba 
Sichter ı Stoff, oder beſſen Behand« . 
lang, 88 Em Vater wilt feine Toch. 


ter an einen Jühden Menſchen verhehrathen, ‚ben. 
RENTE gelcheſt hat. Sie if mit eihem andern 
ſhon bat richtig aber bieſes auch ſchon Teit fo, 
. Tante Zäit, daß es faſt gar nicht mehr richtig if, 
Unrerveſſen mochtt ihn boch noch liebet, als 
een gan Undekantten, ud fielz ſögar, auf, 

sein gebeht, bie Rolle einer Wahnwihigen its 
ven Ace Set abjnſchrecken. Dieſer kamm: 
ben the } es ein ſo Tode liebenswůr⸗ 
diger Mann, da ſte Hat Bald ihre —2 
wigiſt, un in ler Geſchtoindigkeit mit hhm 


einig 
©) 8. den unten aid, 6 
6% S.denarhch u. I3ſcun u . Grin abem Sette er 
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oinig Mid, „Man weh. dem Ntche einem hen 
Spk. RD Er and Rue aur 
zufen.;,, DaB AR- auch ieh une: Kiga 
Syafıa, den man ie. itbn Ben MW 
Sehhäriehage in kiner Aminen van fer. Mar 
Dern ig iR urban! Man vahen RE: 
Schier ia Dem Su felbh anato aniaet TR: 2 
durch dieſſ Unfünpigung Bias ur 
Apr Pre wann Kan pie eo. 
fo einen Fail gegehen bat nen Folk an. man 
uch vorgeſtellt warden Adam ?..; Fries 
der Wicklichteit einer Sensbis.se ouͤhnlich ud 
fſollte er derm chen deamegaß una, u * 
aur Kamodit Senn Madre Piemian wie 
Dinge, denn · alle Bear: BL MOR. im ga 
meigen Bohn: Mnfre. Koprsdien nepastr. Bade 
man in Des Bamsbie wahren Beghenh eiken ıiche, 
ſehr aleich, und darguf kaͤme es drehaigentlich an. 
- Aber Yusgans ud Emwiifung laufen beihe: 
Wone wicht, uf eine. Dia: Nackt: ailie. 
- Der Ausgang iſt, daß: Jungfer Arge Ins. 
Eraft und. nicht, ben Dorante heyrathet, und, die⸗ 
fer iſt Hirfängfich. vorbereitet. Denn ihre Liebe 
gegen Doranten iſt ſo lau, fe wetterlaͤuniſch; fie. 
fiebt ihn, weil: fie ſeit vier. Jahren niemenden 
geſchen bat, als ihn; manchmal liebt fie ihn 
æ 2. mehr, 





Wehr, —— —— gar oe nicht 
fo wonvs YAM; hat fie thn Lange: wicht gef 
“den; ſo loͤmmt er ihr Hebenswuͤrdig genug vor; 
Hehe fie fhn alle Tage, föi macht 'er ihr Banges 
weile; befonders ſtoßen ihe'dans und wann Ge⸗ 
ſichter auf, gegen welche fie Dorantens Geſicht 
ſo kahl, fo unſchmackhaft, fü ekel findet! Was 
brauchte es alſo weiter, um fie ganz von ihm 
abzubringen, als daß Eraſt, den ihn ihr" Bater 
beſtimmte, ein ſolches Gef cht iſt2 Daß ſte dies 
Jſen alſo nimmt/ iſt ſo wenig unerwartet, dbaß es 
vielmehr ſehr unerwartet ſeyn wuͤrde, wenn ſie e 
bey jenem bliebe, · Entwicklung hingegen if ein, 
wiehr relatives Wort; und. eine unerwartete: Ente 
wicklung involviret eine Verwicklung, bie ohne. 
Folgen bleibt, von der ben Dichter auf einmal 
abſpringt, ohne fih.um bie Verlegenheit gu ber 
fünimern , in ber er. einen Theil ſeiner Perſonen 
laͤßßt. Und ſo iſt es hier: Peter wird es mit Do⸗ 
ranten ſchon ausmachen; ber Dichter. empfiehlt 
Ah ihm. 


Den, acht und vierzigſten Abend (Dittewochs, 
den 22ſten Julius,) ward das Trauerſpiel des 
Herrn Weiß, Richard der Dritte, aufgeführt‘: * 
um Beſchluſſe Herzog Michel. 


Dieſes 





u rn. . un. . 305 





Dieſes est 7 öhnftteicig &ide8 von unſern 
| betraͤchtlichſten Dtiginalen: reich dn großen 
Schönheiten, die genugſam eigen, daß die Gehe, 
ler, mit welchen ſie verwebt ſind, zu vermeiden, 

im geringſten nicht über die Kräfte des Dichters 
geivefen waͤre, wenn er ſich dieſe Kräfte nur ſelbſ 
hoͤtter zutrauen wollen, 

Schon Shale ſocar hatte dag Leben und den 
Tod des dritten Richards auf die Bühne gebracht: 
aber Herr Weiß erinnerte. ſich deffen „nicht cher, 
als. bis. fein Werk bereits fertig war. „Sollte. 
ad. alfo, ſagt ex, bey. der Vergleichung ſchon vie 
ꝓverlieren: fo wird man doch wenigſtens finden, 
„daß ich kein Blagium begangen habe; aber viel 


„leicht, wäre ed ein. Verdienſt geweſen, an denk 


„Shafefpeat ein Piagium zu begehen. 
Vorausgeſetzt, daß man nes. an ihm bege⸗ 
ben. kann. Aber, mag man von, dem, Homer ge⸗ 


fast hat, es laſſe ſich dem Herkules cher feing. 


Seyle,. als ihm ein Vers abbringen, das Life 
ch, vollklommen anch, vom Shafefpear. fagen, 
Auf die geringfte gan feinen Schönheiten, ift ein 
Stempel gebruckt, welcher gleich ber. ganzen Welt 

fe: ich bin. Shafefpears ! Und, mehe der. 
renden Schönheit, die das Herz hat, fich, neben, 


ibe in. fielen! 
BEE 2 Wu Shafefpcan 
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Shaloeor woill fiudiert, aber nichtig. —* 
| Kon. Haben win er ſo muß unge 
das ſehn men Tanpfehafsemahler 
odſruto ir ar be ARiG Fri, arg gu lertien, wie 
Bih bie Natur un Allen Faͤllen auf Eine Kläche, Pier. 
wehrres;. abarethhrhe nichte dat aus. 21.29 


Sich müßte auch, wictich fit dem gamen Stiche 
des Shakeſpears Feige eingige Scene; fogarteine 
einzige Zirade, die Herr Weiß fo haͤtte brauchen 
koͤnnen, wie ſie dort iſt. Alle, auch die kleinſten 
Theile beym Shafeipear , Tin nach den großen 
Maaßen deẽ hiſtoriſchen Schauſpiels zugeſchni 
ten, und dieſes vethaͤlt fih zu der Zragedie fran 
zoͤſiſchen Geſchmacks, ungefeht wie ein weitläuftts 
ges Freſcogemaͤhlde gegen ein Migniatutbilochen 
für einen Ring. Was kann inan zu diefem‘ aiıs 
jenem nehmen, als etwa em Geſicht, eine einzelne 
vigur, hoͤchſtens eine kleine Gruppe/ die man ſe⸗ 
dann als ein eigenes Ganze aeführen un? Eben 
fo wuͤrden and eimeln Gedanken beym Chafefpear 
ganze Scenen, ab auf einzeln Scenen ganze ale 
Ä zuͤge werden muͤſſen. Dem’ wenn man den Ermel 
aus dem Kleide eines Riefen fuͤr einen Zwerg recht 
nutzen will, ſo muß man ihm nicht wieder einen Er 
mel, ſondern einen ganzen Rockdaraus machen. 


Thut 






. — 
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— — — 
Thut im auch dieſes kann man wegen 
— —T— Plag aa ruhig ſeyn. 
Die mei smeiften iperögn in dem — — Flocke nichts 
erfennen, woraus er. gefonngn ib, , Die einigen, | 
iſche die Kun 59 ‚bersathen den Meiſter 
len, „daß sin, Hehtom (6 Fänftlich 
fann ‚geirieben —— daß ber Werth ber Fotm ben, 
Werth der ähaserie.bentocitern üerfleige. 
Sch für mein £hei betauere es alſo wirklich, daß 
wnferm Dichter Shafefpears Richard fo ſpaͤt bey⸗ 
gefalien. Erbätteibnksnnensefanntbaben, und 
doch aben ſo original geblieben on, gle er itzt iſt: er 
Härte ign koͤnnen genutze haben, ohne daß eine ein⸗ 
sige üßergeftagene Gebanke davon gezengt hätte. 

„. ZBäpe, ynly indeß eben bag begegnet, ſo würde Ich, 
Ehatefpears Wert wenigſtentz nachher als einen, 
Synede gennhe haben, um Meinen Werke alle die 
Sieden dbsumifchen, „bie men, Auge unmitteldar 
dariũ ju erfenen, nicht xermoͤgend geweſen waͤre. — 
Aber woher weiß ich, daß Herr Weiß diefes nicht 
eigen? Und warum follte er es nicht gethan haben? 

Kaun es nicht eben ſo wohl ſeyn, daß er das, was 
ih für dergleichen Flecken halte, fürkeine haͤlt? 
Uns iſt es nicht ſehr waheſcheinlich, daß er mehr 
Recht Hat, als ich? Ich Bin uͤverzeugt, daß das 
Auge des Kuͤuſtlers groͤßtentheils viel ſcharfſichtiger 

En if, 
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als das fchasffichtigfte fpingi Betrachter. Unter 
—— —9— — ine 
eh won ncungehn bern, ie wählen Beralsie 
ch felbft gernacht ZU und fie aueh och eik 
vbeantwortet u ee! 


vebe: daßähelehted inumer ibrbeſs it 3 


"en Eiin ern nm (uber Call 
” * ei innere noch: io . 
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Den ıSten Sanuar, 1768. _ 


7 
A .. . on “ ra 
nn 
ı . X .? 


ur Bade. — E⸗ ik vornehmlich ber kha⸗ 
rakter des Richarde worüber ich mir die 
Eiflärung des Dichters wuͤnſchte. 
Ariſtoteles wuͤrde ihn ſchlechterdings verwor⸗ 
fen haben; zwar niit dem Miſchen des Ntiſtdte⸗ 
les wollte ia bald fertig werden, wenich es 
nur ach mild feinen Gründen gu werden wuͤßte. 
Die Tragddie, nimmt er an, ſoll Mitleid 
‚und Schrecken erregen: und daraus folgert tr, 
daß der Heid derfelben weder ein gaiiz fugendhafs 
ter Mann, nod) ein völliger Boͤſewicht ſeyn muͤſſe. 
Denn weder mit des einen noch mit des andern 
Ungluͤcke, laſſe ſich jener Zweck erreichen. 
Niue ich dieſes ein: fo iſt Richard der Drit⸗ 
‚te, eine Tragodie, die ihres Zweckes verfehit. 
Raͤnme ich es nicht ein: ſo weiß ich gar nicht 
mehr, was eine Trasoͤdie iſt. 
Denn Richard der Dritte, fo wie ihn Herr 
Weiß geſchildert hat, iſt unſtreitig das groͤßte, 
2 abs 
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abſcheulichlie Lngehtisenbagnimehs- Die-SBähne 
getragen. Ich fage,“ ‚die Buͤhne: daß es die 
Erde wirklich getragen habe, daran zweifle ich. 
fi Was Für Mitleid Fann der Untergang dieſes 
Ungeheugrs erwecken? Doch, das fpll er auch 
nicht; der Dichter hat za. darquf ich angelegt; 
und es find ganz andere Perfonen i in feinem Wers 
* die er — Gegenden uhfens Mitleide su 
BIER IE BEINE DEE 2 
RT 1,Schredig? Mohte. dieſer B St, 
"der di Klaft, Bieufpb sätnifchen- ibemzun 
sSeichen,gefüllgt, mit 
das Liebſte in der Welt 
dieſer ——— 
ende, uͤber ſei 
I \ nicht St in 





h recken Vrter 
Sehrecken das Erſtaunen über —— Miſ ⸗ 
„‚Rthaten, das Lurfetzen über Boshpäiten; "Die an⸗ 
"fern Begriff Überfleigen „" wenn Varsinekhrfher 
Schauder zu derſtehen if; der uns bery Etbtikrung 

vvorſetlicher Greuel dhe mit kuſt· begangen wer⸗ 
den; Aberfaͤitt. Von dieſem Schrecken dat mich 
Richard der Orntẽ mein gutes: Sal empftaden 
laſſen. 

Uber dieſes Schtecken ·iſt fo- —— von 
den Abſichten des Eranerfpil daß es vielmehrt 
die 


—— nn Sur in > TE » 
\. — 

die alten. Dicht er auf ulleſ Welſe ju mindern ſuch⸗ 
ten, wenn ihre Perſonen lirgens ein großes Vers. 
brechenibegehen mußanSie ſchoben oͤfters lies 
ber die Schuld auf duaSchickſal, machten Das. 
Verbrechen lieber zu einem. Merhaͤngniſſe einen. 
rachenden Gettheit;; . serweanbelsen ı lieber: vor 
fesyen Menschen in eine Maſchine: che fir: uns 
bey der gräßlichen Idee wo Aten vertweilen lafany 
daß. der Menſch non Nauur urt ſolchen Verdeeb⸗ 
niß faͤblg ſey. 

Bey ben. Frarſpen führt Trebillon den Beh⸗ 
namen des Schrechlichen.. Ich · fuͤrchte ſehr, mehr 
von dieſem Schrecken, welches in der Tragoͤnie 
nicht ſeyn allte, als von dem echten, das der 
Philoſoph zu dem Weſen ber Trahoͤdie rechnet. 

Und dieſes — haͤtte man gar nicht Schrecken 
nennen ſollen. Das Wort, welches Ariſtoteles 
braucht, Heißt Furcht: Mitleid und Furcht, ſagt 
er, fol die Tragoͤdie erregen;.nicht, Mitleid und. ' 
Schreden.. Es iſt wahr, das Schrecken ik eine. 
Gattung der Furcht; es iſt eine ploͤtzliche, uͤber⸗ 
raſchende Furcht. Aber chen dieſes Moͤtzliche, 
dieſes Ueberraſchende, welches die Idee deſſalben 
einſchließt, zeiget deutlich, daß die, von welchen 
ſich hier Die Einführung des Wortes Schrecken, 
anſtatt des Wortes Furcht, herſchreibet, nicht 
eingefehen haben, was fuͤr eine: Furcht Ariſtoteles 
meint. —Ich Pad dicio TREO 

2 nicht 
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nennen — — — 





nicht wieder kommen: man erlaube mir alſo ei⸗ 
nen kleinen Ausſchweif. J 


„Das Mitleid, ſagt eötees, verlangt 
„einen, der’ unverdient leidet: und die Furcht 
„einen unſers gleichen. Der Böfewicht iſt we⸗ 
„der biefes , noch jenes; fbiglich fann auch fein 
„Unglüd, weder das erſte noch das andere erre· 
nen. 7 Bo J 
Diefe Furcht, fage ich, Nennen die neuern 
Ausleger und Ueberfeger Schrecken, und es gez 
lingt ihuenmit Huͤlfe die c6 Worliauſches, dem 
Philofophen ı die ſettſamßen wie von der Welt 
zu machen. ' J 
Man ·hat fi, fagt einer aus der Menge, *.) 
uͤber die, Erffärung, des Schreckens, ‚nicht, pereis 
anigen Fonneni. und in der That enthält, fie in 
‚jeder. Betrachtung ein Glied zu! Biel, welches fie 
„an ihrer Agemeinheit hindert, und fie ‚allzu 
„tehr einfchränft. . Wenn Äriſioteles durch den 
Zuſatz „unſers gleichen, ‚in PUR blog. Biptebähe | 
„keit ber. Menfchheig: verfanden. hat, nel nehm· 
alich der Zuſchauer und dig, hapdelnd Ynnſon bei⸗ 
„de Menſchen find ,. ‚gelegt aud) .. hoff —9— unter 
| ährem Charakter, ihrer wirde und, i hteſn Rau⸗ 
. ‚de 
® ‚Yar-ızten, Kap der, Diehptanfh, 


eh, Sr S. in der Vorrede vr Tomifchen Thea⸗ 
se, ©. 35. : 
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:  nge ein unenblicher Abſtand befände: fo war dies. 
‚see Zuſatz überflüßig; denn er verſtand fich von. 
„ſelbſt. Wenn er aber Die Meinung hatte, daß. 
„nur tugendhafte Perfonen, . oder folche, die 
„einen, vergehlichen Fehler an ſich hätten, 
„Scähreden erregen Yan ya fo hatte 17 Anrecht; 
„denn bie Vernunft und dig Erfahrung, ik iöm 
„fodann entgegen. Das Screden entfpringe 
„ehnftreitig ı aus einem, Gefuͤhl der Menſchlichkeit: : 
„denn jeder Menſch iſt ihn Untepwöifen, und je⸗ 
„Der Menſch erſchuͤttert ſich, vermoͤge dieſes Sa 
„fühle, bey dem widrigen Zafalie eines andern, " 
„Menfchen. Es ift wohl möglich, daß irgend 
“jemand einfallen koͤnnte, dieſes von ſich leug⸗ 
„nen: allein Diefeg wuͤrde dental ı eirte WBerleug: 
„nung feiher natuͤrlichen Emoftabungen und al⸗ 
„so eine bloße Hrahlerey and’ berbirbten Grund 
 „fägen, und fein Einwurf fenn. -— Wenn nun 
„auch einer Tafterhafteh Perfoni, auf die wir eben 
„unfere Aufitierffamteit wenden, unvermuthet ein 
gi ‚roidriger Zufall guft {oßt, ſo berlieren wir ber La⸗ 
„erhal © als dem Befichte, and ſehen blos den 
Menſchen Der Anblick des inenfehlichen Elen⸗ 
„de Ber äupt; macht üng trdutig nnd bie’ 
nplöglihe traurige Empfubung‘ die wir ſodann 
haben, iſt dag Schrecken. 
Ganj reiht: - aber nur nicht an der rechten 
era“ wenn was ſagt daB wider den Ariſtote⸗ 
. 23.les!? 








les? Nichtd,;, Ariſtoteles denkt an diefes iSchra 
cken nicht, wenn ee von der Furcht rebet, in die 
ung nur das Ungluͤck unſers gleichen fegen fünne. 
Diefes Schrecken, welches uns! bey der ploͤtzlichen 
Erblickung eines Leidens befaͤllt, daB. einem an⸗ 
dern bevorſtehet, iſt din mittleidiges Schrecken, 
und alſo ſchon unter dem Mitleide hegriffen. Ari⸗ 
ſtoteles wuͤrde nicht ſagen, Mitieiden und Furcht; 
wenn er unter der Furcht weiter michts ‚ai eine 
bloße Modification des Mitleids verſuͤnde. 

Das Mitleid, ſagt der Verfaſſer der 
über die Empfitbungen,. *). iſt fie: vermiſchte 
Empfindung, die aus ver Babe zu einem Ge⸗ 
„geuflaudt, ‚und and der Anluſt aͤber deſſen Um 
„glück zuſammengeſetzt iſt. Di⸗ Bewegungen, 
„durch welche ſich das: Mitleid zu erkennen giebt, 
„ſind von den einfachen Symptomen der Lie⸗ 
„Be, ſowohl als der Unluſt uncterſchieden, dem 
„Das Mitleid iſt eine Erftheinung. Aber wie vie⸗ 
„lerley kann‘ dieſe Erſcheinung werden! Man 

„aͤndre nur in dem hetauerten Ungluͤtk die einzige 
‚Beftinmung Der Zeit: fb wird ſich day: Mitlei⸗ 
den durch ganz aubere Kennzeichen zu erlennen 
„geben. Mit der Eleltra, die Äber die Urne ih⸗ 
nn Bruders einer, empfindet wir ein mitlei⸗ 
. ü “ . „dige®‘ 


* wpouebebiſthe Cchtten bes Herrn Mo⸗ 
ſes Mendelsſohn, zweyter Theil, S. 4 


Fa 
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is Tree, "denn" FE BATE das Unglück für 
geſchehan, und bejammwt ihren gehabden Ber; 
la Mas wir bey ben Echmerjen des Philot⸗ 
tetefähten-, iſt gleichfass Mirletden,. ‚über von 
Einer <ftond andern, Natur; denn. Die Aypaal, 
bi dieſer Tugend hafte auszuſtehen Hin AR,.gc» 
sing, und uͤbarfoͤlut ihn wor unferwängen. 
Mene aber Dedipyich ſebt indem daß große 
um ſth plotzich entwiekelt; weun Monime 
nerfchricke dis ſie dan eiferuͤchtigen Mithridates ſich 
„entfärben ſicht; wagen dae tugendhaſteDesdemona 
‚Nr fuͤrchtet, da ſie ihren ſonſt zaͤrtlichen Othello fo 
drohend mitahr raden; hoͤret ꝛ was empfinben wir 
An? Immermoch Mitltiden! Aber mitleivigen Ent⸗ 
uſetzen, mitleidige Furtht, mitleidiges Ochrecken. 

„Die Bewegungen ſind verſchneden, alein dag 
„Weſen der Errplindungur iſt ie allen dieſen Faͤl⸗ 
ler einarley. Denn, da' jode Liede mit der Ber 
„reitm illigleit verbunden iſt, uns an die Stelle 
neh Geliebten gu gegen fo nBäffen wir ale Arten 
ayon Leiden mit-beu geliebten Perfon cheilen, wels 
„che ⸗ man ſehr machteuͤrklich Mitleiden nennet. 
„Warum follten alſa meht auch Furcht, Schre⸗ 
acken, Zom, Eiferſucht, Rachbegier, und übers 
„haupt alle Arten von unangenehmen Empfin⸗ 
„dungen, ſogar den Neid nicht ausgenommen, 
„aus Mitleiden entſtehen koͤnnen? — Man feht 
„bieraus, wie gar ungefchickt der größte Theil 
- " ader 
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„der Kunftrichter die tragifchen Leidenfchaften in 
„Schrecken und Mitleiden eintheilet. Schrecken 
„nd Mitleiden! Iſt denn das theatraliſche Schre⸗ 
"jefen kein Mitleiden? Für wen erfchrickt der. Zus 
Schauer, wenn Merope anf ihren eignen Sohn 
„den Dolch ziehet? Sewiß nicht fuͤr ſich, ſon⸗ 
„dern für den Aegiſth, deffen Erhaltung man ſo 
„ſehr wuͤnſchet, und fuͤr Die hetrogne Koͤniginn, 
‚die ihn fuͤr den Moͤrder ihres Sohnes anflehet. 
Wolken wir aber wur die Unluſtz aübes dad gegen 
'teärtige Uebel eines andarnMitltihden numen: 
fo müffen wir nicht. nr das: Schrecha, ſondern 
able übrige Leidemfchoften,. ‘die: und won. Minds 
„amberusmitgetheilet werben, ...bpn Dam wigent 
nee: Micleiden — — nn ta 
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9 einlenchtend / daß: Vnas an ein. * 

hätte ſir haben botunen unb Babe käffen, 
—XR Ay Dip der ſcharffinigrn Werherküne 
gen des nn Philoſ phen dem /allen micht unter⸗ 
ſchieben; ich Fans jenes Derbi akt: —R 
von den vermiſchten Empfindungen zu wohl; die 
wahre Fhearie derfelben Haken wir mir aihm zu 
danken. Aber was er fo portreflich· auseinander⸗ 
geſetzt bat, das kann doch Ariſtoteles im Ganzen 
ungefehr empfanden haben: wenigftene. iſt es ums 
leugbar, daß Ariſtoteles entweder muß geglaubt 
baden, die Tragoͤdie koͤnne und ſolle nichts als 
Rab eigentliche Mitleid, nichts als dis Unſuſt über 
das gegrawaͤrtige Uebel eines andern, erwecken, 
welches chen ſchaoderlich zuzutrauen; der er bat 
alle Leidenſchaften überhaupt, | die ung ‚von einem 
andern imitgetheiles werden, "unter dem Worie 
Mitleid begriffen, 


u 
r 
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Denn er, Ariſtoteles, ift es gewiß nicht, der 
die mit Recht getadeſte Kintheilung der tragifchen 
Leidenfchaften in Mitleid und Schreden "gemacht 
bat.-- MRar-hat-ihn falfch verſtandenfaiſch über- 
fetzt. Er ſpricht von Mitleid nnd Furcht, nicht 
von Mitleid ud Sören? und MhFSurche ift 
durchaus nicht die Furcht, welche ung das bes 
vorſiehende Uchel' Kntd Ahern, far’ biefen -anı 

ee ft die Furcht welche 
HrArnilEVer tor ehbenPerfoh 
ige BI 'UE die Farcht, Vaß 
(Eroteltber dieft'vttYänget- [6 
ER TREE, 
Wele Begeuſtand fubſt werden 
i Wortẽrdlefe Faecht it das 
nd minad* 0 
aͤberatt aus ſich TERM ertkart 
v Linen mer Eommentat 
ſt liefertz will, welcher den Da 
fich laͤßt, dem räihe ich, vor 
allen Dingen’ die Werte bes- Phildfäppen vom 
Ynfarige, big’ zun Ende gu Iefen. Er wied Liuf 
ſchiuſſe für die Oichttunſt Anden, ner ſich de⸗ 
ren am wenigſten vermuthet; beſonbers muß et 
die Bücher der Khetortk und Moral ſudieren. 
Man ſollte zwar denken, dieſe Aufſchluͤſſe muͤß⸗ 
ten die Schofaftifer, welche die Schriften des Arts 
ſtoteles an den Fingern mußten, Mao en 
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Gaben. doch die — war gerade diyjes. 
nige von feinen Schriften, um die fie ſich am we⸗ 

nigſten bekienmerten. Dabey fehlten ihnen an 
dere Kenniniſſe, ohne melche jene Auffchlüffe we⸗ 
nigſtens nicht fruchtbar Merben konnten: fie fannz 
gen. das Lbeater und ‚big Metufide deſſelhen 


Dinantbentifge Erklärung biefer Furcht, weh 
che Ariſtoteles dem tragiſchen Mitleid beyfuͤget, 
ſiadet ſich · in hem ‚fünften. und achten Kapitel des 
zweyten; Quchs feiner Rhetorif. Es war gan 
nicht ſchwer, fc .diefey — su.erfangrn; gleich⸗ 
wohl hat ſich vielleicht keiner ſeiner Ausleger ihrer 
erxignert, wenigfſteng hat feiner den Gebrauch daa 
von geanht; | Der fich: Dapen ‚machen läßt. Denn, 
auch die, welche ohne fie. einfahen daß die 
Furcht nicht Das mitleidige Schrecken fen, hätten 
nach ein wichtiges Stuͤck aus ihnen zu lernen ges 
habs: die Iinfache nehmlich, warum der Stagirit 
dem Mitbeid.hier die Furcht, und warum nur die 
Furcht, warum fkeine andere Leidenfchaff,. und 
warum nicht mehrere Leibenfchaften, beygeſellet 
babe: Bon diefer Hrfache wien fie nichts, und 
ich moͤchte wohl hoͤren, was ſte aus ihrem Kopfe 
aniworten wurben, rogun man fie ftagte: war⸗ 
um z. E. die Tragoͤdie nicht eben fo wohl Mitleid 
und Bewunderung, als. Mitleid und Furcht, 


erregen, koͤnne und dürfe? ee, > 
| 5 2 Es 
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Es —8 aber alles auf: ven Vegriffe bau y 
ſich Ariſtoteles von dem Witteiden gemacht ve 
Er glaubte hewlich, daß das Wißehıweelcheg der 
Gegenſtand unſers Mittaiden v werden lle, nn 

wendig. von Der-Befkaffenbeit: ſeyn wmuͤſſe, daß 
wir cd auch fuͤr una fi; fuͤn rimawon 
den Unſeigen, zu -beifkschten: hätten. Wo Dicke 
Furcht nicht {ep Sie auch koin Bohrkiitertißstnte 
finden - Deummeber neh, brand Aetglink Yes 
uch Deeabanimieithabe;? Daßrer: Keane 
ch. zu fünchuen Hab: nach rd morichevi fir fies 

voſlſommen glärtinb- slauhr; Baiher:garınicht,ben 
greife „: maher ähm sin: ingthtli super Tdavasg 
wachen ber. Deransihelude medh: der Uebeammlehhe 
GE „Rare andern AMitlaidg ihalens Sn 
erllaͤret ‚daher: auch: Daß. Fuͤerchterliche ah: badı 
Mitleidepenrdige, eines durch das. andene.⸗ te 
das, ſagt er, iſt uns fuͤrchterlich rau, wonn: ei 
einem anbesn degegnet waͤre oder igegnen füllte, 
unſer Mitleid erwicken wirde*): und alleſhdas 
ſinden wir nitleinswaerig/ mas, wn Füdchsen 
. DL utwuͤrden 
5. Ds x in m eimeini,. Yen‘ BERGER 
ep; % MaAAOHEE ‚i nenne Ich 
| weiß, nicht, was dem Aemilius Portus (in 

ſeiner Ausgabe der —* Bvpirac 1598.) 
eingekommen iſt, diefes zu uͤberſetzen: De- 
nique at ſimpliciter loquar, formidabina ſunt 
quaecunque ſimuu in. aliotum porefiatou 
vene- 








wuͤrden —— ſelbſt bebo Habe. Nicht 
genug: alſo, daß der Ungluͤckliche, wit dem wir 
Mitleiden taken‘ folten; fen tihgtäßt nicht verdie⸗ 
ne, alner as/ſicy fin duveh icgend · eine Schwach⸗ 
heit gugezpgene ſeine iguquñͤlte Anſchulboder 
vichmehr. ſeine gu. hart. heimgrſuchto Eu, Fey 
kir:and verlahren; uycniche unhesgend, unfer' 
Mitleit zu erregen Menn⸗ wwoiri tale Moglichkeit 
ſaͤhtn,daß "und Fein Arden auch treffen Bune. 
Diele: Migkichkeit. allen fiabe ck aleberin; und 
könne gu. einer großen Wahricheinkehfeit ermach⸗ 
fen, wenn ihmder Dichter nicht fchfinnnöeihttache, 
als wir gemeiniglich zu ſeyn pflegen, wenn er ihn. 
volfommen:fo denfen und handeln ſſen als wir 
in feinen: Umftänden würden dead", gehan⸗ 
delt haben, "oder wenigſtens glauben, "daß wir 
Hätten denken und Handeln müffen :“Tüeg?” "nenn 
er ihn weit uns don gleichem Schtot nid Rotne, 
ſchildere. Aus diefen Gleichheit entſtehe bie 
Furcht, daß mnſer Schirkſat Yarteicht deni ſeini⸗ 
gen ebon ſocahnlich werben koͤnne als wie ihm 
zun ſeynuuns ſelbſt fuͤhlen: und drefe Furcht ſey es, 
weiche das· Mitleidv gleichſan zur Reife bringe. 
& So dachte Atiſtoteles von dem Mitleiden, und 
nur hieraus wird de wahre Arſache begreiflich, 
ie: Warum 
venezent,,. vel, ventura. ſunt, miferande' fünt, 


Es muß: ſchrechtweg heiften, queeunque aliis 


evenerunt, vel eventura ſunt. 
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warum er in der Erflärung ber Tragödie naͤchſt 
dem Mitleiven, nur die einzige Furcht naunte. 
. Nicht als ob diefe Sucht bier eine befonkere, von. 
dem Mitleiden unabhängige: Leidenſchaft fey, weis: 
che bald mit bald ohne dem Mitleid, fo. wie daS: 
Mitleid. vald mit bald ahne ihe, :erraget warden 
koͤnne; welches die Mißdeutang des Cormille 
war: fonbernweil, narh feiner Muaklaͤrung Dei 
Mitleids, dieſes die Furcht aeffiwendig einſchließt z 
weil nichts unſer Mitleid. eurggt, age was een. 
unfere-Zugcht erwecken kann. 


Corneille hatte feine Stücke ſchon alle gefhtie 
Ben’, als er ſich hin ſetzte über bie Dichtkunſt 
des Aiiſtoteles zu commentiren *). Er hatte 
funftig Jahre für das Theater gearbeiretr:und 
nach dieſet Erfahrung wütde dr und unſtreitig 
vortrefliche Dinge über den Alten dramatiſchen 
Codex haben Tagen koͤnnen wenn er ihn nut auch 
wühtefib bei zeit feiner Arbeit fleißiger zu Rathe 

| Briosen 

——e— quelque chofe für eingbante ans 

travail pour la feöne, ſagt er in: feiner Ab⸗ 

Handlung über das Drama. Sein erſtes 

Stuͤck, Melite, war von’ 1625, und: fein 
letzties, Surena, van. 1675‘, welches gerade 
die fünfzig Sjahr ausmacht, fo daß ed gewiß 
IE, daß er, ben den Auslegungen bes Aris 
ſtoteles, auf aue ſeine Stuͤcke ein Auge ha⸗ 
ben konnte, und hatte. 
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gezogen hatte; Allein dieſes ſcheinet er, hoͤch⸗ 
ſtens nur in Abſicht auf bie mechaniſchen Regeln 
der Kunſt, gethan zu haben. In den weſent⸗ 
tichern ließ er ſich um ahn unbekuͤmmert, und als 
ram Ende fand; daß er wider ihn: verſtoßen, 
gleichwohl nicht wider ihjn verſtoßen haben wollte: 
ſo fügte er ſich durch Austegungen: zu helfen, 
und ließ ſeinen worgeblichen Lehrmeiſter Dinge 
dasın, on: die er offenbar. nie gedacht hatte. 


2 Gorhe tie hatte Mirthrer auf die’ Bühne ger 
Brad, und ſie als bie dotrfonnnenften“ untadel⸗ 
Dafteften Derfonch geſchlidert; er hatte Die abs 
Tchenfich ten Ungehener in dem Praſi as, in dem 
Photas in der Atonotra aufgeführt:. und voR 
beiden Gaetungsir. behauptet. Ariſtpteletz, daß fis 
jur Tragoͤdie unſchitklich waͤren, weil ‚beide ver 
der Mitleid noch Furcht erwecken koͤngten. Mas 
antwortet Corneille hierauf? Mie fängt gr eg an, 
damit bey dieſem Widerfpruche weder fein Anfes 
> Ken,;: noch das Anfehen des Ariſtoteles leiden 
moͤge „D, fagt er, mit dem Ariſtoteles koͤnnen 
„Arie, une bier Teiche vergleichen *). Wir diirfen 
„nur: anuehmen, gr habe xben nicht behaupten 
„wollen, Daß beide. Mittel. zugleich, ſowohl Furcht 
„ale Bike noͤthig waͤren, um die Reinigung 

der 


* M ef aiſt de ons aocommader avcc Arifto« 
te etc, \ 
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der Leidenſchaften zu bewiekra, ndie ere zu dem 
„detzten Endzwecke der Tragsdie Hacker‘ fordere 
—— feiner - Mejnann ſey auch wird: jutes 
hend. —rı \ ” 
nit fort aus 
„Gruͤnde rech 
ſchließung dx 
Trauerſpiele 
„mals: dleſe 
Ißoͤdie nicht, 
Furcht erwe 
lich, weil ed 
MWitleld zu e 
he deswege 
eitep, nock 
une dadurch 
wicht gefallcı 
das andere f 
kat niche ver 
won beiden Bien" 
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ber dns iſt arvndlalſch! — Ith tann 
"ich nicht yenng wuubern wie Dacier 
ber boch im auf bie Verdrehüngen 
anfmettſam war, welche Corneille ‚von 
| Zerte des diiſtoteles zu zu feinen Beſten zu ma⸗ 
n “fuchte, biefe rege von ‚allen, überfefien 
men. Kar, ae er fie nicht überfehen, 
Ba es ihm nie einkam, des Philofophen | Erflärung 
——— zu ziehen d Wie gefagt, 
ei gruudßalſch, was ſich Corneille eindeldetr 
Arißoteles kann das nicht gemeint haben, oder 
man wills gauben, daß er ſeine eigene ‚Ertlä- 
rungen vergeſfen koͤnnen, man muͤßte glauben, daß 
er ſich auf bie handgreiflichſte Weife wiberſorechen 
Amen. Wenn, nach ſeiner Schrej Fein. Uebel ei⸗ 
ned andern unfer Mitleid erreget, was mir nicht 
für und ſekoſt fuͤrchten: fo Tomte er mit keinet 
Handiung in der Tragoͤdie zufrieden ſeyn/ weiche 
nur Mitleid und feine Furcht erreget; denn ev 
bie die Sache ſelbſt T er bergleichen . 
Hands 











Handlüngen erifirten A ich; fondern fobalb 
fie unfer Mitleid zu erwecken fähig wären, glaubte 


“er, müßten fe auch Furcht für und erwecken; 


oder vielmehr, nur durch dieſe urcht erweckten ſie 
Mitleid. Noch weniger font er ſich € Hand⸗ 


lung einer Tragoͤdie vorſtellen. welche Furcht fuͤr 


uns erregen konne ohne zugleich unfer Mitleid zu 
erwecken:. venn er war überjsügf,, daß alles, mag 
and Sucht für ung fe oft errege, auch uhfer Mike 
ieid erndechen wlffe, (bald wir ‚andere damit, bee 
broher, oder hetroffen erbiickten und das iſt eben 
der Fall der Tragoͤdie⸗ wi, wir alle däs Uebel, wel⸗ 
ches wir ſhrchten nicht und, gen, gnberen bee 
gegnen dans Be 


Mr Es ig ah, un Yo vn ven Kandı 
Ina. ſorichha Din ſech in die Tragoͤdie nicht ſchi⸗ 
den, ich fenhse Ausdrucko 
ann du daß ſie weder MiHeih noch Turchi ce 
md. Aber heſtoe ſehhbaamer, wenn ſich Sure 


neitla uch dick: wohn oꝙ verführen laſfen. 


Dieſe disumative Wertifale Inpakpissie nicht Inpe 
mere maſ ce fie inpalxixan Min. Dern wenn 
win ern oder mahrere Dings an nen Sacht 
dacth fir verneinen⸗ ſo baͤmru 8darquf nun OR 
ſich dia Ding⸗ ·chen ſo wohl in dez Natun hon ein· 


ernennen laitcia a8 Wire in Dr Boa 
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nd durch ben ſombolſchen Ausdruck trennen fün« 
nen, wenn die Sache dem ohhgeadhter noch beſto 
hen ſoll, ob ihr ſchon das eind oder das andere von 
dieſen Dingen fehlt. Wenn wir z. €. von einem 
Frauenzimmer ſagen Re fen weder ſchoͤn Hoch wi⸗ 
tzig: ſo wollen wir auerdiags fügen, fir wuͤr⸗ 
den. sufrteben feyn,, wenn fie auch aut eines vom 
beiden todee ;. denn Wig and Schonheit laſſen ſich 
nicht Blog in Gebaitfen trennen, ſondern fie Ab 
wiellich getrennet. Aber wenn wir fagen, bie 
(ee Menſch glaube weder Himmel noch Hefte: 
wollen wir daimit: auch ſagen, daß wir zufrie⸗ 
Den fen würden, wenn er nur eines von beiden 
"glaubte, wenn er nur dei Hinmiel und. Teint 
Holle / oder aur die Holle and keinen Yinsmel 
glaubte? Gewil nicht: binn- wer- Das‘ eine 
glaubt, muß nothwendig auch dad anbere gluu⸗ 
ben; Himmel und Hoͤlle, Strafe und Beloh⸗ 
nung find relativ; wenn das eine iſt, iſt auch daß 
andere. Oder, um mein Exempel aus einer der⸗ 
wandten Kunſt zu nehmen; wenn wir ſagen, die⸗ 
ſes Gemaͤhlde taugt nichts, denn es hat weder 
Zeichnuns noch Kolorit: wellen wir damit fas 
gen, daß ein gutes Gemaͤhlde ſich mit einem von 
Beiden begnuͤgen koͤnne? — Das iſt ſo klar! 


Aa 2 Allein, 
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Allein, ‚tie, wonn bie ·Erllaͤruig/ weirhe·Act⸗ 
ſtoteles von dem Mitleiben giebt, ſahſch waͤre? 
Wie, wenn wir auch: mit. Uebeln und Unglücks⸗ 
faͤllen Mitleid fühlen: koͤnnten, die wir fuͤr 
ana, feltft anf keine Meife zur heſorgen Haben? 

war: es hraucht ꝓaſerer Furcht nicht, 
m Unluſt üben Dog. phafifalifhe..Uebel eines 
Gugenfamded....g. empfppben „ben ir.’ feben: 
Dieſa Unlußz entfirbes;biog.aus der Vorſtellung 
Der Uneothynmenhrit, fa wie, unſere Liebe aus 
ver Voxſteſlung Aber. Woilkommenheiten deſſel. 
ben; abi auß den Aufammenflufle. dieſer Luſt 
and Anluſt oᷣſoringet bie verzuifchte Empfins 
dungi wehcht wie Micleid nennen, ’rm: Dr 2 
echo: nuh glaube · ſche wehtdie 
Suchen desMiſtoteles mochwentilg aufgehen · zu 
muſſelft. 1 cs I cin? eye More 
rDenml wenn uwir nranch ihn ‚melheer Furcht 
fuͤr une ſelbſt, Mitleid furranderr: eiltefinden After 
nei: ſoliſtes vorhunſtreitig, daß mfre Mitlech, 
wenn sehe: Furcht dazu⸗ koͤmmte: weit: Abhafber 
und ſtuͤrker und anzglichher wird, uls »es ohne 
fie ſeyn kann ·Und hwac hindert uns, anzu⸗ 
nehmei ,‚daß bie vermiſchte Empfindung über 
das phyſikaltſche Uebel eines geliebten Gegen⸗ 
Randes; nut "allein durch bie dazu Tommenbe 
Ba Be Furcht 








Burce RT; zu dem — — in 
welchen RR Seaadın zu bwerden ver⸗ 
dienet?. Sys enn . 


fie hat, es wirtſich angenommen! Er, 
betrachtet dag Mitkeid nicht nach ſeinen primi⸗ 
tiven Regungen, er bettachiet es blos als Affekt. 
Ohne jene zu beifelikeitz verweigert er nite dem 
Fimke den Namenꝰ ver anime: manisige 
Regungen, orte rer” Free) gennt 
er " Philanthrepie: "ih nd trade fturtern Re⸗ 
äutigen "diefer Ar, welche ! mit Fuecht FE uns 
felbſt derfnäpft find y'gtebe er ·ben Mamen des 

Mitleids. Alſo behauptet⸗ ee zus 
Unglück eines Bifeiiiched chen vnſer Mitlois 
noch: iwereiurcht erregen: aber er· ſpricht Ihm 
darnno nähe alle Readnngzalaı., si nchnder. Boͤ⸗ 
fewiche iſt noch Menſch, iſt noch ein Weſen, 
das. bey allen. ſeinen morali ſchen Ungsllfommen. 
heiten ,2@ilelbommmenheihen · genug behaͤlt, um 
fein: Berbinben, Neiine iernichtung lieber nicht 
zu idhleny-annıhentdiefer eiwas mitleidaͤhnli⸗ 
ches, die Wlentente dasi Mitleids gleichſam, zu 
empfindene. Aber wie iſchen geſagt, dieſe mit⸗ 
leidaͤhnliche Empfindung neunt er nicht Mitleid, 
ſondern Philanthropie. "Man muß, ſagt er, 
„feinen Boͤſewicht aus ungluͤcklichen in gluͤck⸗ 
Aa 3 „liche 
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„liche Umſtenbe Felangen taffen; venn · das If 
„das unttegifchſte, was mr ſeyn kann: ei. hat 
„nichts von allrm, was es haben ſollte; es. er» 
„weckt weder Philanthropie⸗ noch Mitleid, noch 
„Furcht. Auch muß es fein dolliger Boͤtewicht 
„ſeyn, der aus gluͤcklichen Umſtaͤnden in. un⸗ 
„glückliche verfaͤllt; venn eine dergleichen Ber 
„gebenheit kann zwar Philanthropie, aber, weder 
„Mitleid " noch Furcht eriverfen,,.. Ich kenne 
nichts kahleres und abgefchmadktereg, als bie ge 
woͤhnlichen Ueberſetzungen dieſes Wortes Phi⸗ 
lanthropie, Sie geben nehmiich das Abjectivum 
davon im Lateiniſchen bufch hominibus grarum; 
im Sranzajifchen durch. ce’que peur faire quelque 
plaiſit; ¶und im Deutfcheri durch „mas Vergnuͤ⸗ 
„gen machenfann., Der einzige Goulſton, fe 
viel ich Finde, fcheinet den Sinn des Ühilofopben 
nicht verfehlt zu habarz ‚Indem er das. PrrarIge- 
ser durch quod humgaitgtis,fenfy. tangpt überfegt. 
Denn allerdings iſt unter dieſer Philanthropie, 
auf welche das Ungluͤck auch. eines Voͤſewichts 
UAnfpruch macht, nicht die Freube über ſeine ver⸗ 
diente Beftrafung, fondern das ſympathetiſche 
Gefühl ver Menſchlichkeit su verſtehen, velches, 
Trotz der Vorſtellung, daß fein Leiden nichts als 
Verdienſt fey dennoch im dem Augenblick bed Lei« 
| | TE Yen, 
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denn, in ‚vos vch für in wart. Herr Eurfing. 
will ‚par. dieſe mitleidige Regungen für einen 
unglucklichen Bofessicht, nur auf eine gewiſſe 
Gattung der ihn treffenden Hebel ——— 
„Solche Zufaͤlle deß Eafterhaften, k fast. SU, Ai 
„weder Schrecken noch Mitleid in uns irirfen, 
„unhffen Folgen feines Lader ſeyn: sdenn ce 
„fie ihn zufällig, oder chohl gar unfchuldig, ſo 
„behaͤn er in dem Hetzen der Zuſchauer bie Vor⸗ 
„röhte der Menſchlichkeit, als welche auch einem 
umfehuldig leidenden Gottloſen ihr Mittleid nicht 
rg Aber er ſcheinet dieſes sicht genug 
uͤherlegt zu haben. Denn nuchdaunnech, wenn 
das Ungluͤck, welches den Poſewicht hefaͤllt, eine 
unmittelbare Folge ſeines Verbrechen: in, koͤnnen 
nr ei nicht entwehren, bey dem Anblick dieſes 
mail misiöm zu leiden. ’ 5 
De se Menge, faster etffer der Briefe 
über vie pt bulgent “die fih um, einen Berusg 
„ipeitten in Dichte Haufen dreuget. Eie haben 
„alte Greneh vernorimen, die der Laſterhafte ber 
„gaugenz fie haben feinen Wandel imd vielleicht 
„on felbſt verabſchenot. rad ſcacppt man ihn 
—8* und ohentächtig ‘auf das entfegliche 
Scharzggeruͤſte. Man. arbeiter fich durch dag Ge⸗ 
hl, man ſtein fich auf bie ‚Bähen; man klettert 
„die Dächer hinan , um bie Zůge des Todes fein 
„„Geficht entfielen. zu feben.. . Sein Urtheil iſt ge⸗ 
„ſprochen; ſein Henker noht ſich ihm; ein Augen 
„blick 


J 








19%. .. 











blick „wird. ſein Echichlat . enfchyeiuien vEBit 
vſebulich ogſchen ige - aller. Heum, daß ihm 
Be Würde! Ihm? Dem © ih⸗ 
Abſcheues, den ſie einen Aug — i ck yorher 

en tum Tode verarthellet haben fourden? 
— wird Era der Menſchenliebe 
—E bey ihnen rege? Iſt es nicht die An⸗ 
cute Buhafe;' Yer bie - dar ui 


——— ze u 
„nem —— ale T 


Aichſten » 
—— eng ke * Di: En h | 
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„unfere Liebe —* 


AUubeben bieſo Liebe, ſas 
— m A fe 
tieren gang Pinnen, 
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8 
men Kar —S —— 


yatite · auch nichk Unretht, wenn erthr eiuen 
ne Ba un ſie, toie. gefragt un‘ 


Grabrtur uitleibigen inpfipkungen et 
Han ‚Sie, 
EN TREE 
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LXxvI. 








Den acer Janak, 1708; 
Een 


6 inem Ciippuift ME Bier noch bergelemmen 
Kenn eifloteleg d 
* efte des Mmikleiti 
wi itder durcht file u 
mi He: —* nihig, 
fondere zu nen? Das! 
— ERTL UNS 
Eipögefagtbäne: dic; 
bei Wuleids die.Reini unſerer 
irk 












bergirken. Denn der Zuſatz der Funchr fa 
meh, ad macht Sad, was er ram Air 


[07,7 und ugewihß nn cart 
Ich antworte: —— Treten 
Ichsen, ‚welche: Hribenüpoften bie Tragädik 
— 0b fallga lwuͤren ar ſich bin-Aufag 
der Furche ·allend Nan laben eiaeen foreu, abi 
wirkich er are haben; denn nie 
ter ein Mpilofopp ein größerer Wortfperer, alden: " 
Abaz er wollte uus zugleich lehren, welche Leidens 


fanden Bungbieinbe Gang ang, in uns 
gerei⸗ 
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‚gereiniget werben follten; ‘ind in diefer Abſicht 
mußte erber Furcht insbeſondere gedenfen. Denn 
obſchon, nach ihm, ber Affelt des Mitleids, weder 
in noch außer dem Theater, ohne Furcht für ung 
febfi ſeyn fann; "08 ſie ſchon eig nothwendiges In 
gredien des Mi ie BEN! a ar diefgß doch nicht 
auch umgekehrt, und dag Migleid für andere iñ keia 
Ingredien der Forcht git hon ſbn Sobald die 
Trasoͤbie aus if, hererumfer Mitleid auf/und yichts 
a Regunse 
Fe aſe 
bſt (hen en, en 
Yikfie;ald In gre⸗ 
feiniaem helfen, fo 
ich fortzauernde Leis 
dolguich, um anzu · 
ie und wirflich eu, 
— ihrer ingbeſondere 
zn gedeplen· re 
Genfer nherbeme lana ſtyn⸗ 
ioiſche Demltion be den Lragebie gehen neben. 
Dean ohn ſich auf di hlos weſenilichen igenſchaf 
ten derſeben einzuſcht aͤnen⸗ bater hanſchoe done zu⸗ 
taͤtige hineingezogen , teil fie ber damalige Be 
brauch nothtvenpig gemacht. hatt, Dieſe indeß 
abgerechnet, ünd die übrigen Merkmale in einan· 


2 der 
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‚der reduciret, bleibt eine vollkommen genaue Erklaͤ⸗ 
rung uͤbrig: die nehmlich, daß die Tragoͤdie, mit 


einem Worte, ein Gedicht iſt, welches Mitleid erre⸗ 


get. Ihrem Geſchlechte nach, it fie die Nachah⸗ 


mung einer Handlung; ſo wie die Epopee und DEE 


Komoͤdie: ihrer Gattung ˖ aber nach, die Rachah⸗ 
mung einer mitleibswuͤrdigen Handlung. Ans die⸗ 
fen beibern Begriffen kaffen fich vollkommen alle ihre 
Rogeln herleiten: und ſegar ihredramatiſthe gormn 
iſt daraus u beſtimen · 


Au dem uctztern varfte man oielleicht wär u 


Benigftenswägteiich keinen Eunſtrichter zu nen⸗ 
nen, dem es aur eingekommen waͤre/ es ju verſu⸗ 
Hair Sie nehmenalle die dramatiſche Form ber 
Tragodie als etwas Hergebrachtes an das nun ſo 
iſt weides eainmal ſo iſt nid das man fiat, weil 
man es gut fiudet. "Der einzige Mifloteles hut die 


Urſtuche ergruͤrdet, aber ſſe bey feiner Erklaͤrung 


mehr vorausgeſetzt, als deutlich angegeben. Die 
„Tengeble,ſagt er, iſt die Nachahmung einer 


„Hamnms ⸗wvie nicht deimittelſt der Erzehlung 


„ſor demn vermitielſt des Mitieids und ber Furcht, 
„beMiikigung dieſer mn bergleldjenkeidenfcjaften 
bewirket, So bruͤckt'er ſich von Wort zu Wort 


and. Wem ſollte hier nicht der ſonderbare Gegen» | 
fahr „wicht vermitselft ber Erzehlumg, fondern ver⸗ 
Sb 2 mittelſt 
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mirielſt des Mitleids und der Furcht, befremben? 
Mitleid und Furcht find die Mittel, welche die Tra⸗ 
sz⸗ͤdie braucht, am hre Alb ſtcht iͤ erreichen: und bie 
Ergeblung kunn A) rauf Pie Art und Weiſe bezie⸗ 


hen⸗ ſich dieſer Micten zu brbienen / / oder nicht guide 
euda. Scheiuet hier aiſe Abiſteeries nicht einen 


Eprung zu machen: Schelnt hier aicht offenbar 
ber eigentliche Cugenſan dar Erzohlung, welches 
die pracaaſche Farm vic du ſehleu? ¶ Was chun 
aber die Uherſatzer bey diaſer Nebe? Der eine am» 
geht fir yanıg. Debutgeie 2. und den audere füllt fie, 
aber nur ur Alle ſindre Meiter ruchtð dar⸗ 
int, aldrauae mrnachtaiste Myr fuͤgung⸗e: arte 
fee ſich nie Beeren gicurhen, rwonn Ferne 
den Sinn / des Philoſophen Idfem::: Macier abet» 
fest: Bang Bine. qui . ſics de Snbnrn bee 
Batretion, gen Pt imoyen de I ensüpkllien er die. da 
terreur v. fi 1.3. ab: Kunsiud!, „einer Quanblung, 
welche nicht darch die Ethlang:. des Dichters, 
„fonbeen (deuch motlertkang det Hurdhing feEER) 


und, vermitkelſt Deo Echreckens und Mitlesde, 
‚ „von den Fehleim der noczeſſellten Leudenſchafden 


„reiniget... DO) fehnacchtt Sekde ſagen, was Arie 
ſtoteles ſagen wi, nur daf ſta eẽᷣ nicht ſo ſagen, wie 
er es ſagt. Gleichwohl iſt auch an dieſem Wie gele⸗ 


gen; bean es iſt wirklich Seine bles vernachlaͤßigte 


Work 
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Wortfuͤgung. Kur die Suchlädiefe: Ariſtote⸗ 
leg bemerkte, daR das Mitleibnothwendig ein vor 
hanbeires Uchel erfobers daß wir hangſt dergangene 
oder fern in ber Zukunft hevorſtehende Urhel entwe⸗ 
der gar nicht, oder doch bey weitem nicht ſa ſtark be⸗ 
mitleiden koͤnnen, als ein arweſenbes; daß roiſolg⸗ 
lich nothwendig gen bit Dünbiung, durch weiche 
wir Mitleid: ercegen mellen, nicht alß wergaugen, 
dag it, nicht in derarzrhlenden Form ſonbern als 








gegenwaͤrtig, das iſt, in derisramserikkien Gerim, 


nachzuahmen. Und ur dieſes, dag mnger Mieleid 
durch die Erzehlungwenig ober: at. aatcht, (unteres 
fat einzig und allein "eich Die: gehenwaͤrtige An⸗ 
ſchauung erreget wird, mir Virfle:brrodjeiste Ihe, 
in Ber Erklärung: anftait der Form ber Sucht, die 
Sache gleich ſelbſt zu ſeden, Vitfe satte me 
dieſer einzigen Form faͤhig iſt. Hieo er esfünmig- 
dic gehalten, daß vin ſer Mitleid auch Hunter 
zehlung erreget werden koͤnne: ſo Mede es kller⸗ 
bings ein ſehr fehlerhafter Sprentg gewoſen fehl, 
werner geßagt haͤtre, „nicht dinchedie Erzehlang, 
„ſondern durch Mitleid und Furcht., Da er aber 
uͤberzeugt wur, daß Mitleid und Furcht in der Nach⸗ 
ahmung nur durch die einzige dramakiſche Form zu 
erregen ſey: ſo konnte er ſich dieſen Sprung, der 


Kuͤrze wegen, erlauben. — Ich verweiſe desfalls 
Feind 


63 auf 
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auf das nehmliche neunte Kapitel des zwantan Beach 


feiner Rhetorik. (an. 0 m: 
Was euhlich den mexaliichen Gnkgnnit nahe 
langt, welchen Ariſtoteles den Trngihiugkcbt, nuib 
ben er. mit in die Ertloͤrung derſelben bringen pam 
fen glaubte: ſo jſt brhaunt, win. ſehr, heſondets it 
den neuern Zeiten, darbengeſteictes werden: Sieh 
geiraue mich aber zu erweifendat alle. Die char 
wider erklärt, den Arjſtosſoles micht varſtanden ce 
ben. Sie hahenihn alle ihre eigene Sedanbenun 
tergeſchobecche ſie gewil mußcam welches Sehne 
waͤren.Sie heſtraiten Euillen/ndie ſie ſelbſt geßen 
gen, undihiſdeß ſich ein, wie unw derſprechlich ſae 
den Philoſophen mibderlegen, indem finsbr eier 
Hirnge winſte u Schanden machen. Ichtkann zack 
in die naͤhereſererterung dieſen Sache heer nicht ain⸗ 
laſſen. Damit ich jedoch aicht gam hne Bewein 
ſprechen ſchrine, wilſich zwey Anmerhmgen math qu 
A. Sie laſſen den Ariſaes elen vaen⸗n.due ſccrag⸗⸗ 
die ſoll uns, vermittelſt des Grhrehrakenuh: Mi 
„leide, von dinggthleen der vargeſtellierr eidan⸗· 
u Tree se 
©) Eru Yes — Tu j. Jana 
ri. ‘os de MOgIS 6705 yıvomsıa, 4 UTOALEIE, 
ar —R „ur. PetpernpeeVeL N 00 
Sæ sc . n 8x oa , evayxn TEE VI“ 
FreynloHnäs -exnumet un. Parwis, zu iedurs, 

zu sms 70 vmerpir, — 





—* niga Dei: vorgeftellten? Alfo, 
wenn den Held durch Reugierde/ oder Ehrgeiz, oder 
Liaben arar Dasası ung AicHi Wirb:ſo iſt es unfere 
Mengierde ehr hrgg Art Ltebe, unſtr Zorn, 
welchen die Doagäbiitihlgoh HF Das jſt den 
atrifiodeles iiber ee" Nnd ſo ha⸗ 
Bei die Nerven gun Meicite H Hre Einbiſdung ver⸗ 
Be LE 2 RLSNLGE 5 fäyenr in der 
gewiffen fig ves Sleges/ varanf les / und 
kuhrenfich a keinen Sancho ber weiter nichts als 
erbeten ſcheuwerſland hat nd hnen auf fei⸗ 
men dodãchtlich rin Pforve Gere nach ruft ſich 
RR zu dbereilenrnund hoch mur erſtdie Augn recht 
aufinlparteni) ! oc iriet eeere- ſagt MR: 
86008 mund bas BER Vanboegrnelnten Beiden. 
ſtha fthunge hag hacren ſaro Ahbe fetzen Armen / vurch⸗ 
bbickar an dexgiechen. anti; Sek drweetten Leiden 
ſthaften Darrheezietze ſiclylediglich auf vag 
—— runs Kr; die Tragoͤdie, 
ſfu anſee Herlridrand une Flircht lerregen; blos 
un vſeunderglerchen deidonſchuften, nicht aber 
arörgbivenfchaften ohne Unterſchied zu reinigen. 
Ertist aber umditichPraran; er fagt, diefer 
Anb vergleichen ft, Und nicht Blog, dieſer: um anzu— 
zrigen daß e er. unter dem Mitleid, nicht blog daß ei⸗ 
gentlich ſöenarnn Mitleid— ſondern uͤberhaupt alle 
philan⸗ 
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LIVER 3. Re FEDER EL EEE 
22, ER a: bie. Beamer. deas Ariſtoteles nicht id 
2: DB.) echt nahmen, was faͤr Leidanſchaften 
Br gen durch Das Meicttid und 
Be Jurcht ber Tragbdte, im nne gertiniget bo⸗ 
Kan malte; jo war et notuͤtlich, dafı fie ſich auch 
mit dar Rainonng ſeliſt rren muſtten., Yrifeses 
bes uenfaritht i um Mnde ainer Palitik, p·er von 
ber Nemigunguer Leibeuſchaften durche die Muſik 
redtel, von dieſer Reinigung in femer Dichtlunſt 
weitlaͤufliget zu Handeln. „Weil man aber ‚Tage 
MEorellla gang und gat pichte bon Diefer Ma⸗ 
aria parinn findet, ſo ME bes größte Theil feiner 

AAndtegarnauf nie Gedaufen gerathen, daß fie 
„Rieht: gun; uf uus zeldurmen fa, Garnichts? 
Ich meines Theils glaube, auch ſchon in dem, 
was und von feiner Dichtkunſt noch übrig, es 
zmag viel oder wenig ſeyn, alles zu finden, was 
er einem, der mit feiner Philoſophie ſonſt nicht 
ganz unbelannt I, über dieſe Sache. zu fagen 
un „Er für 
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für noͤthig halten konnte. Corneille ſelbſt Beuterkte 
eine Stelle, die ung, nach feiner Meinung, Licht 
genug geben könne, die Art und Weiſe zu ent 
Decken, auf welche die Reinigung der Leidenſchaf⸗ 
ten in der Tragoͤdie gefchehe: nehmlich bie, wo 
Arifioteleg ſagt, „Pag Mitleid verlange einen, 
ber unverdient leibe, und die Furcht einen unfers 
gleichen.„: Die Stelle iſt auch wirklich febe 
wichtig, : nur daß Gorneilte.einen. falſchen Ge⸗ 
Brandy davon machte, und nicht wohl aeperd. ald 
machen bonnte, weil ver einmal die Reinigung det 
Leid enſchaften uͤberhaupt im: Kopfe haltte. „Das 
„Mielrid- mit Dem. Ungluͤcke, ſagt er, vom welchem 
„wie wu fend: gleichen vbeſallen ſehen, erweckt in 
„ne die ur, dach uns. em ähnliche Ungluͤck 
Aveſfen anners Diele Bunchs.ertusch die Begierde, 
„bw au pweichen; und dieſe Sogierde cin Be⸗ 
Airebeti, die deidenſchaſt, durch welche die Per» 
fon, die wir betauern, ſich ihr Ungluͤck vor um 
„fern Augen zuzichet, zu reinigen, zu mäßigen, 
‚At beſſern, ja,gar aus puratten; jadem einem 
„eden die Vernuuft ſagt, daß man Die. Mefacht 
„abfehneiben uniffe, wenn man-bie Wirkung wer- 
„meiden wolle, Aber  Diefed. Raiſonnement, 
welches die Jurcht blos zum Wertzeuge macht, 
Burch weiches das Mitleid die Reinigung Der Leo 
denſchaften bewirkt, iſt Falfch, und kanm unmoög⸗ 
lich die Meinung des Ariſtoteſes ſeyn; weil ſo 
. nad) 
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nach die Tragoͤdie gerade alle Leidenſchaften rei⸗ 
nigen koͤnnte, nur nicht die zwey, die Ariſtoteles 
ausdruͤcklich durch ſie gereiniget wiſſen will. Sie 
koͤnnte unſern Zorn, unſere Neugierde, unſern 
Neid, unſern Ehrgeitz, unſern Haß und unſere 
Liebe reinigen, ſo wie es die eine oder die andere 
Leidenſchaft iſt, durch die ſich die bemitleidete Per⸗ 
fon ihr Ungluͤck zugezogen. Nur unſer Mitleid 
und unfere Furcht müßte fe ungereiniget laſſen. 
Denn Mitleid und Furcht And die Leidenfchaften, 
die in der Tragoͤdie wir, nicht ader die handeln» 
den Perfenen, empfinden; find Die Leidenfchaften, 
Durch welche die handelnden Pet ſonen und rühren, 
nicht-aber die, burch welche fie fi ſelbſt re ins 
fälle zujichen. Es kann ein Stück geben, in 
welchem ſie beides find: das weiß ich wohl. Aber 
noch kenne ich kein ſolches Stiel: einSiuͤck 
nehmlich, in weichem ſich die bemitleidete Perſon 
hurch em uͤbelverſtandenes Miileid, oder durch 
eine: uͤbekverſtaudene Furcht Ans Unglück ſtuͤrze. 
Gleichwohl wuͤrde dieſes Stück dag einzige ſeyn, 
in welchemꝰ, To wie es Corneille verſteht, das 
geſchehe, was Ariſtoteles will, Daß es in allen 
Tragodien geſchehen ſolle und auch: in dieſem ein⸗ 
zigen wuͤrde es nicht auf die Art geſchehen, auf 
die es dieſer verlangt. Dieſes einzige Stuͤck wuͤr⸗ 
de gleichfam:der Punkt ſeyn, in welchem zwey ge⸗ 
gen einander ſich neigende gerade Linien zuſam⸗ 
ec 2 meentreffen, 








mentreffen, um ſich in alle Unendlichfeit nicht 
wieder zu begegnen. —So gar fehr fonnte 
Dacier der Einn des Yeifioteles nicht verfehlen. 
Er war ‚verbunden, auf die Worte feines Autors 
aufmerkſamer zu fein, "und dieſe beſagen es zu 
 pofitio, "daR unfek Mitleidꝰ und unfere Furcht, 
durch as Mitleid und RR Furtht der Tragbbie, 
gereinigt tperden”rotien?"* iiteil ke“ abes vhne 
Zweifel glaubte, dagbr· Niger der Tragedie 
ſehr gering ſeyn wife winn· er blos hierauf din⸗ 
geſchrant Wäre? ſo ließ er ſich verleiten niich der 
Eitſarung des Cornrilleihr die BihmdfigeKeir 
nigim ‚Aueh, aͤller Übrigen Leibenfchaften beyzule⸗ 
"ge, Wi Aion Eorneiieidiefe fuͤr Fein Theil 
"Teugdelt," And in Beyſpirlen zeigte baß ſie mehr 
ein (Bine Gedante/ als eine fen’ die ges 
—— ha zur Wirklichkeir! Gelafige:S.-fo 
niiußzte er! ſich inte‘ ihm in —— ein⸗ 
aſſen wo ehe dent fh "in Ger Euge fand/ daß 
“er die gewaltfamften Hekkungen-anVamendtingen 
nahen mußte, time "feinen Arſtoceſtg nike: ſich 
dutch hu Seirigen® a faezt rät andre: 
benn der’ rechte‘ iſt nel Kirch ee folchel Beohun⸗ 
gen and’ Wenbtithenfi vesttfen.. Brei; um 
es abermald und abermals zu jagen ‚las! kei 
ne andere Leidenfhaften gedacht, weiche ba⸗ Mit⸗ 
"leid und die Furcht der Dragðodie reinigen folk, 
als an unſer Mitleid und unſere Furcht ſelbſt; und 





ret, es weben.alaufehr zu;fi 
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es iſt ihrn ſehr gleichzuͤltig ob Die Tragodie zur Nei⸗ 


nigüung der uͤbrigen Leidenſchaft viel oder wenig 


beytroͤgt. An jene einigung hätte ſich Dacier 
allein Halten ſollen: aher, freylich haͤtte er fodann 
auch einen voliſtaͤndigern Hegrjff pamit verbin⸗ 
den muͤſſen. „MRie-dip Fragadie, ſagt er, Mit⸗ 
leid und Furcht exrege nn, Mitſeid und Surcht 
„in einigen, das uſt nich oe zu spfläven, Gie 
„ensegt fr. tußem-fenn8:ha8 Unglid nor Au⸗ 
gimiſtelſet in daß unſers Heiner „ur. nicht 
Aorſetzliche Fehler gefalleſ Kind; und. Fe, zeiis 
„get De, indem ſier ung nit clem ushmlichen 
pianglücke bekannt. wacht, , und mag, dadurch leh⸗ 

iüchteyg woch Alljus 
„fabe donon geruͤhrt im werden,- Hang. ze vns 
wirklich. ſelbſt zreften ſollte um Hie berettet 
‚bie, Weuſchen, ‚Die ‚oflerpiorigfien Zutae mus 
Abis zu ertpagen, and macht,nie Allstplendenften . 


genaigt,ſich fir glrcklich, zu halten, indem. fie 


Aber Umghichefäßg mit weit gyoͤßetn Vesglsichen, 


Ä ꝓ dien ihntn ehe, Tragedte, mpriicefe Henn in 
vekhen amſtanden bann ſich wohl zein Menſch 


RER bey Erblickung mins Aedipg, eines 
2 philgktets , etnenß Orghs gcht ertennen müßte, 
ydaß alle Uehth, Die gr, äyserbuiben,. ‚gegen, Die, 


welche dicſe Maͤnner erdulden muͤſſen, gar nicht 
in Vergleichung kemmen?, Run das iſt wahr, 
biefe Erklaͤrung kann dem Dacier nicht viel Kopf 
u Cc 3 brechens 
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brechens gemacht haben. Er fand fie faſt mir den 
nehmlicyen Worten bey einem Etoffer, der im⸗ 
mer ein Auge auf die Apathierhatte. Ohne ihm 
inde einzuwenden / daß das Gefühl unſers eige⸗ 
ten Elendes nicht viel Mitleid neben fich duldet; 
daß folglich bey dem Elenden, deſſen Mitleid nicht 
zu erregen iſt, die Reinigung oder Linderung fie 
ner Betruͤbniß durch dad Mirkeid nicht erfokgen 
kann: will ich ihm alles, White er es ſagt, Igel 
ten laſſen. Nur fragen muß ich: wie viek er ann 
damit geſagt? Ob er im weringfien mhk deenut 
geſagt, als, daß das Mihftiv anfere Furcht teints 
de? Gewiß nicht: und Dad waͤre doch nur kaum 
der vierte Theil’ der Fobetung Bes Ariſtoteles. 
Denn wenn Ariſtoteles behauptet, daß’ die Tra⸗ 
goͤdie Mitlen und Furtcht ertege, um Mitlkid 
und Furcht zu reingen: wer ſteht nicht, daß die⸗ 
ſes weit mehr ſagt, als’ Dacier gu erklaͤren Für 
zut befunden? Dei‘, nulch den derſchiedenen 
Eombinatidnen der Tier’ vorkommenden Begriffe, 
muß der, welcher der rin des Ariſtottles gan; 
erſchoͤpfen rk, ſtuͤckweiſe zeigen, r.wie das 
tragtfche Mitleid unfer Mekeidi, 2 * die trugi⸗ 
ſche Furcht unſere Furchtz.wie das tragiſche 
Mitleid unfere Furcht, id 4. wie die tagiſche 
Furcht unſer Mitleid reinigen: könne und wirklich 
reinige. Dacier aber hat ſich nur an den dritten 
Punkt gchalten, und va dieſen nur ſehr ſchlecht, 

und 


+ 
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und auch diefen nur fehr ſchlecht, und auch diefen 
nur zur Helfte erläutert. Denn wer fich um cis 
nen richtigen und volfländigen Begriff don der 
Atiſtote ſifchen Reinigung der Leidenſchaften bes 
muͤht hat, wird finden, daß jeder von jenen vier 
Punkten einen doppelten Fall in ſich ſchleßet! 
Da tzehmlich, es kutz zu ſlagen, diefe Reinigung 
in. nichts andere. hagſchet „ale in der Berwands 
Inag der veidenſchaltem in. ingendhafts Fertigkei⸗ 
ten, pey jeder Tugend. ‚aber, nach unferm Philo⸗ 
ſophen, Achdiſſeits und jenſeits ein Extremum fin⸗ 
der, peiſchen welchem ſie inne ſtehete ſo muß Dig 
Tragedies wenp.fie.yufer Witieid in Tuggud ver 
wenbeln. ſoll, uns von — Extremis des Mike 
leids zu reinigen permoͤgend ſepn; weiches auch 
von ee Finycht pp vexſtehen. Dag tnagifche Mita 
leid ua nicht allein, in Anſehung des. Misleidg, 
die ‚Seele desjznigen yeinigen, weicher, gu. viel 
Mitleid fühlet, ſondern. auch desjenigen, welcher 
zu wenig empfindet. Die ragifche Furcht muß 
nicht allein, in Anuſehuns des Guschs, die Seele, 
desjenjgen zeinigen, welcher ſich ganz und gar 
keines Ungluͤcks befürchtet, ſondern auch, besje- 


nigen, den ein jedes Unglück, auch hasentfern- · 


teſte, auch das unwahrſcheinlichſte, in Angſt 
ſetzet. Gleichfals muß das tragiſche Mitleid, 
in Anſehung der Furcht, dem was zu viel, und 
dem was m wenig , fieuern: fo wie hinwiederum 

, bie 
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die tragifhe Furcht ‚in Anſehlnug des Mineids 
Dacier aber, wie geſagt, Hat-mır gegeige, wie 
daB tragifche Mitleid ımfere allzu große Furcht 
mäßige: und noch nicht einmal, wie es dan guy. 
liche en Mangel derfelben abhelfe, uder ſie in dem 
welcher allzu wenig von thrrempfinder,; ju einein 
heilſamern Grade erhoͤhe; geſchweige, daß er 
auch das nebrige foflte gezeigt Haben: Die ng 
ihm gefommen, HABER;’ ıuRd dm, Auch 
im geringſten vtichhe erhäiget; ; RETTET, u 
nach ihrer Meimig, dern Nichen dir ragðhie 
völlig außer erteierya'fenth, Digeroch)e gejo⸗ 
gen, bie dem Gedichir Uberhanpte⸗naber⸗ Seines 
weges Dir Trat die, hoig Tagodie⸗ insbrſondere u 
kommen 35. Er daß fi dr Sicher Weanfchlichfeis 
nähern nad, fnrfen; daß fe Lilbe zur Jugend amd 
Haß gegen dag Laſter wirken fohle u, 9 () 
Bücher! welches Gedicht ſollte das nicht? Eoll es 
aber ein jedes: fü kann es nicht Nap unferfcheie 
dende Kennzeichen bes Tragoͤdie fepu;, io, fapn ed 
nicht da fepn, was wit ſuchten. 


J ie, —* 5. Zu " 
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.% Hr. Curtius i in feiner Abhandlung von bee 
Abſicht des’ Trauerſpiels, hinter der Ariſto⸗ 
teliſchen Dichtkunſt. 
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In dem eamiähranehieB Verſtandanfuͤrdie platzlichs 
Heben aſchuung / ec Milltido nahe demeigtatin 
hen: Verſtande dc6n. Ariſtgtets Min heilfame- 
Furcht, ba ame aͤhnliches. Angbaͤctarrffen 
fon. Denn wenn vr· dieſa arg, wuͤrde er 
auch Ritteid erre gehſ ſy gepig he 
Furcht! erfegknꝰ üͤrtze wenn Wir A unſers Shih, 
—B——— faͤnden. EMer kr iſt 
fo eln Ibſwenicher gurl ſe Ein Singefttiſtheer 
Tenfelih Er Sch g fehren einzigen aͤhnli— 
chen Zug wit und felölr Anden, haftich glaube, wir 
koͤnnten ihn: vor unfern Augen din Martern der 
Slfesiprergeben ſehen, ohne das gesingfie fuͤr ihn 
zu empfinden, ohne im gerjughen zu fuͤrchten, Daß, 
wenn ſolche Strafe nur auf ſolche Perbrechet 
folge, ſie auch unſerer erwarte. Und was iſt 
endlich das Ungluͤck, die Exrafe ı bie u trift? 
Db Nach 
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Nach fo vielen Mifferhaten, die wir mit anfehen 
müffen, hiren wir, daß er mit dem Degen in der 
Fauſt geſtorben. Als der Koͤniginn dieſes erzehlt 
wird, läßt fie der Dichter fagen: 

Dieg iſt warmer 7 
Sch habe michnie ep ılten fs nnen,. bey mir nach . 
. gufprechen: nein, + * nichts Wie man · 
chet. gute König if. fo’ ocbucht ben, inbei,er feine 
Rom wiher.einen, — En Bl —* 


für Yan, rei J N. “ ns 
ganze Stůck durch, über den Triumph ‚(inet Dos» 
Reis gapfunden? Ich ‚glaube, bie, und 
Sprache ift die singige, foelche ein eigene 
bat, biefen, Unwilſen über, bag Gluck ‚eineg, * 
wichts, ‚ausgubrjicken : 2 mies a. —— N) 
Sein &od felbft, welcher wenigflene, meine Ge⸗ 
uchelgleitshebet befriedigen ſollte, unterhält noch 
eine Nemeſis. Du biſt wohlfeil weggekommen! 
denhe ich: abet giit daß es noch eine andere Ge⸗ 
rechtigkeit giebt, als die poetiſche | 

‚Man wird vieleicht ſagen: nun wohl! wir 
wollen, den Richard ‚anfgebeit; des Etile heißt 
zwar nach ihm; aber er iſt darum nicht der Held 

Da on dene 
(*)’ Aziftı Rhet. üb. IE gap. 9. 
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deſſelben, nicht die Perſon; "Durch welche die Ab⸗ 
ſicht der Tragoͤdie erreicht wird; er hat nur dag 
Mittel ſeyn ſollen, unſer "Mitleid für andere zu 
erregen. Die Koͤniginn, Eliſabeth, die Priuzen, 
erregen dieſe nicht Mitleid? — 

Um allem Wortftredte: aufjuttieichen: ja. Aber 
maß iſt es für. eine fremde, Sete Empfindung, 
diefich in mein Mitleid für die ePerſonen mifche? 
die ba macht/ daß ich "Hrie djeſes Mitleid erſparen 
zu koͤnnen wuͤuſchte? OB wuͤnſche ich mir bey 
dem tragſtchen Mitleid doch ſonſt kucht; ich ver⸗ 
weite getn — und: — den Dice für 





und: 2. 
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than?’ wodurch haben ſie es ſich zugezogen, daß 
fie in Den Klaͤuen diefer Hefe find?’ Iſt eBihre 
Schuld, daß. fie einnäßgreg Recht aufden Thron _ 
haben, als er? Beſonders die kleinen wimmern⸗ 
den Schlachtopfer, die noch knum rechts und links 
unterſcheiden Finnen! Wer wird leugnen, daß 
ſte unſern ganzen Jammer verdienen? Uber iſt 
dieſer Jammer, der mich mit Schaudern an bie 
ob 2 Schick. 
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Schickſale der Menſchen beufen Täpt; dem Mur⸗ 
ren wider die Vorſehung ſich zugefellet, und 
Verzweiflumg von weiten ⸗nachſchleicht, iß die 
fer Janmer — ich will nicht. fragen, Mitleid? 
— ‚Er heifle, wie er mole —Aber iſt er Dad, 
mad: eine nach ahmenbe⸗ Aumnſti erwecken elite? 
Man ſſage nicht tEwetktichn doch die Be 
ſchichtee; gruͤnbet en. file: doch aufutmed, das 
wiellich goſchehen it. nMas wirllich geſche⸗ 
ben? 26 fene.: To- wird feinen gInten 
Gira: in dem awigen; unendſichin /Zuſosmmen ⸗ 
Vhangealler Dinge: habem.n·In dieſam sl ii | 
beit und Guͤte ⸗ was und in.he ‚einigen Glie, 
hen. Ritter. Dichter, henansniniut blinbes 
Geſchick und Grauſamkeit fcheinet. Aus Hieſen 
wenigen liche folge, xx. cjn Goanzeqmachen 
I yollig keh rundet, ‚mp. inch ang Dam ‚gubern 
h..onllig, erfläset,, mo.feine Schmisrigkeit aufe 
‚fößt, derentuegen wir Die — nicht in 
ſeinem Plane —* ſondern ſie außer ihm, in 
dem allagemeinen Plaͤne der Dinge; hichen jmuͤſ⸗ 
fen; das Ganze bieſes ſterbiichen Schoͤpfers ſollt⸗ 
ein Schatkenriß von dem Ganzen’ DES MWigen 
Schoͤpfers fen; ſpllte uns an den Sebänfen 
gewoͤhnen, wie ſich in ihm alles zum Deften 
aufloͤſe, werde es auch ih jemem geſchehen: imd 
ae vergißt, dieſe ſeine edelſte Beſtimmung fo 
fehr, daB er bie uubegreiflichen Wege der Fe 
’ on t 


— 
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ſicht mit in ſeinem kleinen Zirkel flicht, und ge⸗ 
flieſſentlich unſern Schauder darüber erregt? 
— Overſchouet uns damit, ihr, bie ihr unſer 
Herz in eurer Gewalt habt? Wozu diefe trautie 
ge Empfindung? Uns Unterwerfungl zu. lehren? 


Ditbſe kann anf nur die kalte Vernunft lehren; 


und wenn bie Lehre der Vernunft in uns befleiben 
fol, wenn wir, boy unſerer Untermerfung noch 
Vertrauen und: fröhlichen Much /behalten /ollen: 
ſo iſt ed hoͤchſt: noͤhhig/ daß wirr an die verwirren -· 
ben Beyſpiele ſolcher uerdienten ſchretklichen 
Verhaͤngniſſx fo. wenig/: As.möglichnerinnert 
werden.Weg mit ihnen vomn der Waͤhnen Weg, 
wenn es ey koͤunte, atts allen Buͤcherm mit 
ihnen d— MER eg 1, dee gat. V ibα. 
Wenn nun aber der Perſonen des HichartisTeine 
einzige, dit etforderlichen Eigenſchaͤften hat, die 
fie Haben müßten, Falls er wirklich das feyn ſollte, 
was er Heißt: wodbarch iſt er gleichwohl ain To in, 
tereſfanteg Stũck geworbden, woftr ihn unfer Dur 
blikum hoͤlt? ¶ Wenn er nicht Mitleid und Furcht 
erregt: was. iſt Yan, ſeine Wirfung d. Wirkung 
muß er doch haben, und ihat fir... Und wenn cr 
Wirkung hat: iſt es nicht gleichviel, ob er dieſe, 
vder ob er jene hat? Wenn er die Zuſchauer be⸗ 
ſchaͤftiget, wenn er fie vergnuͤgt: was winl man 
denn mehr? Muͤffen fie venn, doshröchdig wur 
Er Dd 3 . nach 
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nach den n Regeln des Arion, Söfdhäfüget und 
vergnuͤgt werden? - " ' 

Das tlindt fe mmwectnidit:. aber xs iſt darauf 
zu antworten, Ueberhaupt⁊ mern Richard ſchon 
keine Trogoͤdie woͤre, fo bleibt er doch cin drama⸗ 
tifches Gedicht ;: wenn ihm fehlen die: Schänheiten 
der Tragoͤdie mangelten, ſo kanmte er Doch: ſonſt 
Schoͤnheiten haben. Yale ed Ausbtucks 
Bilder; Wrnden, ie Geſſnnungen⸗ einen 
fenrigen hinteiftenben Dinlög’s ::giätkkiche Ver⸗ 
anlaſſungen ft ben Alteur, den gamzeit Umfang 
fin Stinme mit dert mannichfaltigſten Abwech⸗ 
felungen w durchtaufen } feine. ganze Siarte in 
ne zurzeigen veſiwe 

on dieſen Schönheiten hat Richad viele, 
und ‘hat auch⸗ noch andere, die den eigentlichen 
Schoͤnheiten ber Tragoͤdie näher fommen. . 

. ‚Richard, ift ein abfeheulisher. Söfetrich;, ‚aber 
auch ‚die‘ Belthäfigung unſers Ahſcheinß iR 
nicht. ganz Hhne Veinasen beſondexs Amber 
Nahahmung. uν. 

Auch ‚dad Ungehenere in den Verborchen er- 
ticipiret von Sen Empfindungen: welche Broße 

und Kuͤhnheit in md: erwechieinn. 
Alles, was Richard thut, iſt Mreuel) aber 
au⸗ dieſe Greuel geſchehen in Abſicht auf 
etwas; Richard hat einen Plan; und uͤberall, wo 
wir 
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wir einen Plan wahrnehmen wird unſere Neu⸗ 
gieide rege; wir warten gern mit ab, uber aus⸗ 
geführt nird.9 merden, ud ‚Ber eres wird werden: 
wird Jiehen- basıgiuedmälige; Toileht,. daß es ung, 
nuch unabhangig don ber) Dienalinkk des · gweces. 
Vergnuͤgen Herbäßen; | Be ar 

Wir wollten, dab: Sich aid Ylndn 36 eck erreichte; 
u; mir wollten ach ihn ainh nian erreichte: ° 

Das Erdeichen Aſpuart ams das Miſpergnuͤgen, 
uͤber gang: vergebeus angewandie MWittel: wemi 
er ihn nicht erxeicht / ſo iſt ſo viel Blut vaͤllig inte» 
fo nergphen;maehen. da eß. einmal vergolen 
ſt, nagsbtgn wir es nirht gern, auch moch blos dor 
—8* Weile, vergoſfen finden. Hinwiederum 
waͤre Eereichen das Feoblocken der Bos⸗ 
Heid; nichlb horen w wir unge ner; J die Vöſt ht in⸗ 
terreh) re "he, aldi u “trrgichende Abſicht; ment 
fie aber an "erreicht fräre, wuͤrden wir nichts als 
das Abſcheitliche derſelben erblicken, würden wir 
wuͤnſchen daß fie. nicht erreicht wäre; biefen 
Wunſch ſehen wir voraus / und uns ſchaudert vor 
der Erreichung. 
Die: guten Perſenen des Stuͤcks lieben wir ʒeine 
fo zaͤrtliche, feurige⸗Minter, Geſchwiſter, Die: ſo 
ganz eines in dem andern leben: dieſe Gogenſtaͤnde 
gefallen. jmmer, erregen immer die ſuͤßeſten ſym⸗ 
pathetiſchen Empfindungen, wir moͤgen ſie fin⸗ 
Den, wo wir wollen. Sie ganz ohne Schuld 
leiden 
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leiden zu feben, ift zwar herbe, iſt zwar für unſere 
Ruhe, zu unferer Befjerung fein ſehr erfarießli; 
ches Gefühl: aber es iſt doch immer —I 
Und ſo nach beſchaͤſtiget ung das Stuͤck burch⸗ 
aus, und vergnuͤgt Durch dieſe Befchäftigung un⸗ 
fere Seelatsäfte. Das tft wahr; nur die Folge 
iſt nicht wahr, die man daraus zu ziehen meinet ı 
ee dt daß wir alſo bamit zufrieden ſeyn 
onnen. 
Ein Dichter kann viel geihau, und boch w: 
nicht damit verthun haben. Richt genug ,: d 
fein Wert Wirfungen auf. fe bat: . ed mußauch 
die haben, die ihm, vermaͤge der Eattung, „jufom 
men; ed muß diefe oornehmitch haben, td alle 
andere koͤnnen den Mangel berfelbeh''aäf keine 
Weiſe erfeßen; befonder8 wenn bie Gatturig don 
der Wichtigkeit und Schwierigkeit, and Koſtbar. 
keit iſt, daß alle Muͤhe und aller Aufcwaud ver 
bens wäre, wenn ſie weiter nichtg als fi de "Mr 
fungen hervorbringen wollte, bie durch ei he leich⸗ 
tere und weniger Anitalten — 
eben ſowohl zu erhalten wären. ' —* 
Sttroh aufsuheben, miß ee in 
Bewegung ſetzen; was ich mit dem Fule unkaf 
en dann, muß Ich night mit einer Rinmfiuengen 
wollen; ich muß keinen eh MO 
1% 


Den, um van Muͤcke zunsrbrennen. 
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lei ren en — 

D dramatzſche Fyrin MW hätte? m wet⸗ 
Ser. Mitleid. und Furcht eyregen ER wenige 
ſtens ginmen in, keiner audern Foenmn —* geiden⸗ 
ſthaften aufreimen ichvhen Gtad erx get werben: 
unß gleittwohl Tamm Habe alerandere darinn 
erreen, Hal’ dieſe; gleichwohr win mun ſie livber 
zu allem andern dauchen, alszü dem, wojn fe 
ſo vorzuͤglich geſchickt if. 

Das Publikum nimmt. vorlieb. — Des if 
Hut, und auch nicht. gut. Denn mar ſehnt Ach 
nicht ſehr nach ber Tafel; a ber man toten vor⸗ 


lieb dnehrien muß: | 
Ce &s 
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„feine kleinen gefeßfchaftlichen Gedichte das kahlſte 
„und gemtinfte find, was wir in diefer Gattung 
„haben; daß er nichts als ein Phrafesdrechsler 
„war: man fann feinen Zunfen Genie haben, 
„und gleichwohl viel Wig und Geſchmack Gerigen. 
„Gein Geſchmack aber war unſtreitig ſehr fein, 
„da er die Urſacht, warum die meiſten von unſern 
„Stuͤcken fo matt und kalt find ſe genau traf, 
„Es hat ung immer on einem Grabe yon Wär 
„me gefehlt: das andere hatten wir. albes, 
Das iſt: wir hatten alles, nur nicht das, was 
wir haben ſollten; unfere Tragoͤdjen waren vor⸗ 
txeflich, nur daß es Feine Tragoͤdien waren. 
Und woher kam es, daß fie das nicht waren? 
⸗Dieſe Kälte aber, fährt er fort, dieſe ein⸗ 
„förzutgg, Mostigfeit, entfprang zum. Theil von 
„dem kleinen Geiſte der Galanterie, ber damals 
„unter unſern Hofleuten uud Damen fo herrſchte, 
„amd bie Tragoͤdie in eine Folge vom verliebten 
„Geſpraͤchen verwandelte, nach, dem Geſchmacke 
„bes Cyrus und der Clelie. Was für Stuͤcke 


„ſich hiervon noch etwa ausnahmen, die beſtan⸗ 


„den aus langen politiſchen Kaifounements, der⸗ 
„gleichen den Sertorius fo werbarben, den Otho 
„fo Kalt, und den Surena und Attila ſo elend gas 
„macht haben, Noch fand fich aber, auch eine 
„andere Urfache, die. das hohe: Pathetiſche von 
„unteres. Scene zuruͤckhielt, und bie Handlung, 

„wirklich 
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„mirklich.tragifch gu machen verhinderte: und die⸗ 

„ſe war, das enge ſchlechte Theater mit ſeinen 

„arnifeligen Verzickangen. —- Was ließ ſich 
„auf seinem Paar Dugend Brettern, die noch) dar 
„zu mit Zuſchauern gugefällt waren, Wachen? 
„Mit welchem Pomp, mit Welchen Zurüftungen 
„konnte man da Die Augen der Zufchauer beftechen; 
„feſſeln, säufchen? Welche große tragifche Action 
„ließ fich da aufführen? Weiche Freyheit konnte 
„bie Einbiltungstraft des Dichters da haben? 
„Die Stücke mußten aus langen Erjehlungen bes 
„ſtehen, :und fo murben fie meht Gefpräce als 
„Spiele. Jeder Aktenr wollte im einer langen 
„Monologe glaͤnzen, gind ein Stuͤck, das ders 
„gleichen nicht hatte, ward verworfen. — Bey 
„bieler Form fiel alle theatraliſche Handlung weg; 

„fielen alle die großen Ausbruͤcke der. Leidenſchaf⸗ 
„ten, alle die fraftigen Gemaͤhlde der menfchlichen 
ꝓ„Ungluͤcksfaͤlle, alle die fchrecklichen bis in das 
Innerſte der Seele dringende Zuͤge weg; man 

„ruͤhrte das Herz nur kaum, anſtatt es zu jr 

„reißen, 

Mit der erſten Urfache Hat es feine gute Rich⸗ 
tigkeit. Galanterie und Politif Laßt immer kalt; 
umnd noch ift eg feinem Dichter in der Wels ges 
Jungen, die. Erregung des Mitleids und ber 
Furcht Damit zu verbinden. Jene laſſenuns nichts 
als den Far, oder den Schulmeiſter hoͤren: und 

Ee 3 dieſe 
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dieſe fodern, daß wir nichts als den Menſchen 
- Bören ſollen. 

Aber- die zweyte Urfache Bis Sollte ed moͤg⸗ 
lich ſeyn, daf dee Mangel eines geraͤumlichen 
Theaters und guter Verzierungen, einen: ſolchen 
Einfluß auf das Genie der Dichter gehabt haͤtte! 
Iſt ed wahr, daß jede tragifche Handlung Pomp 
und Zuruͤſtungen erfodert? Ober ſollte der Dichter 
nicht vielmehr fein Stüd Tb 'einrichten,, daß es 
auch ohne diefe Dinge feine vblige Wirlung her⸗ 
vorbroͤchte? 

Nach dem Ariſtoteles, ſollte er es allerdings. 
Furcht und Mitleid, ſagt der Philoſoph, laͤtt 
„ſich zwar durchs Geſicht erregen; es kann aber 

„auch aus der Verknuͤpfung der Begebenh eiten 
NRibſt entſpringen, welches letztere votzuͤglicher, 
„und die Weiſe des böffen Dichters iſt. Dem 
„die Fabel muß fo eingerichtet ſeyn, daß fie, auch 
„ungefeben, den, der den Verlauf ihrer Bege⸗ 

„benheiten blog anhoͤrt, zu Mitleid und Furcht 

über diefe Begebenheiten bringet; ſo wie die 
abet: des Dedipg, die man nur anhören darf, 
„um dazu gebracht zu werden. Diefe- Abficht 
„aber durch das Geficht tereichen wollen, erfo> 

„dert weniger Kunſt, und iſt deren Sache, wel⸗ 
„che die Vorſtellung bed Stücke überhonmen,, 
Wie entbehrlich überhaupt die theatralifchen 
Verzierungen Bud, davon mil ‚man mit ben 

JE Stuͤcken 
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Stuͤcken des Shafefpears eine fonderbare Erfah⸗ 
sung gehabt Haben. Welche Stücke brauchten, 
wegen ihrer befländigen Unterbrechung und Veraͤn⸗ 
derung deu Orts, des Beyſtandes der Seenen 
und.der ganzen Kunſt des Decorateurs wohlmehr, 
als eben diefe? Gleichwohl mar eime Zeit, wo die 
Bühnen, auf welchen fie gefpielt musden, aus 
nichts befanden, ale aus einen. Borhange yon 
ſchlechtem groben Zeuge, der, wenn er aufgezogen 
tar, die bloßen blanfen, höchkend ‚mit Matten 
oder Tapeten behangenen, Wände zeigte; ba wat 
nichts alg die Einhildung, mas dem Berfländs 
niſſe des Zufchauerg und der Ausführung des‘ 
Spielers zu Hülfe,Eommenfonnte: und dem ohn⸗ 
geachtet, ſagt man, waren damals die Stuͤcke des 
Shafefpeare ohne alle Scenen perſtaͤndlicher, als 
Be. es heruach mit henſelben geweſen find. *). 
Wenn fi alfo.der Dichter um die Verzierung 
gar nicht zu befümmern bat; wenn die Werzies 
ee Pe a rung, 

©) Cibber’s Lives of the Poets of G. B: and Iı, 

Vöol. II.P. 78. 79.) = Some have.infinua- . 
ze, that fine ſeenes pruved she ruin of acting --- 
. In tha reign,of,Gharles |, thexe was nothing 
„more than a curssinof very cparfe ftuff, upon 
the drawing up of which, the Age appeared 
either with bare walls on the fides, cöarfly 
matted, or'cuvered with tapefiry; fo that for 


the place originally reprelented, and all the 
fucceflive 


® 
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rung, auch wo fie noͤchig ſcheinet, ohne beſondern 
Nachtcheil ſeines Stuͤcks wegkeiben kaim: warum 
ſollte «8 au dem engen, ſchlechten Thechare gele 
gen haben, daß ung die franzoͤſtſchen Nichtenlei⸗ 
ng. nührendere Stuͤcke geliefert? Nicht doch: es 
lag an jhnen ſelbtſttt. | | 
Uund das beweiſet die Erfahrumg. Denn nun 
haben ja die Franzoſen eine ſchoͤnere, Jetaͤumli⸗ 
chere Buͤhne; keine Zuſchauer werden mehr dar⸗ 
auf geduldcs; die Couliſſen ſud deer; der Deco⸗ 
rateur hat freyes Feld; er mihit' und bauet dem 
Poeten alles, was dieſer von ihm verlangt: aber 
wo find ſte dent die waͤrmera Stkuͤcke / die fle feit⸗ 
dem erhalten haben? Schmeichelt ſich der Here 
von Voltaire, daß feine Semikamis ein ſolches 
Stuͤck iſt? Da iſt Pomp und Verzierang geuug; 
ein Geſpenſt oben darein: und doch Terme ich 

dichte kaͤlteres, als feine Semiramißß 
LXXXI. 


es, 
. 
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Sncgklfive Changes, In which ihe poets of thofe 
times freely indulged themfelves, there was 
nothing to heipthe fpeftatöris uideräffding, 
or to afift the aGor’s performance, beertdsare 
'imepination. — The fpirit-and jadgement 
of the a&tors füpplied all dieficiencies,and inade 
as ſome would infinuate, pläys more intelli- 
gible without Scenes, than they afterWards 
wert with them. 
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Den gten Februar, 1768. 


in Damm > > oo oo ‚men 


ich denn: nun. aber damit fagen, da 

kein Branzofe fähig fey,ein wirklich ruͤh⸗ 

rendes tragifches Werk zu machen? da 

ber volatile Geiſt der Nation einer foldien Arbeit 
vicht, gewachſen ſey? — Ich würde mich ſchaͤ⸗ 
men, wenn mir dag nur eingekommen waͤre. 
Deutſchland hat ſich noch durch keinen Bouhours 
lächerlich gemacht, Und ich, für mein Theil, 
bätte num gleich.die tugnigfie Unlage dazun Denn 
ich bin ſehr überzeugt, daß fein Volk in der Welt 
irgend eine Gabe des Geiſtes vorzüglich vor aye 
bern Völkern erhalten babe Man fat zwar: 
der tieffinnige Engländer, der. witzige Sranzofe, 
Aber wer bat denn die Theilung gemacht? Die 
Natur gewiß nicht, die alles unter alle gleich ver⸗ 
theilet. Es giebt eben fo viel wigige Engländer, 
als witzige Franzoſen: und eben fo viel tieffinnige 
Franzoſen, als tieffinnige Engländer: der Braß 
‚son. dem Volke aber iſt keineg nom beiden, — 
Was will ich denn? ch will blos. fagen, mas 
die Franzoſen gar wohl haben könnten, daß fie 
u 5 | das 
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‚das nach nicht Haben :. Die währe Tragoͤdie. Und 
warum noch nicht haben? — Dazu hatte fi 
ber Herr von Voltaire ſelbſt beffer kermen mägen, 
wenn er es hatte treffen wollen. 

Ich meine: fie haben ;o8 hack nicht, weil fie 
es (chen lange gehabt zu haben „glauben. Und 
in. biefem Glauben erden fie nun freylich buch 


atwas beſtaͤrkt, das fie vorzuͤglich vor allen ab: 
at 


kern haben: aber es ii feine Gabe bee N. 
durch ihre Eitelkeit. 


Es geht milden Nationen; tie mit aͤnn 


Menſchen. —Gottſched (man wird leicht ber 
gteifen, wie ich eben hiet auf dieſen falle,) galt 
in ſeiner Jugend ‚für einen Dichter, weil mar 
damals den Versmacher boy dem Dichter noch 


hicht zu unterſcheiden wußte. Philoſophie und’ 
Kritik ſetzten nach und nach diefen-\interfchied ins 


Zelle: und wenn Gottſched mit dem Jahrhun⸗ 
derte nur hätte fortgehen wollen, ‚wenn fich feine 
@infichten und fein Geſchack nur gugleich mit den 
infichten und dem Geſchmacke feines Zeitalters 
hätten verbreiten und läutern moflen: fo haͤtte er 
vielleicht wirffich aud dem Versmathen ein Dich⸗ 
ter werden können. Abet da er ſich ſchon fo off 
ben groͤßten Dichter Hatte nennen hören, da ihn 
feine Eitelkeit uͤderredet hatte, daß er es ſey: ſo 
aunterblieb jenes. Er konnte unmoͤglich erlangen, 
was er ſchon zu bapden glaubte: und je diter er 
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ward, deſto hartnaͤckiger und unverſchaͤmter ward 
er, ſich in biefent traͤnmeriſchen Befige iu bes 
haupten. 


Gerade fo, duͤnkt wich, iſt es den * — 


ergangen. Kaum riß Corneille ihr Theater cin 
wenig aus der Barbarey: ſo glaubten ſie es der 
Vollkommenheit ſchon ganz nahe. Racine! ſehien 
ihnen die letzte Hand angelegt zu haben; und 
hierauf war gar nicht mehr die Frage, (die es 
zwar auch nie geweſen,) ob ber tragiſche Dichter 
wicht noch pathetiſcher, noch ruͤhrender ſeyn koͤn 
ne, als Corneille und Racine, fondeit: diefes 
ward für unmöglich angenommen, und alle Beei⸗ 
ferung der nachfolgenden Dichter. mußte fich bar⸗ 
auf einfchränfen, dem einen oder. Dem auders fo“ - 
aͤhnlich zu werden als möglich. Hundert Jahre 
haben fie ſich ſelbſt, und zum Theil ihre Muchbark 
mit, hintergangen: nun komme einer, und fage 
ihnen bag, und hoͤre, was fie antworten! 

Don beiden aber ift es Corneille, weiche ben 
meiſten Echaben, geftiftet, und anf ihre tuagifchen 
Dichter den werberblichfien Einfluß gehabt hat. 
Denn Raeine hat nur Durch ſeine Muſter verführt: 
Corneille/ aber, durch feine Muſter und ‚sehen 
zugleich. 

Dieſe letztern beſonders, von der gangen m 
tion (big auf einen oder zwey Pedanten, einen 
Hedelin einen Dacier, die aber oft ſelbſt ˖nicht 

Ff 2 wußten, 
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| sum nn namen mann nenn — —— — 


waßten, was fie wollten,) als Drafelfprüche ange⸗ 
nommen, von allen nachherigen Dichtern befolgt: 
haben, — ich getraue mich, es Stücck vor Stud 
. zu beweiſen/ nichts: anders, als das kahlſte, 
waͤßrigſte, untvagiſchſte Zeng hervorbtingen koͤnnen. 
Die Regein des Ariſtoteles, find. alle: auf die 
hoͤchſte Wirkimg der Tragoͤdie ealculirt. Was 
macht aber CTorneillſe damit? Pr trägt fie. falſch 
und ſchielend genug ter und weil er ſie doch 
noch vielizu ſireuge ſindrt: feuchten, bey einer 
ttachbertäubtrtt;, quslque moderation, quek 
qus füroralde atempretation; enttvuͤftet und 
wverſtuͤmmelt, dentelt und vereiteltieine jebe, —— 
Kid watumpur netre pas oblig@r-de con- 
dannze' beautoup de poemes qikeamous avons 
MrEnſſin ſur nos sheamesi; um nich eiele Ge⸗ 
dichte verwerſen u dürfen, die, auf unſern Suͤhnen 
Beyfall geßoaden. Eine ſchoͤne lirſache! 

Ich will Die Hauptpunkte geſchwind beraͤhnen. 
VFinige,davon:habe ich ſchon besihrtsiich.muß fie 
ahed, des ——————— wagen ‚Beier 
mitnehmen. BELIEBT BR » 9% 
de Hheifiteles fügt: bie Sragdbie fol, Witleid 
‚uud Furcht erregen. — Carneille fast: = ja, 

aber wie es koͤmmt; beides zugleich iſt eben möcht 
immer noͤthigz wir find auch mit einem zufrieden; 
itzt einmal Mitleid, ohne Furcht; ein andermal 
Furcht, ohne Mitleid. Denn wo blieb ih, ich 
| der 
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der große Corneille, fonft mit meinem Rodrigue 
‚und meinte Ehimene? Die. guten Kinder erwecken - 
Mitleid; und fehr großes Mitleid: aber Furcht 
wohl fchwerfich. Und wirderam: wo blieb ich _ 
fonft mit meiner ECleopatra, mit meinen Brußad, 
mit meinem Phocas Wer ſann Mitleid mit.bier 
fen Nichtswuͤrdigenchaben? Aber Furcht erregen 
ſte doch — So Hinubte Gorneile 1: und’ bie 
Franzofen glaubten es ihumach. 

2. Ariſtoteles ſagt: die Zratgoͤbdie ſoll Milk 
und Furcht erregen; beides/ verftehtifich , darch 
eine und: chen dieſelbe Derfon: tu Eorneille fage: 
wenn es fich fo trift, recht gut. Aber ubfofut 
nothwendig iſties chen nicht; unbnrumdemm fich 
gar wohl ‚andy. verſchiedener Perſonen bebienen, 
Diele zwey Empfindungen hervor zubt ingen: ſo 
vote Ich in meiner Rodo gune gehn habt. — 

Das hat Corneille gethau. ana. Stanzofen 
thun es ihm nach. 

3. Ariſtoteles ſagt: darch das: ande. und 
bie Furcht, welche die Tragodie erweckt/ fol. uns 
fer Mitleid und unfere Furcht, und was diefen 
anhängig, geveiniget Werden, :———— "Corneille . 
weiß davdn gar nichts, -undı bildet ſich ein, Ari⸗ 
ſteteles habe ſagen wollen! bie Tragoͤdie erwecke 
unfer Mitleid, um unſere Furcht gu erwecken. 
um durch dieſe Furcht die Leidenſchaſten in ung 
iu reinigen, Durch Die fich der bemitleibete Ger 

83 gene 
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genſtand fein Unglürf zugezogen. -. Sich well: dom 
dem Werthe diefer Abſicht nicht foumben-: genug, 
daß es nicht die Ariſtoteliſche if; und daß, da 
Corneille feinen Trazoͤdien eine ganz andere Ab» 
ſicht gab, auch nothwendig feine Tragoͤdien ſelbſ 
ganz andere Werke werden mußten, als die waren, 
vbn welchen Ariſtoteles feine Abſicht abſtrahiret hat⸗ 
ze; es mußten Tragoͤdien werden, welches feine 
wahre Tragẽdien waren. Und das find nicht allein 
feine, ſondern alle frauzdſiſche Tragodien gewor⸗ 
den; teil ihre Berfufer alle, nicht die Abſicht 
des Ariſtoteles, ſondern die Mh ficht des Corneille, 
fich. vorſetzcen. Ich Habe ſchon geſagt, daß Da⸗ 
cier beide Abfichten wollte verbunden wiſſen: aber 
auch durch dieſe bloße Verbindung, wird die 
erſtere geſchwaͤcht, und bie Tuagodie muß unter 
ihrer hoͤchſeen Wichung bleiben. : Dazu hatte Da⸗ 
eier, wie ich gezeigt, von der erfiern nur einen 
ſehr unvollſtaͤndigen Begriff, und es war kein 
Wunder, wenn tr ſich Daher einbildete, daß die 
franzoͤſiſchen Tragoͤdien feiner Zät, noch cher die 
erfie, als die zweyte Ablicht erreichten. „Unfere 
„Tragoͤdie, fagt sr, if, zu Folge jener, noch 
„fo ziemlich glücklich, Mitteid und Furcht zu ers 
„wecken und gu reinigen: Uber diefe gellngs ihr 
„nur ſehr ſelten, die doch gleichwohl die wichtigere 
„iſt, und ſie reiniget die uͤbrigen Leidenſchaften 
„nur fehr wenig, oder, da ſie gemeiniglich wa 
„als 
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„abs Liebeßineriguen enthaͤlt wenn fie ja. eine 
„davon teinigte/ fo wuͤrde es ejnzig und allem 
„bie Liehe ſehn, woraus denn tlar erhellet, daß 
„ihr Nutzen nur ſehr klein I Jun: Gerade un 
gekehrt! Esgiebt noch ea. Franfoͤſiſchen Tragoͤ⸗ 
dien, welehender Fpeyten; ABI WAHL Der erſten 
Abßſecht eine Benuͤteleiſten Ich Alhne verfchie⸗ 
dene franzoͤſiſche Stäcde, welche die ungkuͤcklichen 
Folgen jrgend einer Laͤdenſchaft. recht wohl ins 
Licht ſetzen; aus denen man diele gute Behren, dieſe 
Leideuſchafe hetreffend, ziehrn kann: aber. ich kben⸗ 
ne leines wolches arein Mineid in Dem Grade 
erregte, in welchem die Tragoͤdle es erregen ſoll · 
te in. welchem ich, aus verfchiedenen griechi⸗ 
ſchen und, engliſchen Stuͤcken gewißß weiß, daß 
fie es erregen. kann. Verſchiedene frautoͤſeſche 
Tragoͤdisn ad ſehr feine, ſehr umterrichtende 
. J Werke, 
*) ÄfPoet. d’Arift. Chap. VI, Rem, 8.) Notre 
'Tragedie peut reuffr aſſtæ dans la premiere 
pärtie, c’eft a dire, qu’elle peut exciter et pur- 
ger in terreur et la compaflion. Mais elle 
parrient sarement à la derniere, qui eſt 
ppourtant Is plus utile, ‚elle purge peu les 
autzes paflions, ou comme elle roule ordj» 
nairement fur des intrigues d’aınour, fi elle 
en purgeoit quelge’une, ce feroit cella-la 
feule, et par la il eft aife de voir g’elle ne fait 
que peu de fruit, £ \ 
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Werke, Die ich alles Kobes werth Halte: nur, daß 
e6-feine Sragddien find. Die Berfaffer derfelben 
konnten nicht anders, als fehr gute Köpfe ſeyn; 
fie verdicnen, zum Theil, unter des Dichtern 
feinen geringen Rang: nur daß fie keine tragis 
fche Dichter-find ; near daß ihr Corneille und Ra⸗ 
Eine, ihr Crebillon und Voltaire von dem wenig 
oder garnichts haben, was den Sophokles zum 
Sophokles, den Euripides ˖zum Euripides, den 
Shakeſpear zum Shakeſpear mat. Dieſe find 
felten mit den weſentlichen Foderungen des Ari⸗ 
ſtoteles im Widerſpruch wire jenadefe oͤfterer. 


Dean nur weiter — 
| a 








Den izten Februar, 1788. 


4 I oteles ſagt: man mh feinen gan guy 





VIE ten Mann, ohne alle ſein Berfchulden, 
WI in der Tragoͤdie unglüdtich werben laſ⸗ 
fen; denn fo was ſey graͤßlich, — Ganz recht, 
fagt Eorneille, „ein foldher Ausgang erweckt 
„mehr Unwillen und Haß gegen den, welches 
„dag Leiden verurſacht, ald Mitleid für den, wel⸗ 
„hen es erift. Jene Empfindung alfe, welhe 
„richt Die eigentliche Wirkung der Tragoͤdie ſeyn 
„fol, wiirde, wenn fie nicht fehr fein Kehandelt 
„twäre, diefe erſticken, vie doch eigentlich hervor⸗ 
„gebracht werden ſollte. Dev Zufcbaue würde 
„mißvergnügt weggehen, weil ſich alzuniel Zorn 
„mit dem Mitleiden vermiſcht, welches ihm. ge» 
„fallen Hätte, wenn er es allein mit wegnchmeg 
„innen. Aber — koͤmmt Corntille hinten 
nach; denn mit einem Aber muß er yachlom- . 
men, — „aber, wenn diefe Urſache weglaͤllt, 
„ivenn es der.Dichter fo eingerichtet, daB der 
„Zugendhafte, welcher leider, mehr Mitleid für 
„fich, als Widerwillen gegen den erweckt, Der 
0.0 „the 
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„ihn leiden läßt: alsdenn? — O alsdenn, fagt 
Gorneille, balte ich dafür, darf man fich gar 
„fein Bedenfen machen, auch den tugendhafte- 
” fen Mann auf dem Theater im Unglücke zu zei⸗ 
„gen. „ *) — Ich begreife nicht, mie man ges 
gen einen Philofopben fo in den Tag bineins 
ſchwatzen fann; mie man fid) dag Anfehen geben 
kann, ihn zu verſtehen, indem man ihn Dinge 
fagen läßt, an die er nie gedacht hat. Das 
gänzlich’ unverſchuldete Unglück eines rechtſchaffe⸗ 
nen Mannes, ſagt Ariſtoteles, iſt kein Stoff fuͤr 
das Tranerfpiel; denn es iſt gräßlich. Aus die 
fem Denn, aus diefer Urfache, macht Cotneille 
ein-Sinfofern eine bloße Bedingung , unter wel⸗ 
cher es tragifch gu ſeyn aufhoͤrt. Aliſtoteles 
ſagt: es iſt durchaus graͤßlich, und eben daher 
unttagiſch. Corneille aber ſagt: e8 iſt untra⸗ 
giſch, inſofern es gräßlich iſt. Dieſes Graͤßliche 
findet Ariſtoteles in dieſer Arc des Ungluͤckes ſelbſt: 
Corneille aber ſetzt es in den Unwillen, den es 
gegen den rbeber deſſelben verurſacht. Er ſieht 
nicht, oder will nicht ſehen, daß jenes Graͤßliche 
ganz etwas anders iſt, als dieſer Unwille; daß 
wenn auch dieſer ganz wegfaͤllt, jenes doch noch 
in ſeinem vollen Maaße vorhanden ſeyn kann: 
genug, 
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„ Feftime qu'il ne faut point faite de diflicultd d’em- 
pefer fur la Scene des } hommes tres vertueux. 
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genug, daß vors erſte mit diefem Quid pro quo 
verſchiedene von feinen Stüden. gerechtfertiget 
ſcheinen, die er ſo wenig twider die Kegeln des 
Arikoteled.will- gemacht. haben, daß er. vielmehr 
vermefien genug iſt, fich einzubilden, es habe. 
dem Ariftoteleg blos an, dergleichen Stücken ge; 
febit, uns feine Lehre barnach näher. einzufchräne 
fen, und verbliebene Manieren Daraus zu abs. 
ſtrahiren, wie dem oltngaachtet das Ungluͤck des 
sony rechtſchaffen eg Mannes ein tragiſcher Gegen⸗ 
ſtand werben koͤnne. Envojgi, ſagt, ax, deux 
u trois manioas, que peut-être Ariſtote na 
fü prevoir,, ‚parce qu'on. nen voyoit. pas. 
d’exempleg fur, les thatres de fon tems. Und 
von wem find biefe. Ereupel? Von wem anders, 
als von ihm albſt? Und welches find jene. zwey 
oder drey Manieren? Wir mallen geſchwind ſe⸗ 
hen. — „Die erſte ſagt er, viſt, wenn ein 
„ſehr Tugendhafter durch einen ſehr Laſterhaften 
„verfolgt wird, der Gefahr aber entkoͤmmt, und 
„ſo, Daß der: Laſterhafte ſich ſelbſt darinn ver, 
„ſtricket, wie es in der Nobogune und im Hera - 
„klius gefchighet, wo es ganz unerträglich würbe 
„geweſen ſeyn, wenn in dem erfien Stuͤcke Aus 
„tiochus und Nodogune, und in dem andern 
„Heraklius, Pulcheria und Martian umgefommen 
„wären, Eleopatra und Phokas aber triumphiret 
„haͤtten. Das Ungluͤck der erfien erweckt ein 
Gg 2 „Mit⸗ 
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„Mitleid, welches Durch den Abſcheu, den wir 
„rider ihre Verſolger haben, nicht erſtickt wird, 
„iveit man beſtaͤndig hoft, Daß ſich irgend ein 
„siäckliher Zufall eräugnen werde, ber. fie nicht 
„unterliegen kaffe.., Das mag Eorneille ſonſt 
jemanden weiß machen, daß Ariſtoteles biefe 
Manier nicht-gelannt Babe! Er bat fie fo wohl 
efannt, baß er ie, wo nicht gaͤnzlich verwor⸗ 
en, wenigſtens mit etiswräcdhlichen Worten für 
angemeſſener ber Komoͤdie als Tragoͤdie erklärt 
bat. Wie war ed moͤglich, daß Corneille die 
ſes vergeſſen Hatte? Aber fo uhr es allen, bie 
im voraus Ihre Sache gu der Sache der Wahr⸗ 
beit machen, Im Grunde gehört diefe Manier 
auch gar nicht zu dei dorhabenden Falle. Denn 
nach ihr wirb Dee Tugendhafte nicht unglücdkich, 
fondern beſindet lc nur auf dem Wege zum Un⸗ 
gtädfe; welches gar wohl mitleidige Beſorgniſſe 
für ihn erregen lann, ohne gräßlich zu ſeyn. — 
Nun, die zweyte Manier! „Auch kann cd ſich 
„zutragen, ſagt Corneille, daß ein ſehr tugend« 
„hofter Mann verfolgt wird, und auf Befehl 
„eines andern umldanmt, der nicht lafterhaft ge⸗ 
„ung iſt, unferw Unwillen alıufehr zu verdienen, 
„indem er im der Verfolgung, die er wider den 
„Zugendhaften betreibet, mehr Schwachheit als 
„Bogsheit zeige. "Wenn Felix feinen Eidam 
VPolyentt umbommen laͤße, fo iſt es nicht aus 
vwuͤthen⸗ 
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wuͤthendem Eifer gegen bie Shriften, der ihn 
„und verahſcheuungswuͤrdig machen würde, ſon⸗ 
„dern · blos aus ariechender Furchtſamkeit, die 
fich nicht gattauct, Ihe In Gegenwart des Ge 
„beruß ju retten, vor deſſen Haſſe und Rache er 
in Sorgen fichet. ran faſſet alſs wohl eint⸗ 
ꝓ„gen Unwillen gegen ihn, und mißbilliget fein 
Verfahren; dach uͤberwiegt dieſer Unwille nicht 
„das Misteid, walches wie für den Polyeukt em: 
„pfinden, und verhindert auch nicht, daß ihn 
„feine munberbaue Belehrung, zum Schluffe bed 
„Stuͤds, nicht voͤllig michen mit den Zuhoͤrern 
„ausſoͤhnen ſollte,, Tragiſche Stmper Denke 
ich, hat es wohl zu allen. Zeiten, und ſelbſt in 
Athen gegeben. Warum ſollte es alſo dem Ari⸗ 
Beteled an einem Stuͤcke, von aͤhnlicher Einrich⸗ 
sung, gefehlt haben, um daraus eben fo erleuch⸗ 
ger zu werden, als Eorneillet Boffen! Die furcht⸗ 
ſamen, fohwanten, smentichloffenen Charaktere, 
wie Belir, find in dergleichen Stuͤcken ein Feblet 
mehr, und machen fie noch oben darein ihrer 
@eite Talt und eek, ohne fie auf der andern 
Seite im geringſten weniger gräßlich zu machen. 
Denn, wie gefage, dad Graͤßliche Hege nicht in 
dem tnmillen oder Abſcheu, den fie erwecken: 
ſondern in dem Ungluͤcke ſeibft, dad jene unver; 
ſchuldet trift; daß ie einmal fo unverſchuldet triſt 
as das andere, ihre Verfolger moͤgen boͤſe ober 

Ges; ſchwach 
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ſchwach ſeyn, moͤgen mit aber ohne Vorſatz ih⸗ 
nen fo hart fallen. Der Gedanke iſt an und für 
fich ſelbſt graͤßlich, daß ed Menſchen geben.fann, 
die ohne alle ihr Verſchulden ungluͤcklich ſind. 
Die Heiden haͤtten dieſen graͤßlichen Gedanken fo 
weit von ſich zu entfernen geſucht, als möglich: 
und wir wollten ihn naͤhren? wir wollten ung 
an Schauſpielen vergnuͤgen, dierihn beftätigen? 
wir? die Religion und Vernunft uͤberzeuget haben 
follte, daß er eben-fo unrichtig als gutteslaͤſterlich 
fi? — Das nehmliche misde-ficherlich anch ges 
gen die dritte Manier gelten; wenn ſie Lorneille 
nicht ſelbſt naͤher anzugeben, vengeſſen haͤtee 
5. Auch gegen das, was Ariſtateles von der 
Unſchicklichkeit eines gam Laſterhaften zum tragi⸗ 
ſchen Helden ſagt, als deſſen Ungluͤck meder Mit 
leid noch Furcht erregen kuͤnne, bringt Corneille 
feine Laͤuterungen bey. Mitleid zwar, geſteht er 
zu, koͤnne er nicht erregen; aber Furcht aller⸗ 
dings. Denn ob ſich ſchon keiner von ben. Zu⸗ 
ſchauern der Lafter deſſelben fähig: glaube, und 
folglich auch deſſelben ganzes Unglück nicht zu bes 
fürchten habe: fo koͤnne doch ein jeder irgend eine 
jenen Laſtern ähnliche Unvollkommenheit bey ſich 
hegen, und durch Die Furcht vor ben zwar Pros 
portionirten,, aber doch noch immer ungluͤcklichen 
Folgen derfelben, gegen fie auf feiner Hut zu ſeyn 
lernen, Doch diefes gruͤndet fih auf den fat 
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feden Begriff, welchen Corneilte von der Furcht 
und von der Neinigung der in der Tragoͤdie zu 
erweckenden Leidenſchaften hatte, und wider⸗ 
ſpricht ſich ſelbſt. Denn ich habe ſchon gezeigt, 
daß die Erregung des Mitleids, von ber Erregung 
der Furcht unzertrennlich iſt, und daß der .Böfes 
wicht, wenn es moͤglich wäre, daß er anfere 
Furcht erregen: loͤnne, auch nothwendig unſer 
Maeeleid erregen muͤßte. Da er aber dieſes, wie 
Corneille ſelbſt zugeſtehet, nicht kann, fo kann 
er auch jenes nicht, und bleibt gaͤnzlich ungefchickt, 
bie Abficht der Tragoͤdie erreichen zu helfen. ‘Ya 
Ariſtoteles Hart ihn hierzu noch für ungefchickter, 
als Den ganz fugendhaften Wann; denn er will 
ausbruͤrklich, Falld man den Held aus ber mitts 
lern Gattung nicht haben Sonne, daß man ihn 
eher beſſer als ſchlimmer waͤhlen ſolle. Die Um 
ſache iſt klar: ein Menſch kann ſehr gut ſeyn, 
und doch noch mehr als eine Schwachheit haben, 
mehr als einen Fehler begehen, wodurch er ſich 
in ein unabſehliches Ungluͤck ſtuͤrzet, das uns 
mit Mitleid und Wehmuth erfuͤllet, ohne im ge⸗ 
ringſten graͤßlich gu ſeyn, weil es die. natürliche 
Folge ſeines Fehlers it. — Was Du Bog*) 
von dem Gebrauche der laſterhaften Perſonen in 
der Tragoͤdie ſagt, iſt das nicht, was Corneille 
will. Du Bos will ſie nur zu den Nebenrollen 

erlauben; 
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erlauben; bios zu Werkzeugen, die Kauptperfo 
nen weniger Tchulbig gu machen: blos zur Ab⸗ 
ſtechung. Cderrille aber Dill das. narnshufe 
Intereſſe auf fie beruhen laſſen, To wie in der 
. Modogune: und dag ift «6 eigentlich, —* a 
der Abſtcht der Tragotte Trreitet, und wicht 
Du Bos merket dabey auch Fehr —*8 an, wi 
Ya Ungluͤck eſer Aihaltemen Ahlewichter nf, 
" Eimbradt auifrine mache. Resten Inst I 
man Den.2od dea, Harcid:dın rcllenni u 
merkt. elf Jake ſich· der Diienuirand 
(don drawegen, ihretifoswße mid woaglich end 
balten⸗ Dahn weim ahn ungind Die Außeht; het 
Tragodie micht smaritselbtn. bafſwodtet Mann ſu 
Dloße Huͤlſonich iind) Rurchdäio, ſia Der Nichier 
deſto beſſer mit andetu Perfenen zuermichan Markt 


fo iſt es uaſteditig· daß das rc er 
ſeyn wuͤrde wenn es hte nehwliche / Wielau 
ohne ſe haͤtte. Se fimpler eine Maſchine iſt je 
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8 ur... » 
Ent: —E Siebe | der erſten 
54: and weſenchehſten Cigenſchaft, wolche 
TE gie; Sitten der tragiſchen 
Derfoumgabent! 1,.&Sefollen gut feyn, die Site: - 
in, — Gut? Aagt. Korneille. Wenn gut bier 
ſo viel als iugendhaftſcheiſſen ſoll: fo wird es 
mit den meiſten alten. und neuan Tragaͤdien uͤbel 
ausſeheu,in welchen ſchlechte und laſterhafte, 
temigfiemg mit einer Schwachheit, die naͤchſt 
der Dugende ſo vecht nicht beſtehen ˖ kann, behaf⸗ 
tete Perſanen genug vorkommen.“ Beſanders 
iſt ihm für ſeine Cleopatra in der Rodogune 
bange. Die Guͤte, welche Ariſteteles fodert, 
will eralfo durchaus für feine moralifche Güte 
gelten laſſen; es muß eine andere Art non Güte. 
fen, die ich mit. dem moralifch. Boͤſen eben fo 
wohl vertraͤgt, als mit dem moraliſch Guten. - 
Gleichwohl meinet Ariſtoteles ſchlechterdings 





eine moralifche Güte: nur def ihm tugendhaf⸗ 


te Verfonen, und Perſonen, welche in gewiſſen | 
Umftänden sugendhafte Eisten zeigen, nicht eis, 
25 nerley 
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nerley find. Kurz, Eorfielffe verbindet ‘eine 
ganz falſche Ider mit dent Worte Sitten, und 
was bie Proärut if," barıkzwoelcheniktin, nach” 
. unferm Weltweiſenfrehye kunden zu guten 
oben boͤfen Gittenswerban, hat vegar nicht ver» 
ftanden. : Ich hann müch icck nicht in einen 
weitlänftigen: SBrweiäninlaffehen en ‚Adi; 
nun Durch den uſammenhaug⸗⸗rhavch 
logiſiſcho i Beige reiiene pe 
Kunrichters Ay gb: 

verſpuate ihnb ahtreauf inieraubree 
daces: heydicver ahnchen nus auf·auuvn 
zirgeigen v tab gone wer dw⸗ · 

















rhalaun Nhardccer 

ie ——ã — — — Roberto. 
verſtehe 1: äritdie Iferiher: inanführte gg“: 
fon entwederneigenchuͤmlich ubosusie,n: Soßen 
iben: + ſchicklichn beygdleget ·u geehatn Afinmne: 
16 caractte haillany, ayalege dunnaikebiunde 
verthenie: ——ãA — 
prapge...Et.gongemgble i· Jar parlpnse geien 
intrgBtiti“ Elrobncra re EEE: ge 
ner, iſt aͤcgerſt boͤſe oma: Felt Manchel- 
„meord ‚rt. vor Dem fie / ſich ſcheue, wert’ er fie 
ner auf dem Throne gu erhalten vermag, bes 

N . „fie 











„Nie allem in der Welt verzieht; fo heftig iRih- 

„re Herrſchſucht. Aber alle; ihre Berbrechen 
„And mit einer gewiſſen Suche her Seele ver⸗ 
„bunden, dier fe twad. Erhabenes hat, daß 
„man, indem man We Handlungen verdam⸗ 
„met, doch hie Dreier, aworauo ſie eutfpringen, 
„vaumehcen miſß. Ehemn: dieſed getr aque ich wir 
„von ben auͤgner ge ſagen DasLuͤgen iſt un⸗ 


„ſteitig ame Anſtexhuft⸗ Angewrhnheit; allein 
Dorant bringtn ſain eirgͤgen: mit einer ſolchen 
Gegerw art des. umit · ſo vieſer ebhaf⸗ 


„tig beit vor —— ihm 
„orbentlich wehl ilaͤßenrunde Hier Zuſchauer ge⸗ 
vſtehon min au bei Gabe ſo zu luͤgen sin 
„baſter ſey/ doſfon Tate Dummtope Fähigcift.— 
Mehrlacheinen werderbtichern Giell haͤnte 
Corneill e nichs haben iſinen? Mefolges ihu in 
ev asfüenng * und "Bil um Alle Wahrheit, 
um alte Toͤuſchaumg, um allene ſitelirhen Mutzen 
ber Tragödie JathaneDenn die Tagend, die 
immer beſcheiden undserdfättig iſt, wird durch 
jenen glaͤnzenden "Charakter eitel: und toman⸗ 
tiſche das Laſter aber, mit einem Firniß uͤber⸗ 
zogen, Der und: überall bleider, wir moͤgen es 
aus einen Gefichts punte mehmen, aus welchem 
wir wohn... Thorhrit, bloh durch die ungluͤck⸗ 
lichen Folgen vom dem Lager. abſchrecken wol⸗ 
len‘, indem man die innere Haͤßlichkeit deffel- ⸗ 
Hh 2 ben 





Ben verbirge! Die golgen find zuſcuig; und 
"Die Erfahrung lehre, daß fie den fo oft gluͤck⸗ 
lich als ungluͤcklich Fallen, ::Diefe® bezieht fich 
auf die Keinigung der Leivenfchaften, wie fie 
Edimeitie fi Dadyie. 2: Wie lich date‘ fie vorſtelle, 
wie’ fie Niſtereles gelchri hats fe Pb volends 
"nicht: mit. jenem truͤgrreſcheni Stumr gun verbin⸗ 
den. "Wh fulfche Fötte ): Ok Paryem Laſter: un · 
tergelegtwird / macht, vaß ich Weliiuenmkenheiten 
erbeane too ceine Ray ia: nähe Mitt 
leidenhabbe, wov ich keinen huben ſollte.·VZwar 
hat ſchon Dacier birſer Ernaͤrung Teiberfpre- 
hear aus untriſtigern / Gruͤndeny. und 
es fehle icht viel; DaB die/ weiche er rit Dem 
Pacer Leihoſſu dafuͤr aunimmt,wicht cben ſo 
nachtheilig iz": wenigſteus Der yon Bol 
kommenheitin bed: Stocko ceno "nachteilig 
werben kann· - Er-amines:niätniih,; „die Dbe⸗ 
„ten follen gut feyer, "ıgeiffe;nichte mchr als, 
fie ſollen gut ausgebruͤcke Fey) \qtieltes: ‚Isiem 
bien.margudes. !: Das IR allerdings eine Ne⸗ 
gel, dien, richtig varſtandenge an nihner: Stelbe 
aller Aufmerkfamfeit un deuimäskfthen Dichters 
- würdigt Aber red de ſranzoͤſtſchen 
Muſter nur nicht bewieſen; Daß ma gut aus⸗ 
druͤcken“ für flarf audörächen genommen Hit ⸗ 
te. Man bat den Andbrurfräberladen, man 
bat Druck auf Drud gefegt,. bis ans charakte⸗ 
. rifire 
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tifirten Perſonen, perſoniſirte Charaktere; ans 
laſterhaften oder tugendhaften Menſchen, hage⸗ 
re Berippe von Lantern und Zugenden ‚geworden 
find. —— 
Hier will ich Die Maberie akbarchen, r. 

ihr gewachſen iſt, —— enfam | 
fern Rich ard ſeibſt man. - --: ::: | 
Bom DergegMiichel meicher auf —* 
folgte/hrauche ich moh niius au-fageın: Auf 
welchen Shanter- wird er nächtıgefnielt,. unbe 

hat ihn nicht Hefeßeni aber gebetut oder hat 
ind das wenigſte Verdienſt darum; tens er iſt 
ganz ans. «inet Ergehling in den Broemifchen 
Beyiraͤgen genommen. Die vielen gusen fstyer 
ſchen Zuͤgen die er enthaͤlt, gehoͤren jeuem Dichter, 
fo wie ber ganze Verfolg der Gabel: : Arügera ge 
hoðrt nuchts / alb dee drawatiſche Zorn. doch har 
wirklich unſtre Bühne an. Kruͤgern aiel verloren. 
Er hatte Talent zummiedrig Nontiſchen / wie ſei⸗ 
ne Candibdaten bewetſen. Wo er aber mibrexb md 
edel ſeyn eilt, ihr froſtig und affectist. - Hr. Lo⸗ 
wen hatıfeine Schriften geſainmelt, unter weil⸗ 
chen man jahorhidae Eeiſtlichem rauf: dem Lande 
vermißt. Dich war der erſte dramatiſche Ber: 
ſuch, weichen Kruͤger wagte, als er noch auſdem 

Grauen Kloeſter in Berlin ſtudierte. 
Den wenn und vierzigſten Abend ‚( Donner 
flag, den azſten Sun) ward bad Luſtſpiel des 
963 Hm. 
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Hrn. von Voltaire, die Grau bie Recht bat, ge- 
faielt, und zum Beſchlufſe des U Mfichard : Iſt 
er von Familie?“) wiederholt.·· 

Die Frau, die Nedjt hat, iſt eines von ben 


- Shen, wilde der Hr. von Voltaire fe fein 
Hausthenser gemucht Hat. - "Dafür wares nun 


auch gut genug. Eseiſt Ichon 1738 "gu Barou- 
ge geſpirit worden: a nicht zu Patio; fo 
viel ich tdeißß Dichte als · ob ſie —— geh 
keine Achlechtern Stuͤcke geſpielt haͤtten: demm 
dafaͤr; haben vie Markio und DIEB wohl ge⸗ 
Porgt. Sondern wenAich waß reiche. 
Demm ich wentg fens antchte doch nüch lieber ei: 
nen stoßen i# Tine Schfuprärfeknit fei- 
ner: Nachtmutze, als eimen Eramper in einen 
geyeruune ſehen. =" '- 
Chanaktere und terefletpet dns Sri ch; 
aber verfchtehne Githatioren,- die fontfjigenug 
find. Zwar iſt auch vas Komiſche aus dem aller⸗ 
gemeitſtem Bach; da ebiſtch auf · nichts als aufs 
Incognito, anf Vorkarunngen und Miftverſtaͤnd · 
niſſe gruͤndet. Dochidie Rachen ſinb'nicht ekel; 


am wenigſten wuͤrden es uͤnſre driteſchen Lacher 


ſeyn, ‚wenn ihnen Bad: melde Bet" Sitten unb die 


elende Ueber ſetzinig · dao mot pour rire nur nicht 


meiſtens ſo unverſtaͤnslich machte.“ 


on 2 er. Den 
) ©. den ırten Abend ©. ı3r. 











Danfun ——— a ten 
—* Greſſets Sidney. AA 
Den Befchluß. machse her fehende Bde 

Diefes Heine Stuͤg I vom Le Grand, und 
auch nicht von ihn, Denn, er bat Titel und Spa, 
trigue und alles, einem alten Stuͤcke dese Bra, 
fe ahgeborgt. Ein Öfficten,. fchen.gfinn®. dep 
Gahrzag. Wall siperiungn Wittwe hepnaspen; in, 
die er. verlight if, Aldo Hrore bekoͤnmt, ſich 
zur Armen gin verfügen; Er verlaͤßt feine Pepe 
ſprochene, mit den wechſelſeitigen Verficheruggen. 
der aufpichtigfien Zoͤrtlichleit. Kaum aber ſſt cu 
Weg. fo, nimmt die: a die Aufwartungen 
des Sohnes von dieſem Mu gere an· Die Joch⸗ 
ter deſalhen macht ſich —— Die Abwe⸗ 


ſenheit ihres Vaters zu Nutze, nam, einen, 


jungen Menſchen, den ſie liebt in auſe auf. Die⸗ 
ſe doppelte Intrigue wird dem Vater gemeldet, 
der, um ſich, ſelbſt. hapon.gu uͤberzeugen, ihnen 
ſchreiben laͤfit, daß er ſein Geſicht verlaren habe. 
Die Liſt gelingt; er. koͤmmt wieder nach Paris, 
und mit Huͤlfecines Bedienten, der um den Be⸗ 
trug weiß, ſtoht er alles, mag in ſeinem Haufe 
vorgeht. Die Entwichlung-läßt ſich erratben; da 
der Dffisier- an der Unbeſtaͤndigkeit der Wittwe 
nicht länger zweifeln kann, fo erlaubt er feinem 
Sohne, fie zu heyrathen, und der Tochter giebt er 
die nämliche Erlaubniß, ſich mit ihrem Geliebten 





fü verbinden. "Die —— den We 
und dem Sohn des Offieiers, in Segeuwart bes 
letzten, haben vi Komſches; bie Wittwe ver⸗ 
ſicherth vaß ihr der⸗ Zuficawes Offleiets ſehr na⸗ 
he daß ſte r ver varum micht weniger 
liebe; und Aa jet Me Soße, ih 










. bin ſeyn — 
* ans % e Er a wan 
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N „cn ab fnkiän übenb Comontags, 
‚hen. ‚27 Fahne) wart der Szähsvarep 
des Hen. Dat ufgefühek.:. = = 
Da digſes 0 — —— den 
—E— nur.{0 fo,gefüllt, — mötefteze hat 
es mie. Wuͤh und Noth kaum ein oder zweyaig 
auf dem Parifer Sheater erſchein m, — 
fich, allem Anfehen nach, Tange Tange, 
und AS. wicht äninder? auf u uͤhnen 
epalfen wirhz da es auch Hier n genug 
wirb Könnten gefpielt werben: ſe ho Kaufe 
und Gelegenheit gemug:zu haben ," alles ausju ⸗ 
kramen was: ich fornphf-über das Eack ſcloſt, 
als uͤber das ganze dramiatifche Spfem des 
Verfaſſers, von Zeit zu Zeit angemerkt Babe.” 
Ich Hole.cccht weit aus. — Nicht erſt. mit 
dem natuͤrlichen Sohne, in den beygefuͤgten Un⸗ 
terredungen, welche zuſammen im Jahre 1757 
herauslamen, har Diderot ſein Mifvergifäge 
mit dem Theater feiner Nation geäußert. Be 
zeit. verfchiedne Jahre⸗vorher ließ er es ſich 


merken, Daß ex die hohen Begriffe gar er . 
Si 
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von habe, mit welchen fich feine Landsleute täu- 
ſchen, und Europa fich von ihnen täufchen laffen. 
Aber er that es in einem Buche; in welchem 
man freylich dergkichen Dinge wicht ſucht; in 
einem Buche, in welchem der nerſi fflirende Ton 
fo herrfchet, daß den meiften Lefern auch) dag, 
108 guter gefunder Werfianh.davinn iſt / nicht? 
als. Poſſe uud Hoͤhnerey zu ſeyn fcheipet. Ohne 
Zweifel hatte, Diderot feine Urfachen, warum er 
wit ſeiner Herzensmeynuug lieber erſt in einen 
folhen Buchahervorfommen woliter ein kluget 
Mann ſagt oͤfters erſt mit Lachen, was er her⸗ 
nach im Ernſte wiederholen will. 
Dieſes Buchheißt Les Bijoux indiſcrem, und 
Divrrot wil.,ed itzt durchaus ‚nicht ‚gefchrichen 
bakem _ Daran. thut Diberot auch, ſehr wohl; 
aber doch bat er 28 gefchrieben,. und gruß edge 
ſchrieben haben, wenn er Richt. ein Plagiarius 
ſeyn will. Auch iſt es gewiß, daß nur eig. folder 
ꝓmger Mann dieſes Buch schreiten Sonne, ber ſich 
einpalfshäwen wuͤrde, es geſchrieben zu. haben: 
1Es iſt eben frgut,. menn bie. wenigſten pon 
meinen Sefern.Hiefen Much kennen. Ich mil 
mich: auch wahl.buͤten ed ihnen weiter bekannt 
m machen, als es hier in meinen Kram bienet— 
. Ein. Kayſer — mat weiß ich, wo und wel⸗ 
da haite mit ‚einem gewiſſen magiſchen 
Ninge Bew Klemens ſe viel hoͤßliches Zeus 
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ſchwatzen laſſen, "deß.fäne Favoritinn durchaus 
nıcht® mehr davon hoͤren wollte. Sie haͤtte lie⸗ 

ber gar enit ihrem ganzen Geſchlechte dacſber 

brechen moͤgen; wenigſtens nahm fie ſich auf die 

erſten vierzehn Tage vor ihren Umgang einzig 

auf des Sultans Majeſtaͤt und ein Paar witzige 

Köpfe einzuſchraͤnken. Dinſe waren, Selim 

und. Ricearic: Selim, rin Hofmann; und Mc 

caric, ein Diitglied der Kayferlichen Mademte, 

ein Mann, der das Alkxerthum ſtudiret hatte. und 

ein großer Verehrer deſſelben war, doch ohne Pe⸗ 

dant zu ſeyn. Mit dieſen miterhaͤlt ſich die Fa⸗ 
voritinn einsmals, und das Geſpraͤch faͤllt auf 

ben elenden Ton der akademiſchen Neben, uͤber 

den · ſich niemand mehr ereifert als der Sultan 

ſelbſe, weil es ihn verdrießt, Rd nur ininter 

auf Unkoften ſeines Vaters und feiner Borfahr 

ren darinn loben zu hoͤren, und er: wohl vor⸗ 

ausfieht, daß die Akademie eben fo’ auch feineh 

Ruhm einmal dem Ruhme ſeiner Nachfolger 
aufopfern werde. Selim, als Hofmann, war 
dem Sultan in allem beygefallen; und fo ſpinnt 
fich die Unterredung über dag Theater an, die 
ich meinen Leſern hier ganz mistheile, 
„ich glaube, Sie irren fid), mein Herr: 

- „antwortete Riccaric bem Selim. Die Akade⸗ 
„mie iſt noch ist das Heiligchum des guten Ge 
ſchmade, und ihre ſchonſten Tage haben we⸗ 
Ji 2 „der 
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onen - 4 mans» nenne antenne nenne gbseEermeEn en 


„ber Veltweiſe noch Dichter aufzuweiſen, de⸗ 
„nuen: wir wicht andere aus unſerer Beitentgegen 
. ſetzen koͤnnten. Unſer Theater wurd für das 
verſte Theater in gang Afrika gehalten, und 
o‚wird noch dafuͤr gehalten. Walch⸗ ein Werk 

viſt nicht der: Tamerlan des Taxigraphe! Es 
„verbindet dad Pachetiſche bes Euriſope mit dem 
„Erhabnen des Azophe. MER das· flaxe Al 
»terthum er SE nee 

„Ich habe, ſagte bier Geitiann; die er 

„Vorfteltung des Tamerlans geſchen, und 
„gleichfalls: den Faden bes Stück ſehr wichtig 
„gefuͤhret, den Dialog ıfehr.-gienkieh „und: dad 
„Anſtaͤndige ſehr wohl ibeobachtet gefunden.“ 
„WelcherUnterſchied, Madam,antarbrach 
„ſie Riccarie, zwiſchen einem“ Verfaffer wie 
„Tuxigraphe, bee ſeich durtch Leſung ber- Alten 
„genaͤhret, und dem größten Sheile. unſcer 
„Neuern!“ 

„Aber dieſe Neuern, ſagte Selim * bie Eie 
„hier fo wacker über die Klinge Aitingen laſſen, 
„find doch bey weitem ſoveraͤchtlich: nicht, ald 
„Sie vorgeben. Oder mie? finhemt Sie Fein 
„Genie, feine Erfindung, - fein Better, - fein 
„Charaktere, Feine Schilderungen, Feine Tira⸗ 
„ben. bey ihnen? Was befünmere ich mich um 
„Regeln, wenn man mir nur Vergnuͤgen macht! 
.„Es find wahrlich nicht die Bemerfungen bei 

>. wei⸗ 
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„toeifen Atmudir und des gelehrten Abbaldok, 
„noch die Dichtbunft des ſchatffinmigen Fatar⸗ 
ndin;die ich allernicht golefen habe, welche es 
„machen, daß ich die Stücke des Aboulcazem, 
„des Muhardur, Dede, und fo Bieler 
andern Saracenen bewundine! Giebt dd denn 
„auch eine. andere Mosel," ats die Nachahmung 
„der Ratım?: Undehaben tbin:näche eben die Au⸗ 
„gen; mit welchen dieſe fie ſtudierten?““ 

, Die Natur/ antwortete Riecario, zeiget fi 
„uns alle Augenblichesen verſchiednon Geſtalten. 
„Ale find wahr, aber nicht allefind gleidy fchen. 
„Eine:gute Wahl barunter zwtreffen, das muͤſſen 
„wir aus den Werken lernen, von welchen Sie 
„eben nicht viel zu halten ſhheinen. Es ſind die 
„geſammoelten Erfahrungen, welche ihre Bits: 
„faſſer ımd beren Vorgaͤnger gemacht Hasen. 
„Man mug ein noch fo vortrefflicher Kopf-fenn, 
„fü erlangt: man Doch nur-feine Einfichten- Tine 
„nach Sek andern; undnein einzelner Menſch 
„ſchmeichelt ſich vergebens, in dem kurzen Rau⸗ 
„me Pines vLebens; allesſelbſtngzu bemerben, 
„was in ſo vielen Jahrhunderten vor hm etit⸗ 
„deckt worden.Sonſt liche ſich behaupten, daß 
„eine Wiſſenſchaft ihren Urſprung, “ihren Fort⸗ 
„gang, und ihre Vollkommenheit einem einzigen 
„Geiſte zu verdanken haben koͤnne; welches doch 
„wider Be Erfahrung iſt.“ 

Si3 . Dier⸗ 
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„Hieraus, mein Herr, antwortete ihm Ge 
„um, folget weiter nichts, ald daß die Neuern, 
„welche fich alle bie Schäge zu Nuge machen 
„koͤnnen, dic bis auf ihre Zeit geſammelt worden, 
„reicher-feyn.möffen, als bie Alten: ober, wenn 
„ihnen diefe Vergleichung nicht gefaͤllt; daß fie 
„auf. Ben Schultern dieſer Koloffen, auf die fie ge: 
nfliegen, nochwendig ‚uhffen weiter fchen koͤn⸗ 
„nen, als dieſe ſelbſt. Was iſt auch, in ber 
„That, ihre Naturlehre, ihre Aſtronsnue, ihre 
„Schiffskunſt, ihre Mechanik, ihre Rechenleh⸗ 
„re, in Vergteichung mit unfem? Warum 
„tollten: wir ihnewalſo in der Beredſamkeit und 
„Poefie wichtreben‘fo wohl überlegen ſeyn? * 
„Selim., verfegte die Sultane, ber lnfer- 
„ſchied iſt groß, und Ricearir kann Ihnen Die Hr: 
„fachen davon ein andermal erflären. Et mag 
„Ihnen fogen, warum unfere Tragoͤdien ſchlech⸗ 
- „ter find, als der Alten ihre: aber daß ſte es 
„find, kann ich leicht ſelbſt auf mich nehmen, 
„Ihnen zu bemeifen. Sch wiliIhnen nicht 
„Schuld geben, ‚fuhr Re fort, Daß Sie BIFNI: 


gen niche geleſen habent· Sie haben Aldi. "um 


„gu viele ſchoͤne Kenntniſſe beworben, als daß 
Ihnen das. Theater der Alten unbekaunt ſeyn 
„ſollte. Nun ſetzen Sie gewiſſe Ideen, die ſich 
„anf ihre Gehbraͤuche, auf ihre Sitten, auf 
vihre Religion beziehen, und die Ihnen 8 
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belegen oͤnſtoͤßig ſind, weil Alb Die Umſtaͤnde 
„seäuterfihabeht, bey Seite, und fügen Sie. 
„mir, ob iht Stoff nicht immer eßel, wohlge⸗ 
wählt amd intereſſant iſt? vb ſich die Hand⸗ 
‚lung nicht gleichſam von ſelbſt einkeiter? AB, 
„der fimple Dialog dem Natuͤrlichen nicht ſehr 
„nabesömmt?. abdre Enttvichelungeniim gering“. 
„ſten gezwungen find 2 . ob fich das Intereſſe 
wohl theilt, and: die Handlung mit Epiſoden 
„uͤberladen iſt? Verſetzen Sie ſich in chanten 
„in die Inſel Alindalaz unterſuchen Sie alles, 
„maß da vorgieng, hoͤren Sie alles, was von 
„den Angenblicke an, als der Junge Ibrahim 
„und ber. verſchlagne Forfanti ans Land ſtiegen, 
„da geſagt murd;z nähern. Sie ſich der Höhle 
„des ungluͤckliches Polipſile; berlteren Sie fein 
„Wort von feinen Klagen, und fagen Sie mir, 
„ob das geringſte vorkoͤmmt, was Sie in ber 
„Taͤuſchung fidren Idante? Nennen Sie mir 
„ein einziges neueres Stüc, welches die name ' 
„liche Prüfung aushalten, welches auf dert 
„nämlichen Grad der Vollfommenheit Anſpruch 
„machen kann: und Sie follen gewonnen haben.“ 
„Beym Brama ! rief der Sultan und gähns 
te j. Madame bat und da eine vortreffliche ala 
„demiſche Vorleſung gehalten!“ 
„Ich verſtehe die Regeln nicht, fuhr die ga: 

vvoritinn fort und noch weniger die gelehrten 
on Wor⸗ 


I 
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„Worte, in welchen man Pr abgefaßt hat. Aber 
„ich weiß, af nur das Wahre: gefällt amd 
„rühret. Ich weiß: much, doß hie Vollkom⸗ 
„menhet leines Schanſhiels in der ſo geuamen 
„Nachaͤhmung xiner Handlung beſtehet, daß 
„der ohne Umerbrechung bejrogne Zuſchaner 


„be ber Haudſung. —— ſeyn 
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allen Sie van Berlaifuftın lehara er 

"iR muſtens ſo vielfach und verwickelt, 

Ei een auͤrde, wenn 
PN fkviet Dinge in fo karzer Zeit geſchehlln 
waͤren. Di Mulergang ‚oder —— 

ne WER, die Heyrath cin Puinzeffinn, ber 

‚Sahieined Petafen, alirs das gifchicht fo Wer 
fchetad vo man eine Haͤud umwendet. Kann 
0 Reh Berfchioorung an? im erſten Akte 
viſte eniworfen; din zwoyten if fie beyfa 
„men; Im dritten werben alle Maßririn geneftir 
„wei die Hindernifſe gehoben, und bie Mike 
„ſchwornen halten ſich fertig;nmit: aͤchſtem mitt 
„es einen Aufſtand ſetzen, wird es zum Treffen 
„konmen, weht gat zu einer foͤanlichen Oilacht. 
„Und das aute nermen Sie gut gefuͤhrt, intereſ⸗ 
„ſant, coarm, wuhrſcheinlich? Ihnen kanns ih nun 
„fe etwas am wenigſten vergeben, der Sle nf 
„fer, wie Wit es öft koſter, die atewignbefke 
„Intriguo zür Soante zu Bringen ,, unb: wie viel 
Zeit bey der kleinſten poltiſchen Mas 

au 
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Wenigftene, Mabamd, erwleberte Selin, 
„werden Sie nicht leugnen, Daß, wenn bie Epi⸗ 
„foden und aus ber Säußhung ber ansbringeny 
„der Dialog und" wieber bereht Pet. Ich 
„wuͤßte nicht, wer das ei ae 
yſere tragiſche Bhehteesevn eich TREE IH; —* 


—öX——— 
„Nm fo berſteht es —** ant⸗ 
„wortete Mirzoja. Das — 
Mr En had daziun herxfcht iſt 
„tanfen] taufenb Meile Han der Sapue 
„entfernt, n Ah — fach ſich der Berfaffer zu 
„berfigfen; „eg entocht Wi en micht , und 
„ich erblide, ibm: suaufpe ich inser, ſeinen 
„Derfoneg. „inner CEipttoriud, Mieg 
„Yenilia, Kind alle Aygenblirfedag Sprachtht 
„bes Cyrneille. So ſht chi mon beh vafanak 
„ten Saͤracenen nich mir. eingnder „SACHE Nie 
„earig kang ihnen, ‚mehn Sie, polen ,. einige. 
„Stellen daraus uͤberſetzen; und merbenhit 
„bloße Natur hören, die fic) durch den Mund 





„berfelbge ausdyckt. Sch mächte gas Aitrgsrt 
»äU den al — yß Herten RU, 
en —5 Auen ‚hey aller Gelagent 


&,S0bt 16, (rc (a Doch fieber in Nine 
Ränpeps Iehenydie ihngpr stehen geben. 
„Hark demmgmetheilen⸗ ABER SEAN von 
„bent Berlzufe und dem Dialoge unſerer dra⸗ 

Kk 2 „ma⸗ 
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GSefuculiren ie wogtfuntei, 'Wieldefiffenerm 
„Rafenbe nd wenn Prinjeffinnen Prechen, 
” forechentte Wohl infeiwsene: so Häuleivie Sitte? 
„Man nimant durchgoͤngig a ehr“ 
„göbie si cinſem Hohen: Grade der Wilitenmen- 
„beit gebracht gaben" undich, mins tgens, 
„halte es faſt fuͤr erwiefen, daß von ullew Bas 
„tungen der Literatur , auf die ſich die Ufri 
„faner in den’ Testen Jahrhunderten gelegt has 
„ben, gerade dieſe bie malen geblie⸗ 
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neh rat die Savoritinm wit ibram 
„Augfalle gahen Ainſarg theatzaliſche Merke,.als 
Nenn wire herein Fans. ı Madame, 
aſagtę er, Gig wenden wir einen Gefallen ere 
ꝓweiſen, porn Sir: Tantfahnen: co, Ich 
pherfiche mich Rgaufu eine Dichſtnuſt abzue 

würzen, menn ich ſic u lans Babpaifı ©... 

ee. ν Arme RN. 
: „daſſi 2, Sir. mi, kr ſfuhr de Senesitiunfert, 
neinmal anuehman, ab. haͤme, een gaugıfriich 
aut Angota, dertin Keinen dehen van fnem 

„Sehauſpiels atinas gehaͤrt Hätten dam eh aber 
„eben, an Berſtande erde 
„wagefebr: wille, and. an sabenn Hoſet corgthe: 
„Derugit ben Anſchlaͤgen · der· Nolingq, emihher 
„Eiferſucht dar Minitermitndena Heberrwen 
„der Ahriher vicht Harz anbehannt mdegen fu 
„u „Bent: ch Petarauen, ſapttMvin 
„Freund, an Anfern. fich in dem Seraglio 
„ſchre liche, Bewegungen; De 8 Fuͤrſt Dee 
„mit. feinem Sohne migneranägt ;iß,;- weil: er 
„ihn im "Merbacht. dat, daß hie: Manimon⸗ 
„baude lieben iß ein Mann, den ich für fähig 
„halte, an beidan die graufamſte Rache zu üben. 
„Diefe Suche muß, allem Anſehen nach, ſehr 
„traurige Folgen haben. Wenn Sie wollen, fo 
„will ich machen, daß Sie von allem, was vor⸗ 
„gebt, Zeuge ſeyn Fönnen.“. Er nimmt mein 
| #83 „An⸗ 
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„Anorbirten an, und ich Führe Air A eine mit 
„Gitterwerk nermachte Loge), aus der er: das 
„Theater ſieht, welches er-für den Pallaſt des 





. * „Sultans Hal, ‚landen Sie wohl, „bag 


„Sog alles Eruſſes in dem ich wich ju erhak 
ten bemuͤhtedis Taͤufchung dieſes Bremen 
„einen Augenblick dauren krpta Minffen Eie 
„nicht vielmehr. geſtehen haha chen here: ‚fie 
„fen Ganget. des Akteurs, Heuthrer wund erli⸗ 
„chen Lrgcht. heh Hren ansſhw iſtuden Se⸗ 
behrthen-bey draha ſelikehnhNareao Ahnen 
„gerejmten, avwge erſſenen Aprckhe fat bey Ye 
Aend andzrn — — Beth: auf 
fe allen wuͤrdfue ugeich ia Per. epften iöehe mir 
ing Geſſcht Jachen..imb. Berger Kara fegen 
puͤrde/ dohech ihn entnder; gutz beuen haben 
5 woült edge baß.ber Sir lkuunaigıhgfeigene 
BHofe nicht mehl hey Singen fan mhtem ... 
* Idch betenne/ ſagte * ae 
„angenominenẽ Sen et 
„teren Ihneü eh 5 Bir 
„in bas — 555— utbe 
gungy der Nachügktung ei ea 
„aber er Sant Fa pjn — Air m 
m NND 


ns H19) Dim” 
- „Und follte. dann dieß Uebargengueg: warsehe 
ren, ertviederte Mirzoſa, bie Handlung auf 
„die allernatuͤrlichſte Art vorzuſtellen? . — 


FE Hier 





- 263° 
⏑ - 
oe Ele · dos Faſpraͤch nach und nach auf 
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„Künftig, muß ber Sieb, äußffen die Pflichten, 
„die Vortheile, bie Unbequemlichkeiten deſſelben 
„iur Grundlage des Werks dienen. Dieſe 
„Duelle ſcheit mie: : Weit aigiöbigek,. „von weit 





zals bie Quelle de Cheralarac Mar ber Ehe- 
nrakter mnur ein wenig uͤbercrieben, -fo- Konnte 
„ber Zuſchnuer zu ſich ſelbſt ſagene das bin ich 
unicht. Das ab kaun & gach oglich leugnen, 
„haß der Stan⸗ ben man Telkfi,. — Stans 
of; "eine Mllchten. kann, änmeglich-werten. 
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want aνα. J teFluslrb . 
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porwmnitoa A qui.veylym ꝓu op les æxxmot aſe da 
voir obleag le Prinoe dix ans ans durang? N’ 378: il DB 
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fenfhaftlihen®, 
ker. jiem I opt 





Kuh 
ea KR 
Stände denn bit 
wahle einma einenzngn O. den Stand bes Rich · 
rro Merbeüch ihn An beta Rick nich» 
. mm@garakter.gebeninlifen & Mähensichtisan 
rg oder laſtig/ ernſthaft vdet Biichtfinnig)stentfe- 
ig dder ſaemtſth (cpu wihrend bad 
Biefer-Eharalterifeyn, don ind rar leffe we 
phnffche: Ubßrafkcheraushebgiliend eiteroir- 
Aiche Perfon aus ihm macht? Mich nicht folglich 
die Grundlage der Sneriguerund die Moran des 
» Güde 
den vondra,. 8 tout ce quil a touche h'eft que bar 
gatelle au prix de ce qui refte, 


' 





Stade wiederum auf.bens Charalter beruhen 
Bird, nicht folglich wiederum vo mut 
das Zufaͤllige ſeyn ? Be 

Zwar koͤnnte Didret 
Freylich muß, die Perfon, } ’ 
Stande bekleide ch ren 






Diens, füge 74 önnte Diteransmareen: 
aber zugleich Dänte: en. fich ainen andern Klippe 
genähert:; uehitilich der Rippe der odlfeanune 
Chavalt ere. Die Perfaienifeinen: Saaͤnde wuͤr · 
ben ie etwas anderdtlun⸗ aſp wa⸗s fie: nach 
liche und Sewiſſen thun müßten; „Re wuͤrden 
Handeln; dollig wie es im Vnche ſteht; Erwar⸗ 
ten wir · bas in der Kemoͤdienn Koͤnnen dergleie 
chen Vorſtellungen anziahend gemig werden? 
Wird der Nutzen, den wir davon hoffen duͤrfen, 
groß genug ſeyn, daß es ſich der Muͤhe verlohnt, 
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ein na — 8* Pf in fh, am für 
Diefe cine ↄigene Dichthunſt zu fchreiben? 

Die. Klippe der volllommenen Charakter⸗ 
ſcheinet mir Diderot überhaupt nicht genug er- 
tundiget zu haben. In feinen Stücken ſteuert 
er ziemlich gerade darauf los: umd in feinen kri⸗ 
sifhen Seekarten findest ſech durchaus ifeine 
Warnung davor. Vielmehe finbenfldh Dinge 
Sarintiy die den Lauf nach. ihr hin: m lenkenſna⸗ 
then. Man erinnere ſich nur, mager, bey Ge⸗ 
legenheit Des Contraſtẽ ꝓter den Charatcaren 
von den, Bruͤdern bed; Keamg ſagt. (N Die 
wey contrafirten. Vaͤter barianz ſindu mit fo 
„gleicher Skaͤrke gegeichnet; daß man ‚baiar fein. 

„ten Runfteichtar Srotz Mieten fanıy: Pie Hacupt 
„perfon 43 nennen; ab es Mieio dder ob · ee 
„Demea feyn foß2 Faͤllt, er: fen Hesheil-vor 
„dem. teten: Auftritte, fo dürfte en-JeichEmit 
4 Erfinunen wahrnehmen, daß der; dem en gan⸗ 
ner fünf Muf zuͤge hindurch/ für ginen derſt aͤndi⸗ 
„gen Mann gehalten hat, vichts als «in Narr 
„it, und Haß der, den er für einen Kargen ge 
„halten bat, wohl gap‘ der verſtaͤndige Mann 
„feyn koͤnnte. Man follte zu Aufange bes fünf 
„ten Aufzuges dieſes Drama faſt fagen, be 
„Verfaſſer ſey durch ben heichwerlichen Eontrafl 
„gezwungen werben, ſeinen Zweck fahren zu af 


u fen, 
p em der dr. Dichtkunſt hinter dem Dauspater Est. 
Aeberſ. 





fen, und das hange Intereſſe Bee Seältkut um 
ukehren.Was: iſt aber daraus geworden? 7 
„Diefes "DH maͤn gar nicht mehr weis fig 
„wen man ſtch intrreffrren ſoll. Wont' Anfangd . 
„her AR na für deh Micro gegen den Derfied 
„getvefen,; indian ⸗ Ende iſt man fuͤr Terkeh von 
„beiden:Veynnhe ſdinte man einen deitten Va⸗ 
„ter verlangenn der vas Mittelimöifchen dieſen 
ntdey Perſonen htite, ra zeigte worinn De 
„beyde fehlen Hu in Ä 
Micht irh!Ich verbitee mireihn fehr , dieſen 
dritten Voter⸗es ſey ñ dem tirhiulichen Stücke; 
ober nuch aller. Welcher Rurer gknibe nicht 
jur wiffen wie vmn Vnrer ſeyn ORT" Auf den 
rechten Wege dunken hie unũsallen Sir verlan⸗ 
gen nur,! dann und wanıt werden Abwegen u 
beiben: Seiten zewarliet zu werden.. 
Hiberot hat niit? es iſt beſſer, weim dir Cha⸗ 
raktere btos verſchleben als wenn fie contraſtire 
ind, Won traftirte Churaktere ind minder natuͤr⸗ 
lich unb vermeohren den romantiſchen Anſtrich, an 
bemnes · dea dramatiſchen Begebenheiten ſo ſchon 
ſelten fehlen sg Ant Gefellſchaft, im gemeinen 
Lebens“ OR Tontraſt der Charaktere fo ab⸗ 
ſtechend zeigt, als thn der komiſche Dichter ver 
Iaigt, werden fich immer tauſend finden , wo 
fie weiter nichts als verſchieben fie, Geht 


richtis: aber iſt eir CEharakter, der fich immer 
genau 








gan in Dem ayapen 2 v N Be: | 
nunft und Tugend —7 — nicht *8 | 
feltenere Erfcheinung?-Bgn ywanzig | Geſel⸗ 

—* —— se ‚tüpnpen eher gie 








Ben 
die Charaktere welch 
sen blos verſchieden ſi 
contraſtizen / Tobalb 
fie. in Vewegung ſetzt. 

fie ſich fodann beeifern 
ber entfetut gu ſcheint 
Der. Lebbaftgwird 5 
deny. deril au 


Amer hg ey Yan | 
— 
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Wenn ın Dibanp, haerauf antwortete: Dieſer 
nmſtand war allerdings Aut Verwickelung mei 

—— en — 
wa einlicher 8 — fon eine 
Scheer wicht Beunel,: "and Tehme Schweſter 
von feinem Brudeu.tboiß; TER: * mir frey, 
den Titel davon zu entlzhren ud 
Titel non noch rinen se 
a Wene 
I ee —* 

ezt a,” eye 

Burns ie are 


Sohnes emem gang, — ge 
dem Diaver took 
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beruing , m eier fi Devoab ** 
fo viele Juher hinb 
genthuͤmlicher aß op Sieh 


| glei | 
Öltjefige A * 


Hach der eignel Ahre des —* 
Charalter nothwendig haben Die Ge⸗ 
legenheit reitzt mich zu einer Ausſchweifung uͤber 
dieſe ze und welchem Meise von der Art 
Fr. m; brand’ 











—ú—— EERFREREEEREEEERSEREERFEREEFTRENENEE- 
—— ich An einer ſalchen — * 
——— . 

Die tomiſche Satans, Pr Diberei PN 
„bat Arten, und hie travicche hat Individua. 
„Ich will mich erklaͤren. Der Selb einer Zi 
„goͤdje iſt der und ber Menſche ad iſt Regulus, 
„Oder Brutus, oher Caia; ytinfenf: fein an⸗ 
„berer. ... Die varnehmiſte Pexſen ainer Nomoͤdie 
„hingegen uf eine. goßa Anzahl van Merſchen 
„vorſtellen¶ Goͤbr mon hr von ſmnsefaͤhr eine 
„ſo eigene Phyſiognomie, daß ihr nur ein einziges 
„Individuum ähnlich wäre, fo würde die Kos 
„motie wicder / in ihre Mudhent zurͤcktreten. 
„Terenz ſcheinet mir einmal ie hiefen Fehler ges 
„fallen zu, ſeym. Saim Heavotontimorumenos 
„iſt ein Bater, der, ſich über. den gewaltſamen 
„Entſchluß graͤmet, zu welchem er feinen Sohn 
„Durch. übermäßige Strenge gebracht. hat, und 
„der ſich desmegen uun ſelbſt beſtraft, Inden 
„er fi: in Kleidung: und: Speife kuͤmmerlich 
„hält, ‚allem Umgang fliehet, fein Gefinbe ab⸗ 
„ſchaft, und dns Geld mit.eigenen Händen bauet. 
„Man kannm gar wohl-fagen, 8. fo einen 

„Dater nicht giebt. .- Die groͤßte Sadt würde 
faum-t in’ einem ganzen Jahrhunderte Ein Bey⸗ 
„fiel einer fo ſeltlamen Betrubriß aufauweiſen 
„haben, “ - u. tr 
. Dm |’ u er Zu⸗ 
©. unterred. e. a9a. d. Heberf. 


















wc). tefeinerk SHAME TANTE 
Beipere' Roue hce — — 18 gr in don Gayie 


bdes Texen; — 2* | N Rind, Späte 
wegen ber ven | Pre 
einzichen mahffenk: IN 


np et va an SER 
aa. ori MÄR 





Kr ü a | 
ten {rt ef =. 


te 


— ah Ind gt ‚Rp ul 


—— pre, mes Herden * 
. m Sic. „He therefons add ver itoperly 


novam Ae afieadi, wich Vekrihlf coifkliher ba- 
ve been im ie had ‚the'charagfers, ‚been füng fggpe | in 
the Greek i . Auch fon Adrian Berlandur 

ja feldft die alte Glofa interliszafis deg Afeeufins, 
vatte das daplex nicht anders. ‚erfunden : : propte 
" Seren: eu: juwener fügt diefei Fu: jöner ſchreibt, 
ham in hac latina fenes duo, adolefcentes’ ine duo 
Kat. Und ve din mis dk Ausleguns 
I. 2 ih 
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— Äh Far | 
eh BEER —— desfaus | 
Ai E- A —R in 37 Mimeg zu 
pe a 
I"; ic raid emehe- 
ie Hösig bleibt, wenn man die 
“ Yerfonen, dutch welche Teren den Aiten, ben 
Liebhaber und Die Beliebte verbopnelt. t paben ſdil— 
wieder wegninainte Witx iſt e⸗ unbe greifiäh, wie 
. Metander dieſen Stoff): vhna den Ehremes und 
ehr den abe“ bee" können 
een Aineingelochtem, daß ich mir 
J— Vergickelnva nad Mwldkies obere: ſie den⸗ 
Sen fann⸗ Eineg lan URHG durch weiche 
fich Julius Sri is 2 ‚N gemnacht bat, wil 
ich zar nicht jeeyten Ha Bier, welche Engra⸗ 
phius gegeben hat⸗ a die vom deine, ange⸗ 
nommra worden/iſt gati nnſchitich In bieſer 
Werje genheit daben ibte Weiftei bald bay dapler, 
bald das np REN Helle Im werinbern ge- 
ucht, un Si Handferiften geiffermagen 
berechtigten. ige haben gelefen en 


2. 45 


u Doplex aut * arguruentn. faßta- ef, dnpi 
Bindetet J 
"Sieiplen duze ex argumento kact⸗ ‚ee duplici, 


Was bleibt oc Ir, als daB num auch, einer 
lieſet: °° 


Simplex quae ex argımento fat et Amptiei ? 
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27% 
zu vademmen. Das . Mrame⸗ nf⸗æ Pre, 


xoragos, ap. vn —2 — —— 
zwar 


r 
I v Al I 


And ir allem Ernte fo mödte ich am "lieh 
Nen leſen. Man fehe bie Stelle im Zuſammer⸗ 
hange, und überlege meine Gründe, ' 


Ex integra Graeca inteprart- comaediam ' 
Hodie fum „&turus Hesyiontimprumenon: 
Simplep qyae ex argumenzo faßta et fimplici. 


Es HR befantt was dem erenj ober ſtinen neb⸗ 
diſchen aawerexen Kur Therter vorgeworſen 
ward "m! Seien al Be 


. N 
Mult. ———— —* ‚Cm facig 
augas tinas — , . 
7 Mär ae WE ꝛ Ki 


Er fohnreljte nehmlich oͤfters zwer Btöde ineine, 
und machte aus zwey Griechiſchen Komödien ci 
ne einzige Lateiniſche. So fente er feine Ans 
drin ans der’ Andria und Wertmtäid das Menans 
ders zuſammen; feinen Evnuchus, aus dem 
Emucns und dem Colax eben „bjefes Dichters; 
feine Bruͤder, aus den ‘Brüdern des nebmlichen 
und. einem Stücke des Diphilns. Wegen dieſes 
Vorwurfs rechtfertigt er fi nun in dem Prolo⸗ 
ge des Heavtontimorumenos. Die Sache ſelbi 
gefteßt er ein; aber er will damit nichts anderd ges 
than haben, als was andere zute Dichter vor ihm 
gethan hätten. . 


— 1d 
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zwar feöfliger); als wigig geſagt: doch wuͤrbe 
na es al Kar haupt; van einem icharr ge 
dt ‚rot 


[er 20 hen Die man. 
. „NEBat „, 

Neque fe auerr,. „et "deinde facum ar 
tumabt. J 


ne r 





Habet bhonorum⸗ molom: Auo, gaenplo iii 
. Liggre,id fagere ano Hr ‚fecerunt s.Pmtag. 


gr Habe e# aethäh, fügte; url denke dag 
nth er noch ofterer thien werde re ao ſich 
aber auf vorige Stucke/ and nicht· auf, das Ge⸗ 
genwaͤrtige, den Henweontinmerunendsg. Denn 
dieſer war nicht and zwey griechiſchen Stuͤcken, 
ſondern nut aus einem einzigen gieichet Namens 
genommen. Und dad ik es, glaube Rs \ons er 
in der. ſtreitigen · Zeilt (oder (nwiakb le su 
gefer verraten" ER FE “ her Ar 


2 
..,.” 


. Aimpleg nr — —— # Fihritei 


E⸗ einfach, wid Feier ſagen/ “ag: dad Stuͤck 
pe Menn ders if. eben fb einfach ik auch mein 
are: Br Habe durchaus. nichtslaus " andern 
Stcken eingef&ältet ; es ift, fo lang es if, aus 
dem griechiſchen Stücke genommen, und das grie⸗ 
chiſche Stäc if pm in einem Litelniſchen ; ich 
gebe alſo 


Ex integra Graben meram. Comcaiam. 


vi . 


” Die 
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FRÜHER, Hör EEE re in 
— ed A EI 1 


PERL 7 ra Bags Nee Een ze en Ser 9° 3 


IR Fan mus FE 
m Ya Kin: era ehe DT: ur ort Kim 
Ei ee, ats 2 nal —XR —* 


(eh, a fe “ dr —5* “er 
\ —* * en LA. %7 — 


[EN 





"gen “beit Voi 
Anfens fondern mau muß Darunter‘ Allkhen, 
mpud „Acdiles; novue aher Beift. biee- nidt 


mas aus des Terenz eigenem Knie Ben 





‚2381. 
kaum in einer ‚gangen Jahrhunderte ein eiupiges Ä 
Benfpiel zeiact? Zauge.in, b undert sand, mehr 

Stuͤcken Könnte ibm, auch mopLEin falher Cha⸗ 
‚vaktge 
"fendern HR, Sigi Eatepifhen noch nicht. vor⸗ 
handeun ae Späch, will er. ſagen. 
‚ein neues Stüd fe das if, ein foiches Stuͤck 
“ Welches noch nicht ee iniſch erſchienen, welches 
ich leldit aus dem —— überfegt, day ha⸗ 
be in den Abdilen) die mitꝰed abgekauft/ bewiefen. 
Um mir hikrinn inne Bedenkenbehufſtinen, darf 
han ficken: ad ben Strrit arinaern, weichen er, 
weyen feine; Eumuhndr ser. pau Kedcun hatte. 
Dieſen Bptek er Abyen’ wertur neue⸗s vyn hm aus 
dem riechiſchen uͤber ſegteg ſtaͤck aerauft . aber 
fein —* er) — Am gsdien 
überzeden, babe er es nicht aus dem, ——— 
fondern aus zwed alten Sie des äväfd.yrd 
Plautus genommen’ ha 
Evnuchns mit diefen Bkuͤcken vieles gemein; aber 
dvoch war de⸗ Vofchuſvihhniig ver!Lavinius falſchz 
Deoan· Terenz hatte nurrcus neben der griechtſchen 
Quelle geſchoͤpft, aus walcher, thai unwiſſend. ſchan 
Maͤbinge und Plautus vor ihm geſchoͤpftehatten. 
..Alſo, um derqleichen Verienmdungen bey. ſeinem 
Oeautontimorumenos vorrubauene, wqs war 10 
sörliher, als. daß.er den Aedilen dag giiechiſche 
Original vorgezeigt, und ſie wegen des Inhalts utls 
terrichtet hatte 2" Ja, die Xediten konnten das Leicht 
ſelbſt von Ihn gefodert haben And buraͤuf zeht da 
 Nivan Ma aftendis e. quae let 9, 4 
u a: , Rn - 


"reich Hatte der 
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EEEXEEC 
„fchlechter quälen: none pejüs frudiaverit.,— 
Diefes ſchlachter dieſes prajnn.. eilt Dihesce, fell: 
bier einen dappeleen: Bit denken: sumal: fall; 
es auf den Fufidius, und eiamali arıfihen-Kerentg: 
gehen; wergleichen denloͤnſige Milk meinet ern 
waͤren bemn Charakter. des Horey auch Ballon 
wen genöß. A , 

DasIeper Sam kan, oh Raframfbie agrber 
Gende: tele giltognhen gu Inffen; : Denn. bier: 
duͤnkt mic, wuͤrde bie beylaͤnßge Anſpie lung dem 
Hauptoerſtande nachihgilig;meerken:.- Fuprius 
ift kein ſq großer Narr, wenn ehr ſoſſche 
Narren aiebe, Wenn ſich dar, Vater des Zeteut 
eben ſo abgeſthmackt panigse, mann er eben fo: 
werchgauoſach haͤtte, eh am peinigen, ald Fuß⸗ 
bius PO zhalit ar, das Laͤrherliche zuie Ihm, und 
Fuſftdlus iſt wenigey feikfammb. apgelchmackt. 
Nuralsdenn, wengfufbing. vbne alle Urfache 
eben ſo hart aud ‚grahfam gegeuhich ſeibſt if, als: 
der Vater dyg Adren; mit Nyſache i ‚jener 
aus ſchumtzigam Beise thut, was die Run Reu 
und · Betruͤbu that: nım alsdenn wird uns je⸗ 
ner unendlich uͤcherlicher amp perächelicher, ai » 
mitleiddmärkig windiefen finden, .: 

Und allerdings, iſt jede große Betruͤbniß von: 
ber Art, wie die Betruͤbniß dieſes Vaters: bie‘ 
ſich micht ſelbſt vergißt, die peiniget fich.felhkt. 
Es iſt wider alle Erfahrung, daß kaum alle 

— Rua haut⸗e 
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| Hundert Jahre ſich ein Benfpiel einer-folchen Be⸗ 


trüßniß: finde elnrhrhanbelt jede ungefehr 
eben fo 3⸗ ur. mehr vder weniger; mie dreſer ober 
jener Beränperung:. "Sierra hatto auf die Natur 
ber Betruͤbniß genauer genwsht 5: zu ſahe daher in 
dem. Betragen ed Deastuntimormimeno® nicht? 
mehr, als was alle Beträhte, nicht 1bles van 
dem · Affelte hingeriffen thain ſanbera: auch bey 
kaͤlterm Grbluͤte fortfegen zu maf glankkin.(*). 
Haec omnia —— Bee | 


ejunt in. dolo hoc | 
guet i officũ Huf 10 — an ‚gu, Site‘ cum 
e in luctu eſſe —*3 —* it huma- 





nius, aut e etihe ltälä "jeyscant ie 


rurſus ad ainlinienn, Spertaitjeerleiuffenulanı, 
guod. —— us ro⸗id aro chatre: 
et m ih iſtri caſtig let, nes vexbis ſo 
lum, led etiam venben bus, fi i quid ı in 'omelticı 
luctu hilarius ab us Pictum EN; Aut —R plo- 
rare copunt! di Quid —EE ipfe fe 
punieas? Bf win". opiennnt oe 
‚Merten aber, —— Ber Belöfipeini 
ger.bey MirKerem, Hält ſich michs rallein ſo hart 
aus Betruͤbniß; ſonderer / warmm ur ſichauch 
jeden geringen. Aufwand nerweiger⸗y, iſt bie Ur 
ſache und Abſicht vornehmlich dieſes un deſto 
mehr fuͤr den abweſenden Sohn zu fparen, und 
dem einmal ein deſto gemaͤchlicheres Leben zu 
verſichern, ben er itzt gezwungen, ein ſo ungemaͤch⸗ 
u v .. liches 
*) -Tufc. Quaefi. Kb. III. c, 27. | 
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liches zu ergreifen. Was iſt hlerimn/ was nid. 

hundert Vaͤter chauwuͤrben? Breinlläder Dide⸗ 
rot, daf das Eigene uub·Seltſume bumngn beſiche, 

dei Meuchamus:felbf hackt, ſelbſt⸗ graͤbti, ſelbſt. 
ackert: fo hatrer wohl in wer Eil mehr an⸗ un ⸗ 
ſere -nettere ; :eibıanı bie: all Deeten gevacht. 

Ein reicher Vuter iger Bein ahrte das freylich 
nicht fa: leicht thun: denmnidie wenigſten Würden 
es zu- thun verſtihhenn MAbere die wohllabrnſten/ 
vornehnſten Romer und Griechen wareninit 

alten laͤndlichen Arbeiten bekannter, * ſcham. 
ten ſich nicht, ſelbſt Hand anzulegen. 

Doch alles ſey, volllommen wie es Didco 5 
fagt!. Dee Charakter des Selbſtpeinigers ſey we⸗ 
gen des allzu Eigenthuͤmlichen, wegen bieſer ihni 
faſt nur allein zukommenden Fulte, zu einem. ko⸗ 
miſchen Charakter fo ungeſchickt, als er nur will. 
Waͤre Diderot nicht in eben den Fehler gefallen? 
Denn was Fann-eigenthümlicher ſeyn, als ber. 
Charakter feines: Dorval? "Meldyen Charakter 
kann mehr sine Falte haben, bie Ihm’ nur allein 
zukoͤmmt, ald:ber Charakter dieſes naruͤrlichen 
Sohnes? „Gleich nach meinct Geburt, 132 er 
„ihn von ſich ſelbſt ſagen, ward ich an einen Drt: 
„verſchleidert, der die Grenze zwiſchen Gindde 
„und Geſellſchaft heiſſen kann; und. ale ich die 
„Augen aufthat, mich nach vb Banden um 
„fehen, bie mich mit deu Iienfchen-verfnäpften, 

nz on Fon 
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„Fennte | mie e Erhmmern b 2 
„Bliden.. & . Die aber — er 
„ihnen einfam —— 
„ber, ohne Zärtlichkeit irgend‘ en 
„enipfanten, noch Wigenbiätens iRuspfchen anges 
„trofferzuchaben; ter die arinigo gefucht Hätte. 
Daß ein matuttciches Mn evergeben: nach 
feinen Aeltern/ vergebens ach Perſonen untſehen 
kann, mit welchen es dien ͤherd Bunde vea lat⸗ 
nerinäpfem: ıbad iſt feheıbugreillichs das. kann 
unter jehnen nenntn: beyegnna Abern daß es 
ganze dreyßiga Jahre tn ber Melt heran irren 
Pine; vhnentr Zaͤrtich keit tea eneiued Menſchen 
empfundenzirhaben, ohne irgerib ehem Menſcher 
angetroffen ah, der die ſeintge göfischtägdtte: 
dad; poßte rich Jaſt Yagen;:ift Rhledhtecbiene mr 
möglich. Oder, weun se.mdglich sahre,zaneicht 
Menge ganz beſonderer Umftände, züßt 
beiden ‚Selten, von Geiten u 











Seiten biefed. fo Tange ten · enuſa 
men gefonmsen ſeyn diefe enautigerAltdgkir 
wirklich zu machen? Jahrhunderte auf *8 
derte werben verfließen ehe Me wieder ger 
wirflich wird. - Wollte ben: Himmel nicht, daß 
ich mir je das menſchliche Geſchlecht anders vor⸗ 
ſtelle!: Lieber wuͤnſchte ich ſonſt, ein Baͤr geboh⸗ 


ren zu ſeyn, er Rein, fein Menſch 
kann unter. n ſo lange verlaſſen ſeyn! 
9* er Man 
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Shan feläigre Yon! Bier wohin dian win· more 
ee 1 
Beh 

en Se 


— a⸗ 
Ein 8 
Menſche 
mig;eim 
rtuͤbrinet 
den td: ar hr Wweiflichen: das Waſſer 
heiſſe wie. es wini / kache en Oucle Stror 
der. Ser, Sehnen Desa IE) 
Glelchbohl· ſU· die ſevgre sang: Eifaur. 
kein tunen; —— den Kharatter des 
Dove m Fabtaay!, — 
kann ihnt Wh 
Be d 
— * 
est ausy} : Yefescht. 
Berfoige der ungejegenken Sie: —— 
hoft en ätsung · derveu bit Charattere oft eben 
„fonfigenreihnfen, (als in der -Fomifhen Gas 
„tungyifte Wwerbin aber alfejeit weniger imdidb 
durn ſehn, vis lin der Tragiſchen. „- Erwin 
de ſonach antworten: Der Charakter des Dow 
val ift kein komiſcher Charakter ; er ift ein Cha 
safter, wie ihn das ernfihafte Schauſpiel erfor 
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eeit; sale dies den —* ‚wilden Komoͤdie 
und Tragoͤdie fuͤllen ſolhe ſo muͤſſen duch die 
Charaktore⸗deſſalben das · Mittel zwiſchen. den ko⸗ 
mifchen: undag ifchen ·Alaroltexey halten: ſe 
branchen nicht ſo glaemein: zu ſeyn als jeue, 
wenn fie nur-wichl ſo volig individuell find, als 
Dieſe ;: und de Accai doch wobl der Eh 
ut —— u. x 3. . 









Baht Bi 
—— — see — v 2* 
dinibua, bie Re Sahsı das 


A anf 
le... —e— ar andere 8 Dibe 
—ICVCCCCC ſagt, 

diecxrpiaernſhaftace mbie eSchwi⸗ 
soft — * 6) Darn alem aͤre 
fe. aadelhaf ch ——— ſo 
faͤllt auch dieſes Yan ——— den Cha⸗ 
rakter Rue 077% Kl tea oruainer 
fo ungegründeun Minihatviig ——ãan— 
sung ficken: nad want, 
J ee mut 

" ixkou 
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Den ’gten 5 is” 
Mg 


Fr 
verſt muß ich aunierten‘ ne Diverst feine 
3 Aſſertion ohme aan / Dewets gelaſſen Hat. 
Br erh iſtt Me eine Wahrheit angeſehen 
haben,: die fort Menſch⸗in Relfel stehen werde; 
noch Sögee; Die sah aut dinktıi durfe, um ih⸗ 
ven Grund yauhlich mit ga denken. Und follte 
er Der ienugteyu in · ben wahren Namen der tra⸗ 
giſchen Perfonen gefunden haben?‘ Weil biefe 
Achites ur Alexander, und Ente, und Au⸗ 
guſtus haiſſen, and: Achilles, Mexander, Cato/ 
Auguſtus gr wirtliche / ein zelue Perſonen geweſen 
find :. · ſallte er wohl daraus geſchloſſen haben, 
daß ſonach alles was der Dichter in der Tra⸗ 
goͤdie ſie ſprechen und handeln laͤßt, auch nur 
dieſen einzeln ſo gennnnten Perfonen,; und kei⸗ 
nem in der Welt zugleich mit, muͤſſe zulommen 
koͤnnen? Faſt ſcheint es ſoo. 
Aber diefen Jerchum hatte Ariſtoteles ſchon 
dor zwey tauſend jahren widerlegt, und auf 
die ihr entgegen Rehende Wahrheit den weſent⸗ 
lichen Unterſchied zweifchen der Befchichte und: 
Poeſte, fo wie ben arecen Nugen ber Iegtern 
0:0. vor 
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pre | 
vor der erſtern, gegruͤndet. Auch hat er es 
auf eine fo einleuchtende Urt gethan, daß ich 
ar feine Worte anführen darf, um Feine ges 
tinge Verwunderung zu erwecken, wie in einer 
fo offenbaren Sadıe ein Diderot nicht gleicher 
Deymirig mie ihm fon fönne. 

Aus diefen’aifo, füge. Atiſtoteles, (*) nad: 
dent er die weſentii chen Eige Aa der por 
Air gohel fee, 7 Al ni iefen Alf’ erhetiet | 

Dicheeti ert ht il ſt, zu er zͤhlen, 
ai gefch chenn, ſondern zü er don weicher 
et vas Gey ſchehene unp was nach 
aber Wahrfeftirtichteit ober Noihwendigkeit dar 
„ben moͤglich geißefent, Denn —— 
„und Dichtet'hneecfejeiben ich micht d dutch die ge | 
„Shndehe obet nigebumdene Stebe · “Fübern man 








did‘! Dede 

„Ötin, 3 me 
vnige ſeyn 
„wert Som 
„de näh 
„ie, ee 
ALL} . 
ndent nuͤtz· 
liche Ioefie 


ngeht mehr auf dad Algemeine, ‚und die Ge 
oſchichte auf das Beſondere. Das Allgemeine 


: . „abe 
(9 Dichtkunk neuntes Kapitel. 


| ey 
„aber iſt, wie ſo oder fo ein Mann nach ber 
„Wahrfcheinlichfeit oder Nothwendigkeit ſpre⸗ 
„chen oder handeln würde; als worauf: bie 
„Dichtkunſt bey Grtheilung ‚bee, Namen ſieht: 
„Das Befondere bingegen ift, was Alcibiadeg 
Fethan oder gelitten hat. Bey der Komoͤdie 
„num hat ſich dieſes ſchon ganz, offenbar gezeigtz 
„denn wenn die Babel nach der Wahrſcheinlich⸗ 
„feit abgefaßt ift, legt man die etwanigen Na⸗ 
„men ſonach ben. und macht es nicht wiedie Jam⸗ 
„bifchen Dichter, die bey dem Einzeln bleiben. 
„Bey der Tragoͤdie aber haͤlt man ſich an die 
„ſchon vorhandenen Namen; aus Urſache, weil 
„das Moͤgliche glauhwuͤrdig iſt, und wir nicht 
„moͤglich glauben, was nie geſchehen, ba hin⸗ 
„gegen was geſchehen, offenbar möglich, ſeyn 
„muß, weil es nicht geſchehen waͤre, wenn es 
„nicht moͤglich waͤre. Und doch ſind auch in 
„den Tragoͤdien, in einigen nur ein oder zwey | 
„befannte Samen, und die übrigen find erbiche 
„tet; in einige auch gar keiner, fo wie in ber’ 
„Blume des athon. „nenn in Diefem Stuͤcke Ä 
„find Handlungen und Namen gleich erdichtet, 
„und doch gefaͤllt es darum nichts weniger. J 





In dieſer Stelle, bie ich nach meiner eigenen " 
1eberfegung anführe, mit welcher ich fo genau - 
er den Worten geblieben bin, .ald- möglich: - 

Oo 2 ſind 





Piad :Verfchtenkä: Die ‚ welthe von ben Aus 
begern, die ich much zu Nathe ziehen koͤnnen, 
entweder gar nicht vder "Falfch verſtanden wor- 
Oh: Was davon bier vie Sadıt debert; muß 
ich mitnehlnen / 

Dit 21,2 —— Vapo 
—* keintu WeickfFchied zwlſechen "Den 
Verſenen der Tragoͤdi —— — ‚in An⸗ 
feßung.ikegr; ait waht Die einen 
ſr FRR.DIE Pyrfonen 


ber Epopef nicht aus geſchloſſen ale Perſonen 


ber, poetiſchen Machabmung ohne pe 
ſollen —— — wie es ihnen 
sims map ‚allein aommat konnte, fordern fo 
tie, zig, igban.nen ihren: —28R im, m 
LU SEIT PT —— 
worden. In dieſe g u — ie 
fer Allgemei Kulisat afein. der Orund, Kparym 
bie Poeſiep b e Aub. folglich lehtheicher 
iſt, als hie Weſchichte; und wenn es waͤhr if, 
Daß derjenige omifche Dichten,j.(melcher feinen 
Perfonen —— KR HH ern olke 
daß ihnen nur. wibnium im 
Welt aͤhnlich wire. bie en ie, he Öihen 
fagt, wiederum in ihre Kindheit zuruͤckfetzen und 
in Satyre verkehren würbe: "To iſt ed auch eben 
fo wahr, daß derjenige-tragifche Dichter; wel⸗ 
her nur ben und ben Menſchen/ nur den kaͤſar, 
aur 
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aur den Tato nach allen den Eigenthuͤmlichkeiten, 
die wir von ihnen wiſſen, vorſtellen wollte, ohns 
zugleich zu zeigen/ wie alle dieſe Eigenthuͤmlich⸗ 
jeiten mit dem Charakter des Caͤſar uud. Cate 
zuſammen gehamgen, ber ihnen mit mehren 
laun gemein feni.baflaue ich,hiefer. bie isngebie 
entkraͤften / und zur Seſchichfe erniedz igan wuͤnde 
gber Ariſtoteles ſagt auch >oaB Die Tpbchle 
auf dieles Allgergeine Def Perfümen'niit Bei mär 
men, Die fie ihnen ereheite, sfele, "= ee 
4 mamcıs avapaya dgrrätpiäg) welches fich 
beſonders ben ber Komoͤdie beutlich gejeigt'haßE. 
{Ind dieſes iſt es, was die Nusleger Heck Ariſto⸗ 
teles tiachzufäsen eh beghügt. Im geringiten 
aber nicht erläutert haben: Br Aber haben 
verſchiedene ſich ſo vbarůber di edruckr,daß 
män klar IRA mäffeh, enenieber njches, ober 
etwas gang falſches sch gldacht habin.Die 
Frage if: ‚tie ſieht bie Poelte wenn fie Ihren 
Perſonen Nabien ertheilt, auf das Allgemeine 
bieſer Perſonen? und wie iſt Biefe Wie Ruͤckſteht 
auf daB Uffgeitieihe der Perſtn, beſonders bey 
der Rentödie,. fehon KAngft ſichtbar geweſen? 
Die Worte 1. HERR ds an dohx. mer,. To. Mad 
va. zur, ra Bumda Aeyan,.. a. Rowaren 
nero. va kinog,.. # ra dvaykaı, S.cugage- 
Tas, 7, Mämaıg GVOHATab immieneg, . Überfegt 
u 803 Da: 
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nn nn rm nn — 
Dacier: une chofe generale, c’eft ce que tout 
hbomme d’un tel ou .d’un.«el cargäiere, a dü 
dire, ou faire vrailemblablement on neceflaire- 





- ment, ce qui aſt le but de la Poefie lors meme, 


qu’ eile impoſe les: noms. 4. fes .perfonnages, 
Belkkommen fo .überfegt. fie auch Herr Eurtius: 
„Das Allgesieine ifl, was einer, vermoͤge ei⸗ 
vnes gewiſſen Charakters, nach der Wahrſchein⸗ 
„lichkeit oder Nothwendigkeit redet oder thut. 
„Diefes Ulgemeine ift der Endzweck der Dicht 
kunſt, auch wenn fie den Perſonen befondere 
„Namen beylegt.“ Auch) in ihrer Anmerkung 
über dieſe Worte, ſtehen Beide für einen Mann; 
der eine fagt vollkommen eben bad, was ber 
Andere ſagt. Sie erklaͤren beide; was bag Al: 
gemeine ii fe fagen beide, daß diefeg Alge 
meine die Abficht der Poefie ſey: aber wie die 
Poeſie den Ertheilung der Namen auf dieſes 
Allgemeine ſieht, davon ſagt keiner ein Wort. 
Vielmehr zeigt der Franzoſe durch ſein Lors même, 
fo wie der Deutſche durch fein auch wenn, of 
fenbar, daß fie nichts davon zu fagen gemußt, 
ja daß fie gar nicht einmal verfianden, mas 
Ariſtoteles fagen wollen. Denn dieſes lors m&me, 
dieſes auch wenn, ‚heißt ben ihnen nichts mehr, 
als ob fchon; und fie laffen den Ariſtoteles fr 
nach blog ſagen, daß ungeachtet die Poefie if 
zen Perlouen Namen von einzeln Perſonen bey⸗ 
legt, 
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lege, ſie dem ohngeachtet nicht auf das Gin⸗ 
zelne dieſer Perſonen, ſondern auf das Allge⸗ 
meine derſelben gehe. Die Worte des Dacier, 
die ich in der Note anführen will, (). zeigen 
diefes deullich. Nun iſt es wahr „daß dieſes 
IK Due 53 ED ur Feuer AUS EI Se zZ ‚gie 


„ir ‚& ar. tx Jr a 
(9 "Ariitote pteyient ici yne objedion s. au’. on pou- 
voit lui faire, > für la „geßnition , qu’il vient de don- 





tn 


ner Wüne hole benerales car les ignorans n’ au- 
'foit pas mai de lui dire, qu Homere, par exem- 
pleite ponmt en wut d'kcfire une attion generule 
U ‚Sc auinerfelle, 'miis as“action· phrtindliere‘) pnis 
. gwil recunte ce qu’unr fait:’de ceretif% "hommes, 
>camme Achille, „gimemmon, Ulpfe, St. & que 
‚par sonfpaneng s,ülpny a axuna ‚däffereneg, antre Ha, 
ore ‚Sr ı un Hiftorien y gui aupgit zperit, jes actions 
A Achii Le Philofo e va ant de cette 
“obie Me en failant Rh que Bi A: c’eft 2a die 
fe», les Auteurs d’une Trägedie eu d’ un ‚Pocme 
Epique, lors men, qu is. {mpolent les noms a 
eur penföhınägks ne ‚penfene en atitune maniere 
a lea fuve padter Weritablement ; ‘ce qu'ils feroie 
obliggez fe. Gira, wüls ecrivöient Ids actions pagü- 
eulicres»göwersgbles d.un certain homme, nommé 
Achille ou- Edipe, uis qu’Ils fe propoſent de les 
„faire pasleg & agir neceflairement ou vraifemblable« 
ment; c’eft adire, de leur faire dire, & faire 
zout ce que des hommes de ce meme caradtdre de- 
voient faire & dire en cet etat, ou par neceflitd, 
ou 
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rigentlich Beinen falfchen Stan macht; aber «8 
erſchoͤpft doch auch ben Sinn Des Ariſtoteles 

e bier nicht. Nicht genug, daß die Poeſie, um 
geachtet ber bon einzeln Perfonen genommenen 
Damen, auf das Aigen gehen kann: Ark 
Hoteles fagt, daß fie mit diefen Namen felbft auf 
das Allgemeine ziele, mxalırau. J „pl 
te doch wohl meinen, baß Beides nicht dnerlm 
waͤre. Iſt es aber mieht einerley: fo geräth 
man nothwendig auf bie Frage :-. wie zielt fi 
barauf? Und auf diefe Be antmorten dr 
auslegen ni | 


— 


e 1 BE . 
ER BE. 
en Ibe 8 KR, 
Zn „in ce 
. eWwlııen 
vu au moips falon les vegles de, Ja veaifemblance ; 
ce qui prouve inconteltedlement e ge font des 
actions generäles & univerfelles, mal yibert fagt 
auch Hett Gurtius'in feiner R 9; na 
daß er das Augemeine und @i Ali au Des: 
fielen jeigen wollen, Die aber nit recht be 
weiſen, daß er auf den Cube dekon: 
men. Dein ihnen zu Folge wurven a mie yürfe 
nifirte Charaktere ſeyn, welche Ver Dichter reden 
und handeln ließe: da es doc charatteriſete Per⸗ 


ſonẽn ſevũ ſollen · 
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Den uten Maͤrz, 1768. 


. DE rn , 

Sy ie fie darauf ziele, fagt. Ariſtoteles, dies 

ſc: habaſich/ſchon laͤngſt an der Kos 

‚mobig, ner gezeigt: Ems nev dv 7; 
—8 on Tao :dnAav « yeyae covsxcarras 
yag Tov yulw dx Twv inerw, STw T& TUXov- , 
Ta cvonara imırufeneı, zu 3X, wozep ol inufdo- 
F0408 TEPE Tay Xu. Eexasoy moscw, - Sch muß 
auch hiervon bie Ueberſetzung des Dacier und 
Curtius anführen. Dacier ſagt: C'eſt ce qui 
eft.deja rendu ſenſible dans la Comedie, car les 
Poetes -comiques, apris avoir drefie leur ſujet 
fur la vraifemblance impofent apres cela à leurs 
perfonnages tels noms quil leur plait, et n’imi- 
tent pas les Poetes faryriques, qui nes’attachent 
qu’aux chofes particulieres. Und Eurtiud: 
„Sin dem Luſtſpiele ift. dieſes ſchon lange fichts 
„bar geweſen. Denn wenn die Komoͤdienſchrei⸗ 
„ber den Plan der Fabel nach der Wahrſchein⸗ 
„lichkeit entworfen haben, legen ſie den Perſo⸗ 
„nen willkuͤhrliche Namen bey, und ſetzen ſich 
„nicht, wie die jambiſchen Dichter, einen beſon⸗ 


„bern Vorwurf. zum Ziele... Was findet man 


pp m 


* 
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in dieſen Ueberfetzungen von dem, was Ariſtote⸗ 
les hier vornehmlich ſagen will? Beide laſſen 
9 ihm weiter nichts ſagen, als daß die komiſchen 
Dichter es nicht machten' wie die Jambiſchen, 
(das iſt, ſatyriſchen Dichter,) und ſich an das 
Einzelne hieften;;" fondern auf Vas Allgemeine 
mit Ihren Perfort htengen⸗ venen fie wiltkaͤhr⸗ 
liche Namen, tels nohds'quifl jet‘ plait, beyleg⸗ 
ten. Geſetzt nun auch, DEE Ta Tuxowe dm- 
para dergleichen -Namen beissuten Fönnten: 
wo haben dennrb eide Neberſetzer das sro gelaf 
ſen? Schlen ihn dem dieſes rogar nichts 
zu ſagen? Und voch ſagt es hiet Aa denn die 
few 7a ei, legten die koͤmiſchen Dich⸗ 
ter Bi Ya ncht Alten W We Par 
men dep: ſondern Re legten ihnen Biefe, will⸗ 
Zuͤhrliche Namen fo, oro bey. Und wie fo? 
So, daß ſte mit biefen Namen feibft auf das 
Allgemeine Jielten: : = wopgmlerne.n -Komess dro- 
para Emmy en. And wie geſchah das Da 
von finde man mir ein Wort in den Anmerlun 
gen des Dader and Enetius u. 
. a ı Bn —8 Se 
Ohne weitert unſehwaiſt es ua ‘fo, role 
ih nun ſagen wit. Die — e gab ‚Ihren 
Perſonen Ramen, welche, vermoͤge ihrer gram⸗ 
matiſchen Ableitung und Zuſammenſetzung, ober 
wo ſonſtigen Bedeutung ,. bie. Beſchaffenheit 


’ die 


’ r 





..r te tat en v one - 9 2 
u nn — ⏑ ⏑ 
— — 
Me - . — —4 


dieſer Parſon ausdruͤchten: mit einem ‚Werte, 
fie gab ihnen⸗redende Namen; Namen, die man 
nur bören-durfte, am ſogleich zu wiſſen, von 
weicher Ars die ſeyn wuͤrden, die fie führen, 
Sch wiß eins Stelle des Donatus hierüber an⸗ 
jiehen. . Nomins: gerfonarum, ſagt er. bey. 
Gelagenpeit-der. erſten Zeile ‚in dem erſten Auf⸗ 
zuge der Bruͤder, in eomoediis duntaxat, habe-. 
se debent rationem;er aippmplogiam, „Etenin 
abfnrdum eit,somicumapgtie. apgumentum con- 
fingere: vel nomen. peafostae incopgpanm dare 
yel ofiliüm quad At a:npmige: divarfum. ("I 
J J J en Ppyerge : Hi 
5 Diele Bernd: koͤnnte deicht ſehe id) Derftäns 
peu. mgeden. Nehmiich Wenn man ſie ſo berſter 
"pen one, als 05 Donciius and): das FAR etwad- 
. ungereimtes hielte, omicin ippisng  anghmentuin 
' cotifingerb! Und das iſt doch die Meutung des Do⸗ 
natus gar nicht. Sondern en mill ſagen: es wuͤr⸗ 

de ungerecht · feyn / weun der bomiſche Dichter, da 

er feillene teil offenbar erfindet «.gleichiwohl den 
Perſonen unſchickliche Namen, oder Befhäftiguns 

gen baylegen wollte. die mit ihren Nanmien ſtrit⸗ 
tan. Bra ſreylich, Ba der Stoff gani von der 
Erß dung des Dichters ik» fo ſtand es ja einzig 
And 'allein bey ihm, was er-feinen. Perſonen fuͤt 
Namen behlegen, oder was er mit diefen-Nemen 

für einen Stand oder fir eine Verrichtung ver⸗ 
binden wollte. Sonach dürfte ſich vieleicht . Do: 
natus 





soo 

— — — 
Hinc ſervus fidelis Parmeno infidelis vel Syrus 
vel Geta: miles Thraſo vel Poleson: juvenis 
Pamphilus: . matrona ‚Myrrhina, et 'puer ab 
adore Storax: vel· a ludo at a gefticulatione 
Circus: · et item Gmilia.: ancuibus:· ſummum 
Poetae vitiam eſt; ſi: quid·e edtrutio repugnans 
eontrarium diverſamqae ptoteneilt, nĩſt· per ce 
Tupganm nomien stipaßlebirjökatifiter;"ut Mila- 
zygrides in Pläuto dichten träpezahr ehe ſich 
Durch noch mehr" Beyſylele hiervon Überzeugen 
toi), ber darf har DIE’ Nainen n ber) dem Plautus 
und Terem unterſuchen. Da ihre Stüde ale 
aus dem Griech 

auch die Namen 

ſprungs, unb h 

mer eine Bejie 

Denkungsatt/ v 

Perſonen mit r 

wenn wir ſchon 

far und ficher ‘ 





[DE tage ae 17 Vie 5 3” 
natus auch“ fetoh w weydeutinnichtl außgedrädt 
haben; und mit Veränderung einen winzigen Sol⸗ 
be iſt diefer Anftoß vermieden. Man leſe nehm⸗ 
lich entweder: Abfurdum eft, Oomicum aper- 
te argumentum confingentem vel nomen perfonae exc, 
Oder auch aperte argumentum engere et pomen 
perfonae u. ſ. w. 
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Ich will mich bey einer fo. befannten Sache 
niche verweilen: aber wundern muß.ich michd 
wie die Ausleger des Ariſtoteles fich ihrer gleich“ 
wohl da nicht erinnern Finnen, mo Atiſtoteles fa 
unmwiberfprechlich auf fie verweifet. Denn was 
fan nunmehr wahrer, was kann Klärer feyn, 
als was der Philofoph. ven.der- Rückficht.:fagt, 
welche die. Poeſie bey Ertheilung ver Namen auf 
dag Allgemeine nimmt?. Was karn unkeugbarce 
ſeyn, als daß em: per tus zuumdiag. un vera 
ÖnAav yeyover , daß ſich pieſe Rüdfiche bey der 
Komoͤdie befonders längft affenbar gezeigt habe? 
Bon ihrem. erften Urfprunge, an, das ift, fobald 
fich die Jambiſchen Dichter bon dem. Befondern 
zu dem Agenieinen erhöben, fobald Aus der bes 
Ieidigenden Satpre die, unterrichtende Komoͤdie 
entſtand; ſuchte man jenes Allgemeine durch die 
Namen felbft anzubeuten. Der großſprecheri⸗ 
ſche feige Soldat hieß nicht wie dieſer oder jener 
Anfuͤhrer aus dieſem oder jenem Stamme: er 
hieß Pyrgopolinices, Hauptmann Mauerbre⸗ 
cher. Der elende Schmarnzer, ber biefent un 
das Maul sing, hieß nicht, wie ein gewiſſer 
armer Schlucker in dee Stadt: er hieß Arto⸗ 
trogus, Brockenſchroͤter. Der Jüngling, wel⸗ 
cher durch ſeinen Aufmand, beſonders auf Pfer⸗ 
beu b ben Vater in Schulden ſetzte, hieß nicht, wie 

Pr 3 -. "de 


der Sohn diefed ober: jeied: deln Mirgen: er 
hieß Phisippided;Junfaer Epaamesfe : 
» Man Pinnte einwenden, daß dergleichen br 
Deuschbe Naͤwen wohl nur eine Erfindung dei 
euren Getechifchen Komoͤdie feyn dürften, de 
ser Dichteern ernſtlich odboͤthen war, fich wah⸗ 
rer Namen zu bedienen; daß aber Ariſtoteles 
dieſe neuete Komedie nicht: gekanut habe, und 
folglich bey ſeinen Reteln Stine Raͤckſicht auf 
fie nehmen koͤnnen. Das Letztete behauptet 
Hund; N aber es J den P falſch/ ‚as te fair 


2 LIEGE 
3 


“@ RR: in "feier Abhattimi über die. verfäiäe 
er Gebiele bet Stama? "From the aecount of 
' Comedy, Kite“ given‘, | it may ippear. char the ider 

ob chrs iame iv much emacged beyond’ what fe was 
U "An Artikels ind: who ‚definus ir-ta be, vn imiti · 
cion if iht and erivial: actlanie,, — widienle. 
Ni votion was taken fn“ the One and pertuüce ol 
che Athenian: ſteze xbat: is from thæo old or middle 
"zamedy;: which enfwer to this defription, Thegr« 
at revolutios, which. the nteydudios of the Dew co 

,  medy made, in che dramag did not happen ulh,afrer- 
" wacds,', Aper dieſes nimimt Hurd blos an, damit 
feine (Erflärung det Körnsdie mit der Wkikoteli 
ſchen nicht fo geradezu iu freiten fcheine. Ari⸗ 
feoteles hat die Neue Komödie allerdings erkeht, 


und er gedankt ihrer namentlich in der Moral an den 


.Nieomachus, wo er von dem anfländigen nad un 


anſtaͤu⸗ 





303 
— 


es ift, daß die ältere” Griechiſche Komoͤdie ſich 


nur wahrer. Ranien, bedient babe: Balbſ in 
den⸗ 


| ent hadige esene have tLib; w. wp. 24) 
> 1801 ar rie yal' vx Far. —RR ma. — 
dx TV aa pie ao 2 yarımy R —R 
Asia zouc NAsen y Era .. Mankoͤunte zwar 
eaben detz amtrr der Memen Kecyoͤdze hist Dig Mitze 
. Jene niytiandenmerdez Arm MA, Keine, Jeue 
gewoſen, habe nothwendig ech tee Ne Neue 
iſſen muͤſſ te inzu etzen, daß Ari⸗ 
HR in hi ki Ar defötben; FL 
cher Menander fein erſtes Stüd aufführen laffen, 
und zwar noch das Jahr vpothßr . EBuſebius in 
.Chrogico ad ‚Olymp. CXIX. 45)]J. Klier. mar. hat 
Unrecht, wenn wan den Anfang.ben Neuen Komoͤ⸗ 
die una dem Menander rechuet; Menauder mar 
‚Der. era Oichter dieſer Epoche, dem poetifhen 
Woerthe nach, aber nicht der Zeit,nad. Vhile⸗ 
mon, Dei daru gehoͤrt, ſchrieb viel früher, und der 
Uebergang von der Mittlern zur Neuen Komoͤdie 
‚war fo untzerklich, daß es dem Ariſtoteles unmoͤg⸗ 
Uich au: Mußern, derſelben karn gefehlt haben. Ari⸗ 
fNophanea ſelbſt hatte ſchon ein ſolches Muſter ges 
geben; Sein Kekalos war fo beſchaffen, mie. ihn 
Philemon ſich mit wenigen Deräuderungnn zueig⸗ 
nen bonnte: xoνν, heißt es in dem Leben des 
Ariſtophanes, vs ee⸗a⸗ xæ dvayvapıda 
ne „x TAME Aavıa & ÜCuAo6s Mevavdeog. 


wie 
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denjenigen Stücken, beren vornehmiſte, einzige 
Abficht e8 war, eine gewiſſe bekannte Perſon 
lächerlich und verhaßt zu machen, waren, außer 


bem wahren Namen biefer Perſon, die übrigen | 


faft alle erdichtet, und. mit Beziehung auf Ihren 
Stand und Charakter erdichtet. 


—8 


Wie nun alfe iktgopganes Muler von allen ver⸗ 
ſchiedenen Abänderungen der Komödie gegeben, 
ſo Eonnte auch Ariſtoteies ſeine CıHärung der Ke⸗ 


mobdie überhaupt kilif fie’ alle elnrithten. Das that 
gr denn; und die Komedie hat nachher keine Er— 


weiterung befommen; fuͤr welche dieſe erklärung 
318 enge geworben wäre. Kurt hatte fie nur recht 


nerſtehen dürfen; ingd er würde war nicht noͤthig 
gehabt haben, um feine an und fuͤr fü richtigen 


Begriffe von der. Komödie aufer aflen Streit wit 


den Ariſtoteliſchen zu ſetzen, feine Zuflucht gu det 
vermeintlichen Unerfaßrenbeit des Ariſtoteles zu 
u nehmen. 
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a die währen Ramen fg, fahıl'matı, as | 


"geh, Bienen hi felteh mehr auf ba 

Yugenneind auf das Emſeine - iin 
ter deni Namen Sokrates woillte Ariſtophanes 
nicht den einzeln Sokrates, ſondern ale Sophi⸗ 
ſten die ſich mit Erziehung jünger. Beute Bes 
mengsen ,.. lächerlich, und. oerhächtig machen. 
Der gefährliche Sophiſt Überhaupt war, fein 
Gegenftand ,: und. er nannge dieſen nur, Gotra— 
tes, weil Sofratse als ein ſolcher verſchrieen 
war. Daher eine Menge Züge‘; die auf den 
Sokrates gar nicht poßten; ko daß Sokrates in 
dem Theater getraſt aufſtehen, und ſich der 
Vergleichung Preis geben konnte! Aber wie 
ehr verkennt man ‚pad Weſen der Komoodie, 
venn man dieſe nicht treffende Züge für. nichts 
$8 muthwillige Verlruudungen erklaͤrt, und 
ie durchaus dafuͤt aicht eckeimnen IOIH.,..1yR8 fie 
och find, für Erweiterungen bes einzeln Cha⸗ 


akters, fuͤr erbedungen des Fylunlichen zum 


u get eineinen 


.; u u. Ru) H “ . 


Hier ließe 6 von, n dem Gebrauche der nah 
ren Samen in der Griechiſchen Komoͤdie über 
haupt verſchiednes ſagen, was von den Gelehr⸗ 

ten ſo gena moche acht aus einander geſetzt 
"worden, 148 es wohl verdiente. Es ließe ſich 
"Anmerfen,” daß dieſer Sabvauch keinesweges in 
her An Briehifhen: Nowoͤdie land * 





a ang ang: 
8 ai a 4, ER * F J ze 
BR En Aus a Ylrminun ne in ve 

am ar. Homer) 

en — Mar ehem 
5 — gehe Ha: Be Winrd. ar mien Une 
2 Her ar eich AutfangeBie ·erdechteren 
1. Magen me eingefuͤhrt habenn „Dann, Margit 
war wohl wie der wabre Mae sen gewiſſet 
“Werfen: x ., inbei- Magysrue, wodl Aber Mi 
.. — Bine, worden hs su: ah po 
„Sy "Magpyergye  Tehte.. end VBon vor 
na Vchiednen.· ebteru der ler a 


Aer. iinucht⸗iten autfaltanz, —— 
A | Dramen wicht αα Wire 5 e 
2. WO a a nudp tem 


ed ou verlzmiche uab arg Satyrr mer 


⸗ wenig eine mefentlice Egenſchaft der dr 
m 





l 











folglich. nicht: als ein anterſcheidendes Merkma 
dieſer Epoche: der Komödie zu betrachten. () 
a 42 Es 


tat Komödie, Pr N. -79 vielmce Aesienisen 
ihrer Dichten dar. wohl-iBemär „des: ſich ihrer 
zuerh. erkuͤhnet. Ei war ratinus, walcher zuerſt 
74: — 12. 16.779977 777,08 de. —RXX PIC 
: Yung‘ ruf Vin rektre res —2 J. ge 
E10 Ina) !faishje — ip —R noredar, 
Und auch dieſer wagte ſich nur Anfangs am gen - 
meine, verworfene Leute, von deren Ahnduug er- 
tr befuͤrhten hatte · Atitophanss wollte 
Ad Die Ever nicht vedmen laſſen dgßer es 
Bi welcher ſich zuerſt an die Großen ves Staats 
gewagt hahe: Als m. peu ae a. Ä 
‚own earæq. — Mad... we. que“ 


N. ur Un are TERN. I ogıztka Ag 
aa“ HOÄRSE dran Ta. NE ‚TH MEYI- 
ART 24: u 39%, dœixuiqui, 


Ja er behte ‚lieber. gar viefe: Kühnbeit als ſein 
eiggnen Jtisilegium bettächteit mögen. " Er war 
hoͤchſt ei erfüchtid, as er fühe‘, dag ihn ſo viele: 
andere Dichter die et verachtete ‚Biete uach- 

folgten. ateontp n geer, 
—8* Weihe" — heſchieht gJa 
man geht" nn 1177798 "and mal behaupten, 
daß mit den wahren” diamen Ausb wahre Ber. 
gebenheiten verbanden geweſen, an: wekhen 
die Erßudung des: Dichters “Teinen: „Sheilt ges 
habt: 


90% 

u 
Es ließe ſich zeigen, daß ais er enblich durch 
ad Sr aata ſagt war, doch und 


F 


ya. Darier oe ſagte Acnoie aba gu von 
loit dise qu Epicharmue & Phormis -itwenterent 
les fujets de leurs pieces, puisgue 2’ un & Jau- 

ıze one dt£ des Poßtes de la yieille. Gapmedie, ou 
iln’y avolit fien de, ſeint, & qua ces avamtures 
keintes ne commienetrene a exe miles, für le tbe- 
2 que’; teimiit! Alexandet ‚le, Grand N ge 
dire dans la askhäte Comedie. "(Remarque furle 
. ‚Chan. V.’de la poer. A, Man ſollte glau⸗ 
ben, wer fo. atwan ſagen Müte , "müßte wie 
auch nur eisen Blick in den Ariſtorbanes ge⸗ 
than haben. Das ‚Argument, die Fabel ber al 

J ten Griechiſchen Komödie war eben ſowohl er 
dichtet, als es bie Argumente und Fabeln der 
Neuen nur immer ſeyn konnken. Rein‘ eimiget 
von den Abiig:"gebliehenen Gtuͤcken des Arike 

| rhanes Het: eine Begebenheit vpr , die wirtſic 
geſchehen wäre: "and wie kann man fagen, daß 
fie der Dichter deswegen nicht erfunden , weil 

fie zum. Theil auf wirkliche Gegebenheiten an 
ſpielt? Wenn Ariſtoteles als ausgemacht an 
nimmt, OT TON mOreV mocr Agv rav uudmy eivaı 
der warw, 4 Tav ern: würde er nicht 
ſchlechterdings die Berfaffer der alten Griechifchen 
Komödie aus der Klafie der Dichter haben auf 
fülieden muͤſſen, wenn er geglaubt hätte ** 

| 0 
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inner. gewiſſe Perſonen von dem Schutze dieſer 
Geſatze entweder namtentlich ausgeſchloſſen wa⸗ 
pen, oder doch ſtillſchweigend für ausgeſchloſſen 
gehalten wurden. In den Stuͤcken des Menan⸗ 
ders ſelbſi, wurden noch Leute genug bey ihren 
wahren Nomen genannt und laͤcherlich ge 
macht. (*); Doch ich muß mich nicht aus einer 
Auaſchweifungi in die andere verlieren. - 
9943 22: Ih 
fi e. die argumente ihren Gtüde wicht erfunden ? 
‚Aber fo wie ed, nach ihm, in der Txragüdie gar 
wohl mit der woetiſchen Erſmdung beſteben Eau, 
daß Nomen und Unmände aus der wahren Ge 
u ſchichte entlehnt find ; fo muß es, feier Meinung 
nad, auch in der "Komödie beftehen können. Es 
kann unmöglich feinen Begriffen gemäß geweſen 
ſeyn, da die Komödie dadurch, daß fie wahre Nas 
men brauche, und auf wahre Gegebenheiten an⸗ 
ſpiele, wiederum in Die Jambiſche Schmähfucht 
zurück falle: vielmehr muß er geglaubt. haben; 
daß fih das xutöru, vom Aeyuc uuduc 
gar wohl damit vertrage...‘ Er gefteht biefes den 
älteften komiſchen Dichtern, dem Epicharmug, dem 
Phormis und. Areges im, und wied es gewiß dem 
Ariſtonhanes nicht abgeſprochen haben, aber fchon 
wußte, wie fehr er nicht allein den: Kleon und Hy⸗ 
perbolus, fordern auch den Perikles und Solratet 
nameuntlich mitgenommen. 
| o Mit der Strenge, mit welcher Hate das 
Werbath „ jemand. in. der Komoͤdie laͤcherlich 
iu 






u. — 


Ich will mie noch die Anwendung auf die 
wahren Namen der Tragsbie machen. ' Se wie 
der Ariſtophaniſche Sokrates nicht den einge 
Mann dieſes Wamens vorſtellte, ‚noch vorflellen 
ſollte; ſo wie dieſes perſonifirte Ideal. einer ei⸗ 
teln und’gefähnlichen Schulweisheit nur darum 
den Namen Sokrates bekam,nnweil Solrates 
als ein’ folcyeni. äufchen, und: Verfuͤhrer zum 
Theil bekannt war, zumſheilmoch bekannter 
Auerben”folktes. fo wit blas der Begriff ven 
Stand nd: Charafter;' dent man mit bem Nr 
men Evbkrates verband und moach naͤher verbin⸗ 
den ſollte, den Dichter in der Wahl des Ne 

mens beſtuͤumte:.ſ iſt auch blos der Pegtif 
die. Chernftugß; ben: wir: mit dean Dramen Fr 
fe PIIU EN en J gulus 
lll macheh, in ſeiner hene einführen mol 
a N wars... Axanı YTIMETE ‚are  KHTe 
Ausv. TEE Re NET FIAT, ap 

By) Yüfttieber wirtlichen, Mevubiik. niemals dar: 

über. .gühakten worden, Ad). Bi nicht anführen. 

daß Al den Stuͤcken des, Menander noch fo mus 
cher. Cyniſche Dhlleiph, noch fo manche Buble⸗ 
tinn mit Namen genennt mad: man Ednnteant 
worten, dag diefer Abſchaum von Menfchen nic! 
- zu den‘ Buͤrgern gehört. Aber Kteſippus, di 

Sohn des Chaͤbrias, war doch gewiß Athenienß 

fcher Bürger, fo gut wie einer: und man ſebe, 

was Menander von ihm fagte. (Menandri Fr, p. 

137. Edit. Cl. ) 


/ 








gulus, Cato, Brutus zu verbinden gerughus 
find „ die Urfache, warum der. tragiſche Dichter 
feinen Perſonen dieſe Namen ertheilet- Er.führt 
einen Regnlus, einen Brutus auf, night um 
ang mit den wirklichen Begagniſſen dirſer Mäns- 
ner bekannt zu machen7 nicht um das Gedaͤcht ⸗ 
miß derſelben su, ernenern: ſondern um: td mit 
ſolchen Begeänifew zu unter halten, die Maͤn⸗ 
netn von ihrenr Eharatter überhaupt: begegnen 
koͤnnan und mfg» Nun If zwar wahr, ‚daß 
wir diefen ihren Ehnrukter qus zhren wintlichen 
Begegniſſen abflvahiret haben: «eio falgt aber . 
hoch daraus nicht, daß ung auch ihr &pargktgr 
wieder auf ihre Begegaiſſe zuruͤrkfuͤhren muͤſſe; 
er Farin uus nicht ſeltein weit kuͤrzer, weit natuͤr 
licher auf ganz andere bringen, mit weichen jene: 
wirkliche weiten Dichte gemein haben, , als daß, 
fie mis ihnen aus einer Auelle, . gber,auf unzu⸗ 
verfolgenden Ummegen und über, Eröfiriche her⸗ 
geflofien find‘, welche ihee Lauterheit verdorben 
haben. In biefem Tale wird dre Poet jene er⸗ 
fundene den wirllichen ſchlechterbings vorzie⸗ 
hen, aber den Perſonen noch immer die wahren, 
Namen laſſen. Und’ ‚wat auß einer doppelten - 
Urfache: eimmal, weil wir fchon gewohnt find, 
bey biefen Name’ einen Charafter gu denfen, 
.. wie er ihn in feiner Allgemeinheit geiget; zwey⸗ 
send, weil wirklichen Namen auch wirkliche 
er Be⸗ 


312 








Begebeuheiten anzuhaͤngen ſcheinen, und alles, 
was einmal —* gkaubwuͤrdiger iſt, ale 
was nicht ge VDieꝰetfle diefer Urfachei 
fligt Ans Veh Hin ‚dee Aeiftotelifchen 
Styriffe *7 ſſegt zum Grande, und 
Ariftoreftd hatte miche rocy ſich umftaͤndlicher 
bey ihr zu · verweilen; wohl abet bey der zwey· 
ten, ui einer sw 
menden: Welle it DR 
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den 18ten Maͤrz, „768. u 

—, | J 
nd warum kangte Do Begtere nicht fang 
Finde ich doch nach einen andern, nicht 
En"; trefflichen Kuufrichter, der ſich 
faft eben ſo ausdruͤckt: als Diderot, Faß chen, 
fp gesabe gu, dem Ariſtotfles zu widerſprechen 
ſcheint, und oleichwohl int Grunde fo, wenig 
widerſpricht, daß ich ihn pielmehr unter ‚allen 
Kunftrichtean für denjenigen erfennen muß „der. 

noch das meifte Licht über dieſ Materie ver⸗ 
breitel hat. a —— . 


Es iſt bieſes der engliſche Commentator ber. 
Hor aziſchen Dichtkunſt, Hurd: ein Schriftftels 
ler aus derjenigen Klaſſe, die durch Ueber⸗ 
ſetzungen bey uns immer am ſpaͤteſten bekannt 
werden. Ich moͤchte ihn aber hier nicht gern 
anpreifen,, um dieſe feine Bekanntmachung zu 
befchleunigen. Wenn der Deutfche, der ihr 
gewachſen wäre, fich noch nicht gefunden hat: 
fo dürften vielleicht auch der Leſer unter und noch 
niche viele, ſeyn, denen daran gelegen waͤre. 

Kr Der 
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Der fleißige Mann, voll guten Willens, über: 
„ eile fich alfo lieber damit nicht, und fehe, mad 
ich von einem noch unuͤberſetzten guten Bucht 

hier fage, ja für feinen Wink an, den ich feine 
allegeit fertigen Seder geben tonlien. 





et 





Dub. hat ſeinem Commentat eine MAbhand⸗ 
fung, über die verſchiebnen Gebiete des Dia 
ma, behs jefuͤgt. Denn er glaubte bemerkt u 
haben, 8 bisher nur bie: allgemeinen Geſetze 
. Diefer Dichtungsart in Erwaͤgung gezogen wor 
den, ohne bie Grenzen der verſchiednen Gattun⸗ 
gen berfelben feſtzuſetzen. Gleichwohl mifle 
duch dieſes geſchehen, um von dem eigenen 
Veldienſte einer jeden Gattung insbeſondere ein 
bitiget Urtheil zu faͤlen. Nachdem er alle 
bie Abſicht des Drama uͤberhaupt, und ber 
brep Gattungen. deſſelben, die er vor ſich fin 
det, der Tragddie, ‘der Komdbie und des Pof 
ſenſpiels, insbeſondere feſtgeſetzt: fo folgert er, 
aus jener allgemeinen und Ans. diefen beſon 
bern Abfichten, ſowoͤhl biejenigen Eigenſchaften, 
welche ſie unter ſich gemein haben, als diejeni⸗ 
gen, in welchen ſie von einander unterſchieden 
fepn müffen:. | 


Unter die lehtern rechnet er; in Anſehung der 
Su und Tragoͤdie, auch dieſe, daß be 
Tra⸗ 
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Tragðbie eine wahre, der Komoͤdie hingegen 
eine erdichtete Begebenheit zuträglicher fey. 
Hierauf fährt er fort: The fame genius in the 
two dramas is obfervable, in their draught of 
charalters. Comedy makes all its charadters 
general; Tragedy, partiealar. The Avare ef 
Moliere is not fo properly the.piäure of a co= 
vetous man, as of covetousnels itfelf, Raci« 
ne’s Nero on the other hand, is not a pidture 
of eruelty, bur ofacruel man. D. i. „In⸗ 


„dent nehmlichen Geiſte ſchildern die zwey Gate 
„tungen des Drama auch ihre Charaktere. Die 
„Komedie. macht alle ihre Charaftere general; 
„bie Tragoͤdie partikular, Der Geitige des 
„Molieraꝛiſt nicht fo eigentlich das Gemaͤhlde 
„ejnes geitzigen Mannes, als des Geitzes ſelbſt. 
„Rarinens: Nero hingegen iſt nicht das Ge⸗ 
„maͤhlde der Grauſamkeit, ſondern nur eines 
grauſan Manues., J 
Hurd ach anet ſo zu ſchlieſen n wenn die Tra⸗ 
goͤdie eine wahre Begebenheit erfordert, ſo 
muͤſſen auch ihre Charaktere wahr, das iſt, ſo 
beſchaffen ſeyn, wie fie wirklich in den Indivi⸗ 
duis exiſtiren; wenn hingegen die Komoͤdie ſich 
mit erdichteten Begebenheiten begnuͤgen kann, 
wenn ihr wahrſcheinliche Begebenheiten, in wel⸗ 
Rr 2 chen 


816 ' 
hen fich die Charaktere. nach allem ihrem Um 
fange zeigen koͤnnen, lieber find, als wahre; bie 

ihnen einen fo, weiten Spielraum nicht erlau⸗ 

. ben, fo dürfen und müffen auch ihre Eharaktere 
ſelbſt allgemeiner ſeyn, als ſie in der Natur 
erifliren; angefehen. dem, gemeinen ſelbſt, in 
unferer Einbileungekaft, €, Art vom Epiften 








aufs, ; f 
des“ injeht eben gie da 

den Ale östHäle 

er w 

zu fchtieh, ä 
dit Schlu Wr,fa.mig.fiede 
Kiegt; "un! des Ariſtoteles 
ſchnůtſtrh ſcheint. Doch 
wie Hefäg ‚melüns ans Me 
wein € —* ig 


„€ wird "aber, fähre er fort,. "bien bienfih 
vſeyn, einer ‘do elten — vorzubauen 





Die erſte betrift die Tragddie, von der ich 
„geſagt habe; daß fie partikulaͤre Chataktere 
eige. Ich meine, ihre Charaktere find par: 
„tfulärer , als die Charafsere der Komddie- 


» 
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„»Das if: bie Abſicht der Tragödie verlangt es 
„wicht und erlaubt es nicht, daß der Dichter 
„von den charafteriflifchen Umſtaͤnden, durch 
vwelche ſich die Sitten ſchildern, fo piele zuſam⸗ 
„men zieht, als die Komoͤdie. Denn in jener 
„wird von dem Charakter nicht wmehr "gezeigt, 
„ale fo viel ber Derlau ber Handlung unnm⸗ 
„gaͤnglich erfodert. In dieſer hingegen werden 
„alle Züge, durch die er ſich zu unterſcheiden 
„pflegt, mit Fleiß aufgeſucht und angebracht. 





* 


„Wenn ein großer Meiſter ein einzelnes Geg 


* 


„ſicht abmadlen ſoll, ſo giebt er ihm alfe Die die⸗ 


. .., ERLEDIGE 
yEẽs iſt faſt, wie mit dem Portrgſein ahlen. 


„neamente, bie er in ihm findet, und inaſhte 


„Öefichtern von der nehmlichen Art nur fo meif 


„ähnlich, als es ohne Verlegung des allerges. ° 


„ringſten eigenthümlichen Zuges gefchehen fann. 


„Soll eben derfelbe Kuͤnſtler hingegen . einen 


„Kopf überhaupt mahlen,.fo wird er alle die 
„gewöhnlichen Mienen und Züge zuſammen an 
„zubringen ſuchen, von bencn er in der geſamm⸗ 
„ten Gattung bemerkt hat, daß ſie die Idee am 
„kraͤftigſten ausdruͤcken, die er ſich itzt in Ges 
„danken gemacht hat, und in ſeinem Gemaͤhlde 
„darſtellen willl. 
„Eben fo unterſcheiden ſich die Schilderenen 
„der beiden Gattungen des Drama: woraus, 
| Rr 3 „denn 
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„denn erhellet, daß, wenn ich den tragiſchen 
„Charakter partikular nenne, ich blos ſagen wil, 
„daß er Die Art, zu welcher er gehoͤret, weniger 

sorfellig mache, als der komifche; nicht aber, 
„def bag, was man von dem Charakter zu jr 
„ven für aut, befindet, es mag nun fo teenig 
„fen, als es will, nicht nach dem Allgemeinen 





„entworfen fepn foßke, als woyhon ich dad Ge⸗ 


„gentheit anderwaͤrts behauptet und unfänd 
„lich erlaͤutert habe. () Bu 


Was zmentens die Komödie anbelangt, ſo 
„abe ich gefagt, daß fie generale Charaktere 
„geben mmiffe, und habe zum Beyſpiele den 
„Geitzigen des Moliere angeführt, der meht 
„der Idee des Geitzes, als eines wirklichen 


„geitzigen Mannes entfpricht. Doch auch hin 


„muß man. meine Worte nicht in aller ihret 
„Strenge wegen. Moliere duͤnkt mich in die⸗ 
„ſem 


(*) Bey den ; Werfen der Harasifchen Dichtkunß: 
Reſpicere exemplar vitae morumque jubebo Doctum 
imitatorem, er veras hine ducere voces, wo Hurd 


x zeiget, daß die Wahrheit, welche Horaz hier ver: 





langt, einen folchen Ausdruck bedeute, ala der ab 


gemeinen Natur der Dinge gemäß iſt; Falſchbeit 
bingesen das Yeiffe, was zwar dem vorhabenden 
beſendern Falle angemeſſen, aber nicht mit je 
allgemeinen Natur übereinftimmend fen. 
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„ſem Beyfpiele ſelbſt/ fehlerhaft; ob es ſchon 
„fonft, mit. der. erforderlichen Erlbaͤrung⸗nicht 
„ganz unſchicklich feyn wird / meine: Meinung 
abegreiflich zu manchen... neo innen. 
ne ne. 
„Da die fomifche Buͤhne bie Abſicht Hat, 
„Charaftere zu ſchildern, fo. meine ich kann dieſt 
„Abficht am: vollklommenfien erreiche. werden, 
„wenn fie dieſe Waraktere fo allgemein macht, 
„als möglich. : Denn indem auf dieſt Weife die 
„in dem Stuͤcke aufgeführte Perfon gleichſam 
„der Repreſentant aller  Eharaftere Diefer Urt 

„wird, fo kann unſere kuſt an bee: Wahrheit. 

„der. Verftelung ſo viel Nahrung darinn fin⸗ 

„ben, ald nur mäglich.: Esmuß aber ſobann 
„dieſe Allgemeinheit ich nicht bis Auf unſern 
Begriff von den möglichen: Wirfungen des 
 „‚Chardfters, im Abfrueto. betrachtet, erſtreckeu, 
„fondern nur bis auf die wirkliche Aeußerung 
„feiner Kräfte, fo wie fie von der Erfahrung 
„gerechtfertiget werden, und im gemeinen Leben 
„Statt finden fönnen., Hierinnen haben Mo⸗ 
„tiere, und vor ihm Plautus, gefehlt; ſtatt der 
„Abbildung eines geitzigen Mannes, haben 
„fie ung eine grillenhafte widrige Schilderung 
„der Leidenfchaft des Geitzes gegeben. Sch 
„nenne es eine grillenhafte Schilderung, weil 
„fie Sein Urbild in der Natur hat. Ich 
„nenne 
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„nenne es eine widrige Schilderung; denn da 
sed die Schilde einer einfacher unbermiſch⸗ 
„ten Leidenſchaft iſt, fo fehlen ihr alle die Lich⸗ 
„ter und Schatten, deren. richtige. Verbindung 
' „allein ihr Kraft und Leben. erfheilen könnte, 
„Dieſe Lichter ımd Schatten” find die Vermi⸗ 


Achuug verſchiedner Leiden one ‚ welche mit. 
„ber vornehäkfter ber'er‘ If: 


aſammen den meuſchtichen Ehalirkinandt 
„Äfen Fund Be RR · Rich in je 
„Vom · dramatiſcheana ER RE Sirten· fin 

„ber wril ee an 
pornehailich a Re Lee. 
„Dochabet ———— 


„es ihr· Eareit ⸗ mit den beck Ar ber Miuue 
Amnmetr · Juliſſen WR) "Anti do ER 
| —**— fie m. FR." x 

Du 2 U EILEe Free 7 eh, WARTE. . 
u ee handen, 


— Ne 


En er er Tai 2: , at et 
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le. vdielee is N aberrunt. auf m 


uRebleren habe. wahl erlaͤntarn. Sn 
usheraltenifiilien Vortraͤten, wie. wir 
| „Diejenigen aunerusı far melche.. cine AB 


„ hung Der. Gästen erbte wider, 





„wenn 25 · in Moun * ——J — — 
viſt, Rh auf · die: Mas 


„her. Ipgasbtiten.- me gr. ent 


au stig wich Dirk ſehn, Raß tape elne 
Eigemfchaft die hertichende/iit⸗ dertarbrt ex 
„ſtark, and durch Welche: Zeich⸗an AR 
„in ben Wirlungen ber herrſchenden Leibenſchaft 
„am fichtbarften dußepn, Und wenn er biefeß 
„geihan hat, ſy duͤefen wirz mach ber gemeinen 
„Urt zu reden, ober, wenn man wi, als ein 
Compliment gegen feine Kunſt, gar wobl von 
„einem ſolchen Portraite ſagen, baß es und 





„nich ſowohl den Menſchen, als bie kLeiden⸗ 


ſchaft zeige; gerade fo, wie bie Aten von ber 
„berühmten Bildfäule bes Apbllodorus vom Si 
„lanion angemerft haben, daß fie nicht ſowohl 
S 8 „den 


2 


... 
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„den gornigen Apollodorus, ale bie Leidenfchaft 
„bed Zornes vorſtelle. (*) Diefes aber muß 
nbiog fo verßanben werben, daß er die haupt⸗ 
„fächlichen Züge ber vorgebilbesen. Leibenfchaft 

„gut ausgedrückt habe. Denn im Uebrigen be⸗ 


. „handelt er feinen Vorwurf eben fo, wie er je- 


„den andern behandeln würde: daß ifl, er ver⸗ 
gißt dte mitverbundenen Eihenſchaften nicht, 
und himmt das allgem —— und Ver- 
za, PR welches nian an iner menſchlichen 
Figur ehbarcet in Yae."“ Und das heiße denn 
„nie Matur ſchitderũn welche uns kein Beyſpiel 
zvon einenr Meuſchen giebt, Der ganz und gar 
„in öltie einzige Leldenſchaft verwandelt wäre. 
‚Seine Metamolphoſts koͤnnte ſeltſamer und un⸗ 


nubhcher ſeyn. Gleichwohl Mid Portraue, 


„in diefem tadelhaften Geſchmacke verfertiget, bie 
„Bewumderung gemeiner Gaffer,“ die, wenn fie 
„in einer Sammlung das Bemählde, z. E. ei- 
„nes Geitigen, (denn ein gewöͤhnlicheres giebt 
‚28 wohl in’diefer Guttung nit, ) erblicken, 
„und hach diefer Idee jebe Muffel ‚, jeden Zug: 
„angeftrenget, verzerret und überlaben finden, ſi⸗ 
„herlich nicht ermangeln, ihre Billigung und 
„Bewunderung baräber zu. äußern. — Wach 


| »dieſem Begriffe der Vortreffichteit wuͤrde Le 


Bruns 


Non hominem ex a0ce fecit, fed iracundiam. IN.- 
nius libr. 34, 8. ” 








— — — — — — wWwJm— 

„Bruns, Bud) yon; den Lribenfchaftenn eine Hole 

„gg der boſten und eichtigken moraliſchen Por⸗ 

xtraite enthalten: und die Charaktere des Theo» 

„phrafts müßten, in Abficht auf dag Drama, 

„den Charaltern bed. Feren, Ipeit, borgyalehen 
' nm. 


‘ . e 


„ſceyn. en iii - 


duͤrflen wohl nicht alte fo f eltfam finden;. we⸗ 


(EZ 


„Beyfalte' zir uttheilen, welchen dergleichen 
„Stüde gemeiniglich : gefunden ‚Haben. Es 


„lichen ſich leicht faſt ans ſten charakteriftiſchen 
Komoͤdien Beyſpiele anfuͤhren. Wet aber 
„die Ungereimtheit, dramatiſehe Sitten nach 
Jabſtrakten Ideen auszuführen, in ihrem volis 
„gern. Sicher ſchen will, der darf nur B. Jhn⸗ 
Fons Jebermann and feinem Huinor *) 
Er nn wu Ss Pi 9 or 
(9 Beym B.Johnſon ſind zwer Komoͤblen⸗ die 
ee vom. Hamor benennt betr? die’ eine: Every 
Man ‘in his Huniow , 'am'big andere Every Man 
out of his Humoue., : Das Wort Humor war I 
feinen Zeit aufgekoumen, und wurde auf die laͤ⸗ 
cherlichſte Weile gemißbraucht · GSowodl. deeſen 
Miß⸗ 
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„vor fich — *— helches et charalteriſtiſches 
„Seht ie ſol, in ‚ber: Wet aber nichts ats 
J I | „eine 
. Br; sen geht int deffelben, 
Matte in ae e Ste et “ 
at " 
m Ay een Wohle end” —* guntiy 
 .. 'Borki’f6 per 4 Mir "hät jr döch arav 
‘All his Aecte hie ſpirie and his powere, 
In‘ cheie — ai ew run bne Ways 
i Thig: miy be way Taid wo bs a humours 
u a chat a' "Tool: by, Weasing a. ‚py: feather, 
The cähle ‚hatband, er ‚she thros · pil’ d ruf, 
7% yard of Fhec-tye, og that Switzer’ a ker, 
On hie French gacters, ſiauld affelt a huimour! 
’ ‚dr 22 more man rioſt adiculou. . 


143 AR: 


Aa bes efiäde 66 Humore Mrd bilbe Stü 


de des Iphnfon Als -fehe wichtige Dofuntente, 
und das Fegtere noch mehr als das erftere. Der 
umor, den mir den Englaͤndern int ſo vor 
noͤslich vuſchreibes, waͤr damals bey ihnen großen 
Cheils Afertatien : : und vornehwlich dieſe A 
feetation laͤcherlich zu machen, ſchilderte John⸗ 
ſon Humor. Die Sache genau id nehmen, 
‚ müßte auch: nur der affsetinte, und nie ber 
wabre Oumior- eis Gegenſtand dei — 
eyn 
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„eiße utnatuͤrliche, und wie es die Mahler nens 
nen ride, ba: et —2 — einer Gruppe 


v 


we 683 1 „bon 
“ fen, Seun ng he Ba, * von Ändern 
auszuzeichnen, * durg etwas Egrutbaͤmliches 
merkhar iu machen, : IB eine’ aligerfeirde menſch⸗ 
lihe Schwachhelt, die, uud. Waſchaffenheit 
der Mittel, melde fie waͤhlet, fehr laͤcherlich, 
oder auch fehr Arafbar werden Tann. Das aber, 
wadurch ‚die Natur ſelbff, oder ‚Bing, anhaltende 
‚aut Matur gempidene: Gewobnbeit⸗ Anen einzeln 
vwenſchen von allen, andern aufzeichnen,” if. viel 


‚üt.tperiell, als daß es fi mit der angemeinen - 


p hiloſop hiſchen fick des Drama vertragen 
koͤnnte. Der uͤderhaͤufte Humor in vielen Enge 
Uſchen Srhden, dürfte fchady | Auch wohl das Ei⸗ 


gene, aber nicht das Beſſere derſelben feyn. 


Sewiß ik es, dab Ah in dem Drama der Al 
ten feine Opus son’ Humor findet. Die alten 
dramatifchen Dieter mußten das. Kunkktück; ihre 
Merfonen auch, ohne Humor! zu ‚mdintdualifigen ı 
ja die alten ‚Dichter Überhaupt. Wohl aber zei⸗ 
gen bie. alten Geſchichtſchreiber und Redner dann 
und wann Humerß wenn nehmitch die Hiforifche 
Wahrbeit, DM, die, Aufflärung eines gewiſſen 
Faeti, dieſe genaug Schilderung xa Euzrov 
erfodert. Ich habe Exeinpel davon fleißig geſam⸗ 
melt, die id) auch blos darum in Ordnung brin⸗ 
gern koͤnnen wuͤnſchte, um gelegentlich einen 


Fehler 
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vvon für ſich beſtebenden zeidenſchaften if. wor 
„son man ba Urbild in bem woirklichen Leben 
„nirgends Finder. Dennoch Hat die Komoͤdie im⸗ 
„mer ihre Bewunderer gehabt; nnd beſonders 
„wuß Randoſph von ihret Einzichtung ſehr bes 
„saubere geivefen ſeyn, togil er fie in’ ſeinem 
‚KSpiend.:den Mufe —— 
min haben: Bein, let 


F 4 } u .. \ 0 
‚m „a z —E —W ln % u uch 


Genfer ı wledel gut zu made ‘bet any allge⸗ 
"Mein gehorden if- Mir uͤberſetzen nehmlich itzt, 
— ‚fat allen DUER AR, Laune; and ich 
glaub? wußt zu —2* ich der erſte bin, 

" "der.0.h, Überfent bat... ieh babe ſebr unpecht 
Tarau' AN u, und ich soil ter. doß mun mir 
„nid Ei märe: , Denn ich glanhe 'es unkolter: 
" ierfchich eweiſen zu Finnen, daß Humq und 
. Lapag gaiıy petſchiedene Ja in zewiſſem Vetfan- 
de. aan, entgesengefkgte juge find. , pune 
kann zu Diner werden; aber Humor in Alter 
Diefgin ‚ginsigeit, Kalle, ie Laune. Ich hätte die 
"Alkaminuyg.unfers deutſchen arts und Den ge: 
wäbnlichen, Gebranch deffelben, beſſer uitlepardhen 
und genauer, ermägen ſollen. ſchloß su Glig 
weil Laune das Sranzöfifche”Flumeur' ausdruͤcke, 
daß es guch das Engliſche Humogr ausbrikkken 
»kuoͤnnte: aber die Franzoſen felbſt koͤhmnen Humout 
nicht durch Humeur uͤberſeten. — Fon den ge⸗ 
nanntent zwey. Stuͤcken des Johnſon hat der erſte⸗ 
* Je⸗ 
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„Huch hierinn, muͤſſen wir anmerken, iſt 
„Shakeſpear, fo wie in allen andern‘ noch we⸗ 
„ſentlichern Schoͤnheiten des Drama; eilt voll⸗ 
„kommenes Mufter. Wer feine Komoͤdien in 
„dieſer Abſicht aufmerkſam —5 — will, 
„wird finden, daß feine | alıch 20 hf Fehftig ges 
„jeichneten Charaktere, "den größe Tbeil ih⸗ 
„rer Rollen durch, fi ch vollkommen foie alle ans 
„dere ausdruͤcken, und ihre twefentlichen und 
„ herrſchenden Etgenſchaften m nur . aegenlich, 

J 1 *.t, iis Yes = „ſo 
vermann in ſeknem Hunror, ben vblit Hurd hier 
geruͤgten Fehler welt wiehtger. Der Humor, den 
die Perfonen deffelben jelgen, iſt weder ſo indivi⸗ 

duell, noch ſo uͤberlaben, dat er mit der gewoͤhn⸗ 
lichen Natur nicht beſtehen Fünntes- fie find auch 

‚ae zu einer gemein ſchaftlichen Handlung fo ziem⸗ 

iig verbunden, "In dem zweyten hingegen/ Je⸗ 

Dermann aus ſtinem Humor, iſt faſt nicht De ges 

ringſie Fabel; es treten eine Melige Der wunder⸗ 

Hchften Narren nach einander auf, man weis we⸗ 

Der wie, noͤch warum; uud ihr Geſoraͤch iſt uͤber⸗ 

al durch ein Paar Freunde des Verfaſſers unters, 

brochen, die unter dem Namen Grex eingeführt 
find, und Betrachtung über die Charaktere der 

Perſonen und über Die Kunſt des Dichters, fie zu 

behandeln, anfellen. Das aus feinem Humor, 

out of his Humour, zeigtlan, Daß alle die Werfos 
nen in Umfände gerathen, in welchen fie. ihres 

-Samors ſatt und überdrüßig werden. 
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„fo wie Die Uniftände eig ungezwungene Aenße 
„rung veranlaffen, an ben Tag legen. Diefe 
ꝓbeſondere Vortrefflichkeit feiner Komoͤdien ent- 
„Rand daher, daß gr-bie Natur getreulich co« 
„Birtt, und fein rkges und feuriges Genie auf 
„alles aufmerkfam wär, wag ihm In dem Ver⸗ 
" „laufe der Scenen dienliched aufſtoßen komite: 
„ba hingegen NRachahniung nnd geringere Faͤſt 
„feiten Heime Seribenten serkiton, ſich um Hi 
„Fertigkeit gu beeifern , - diefön einen Zweck kei⸗ 
„wert. Augenblick aus bem Geſichte zu -Ioffen, 
„und it ber aͤngſtlichſten Sorgfalt ihre Lieb. 
Angocharaktere In-Gißändigem Optele unt: ar 
unuterbrochener Toktigkeie yuächälten. Man 
Heime ie DR king I 
„red Witzes ſagen/ baß fie mit · den Petfonveih⸗ 
‚res Stuͤcks?nicht ahberd umgehen, als gewiſſe 
- „fpafibafte Leute mit ihren Bekatzuen, dinen 
„Ne mit ihren Hoͤflichkeiten ſo zuſetzen, daß fie 
„ihren Antheil at der allgemeinen ünrerhaltumg 
„gar nicht nehmen Söuften, ſonderw nur iminer, 
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g" ſo sieh son 2 — ak un— 
aſchen Charaltere ae Grenen dieſer 
Allgemeinhais, nach der Idee Des Hurd! —— 
Doch «8 wird adihks ſeyn, noch erfl.die, zweyte 
Stelle keypibringen „mn, er erllaͤrt zu, baben 
verfichers,. in wie weit. auch. deu tagithan Cha; 
rakteren, nk, Be ſchon gun partifufas woͤren, hen⸗ 
noch eint Allgeıpeinheit- zukomme eh / mir. den 
Schuß, überhaupt. machen koͤnnem ah.umk.wie 
Hurd mit Diberpty. und Heide mit Dan Aare 
les übereinfimnmn. TEE 
„Wahrheit, ſagt⸗er, beißt in der Noch. ein 
„folcher Auadruck, als der allgerieinen N atur 
„der Dinge gemdß.ift; Falſchheit hingegen ein 
„ſolcher⸗ als ſich zwar zu dem vorhabenden be: 
ſondern Falle ſchieket, aber nicht mit jener all⸗ 
‚gemeinen Natur uͤbereinſtimmet, Dieſe Wahr⸗ 
‚beit. des Ausdrucks in der dramatiſchen Poe⸗ 
‚fie zu erreichen, empfiehlet Horaz,.(*) zwey 
Dinge: einmal, die Socratiſche Philoſophie 


»ßettis 
(*) Pe arte ꝑoet. v, 310. 317. 18, 
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‚fleißig gif ſtudieren; zwecfens, ſich um eine 
„genaue Ki iß des menſchlichen Lebens zu 
"bewerben. es, weil es ber eigenthuͤmliche 
„Vorzug dieſer Ehile iſt, ad. vaſttatem vitae 
»propius accedere; 9 diefed, um unferer 
„Nachahmung —* üögtineinere Aehitlich- 
„eit ertheilen zu fı —— Bet bier 
»,überzengen, Cat eßägen, ab 
fich in a karl an diet Wahe 
speit zu gewůu Hälkkir kaſtte und viſes auf dor · 
ypelte Bir. Denn erikdebet kann der Känp 
ler, wenn ur bie Ntur nachbitber Wil, A zu 
Kap) befleifigen ," ale nl jebB. Befbuber- 
äten feine® Gegenſtandes en, vab fo 
bie llgendeine dee der Öktuiik: Aektriärd- 
„cken berfehlen. Oder er amt, wenn er . 
Sbiefe allgemeine Idee zu. 
„aus zu vielen Faͤllen des = 
Znach feinem“ welteſten ü 
ſetzen; da er fie vielmehr re 
»öriffe, der fich 6108 in der 
„Seele findet, hernehmen 9 
„re iſt der allgemeine Tadel, womlt 
der Niederlaadiſchen Mahler w Segen, in 
„hie ihre -Worbiider aus dur wirklichen N 
„fur, und nicht, wie die Italieniſche, von 
„ben geiſtigen Fk der Schoͤnheit entletz⸗ 


use. 
(9 De Orat. I. 5» 
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meh () Jenes aber entſprĩcht! einem audern 
„Fehler, ven män gleichfalls den Nieberlaͤndi⸗ 
xſchen Meiſtern vorwirft, und der dieſer iff, baß 
„fie liebet die beſondere, ſeltſame und groteſke⸗ 
„als die allgembine und eeipinde Natur e ſich 
„su Vorbilde waͤhlen. 

„Wir ſehen fe, daß der Dichrer f Ändert & 
„fach; Son dei wigehen" und beſendern Wahrheit 
„entfesiietr deſto getreuer die allgeihdihe Wahr⸗ 
„beit nachahenet, Did hitraus ergiebt ſich Sie 
„Antwor auf jener ſpitzindigen Einwurf, den 
Plato gegen die Poefie ausgegräßelt hatte, mb 
„wicht ohne Selbſtzufriedenheit vorutragen 
‚schien. - Nehmlich, daß die poetiſche Nach⸗ 
nhuiung uns die —— nur, fehr von wei⸗ 
„ten zeigen Tonne. ” Denn, ver phetifche Aus⸗ 
„druck, fast der Philoſoph, iſt das Abbild 
„Horn Bes. Dichters eigenen Begriffen; bie Be⸗ 
„griffe des Dichters ſind das? Abbild ber Din⸗ 
„ge; und die Dinge das Abbid bes Urbiſdes, 
Mwelchesn in ‚de görttichen Verſtunde exiſtiret⸗ 

Dt CH 


H Nach Waahgebuns det Anftten. Nee enim Phi- 
dias, cum fäceret Jovis fotmam aut Minervae, con. 
semplabatur afiqueig, e quo fonilieudinem duceret? 
ſed ipfius- in’ mente incidebat q;ecies puichtuui-· 

niseximia quaedam, quam äntuens in eaqque defixus 
ad illius fimilitudinem arten et. meaum Ssigebzt, 

 4Cic. Or. 2.) j 








Felauch ber MWwedruch des Dichters nur daß. 
„Pild von dem Bilbe eines Bildes, und liefert 
ans urloruͤngliche, Mahrbeit gar, gleichſam aus 
| —8— ‚dritten, Da 32: Aber, ale dieſe Per⸗ 
„Miinftelgy. faͤlt weg ſobald man die nur ges. 
„Dachte Kegel bes Dichten, gehoͤrig faffes, and 
„freißig in Antzuͤbung⸗ hrigget. zd Wenn indem 
‚Asp Dichter. vom dan. Weſas ales abſondert, 
„AS allein, Bea du augehet pub: un⸗ 

——— in Ban, gleichſam 
„pD4 bie niieninne Aieaenhansbefopdern. (Be: 
Bf Ruh sc gig 
Dem gottſichen gieheldentucan ſondos ummitteipare 
ET. Per;  Dieraus 
„Jernt a man denn quch; einſehen, with umb«twic 
„sick. Krk ynaemähnliche. Eohnnselheh,- ber 
„grofe:Rynfrighterahen Dishsfunf crtfeilen, ſa⸗ 
gen ae gegen his: Neſchichta ge⸗ 
Omen; br exnſtenq. und philo 
Spadlum ÄoR: 0 Wra Fa beregor.m; CRSÄgIOTEg. 
— 8* Fran sin :Dieliefache, welche gleich 
„harauf, folgt, if nun gleichfalls fehr. begreiflich: 
337 MEUYap Womass MaANoy Ta. ꝓædors, 9 N isc- 
„piz Fr Kauf. eKorsov Asysı, RR Serwer. win 
„hieraus "ein weſentlicher chied. dentlich, 
| et er wie man Ist zwift den zwey großen 

Be ra „Neben. 

04 Plato de Repl. L. Xx. 

NDichtkunſt Kap. 9- 













Mektabnplern Der —— Br Büßne gs. be 
stunden haben. Wenn man den Sophokles 
„ART, daß es feinen: Charakteren an Wahr. 
„heit. fehle, fo pflegte er fich damit sn verant⸗ 
„werten, daR er die Menſchen fo fehildere, wie 
ee iR segn. folten, Fuxripides aber ſo, wie fie 
„wären. ; Lopeedpe de, Kuros peV.-cu85 des 
TEN; Bummi, da.ai, kurh ( *). Der Sinn 
hiervon iſt Diefern  Sopbolkes Hatte, durch ſei⸗ 
‚wen ausgebveterine: Umgang ihnit Menſchen, 
die eingeſchraͤnkte enge Vorſtellang⸗welche 
„aus der Betrachtung einzelner Charaktere ent⸗ 
ſteèpt, 7 in einen vollſtaͤndigen Begriff‘ ‚dfs Ge⸗ 
RMiedts erweitert; der. phitoſophiſche Eur ipi⸗ 
des hingegen, der feine meiſte Zeit in der üfe- 
„„bamiie.zugebracht: baste,. and. von da, aus dag 
Keben uberſehen wollte bieltfeinen ‚Blick zu 
hehe auf das Einzelne Naufwirttich exiſtirende 
Perfonen geheftec werſenkte das Geſchlecht in 
„ba: Individuum, und mahlte folglich den bor⸗ 
habenden Gegentaͤnden nach, ſeine Charaktere 
zwar natuͤrlich iind wahr, aber auch dann und 
„wann ohne die höhere allgemeitie Aehnlichkeie, 
„Die zur Vollendung der poetiſchen Wahrheit 
„erfobert wid: an. . 
Tt 3 „Ein 
a) Dichttun Sav. 23. 
CN) -Diefe Erfhirung it def, nee Darlerven der 
Stelle 
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En Einwurf fiößt gleichwohl hier anf, den 
wir meht unangezeigt Taffen muͤffen. Mau 
N ;HönukRadtn, Ba pbuoſphuc Speculatis⸗ 


baue 2 Eee tom „ar 
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ekite Veh” Weifsteles satt, nei: uote 
Nach den’ Wo der ueberfetung ſcheinet Da⸗ 
eier’ war eben das ſayen/ was Hutd ſagte que 
obnocle MEN ſexilderq curame: ils deroisat ee. 
er Emae le feiloit Agmanı lm enigen: , Aber 
er werkighet Im Srunde einen ga ande Be 
. ge. Hurd en ter 6 ben Wie fe 
fen folieg, die alige „Abftratte Hee dei 
| 8, nacı welcher Bir’ ichter feine, Ler⸗ 
Ice nach ihremihecwaellen Verſchie⸗ 
bdedat heaven mraffer· Surtier · aber denet ſih 
pair ie hohere moraitkche Sdukonriteubeit, mie 
fie der wre su erwlchen ans ſcn, ob ·er ſie 
gloch An feinem erreichen aud biofb; ſagt er/ habe 
Eonhoes : Feten Perſonen gewoͤbnlichen Weiſe 
boeegeleat sophoele aqpoit denrenden. ſen imit⸗ 
‚ tions pifaises, en ſuivant teujgurs. bien plus ıe 
qu une · balle Nature etoit capable de: faire, que ce 
quelle faifbie, Allein diefe höhere moraliſche Bol 
Iommenheit gehöret gerade zu jenem allgemeinen 
Bezriffe nicht; fie ſtehet den Indivlbuo zu, aber 
nicht dem Geſchlechte; und ber’ Dichter, der fie 
ſoinen Perfonen benloge, ſchudert gerade umge: 
kehrt, mehr in der Manisg-des, Euripides als bei 
.  Eophofles Diemeitere Ausführung. biergennet 
wifnet mache als eine Rote. 








I 














— — 
„nen: bie —8 eines Meuſchen eher abſtrakt 
„und allgenein machen", als ſie auf das Indi⸗ 
viduelle einfchränfen muͤßten. Das letztere 
„ſey ein Mangel, welcher qus der feinen Uns 
„zahl won ‚Gegenftänden entfpainge, die ven 
Menfchen zu betrachten vorkammen ; und dies 
„ſem Mungel ſey nicht allein dudurch abzuhelfen, 
„daß man fich nıie mehrern Individuis bekannt 
„mache, als woritin die Kenutniß der Welt be⸗ 
„ſtehe; ſondern ach dadurch, daß man uͤber 





„die allgemeine Natur i denke, 
„fe wie fie in guten m m ges 
nlehrt werde. Denn, d r Buͤ⸗ 
„cher-hätten-ipren. algı ber. 
„menſchlichen Ratur niı einer 


„ausgebreiteten "Erfahrung (es ſey nun ihrer 
„eignen, oder freinden) haben koͤnnen, ohne wel⸗ 
re Bucher ſonſt von kelnem Werthe ſeyn 
Die Antwort hierauf duͤnkt mich, 
Durch Erwägung’ der ällgemeinen 
— des Menſchen lernet der Phlloſoph, wie 
„die Handlung beſchaffen ſeyn muß, die aus dem 
„Uebergewichte gewiſſer Neigungen und Eigene 
„fchaften entſpringet: das iſt, er lernet bad Be⸗ 
„tragen überhaupt, welches der beygelegte Cha · 
rakter erfodert. Aber deutlich nnd zuderlaͤßig 
„zu wiſſen, wie weit und in welchem Grade 
„von Stärke 1 diefer oder jener Charakter, 
; „bey 
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"bey befondern Gelegenpeiten, wahrſcheinlichet 
„Weiſe aͤußern wuͤrde, das iſt einzig und allein 
„eine Frucht von unfrer Kenntniß der Welt. 
„Daß Benfpiele von dem Mangel diefer Kennt: 
„niß, bey einem Dichter, wie Euripided war, 
„ſehr Häufig follten geweſen feyn, laͤßt fich nicht 
„wohl annehmen: auch werben, wo ſich der 
"gleichen in feinen. übrig gebliebenen Etuͤcken 
„etwa finden follten, fie fihmenlich fo offenbar 
„ſeyn, bafi fie.auch einem gemeinen Lefer in dir 
„Uugen.foßen, müßten. Es Iduueg nur Fein: 
‚heiten: (pm die allein ber wahre Kunſtrich⸗ 
„ter. sn nuterſcheiden vermoͤgend iſt; und aud 
dieſem kaun, in einer ſolchen Eutfernung ven 
„Zeit, aus Unwiſſenheit ber griechiſchen Sitten, 
„mohl etwas als ein Fehler au kommen, w was 
„ım Grunde eine Schönheit, il, Es würde alfı 
pein ſehr gefaͤhrliches Unternebmen ſeyn, di 
„Stelen im Euripides anzeigen zu wollen, wel⸗ 
* Ariſtoteles dieſem Tadel unterworfen zu 
ſeyn, geglaubt hatte. Aber gleichwohl will 
„ic) es wagen, eine anzufuͤhren, die, wenn ic 
„fie auch ſchou nicht nach aller Gerechtigkeit kri 
„ificen follte, wenigſten meine Meinung zu er⸗ 
laͤutern, dienen kaun. | 
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Den 2gften März, 1768. 
Te 2. 








) Aaunt. Der Dichter hatte, Inden 
3yſcCharakter dieſer Prinzeßinn, ein tu⸗ 
„gendhaftes, aber mit Stolz und Groll erfüll 
„tes Örkuenzimtier zu ſchildern, wilches Durch 
„die Haͤrte, mit der man ſich ‚gegen fle ſelbſt be⸗ 
„trug, erbittert war, und durch noch weit ſtaͤr⸗ 
„kere Bewegungsgruͤnde angetrieben ward, ben 
„Tod eines Vaters zu raͤchen. Gine ſolche hef⸗ 
„tige Gemuͤthsverfaſſung, kann ber Philoſoph in 
„ſeinem Winkel wohl ſchließen, muß immer ſehr 
„bereit ſeyn, füch gu äußern. Eleltra, kann er 
„wohl einſehen, muß, bey der geringſten ſchick⸗ 
„lichen Gelegenheit, ihren Groll an ben Tag ie, 
„gen, und die Ausführung ihted Vorhabens 
„befchleunigen zu koͤnnen wuͤnſchen. Aber zu 
„weicher Höhe diefer Groll ſteigen darf? d. i. 
„wie ſtark Elektra ihre Rachſucht ausdrücken 
„darf, ohne baß ein Mann, der mit demmenfchs 
„lichen Gefchlechte und mit ben Wirkungen der 
AUededſcheſter im Ganjen belannt iſt, dabey 
Yu »aus⸗ 


5 Geſchichte feiner Elektrn if ganz ber 
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„ausrufen kann: das iſt unwahrſcheinlich? 
„Dieſes auszumachen, wird bie abſtrakte Theorie 
„von wenig Nutzen ſeyn. So gar eine mır 
„mäßige Velanntſchaft mis dem rotrflichen Leben, 
ziſt hier nicht hinlaͤnglich uns zu leiten. Mas 
„fany, eige, Menge Individug ‚bemerkt Haben, 
„raslche „ben; Voeten,, der, den Ausdrug⸗ 

- „ülchen Grolles bis auf, das Neufierfit grie⸗ 
ben hätte,:: zu rechtfertigen fcheimen. Gelbſt 
via Geſchichte⸗ duͤefte dielleſicht Erempel an die 

m Dip, wo eine tugendhafte Erbitterung 
wauch mohl noch weiten getrieben worden, als 
„td bee. Dichten hian worgeſteltet. Welches ſind 

adenn innn alſo hie. eigentlichen Grenzen derſel⸗ 

a ben, und wodurch. ſind ſie zu beſtimmen? iv 

. „jig und allein durch Bemerkung ſo vielen ein⸗ 
jeln Faͤlls als moͤglich; einzig und allein her⸗ 

pmittelſt ner ausgebreiteſten Kenntniſi, wienid 

‚> „eine ſolche Erbitterung über: dergleichen · Cha⸗ 

„raftere unter dergleichen Umſtaͤuden, im wirl⸗ 

. „lichen Leben gewaͤhnlicher Weiſe vermag. So 

„berfchieben dieſe Kenntniß in Anſehung ihres 

„Umfanges iſt, fo verſchieden wird bean auch die 

„Art der Vorſtellung ſeyn. Und min wollen wir 

„ſehen, wie der vorhabende Charakter von dem 

„Euripides wirklich behandelt worden. 

In der ſchoͤnen Scene, welche zwiſchen der 

Elektra und. dem Oreſtes vorfaͤllt don ben fe 
J „aber 
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„über noch micht weis, daß er ihr Bruder if, 
„koͤmmt die Unterredung ganz nätuͤrlich auf die 

„NuSlchefäte ber Elektra, und auf dem Urhe⸗ 

„ber derſelben, die Kiytaͤmneſtra, ſo wie auch 

„auf die Hoffnung, welche Elektra von ih⸗ 

„ren. Drangfaalen durch den Oreſtes befreyet 

„zu werden. "DaB Beſpraͤch wie ‚8 hierauf 
„weiter sche ice: De 


| BO U FIT 07 E DE Tor 
„Dreck, — a ne us 
»47998 zurück, Es. 
: ofen. —————— — arme 
pſehen nach;: niemai⸗ suräckkommen 050 ? 
ı »Drefies: Abei gefenti'gefimer" Reiter 
vts anfangen, kin den Tod ſoined Mters zu rachen? 
Elettra. Sich eben de ertöönen,” weilen die 
»Seihbe ſich gegen feinen Vater erfütnten. ae 
„Or eher. Wollteſt du es wohl mit ihm * 
„deine Mutter umzubringen ? er 
„E le Etra- Sie mit dem ‚nehmlichen. Eifen une 
„bringen, mit welchem fie meinen Vater mordete: 
Dreies. Und darf ich das, als deinen‘ feſten 
tſchluß, deinem Bruder vermeiden? 
„Elektra. Ich mil nent mu umbringen, 
„oder nicht leben: | Ä 


— 


Un a „Das 
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Des Sriechiſche noch flärker: 

. αι, uurhohi'äe  Iwinpafun’ Eine. 
⸗Ich will geru des Todes ſeyn, ſobalb ic 
" „meine Rutter amgebracht habe! I 


une fane- on söche Srhanpten r daR dick 
aletzte Wede ſchlachterdind unnatürlich fen. 
„Ohne Zweifel Haben: ſich Beyſſuiele genug er⸗ 
edugnet y.. wo unter. ähnlichen Niſtaͤnden die | 
Mache ſich eben fo heftig‘ ausgebruͤckt hat. 
„Gleichwohl,n denferich, Main uns Die Harte 
bieſes Auſsdrucks nicht ander als ein inenig 
„beleidigen. "Zum minbeſten hielt Sbyhokles 
nuicht dir zur; ihn fo wait gu creiben. Den 
ihm ap @llktbanrüırter: gleichen. Unſtnden 
wur bad: iHetzt ſey bir bie Ausfaüͤhrung 
berlaſſenk Moaͤpe ich aber allein geblie⸗ 
‚ „ben, ‚fe. glaube mirnwer: beideß haͤtte mit 
| „gewiß nicht mißlingen ſollen 7 eifineder mit 
„Ehren mich zu befreyen, ee * Ehren zu 
'nfterben! " 

„Ob nun dieſe Verſtelung —— 
ber Wahrheit, in’fo- fern ſte aus einer ausge⸗ 
„breitetern Erfahrung, d. i. nus der Konutniß 
der menſchlichen Natur. uͤberhaupt, geſam⸗ 
„melt worden, nicht weit gemaͤßer iß, als bie 
„Vorſtellung des Euripides, will ich denen zu 
beurteilen überlaffen, die es zu beurtheilen 
ei „faͤbig 
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„fähig: ind. Iſt ſie es, fo kann. die Uxfache | 


wfeine andere feyuy. ald bie ich angenommen: 
„daß nehmijch Sophotles ſeine Charaktere ſo 


„geſchildert, als er, unzähligen von ihm beob⸗ 


achteten Beyſpielen der nehmlichen Gattung 
„zu Folge, glarbte, daß fie feyn ſollten Eu⸗ 
„ripides aber fo, als er in ber engerkti Sphaͤre 
„feiner Beobachtungen erfannt Outer daß pe 
„wirklich wären. © 
Vortrefflich! ad) umangefepe der Abficht, 
in weicher ich: dieſe langen Stellen des Hurd an⸗ 
geführet Habe, enthalten fie-unftreitig fo viel 
feine Bemerkungen, baf ed mir der Leſer woͤhl 
eelaffen wird, anich wegen Eiuſchaltung derſelben 
gu entſchuldigen. Ich beſorge nur⸗ daß er mei⸗ 
ne Abſicht ſelbſt darüber aus ben. Augen ver⸗ 
loren.· Sie wor aber. dieſee zu zeigen, daß 
auch Hurd, ſo wie Diderot, der Txagfdie ber 
fowbere, und nur der Komoͤdie allgemeine Cha⸗ 
raktere zutheile, und dem ohngegehtes dem Ari⸗ 
ſtoteles nicht widerſprechen wolle, welcher das 
Algemeine von: allem poetifchen Charakteren, 
und. folglich auch von den tragifchen verlanget. 
Hurd erklaͤrt ſich nehmlich ſo: der tragiſche 


Charakter muͤſſe zwar partikular oder weniger 


allgemein ſeyn, als der komiſche, d. i. er muͤſſe 
bie. Art, u welcher. er gehöre, weniger vorſtel⸗ 
— Uu 3 lig 
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tich machen; gleichwohl abet alte vus Berige, 
was man Bon ih du zeigen nhl ga iſtabe/ nach 
deni Allgemeinen entworfenſeyn, welches Ariſte⸗ 
keles fordere.) ur ni. ie ii. we 


ah tina teens... 

Und punmäre bie Frage⸗ oh Diderat ſich auıh 
fo verftanden wiffen malle?,,— Barum, micht, 
wenn. ihm daran gelegen wärg ſich. ixgends in 
Wider pruch mit dem Yrifofekeg Kuhgn-au laffen‘ 
Mir wenigſtens, dem darau geſegapiſt, Dak siney 
dentende Koöͤrtt San. Der nehrnlichen Farbe ich 
3a und Neip jagen, koͤnnte es grlaubt ſeyn, jhm 
dieſe Außlegung, unterzuſchieben, ihm hiefe Aus 
flucht zu leihen. er 
er ueher von went Kind cnn en 
Wort! — Mich buͤnkt/ es iſt eine Ausflucht/ und 
iſt auch Feine; Denn das Wort Allgemein wird 
offenbar darinn in einer doppelten und ganz ver⸗ 
ſchiedenen Bedeutung geuomnen. Die eine, in 
welcher ed Hurd und Diderot von dem tragiſchen 
Charakter verneinen, iſt nicht die nehmliche, in 
welcher es Hurd von ihm bejaet. Freylich beru⸗ 
het eben hierauf Lie Ausflucht: aber wie, wenn 
die eine die andere fchlechterbing® ausſchloͤſſe? 











(*) In calling the tragic character particular, T fuppofe it 
only lefs reprefentative of the kind than the comic; 
aot that 'the drauphri of fo muck'chasadter as it 5 

‘. * eenccrnedto reprefent Thould nor be general. 
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AIn der. euer Bedeutung Hoißt win; allgenei» 

mer Chanalter ein ſolcher in welchen mau das, 
mad. man Rear oder allen, Individuis be⸗ 
merkt hatte Anfanzmen nimmte; es beißt mit ei⸗ 
nem often win uͤberladener Charakter; es äſt 
mehr die penſißrre Idre eines Charaͤkters, als 
eine-chamfteräfirte Berfin. In der andern Be⸗ 
deutung aber Heißt ein allgeminer sharakter ein. 
— dr welchem man don dam / was an meh⸗ 
a al: eu hemertt wordin ei⸗ 


X nr: 


DM. —* —— — 
De Bun re ups" ppm IIR er I 23 ir 
Huck ıhaswollonmen Racht; dag. —* des 
Kcifiogehs- sonen allgemain heit i der pweyten 
Bedentugg:su afläneg«- Aber wenn denn num 
Ariſtoteles ‚Diele Uligenzeinheik: oben ſowohl von 
den Fogifiunalgtrasifchen Chanefsenen erfodert: 
wie Hfi:es.agslich, daß der nehmliche Charakter 
zugleich, auch jenerfiligentenbeit haben kann? 
Wie iſt es moͤglich, daß er zugleich. überladen 
und gewoͤhnlich ſeyn kann? Und geſetzt auch, er 
waͤre ſo uͤberladen noch lange nicht, als es die 
Charaktere in dem getadelten Stuͤcke des John⸗ 


fon find; BR er ließe fi ch noch gar wohl in 


einem 


844 | | 

pn ohne 
einem Jadividuo gedenfen, und man habe Bey 
ſpiele, daß er fich wirklich in mehreren Menfchen 


, eben fo ſtark, dien fü ununterbrochen geäußert 


habe: wuͤrde er dem ohngeachtet nicht auch noch 
viel ungewoͤhnticher ſeyn, als jene Allgemein» 
heit des Ar ſtoteles ju ſeyn etatider? on 

Das iſt Mr Schroierigfent ae Ih erinnere 
hie meine kLeſer, daß dieſe Btärter michts weni⸗ 
ger als ein dramatiſches Syſtem enthalben fol. 
len. Ich bin alſo nicht berpfiichtet, "We. dir 
Schwierigkriten auf zaloͤſen, Cie ich mache. 
Meine Gedanken moͤgen immer ſich weniger zu 
verbinden, ja wehl gar ſich zie wiberfiprechen 
ſcheinen: wenn es ˖ denn nut Gedanßen And, bey 
welchen fie Stoff finden, ſelbſt zu hapfen.. Hier 
will ich nirhts als bormioui eggritionis ei 
ſtreuen · W 
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Den often April, 1768. 


En 


en zwey und funfzigſten Abend (Dienſtags, 
) den 28ſten Julius,) werden bes Herrn 
Romanug Brüder mieberhoßlt. 
Ober false ich nicht vielmehr fagen: bie 
Brüder bed Herrn Romanus? Nach’ einer 
Anmerkung nehmlich, melde Donatus bey 
Gelegenheit der Brüder ded Terenz macht: 
Hanc ditunt fabulamı fecundo loco adam, etiam 
tum rudi nomine poetae;,itaque fic pronuncia« 
tam, Adelphoi Terenti, non Terenti Adelphei, 
quod adhuc magis de fabulae nomine poeta, 
quam de poetae nomine 'fabula commendabatur, . 


Here Romanus hat feine Komoͤdien zwar ohne 
ſeinen Namen herausgegeben: aber doch iſt ſein 
Name durch fie bekannt geworden. Noch itzt 
find diejenigen Stücke, die ſich auf unſerer Buͤh⸗ 
ne von ihm erhalten haben, eine Empfehlung 
feines Namens, der in Provinzen Deutſchlan⸗ 
landes genannt wird, wo er ohne fe wohl nie 
wäre gehsret worden. Aber welches widrige 
Schickſal hat auch diefen Mann abgehalten, mit 
feinen Arbeiten für das Theater fo Jange fortzus 

0 gr. fab⸗ 
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fahren, bis die Stuͤcke aufgehört hätten, feinen, 
Namen zu empfehlen, und fein Name bafür bie 
Stuͤcke empfohlen hätte? 

Das meifte, was wir Deutſche noch in der 
ſchoͤnen Litteratur haben, ſind Verſuche junger 
Leute. Ja Das Voxurtheil if; bey und faft al⸗ 
gemein, Daß es nut jungen; Leugen zukomine, in 
dieſein Felde zu arhritan. M man; 
haben ernſthaftere Spubia, ader wichtigere Ge⸗ 
ſchaͤfte, zu welchen fie hie: Kirchen pbar.her Stand 
auffodert. " Berfe and Komoͤdien heiſſen Spk 
‚werte; allenfalls wicht unnuͤtzliche Voxuͤbungen 
mit welchen man ſich boͤchſtens ‚Bit ig_fein Fünf 
und zwanzigſtes jahr befchäftigen darf, Co 
bald wir ung dem mänulichen Alter nähern, 
follen wir-fein alle unfere Kräfte einem nägli 
chen Amte widmen; und Füße ung dieſes Amt 
einige Zeit, etwas zu fchreiben,, fo fol man ja 
nichts anders fchreiben, als wag mit ber Oro 
pität und bem buͤrgerlichen Range deffelben be⸗ 
ſtehen kann ;. ein huoͤbſches Compendium aus den 
hoͤhern Facultaͤten, eine gute Chronike von der 
- Beben Vaterſtadt, eine etbauliche dredis und 

beigfeichen. u 
- = Daher koͤmmt «6 denn auch, daB, anfere ſchoͤ⸗ 
ne Litteratur, ich will nicht blos ſagen gegen die 
ſchoͤne Litteratur der Alten, ſondern ſogar faſt 
geoen aller neuem polisten De ihre, ein f6 
jugend» 
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jugendliches, ja kindiſches Anfehn hat, und 
noch lange, lange haben wird. An. Blut und 
Leben, an Sarbe und Feuer fehlet es ihr ‘endlich 
nicht: aber Kräfte und Merten, Mark ,uud 
Kuochen mangels ihr noch fehr.. Sie hat noch 
fo wenig Werke, die em Mann, der im Denken 
geübt iſt, gem zur Hand: nimmt, wenn er, zu 
feiner Erholung und. Stͤrkuug, einmal aufßee 
dem einförmigen efein Zirkel feinen alltäglicheg. 
Weich äftigungen denken will "Welche Nahrung 
kamn fo ein Mann⸗ wohl, z. Es irunfen hoͤchſt 
trividlen Komoͤdien ſinben? Wortſpiele, Sprich⸗ 
woͤrter / Spaͤßchen, wie man ie alle Tage auf 
ben Gaſſen Berk: ſolches Zeug macht zwar das 
Parterr zu luchen, das ſich vergnuͤgt ſo gut es 
kann; wer ˖ aber von ibm mehr als ben Bauch | 
erſch uͤttern will, wer zugleich mit feinens. Bere 
ſtande lachen will, der iſt einmal da geweſen und 
koͤmmt wicht Wieder. 

Wer nichts hat, dee’ kann nichts geben. in 
junger Menſch, der erſt ſelbſt in die Welt kritt; 
kann unmdglich die Welt kennen und fie ſchil⸗ 
dern. Das größte komiſche Genie zeigt fich in 
feinen jugendlichen Werfen hohl und loer; ſelbſt 
von den 'erfien. Städten de8 Menanders ſagt 


Plutarch, *) daß fie mit‘ feinen fpätern und 
xy 2 Iegtern 
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9. 1588. Ed, Hear, Stephani, 


28 . 2 
DT 
letztern Stuͤcken gar nicht zu. vergleichen gewe⸗ 
fen. Aus dieſen aber, fetzt er hinzu, koͤnne 
man ſchlieſſen / was er noch wuͤrde geleiſtet har 
ben, wenn er laͤnger gelebt haͤtte. Und wie 
jung meint, man. wohl daß Menander Rarht | 
ie viel ‚Romdbien: meint man wohl, daß er 
erſt gefchrichen, hatte}; Nicht. weniger als hun 
dert und fuͤnfe; und ict awe als) und 
Ffanfuga —D U Er 12) BES 
:. Keiner van ale: ‚unßem erſtorbenn kom⸗ 
ſchen Michtern, kon dinen esſechhmoch der. Muͤhe 
perlohnte gu geden, iſt ſo⸗alt geworden; feine 
von den itztlebenden iſt es noch zur Zeitz Feine 
von beiden hat das vierte Theil ſocviel Gtüde 
gemacht. Anb dieſe Critik ſollta pon ihnen nic! 
eben das zu ſagen haben wasnſte von dem Me 
nander za ſagen fand Sie wage x aber 
sur, und ſpreche line tal 
nd nicht bie Derfaffer ef as, die ſie 
mit Unwillen haͤren. Wir haben, denn Himmel 
ſey Dank, igt ein Sefchledat: ſelbſt von Enitikern, 
beren beſte Critik darinn beſteht, alle Critil 
verdaͤchtig zu machen. Genie! Genie !fehreim 
fie. Das. Genie ſetzt ſich uͤber alle Regeln hin 
weg! Was das Genie macht, iſt .Negel! » 
So ſchmeicheln fie dem Genie: ich glaube, de 
mit wir fie auch für Genies Halten ſollen. Doch 
fe verrathen zu ſehr, daß fie nicht einen Funken 
- . dabon 
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dabon in ſich fpüren, wenn fie im einem und chen 
demſelben Athen hinzuſetzen: „Die Rageln. un⸗ 
terdruͤcken das Genie! — Als ob · ſich Genie 
durch etwas, in ber Beik: mntetbrücden lieſſe! 
Und» noch daju durch etwas, daß; wie ſie felbſt 
geſtehen, aus ihm hergeleiter Hi: Micht Feder 
Kunſtrichter ft Genler: abernedes Senie iſt ein 
gebohrner KAunſtrichteruciEh at vo rube a 
Regeln in ſich. Es begreift und behaͤlt und be⸗ 
foige auv Die, t die Ha Empfinden in 
Wortern ausbruͤcken! Und dieſen feine in Wok 
ten ausgebruͤckte Empfinbung ſogte ſeine Thaͤtig⸗ 
keit verringern konnen? Vernunftelt daruͤber 
mie ihm, ſo viet ihr wollt; es verſteht euch nur, 
in fo ferw egeurs allgeneinen Saͤtze den NAugen⸗ 
blick in. einem einzeln Falle anſchanend erkennet; 
und nur von dieſem einzeln Falle bleibe Erinne⸗ 
zung in ihn zuruͤck, die waͤhrend ber Arheit auf 
feine Rräfte nicht mehr und ‚nicht weniger wire 
ten kann, als die Erinnerung etines gluͤcklichen 
Beyſpiels/ bie Erinnerung einer eignen gluͤckli⸗ 
chen Erfahrung auf ſte zu wirken Im Stande iſt. 
Behauptentalfo, daß Negeln und Critik daß Ge 
nie unterbruͤcken koͤnnen: Heißt mit andern Wor⸗ 
ten behaupten, daß Beyfpiele und Uebung eben 
dieſes vermögen ; heißt, das Genie nicht allein 
anf ſich ſelbſt, heißt es ſogar, lediglich auf fei 
nen erften Verſuch einfchränfen, 

PN &r 3 Eben 
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Chen fo wenig wiſſen bie weife Herren; wad 
‚Se wollen, wenn fie über die nachtheiligen Ein 
druͤcke, welche die Critik auf das genieffende 
Publikum mache, fo luſtig wimmern! Sie moͤch⸗ 
ten uns Jieber bereden, daß kein Menſch einen 
Schwetterling mehr. bunt und ſchoͤn findet, ſeit⸗ 
dem bas boͤſe Vergroͤßerungsglas erkennen laſſen 
daß dee Farben deſſelben vur / Staub find. 
iUnfer Thenuter, ſagen ſie, iſt noch in einen 
viel gu, zarten Alter, als daß es den menacchi⸗ 
⸗ſchen Seepter der Crink errragen kföᷣnne. — Ei 
il ſaſt moͤtheger die Miätsel zu zeigen, wie bad 
„Ideek erreicht. werden kaun, ald darzuthun, mit 
„weit wie moch von biefem Itale / entfernt Rad. — 
„Die Bahne uf durch Veyſpiele, nicht durch 
Regeln reformiret werden. — Reſoniren if 
aleichter als ſolbſt erfinden. 

Heißt dad, Groanken ie Worte kleiden: ode 
heißt es. nicht vialmehr / Gedanken zu Worten 
ſuchen, und keine ethaſchen? — Und wer find 
fie denn, die fo viel non: Beyſpielen, und vom 
ſelbſt Erfinden reden? . Mas für Beyſpiele har 
ben ſie denn gegeben? Was haben fie bennfelbf 
erfunden? — Schlaue Reöpfet Wenn ihnen 
Sötyfpieleisu beurtheilen verfommen, ‘fo wuͤn⸗ 
ſchen fie lieber Kegeln; und wenn fie Kegeln be 
urtheilen ſollen, fo möchten ſie lieber Beyſpiele 
haben. Anſtatt von einer Critik zu dent 
0 mn [) ba 
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daß fie falſch iſt, beweiſan fie, daß ſie zu fitenge 
iſt; und glauben verthan zu haben! Anſtatt 
ein Raiſonnement zu widerlegen, merken ſie an, 
daß Erfinden ſchwerer iſt, als Raiſonniten; und 
glauben widerlegt zuhaben! 

Wer richtig raiſonnirt, erfindet auch: und 
wer. erfinden will... muß 'raifonniren! boͤnnen. 
Fur bie glauben, daß ſich das eine von dem and 


dern trennen Faffe Dia zu feinem vin beiden auf· 


gelegt ſind. relt. t * 
Doch was hall⸗ h mich wit biefen Scnsägem 
auf 2. Ich pill mer ; Gang gehen y und mich 
unbekuͤmmert laſſen, was bie: Griffen am Wege 
ſchwirren. Auch ain Schritt aus bern Wege, 


um ſie zu zertreten, iſt fchen moi, dr Some 


ner iſt ſo leicht abgewartet! J 
Alſo, ohne teeitere, Eiileith; ah be. an⸗ 
merkungen, die ich bay Golegenheit der erſten 
Vorſtellung der Wruͤder des Yen: Romanus, (*) 
annoch über. dieſes Stuͤck verſprach Die 
vornehmſſen; Herfelben werben die Veraͤnderun⸗ 
gen betreffen, DIA er. in der Fabel des Terenz 
machen zu Wen geglaubet, um fie unſetn Site 
ten näher zu dringen. 

Was fol man überhaupt bon der Nothwen⸗ 


bigkeit dieſer Veraͤnderumgen ſagen? Wenn wir: 


ſo wenig Anſtoß ſinden, roͤmiſche oder griechiſche 
Sitten 
) om und ſiebenzigſtes Stuͤck. ©. 161. 
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—2 Teqhe „eben: 
warum — * = ber die 


Regel, mermef A — ‚the Scene 
ber. exſtern in ein, cuchhem * unter ein 
fremdes Volt; Gear. aber, in 
unfere, de € ns —2* Verbind⸗ 
lichkelt, Be. te CH 
yer- die ea Een 
fein H — hei⸗agt * 
— * iu: Hier —* dien 
eigene Sitten von — —2 Achilder ae * 
langen?“ Dieſet Jade re Ab nen Dit, 
Ichemet bem een apa a oßer Eige 
A wblobe G eg —— 
„felnen guren ke Ride 
era, WEI RT 
„eisr geerces SEM! ————— 
| veffen Treuel WöHHber t ſo lercht varſihen 
AOL koͤnnen⸗ſwenn höre ai ein fennte Suoben 
und’ Gebräuche beitfäinfgfinsenie, ah ger 








—— war Kr ON e 
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Den sten Ana, 768... 
"5 


Er 


—Se — — genen  betradhkt,. zuͤrkte 
wohl: nicht iu allen Staͤcken befrie digend 
Iſeyn⸗ MDenn ugegetzen. daß. fremde 
Siesn;ner, Akficht. her Komchie· vicht Gegut 
entſonechen, als eiaheimiſche: ſo hleibt noch 
inmier die tage, ob din; einhrjmiſchen Sitten 
nicht auch zur Abſicht Her Tyagoͤdie ein beſſeres 
Verhaͤltniß haben, alß fremde? Diefe- Zrage 
iſt wenigſtans durch hie Schanerigteit, ‚einen 
einbeimifchen: Vorfall ahne ‚algunerkliche und 
anftdßige Veraͤnderungen fuͤr die Vuͤhne her 
quem zu machen, nicht⸗ —XX Freplich 
erfodern einheimiſche. Sitten; auch tinheimiſche 
Vorfoͤlle: wenn · dergu aber mus. mit jenen bie 
Tragoͤdie am leichteſten: and gewiſſeſtan ‚ihren 
Zweck erreichte, ſo muͤßte es ja doch wohl beſſer 
ſeyn, ſich über ale Schwierigkeiten, welche fich 
bey Behnndlung biefer finden, wegzufegen, ald 
in Ubficht des Weſentlichſten zu kurz zu fallen, . 


welches ohnflreitig der Zweck if. Auch werden 


nicht ade einheinifche Vorfälle fo merflicher und 
anſtoͤßiger Veränderungen bedürfen; und bie 
PyY deren 
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deren beduͤrfen, iſt man ja nicht verbunden zu 
bearbeiten. Ariſtoteles hat ſchon angemerkt, 
dãß es gar wohl Begebenheiten geben kann und 
giebt, die.ſich wollkommen ſo eräugner haben, 
als. fie der Dichten. hraucht. Da dergleichen 
aber nur, falten, ‚ap... fg hat er auch. ſchon ent⸗ 
Mmieven⸗ daß fh der Dichter un Dan mwepigern 
Chale ſeinet Zufchanetr - Serien dm. Mahren 
Umſtaͤnden vielleicht unterrichtet iſt, lieher nicht 
beſuͤmmern if feiner Mflihe nunder Grinig: 
Kiffen dei zen 
vo Vortheil, Ben Sineinbeinifihen Bien 
I Ver Rowmdbic-Haheup breuhes anf der innigen 
Betaupiſchaft, Am dir -wir mit Ihnen ſtehen 
DU Michterhraucht / ſie und nitht anf hekaun 
zu machen;evriſt · aller hierzu roͤthigen Beſchrei 
bungen aud VWinke uͤbrrhoben; er fan. fein 
Perſonen ſogleich nach ihren Sicten huntrin le⸗ 
fen, ohne md dieſe Sitten ſelbſt zu langweilig 
it ſchildern⸗Einheitiſche Sätten alſo⸗ erleich⸗ 
tern: ihm Ale Arbeit, Aund bondenoen von au 
ee. 
Watum ſallbe vn At —— ſich 
bieſes wichtzgen beppelten Vorchails begebeu 
Auch er hat Urſache, ſich die Arkreit fo viel als 
möglich zu erleichtern, feine Maͤfte nicht an 
Nebenzwecke zu verſchwenden, ſondern ſie ganı 
file den Hauptzweck zu ſparen. Asch ihm 


Ir. d ( o koͤmmt 
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koͤmmt auf. die Illuſion des Zuſchauers alles 
an. — Man wird vielleicht hierauf antworten; 
daß die Tragoͤdie der Sitten nicht groß beduͤrfe; 
daß. fie ihrer ganz und gar entuͤbtiget ſeyn koͤn⸗ 
ne... Aber ſonach braucht ſie auch Feine frembe 
Sitten; und von dem Wenigen, was ſie von Sit⸗ 
ten haben / und zeigen will, wird es doch immer 
beſſer ſeyn, wenn es von einheimiſchen Sitten, 
hergenommen iſt, als von fremden. 

Die. Gtiechen wenigſtens haben: nie‘ ‚andere 
als ihre eigene. Sitten, nicht blog in.der Komoͤ⸗ 
die, ſondern auch in ber: Tragoͤdie, zum Grun⸗ 
de gelegt. Ja fie haben fremden Voͤlkern, aus 
deren Geſchichte fie den Stoff ihrer Tragoͤdie 
etwa einmal entlehnten, lieber ihre eigenen grie⸗ 
chiſchen Sitten leihen, als bie Wirkungen-deu 
Bühne durch unverſtaͤnbliche barbariſche Sit: 
ten entkraͤften wollen. Auf das Coſtume, wel⸗ 
ches unſern tragiſchen Dichtern-fo aͤngſtlich em» 
pfohlen wird, hielten ſie wenig. oder nichts. 
Div Beweis' hiervon konnen vornehmlich die 
Perſerinnen bed Aeſchylus ſeyn; and · die Urſa⸗ 
che, warten fie ſich fo wenig an das Coſtume 
binden. sur dübfen glaͤubten, ift aus. dor Abſicht 
der Tragoͤdie leicht zn ſolgern. 

Doch ich gerathe zu weit in denjenigen Theit 
des Problems, der mich itzt gerade um wenig⸗ 
ſten angeht. Zwar indem ich behaupte, daß 

Yy 2 ein⸗ 
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einheimiſche Sitten auch in der Tragoͤdie zuträg- 
licher ſeyn ˖ wuͤrden, als framde.: :fo ſetze ich ſchon 
als unſtreitig voraus, daß fie ed wenigſtens in 
der Komaͤdie ind. Und ſind⸗ſie dad‘, glaube 
Ich wenigſtens, daß fie sind: ſo dann ich auch 
bie Neränderangen‘, wueliei Herr Romsanus in 
Abſecht, denſelhen/nůta dem⸗ Stuͤcke des Toren; 
— bet⸗ aedaun aichtandero ials:bi⸗ 
an Pong 

. Er —eæ ‚eine Kakl;rin mehkhefo:ht- 
| fondese @rischifhhe wrtir DVFneifäfe Enten rin 
nig verwehet ſiad, "nmnfnffen)- Dad: By 
foich erhaͤl ſamer Kraft aut Yan feiner immer 
Wahnfeheinlichfats nie jeder Meuſch⸗ nach bem 
beurtheilet,wad uhm Filietn gewoͤhelichten 
iſt. Allq Amn endung hhaͤſlt weg/ oo mode und ef 
mit, Muͤheim framde Umſtaͤnde vrnſehzen müuͤſſen 
Aher · 6, ¶ quch loinendeichte: Sach mit eine 
ſolchen Angfchaffungn ; Ferallkemmner bie Fu 
bei iſt, daſtan meniger laͤaehſicho dergeringfi 
Theil verändern ‚ohne —5 7 grruͤtten. 
Und ſchimm!“ hoch man fi ſic ſobann nur mi 
Flicken bagnuͤgtz obasinpeigsilichtanierfiund: 

umzuſchaffem· wurd rem rad 
Das Stuͤck Haßt..hie: Braͤder, unh dieſes 
bey dem Terenz aus einem · doppelt en Grunde. 
Deun nicht allein die beiden Alten, Miete und 
Demea/ fanden auch die ride fungen va 








Aeſchinus und Ktaſipho, Find. Brüder: Demea 
ift- dieſer beiden Vater; Micid hat den nen, 

den Aeſchinus, nur an Sohnes Start angenom⸗ 

men. Nun begreif ich hicht ;. Yarinti: unferm 
Verfaſſer diefe Aboplidn mißfällai: VATER 
nicht andets, aß daß die Auayeioncuir unter 
und, auch Mchuitzt gebraͤuchlteh! ind veollkon⸗ 
men mu den neh rich ee‘, 

mie fie e8 bey Her Römern war. Dim ohnge⸗ 
achtet iſt er dabon agent fin 

nur die zwey Alten Arüdee, rd jeyer har inch, 
‚leiblichen Sohn, ven er. nich (ante Arkergichet. 

Aber, deſto beffer! wird Ham oki ſagen. 

So ſind denn auch die zwey U wirktiche Vaͤ⸗ 
ter; und das Si een Schule der 
Bätery Wi. ſolcher, demen vie Naiuvbie dd. . 
terliche Pflicht aufgelagt‘, wicht‘ föichet,"dit fle 
freywillig pwar Ödernammen, Tote ih ihrer aber 
ſchwerlich weiter unterziehen/ als es mie Krk 
eigen Gemächlichktit bes hen aim 


Pater fie, ‚difee at äb' ‚fiis, . ‚geive vere dur. 


Sehr wohl! Pr hart) daß SRH 
fung diefes einzigen ‚Knoten, welthit' bey dem 
Terenz den Arſchinus und Kreſtpho unter fich, 
und’ beyde mit Ben Demea, ihrem Vater, ber: 
bindet, die ganze Machine außeinanber Yält, 
und aus Einem allgemeinen Intereſſt zwey gar 

. 9 ) 3 ver⸗ 
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verfchtedene entfiehen, bie blos bie Eonpenien; 


des Dichter8, und keinesweges ihre eigene Na⸗ 
fur zuſammen Halt! 








Denn iſt Aeſchinus nicht blog der angenom⸗ 


mene, ſondern der leiblicht Sohn des Micio, 
was Hat Demea ſich viel um ihn zu bekuͤmmern 
Dev Sohn eines Brubers geht imichifo nahe 
nicht an, als mein eigener Wenn“ ich finde, 
daß jemand Meinen eigenen Sohn versichtt, 
geſchaͤhe es andy ihr beſten Abſicht von bet 
Weit, ſo habe ich Recht, diefem gutherzigen 
Verfuhrer mie aller der Heftigkeit zu begegnen, 
mit welcher, beym Terenz, Demea dem Mitio 
begegnet. Aber wenn es nicht mein Sohn if, 
wenn es: der eigene GSohn des Verzieheis iſ, 
was fann ich mehr, was darf ich mehr, als daß 
ich dieſen Verziehet warne , und wenn er mein 
Bruder Hz. ihn oͤfterehund ernſtlich warne! 
Unſer Verfaſſer ſetzt den Demea ans dom Ver⸗ 
haͤltniſſe, iu welchem⸗ ar bey dem Terenz ſtcehet, 
aber er laͤßt ihm die: mihmliche Ungoſtuͤnheit, 
su welcher ihn dochunur jenes Verhaͤltniß betech 
tjgen konnte. Ya bey ihm ſchimpfot uns tobet 
Demea noch weit aͤrger, als bey dem Terecnz. 
Er will and ber Haut faͤhren, „daß er an ſeines 
‚Bruders Kinde Schimpfund Schande erleben 
„muß.“ Wenn ihm nun aber diefer antworte⸗ 
te „Du biſt nicht klug, mein lieber Bruder, 
wenn 
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„wenn: du ginuheft, » bus koͤnnteſt an meinem 
„Rinde Schimpf und Schande erleben, Wenn 
„mein Sohn ein Bubre iſt und bleibt, ;fo: wird, 
„wie dag Ungluͤck, alſo auch der Schimpf.nur 
„meine ſeyn. Du nal. ed: mit deinem Eifer 
„mohhgtt.meinen; mbar. er geht zu weitzu en ber 
„leidiget mich... Falls du mich nunicamer fo 
„ärger. willſt, ſo komm Mir liabensicht über 
Beute Menn Mieio, füge 
ich;, dieſes antworatto:· micht wnhr, ſo waͤre die 
Komoͤdie auf ainmut qaus. Oder kaͤnnte Mieip 
etwa nicdyt fo antworten T. Ja mißts.enmabl ei⸗ 
genslich: micht ſo antwat tendd . 
Po un v Tat. 
bir biel fehistücher.cifert. Demea beym Ries 
Tanz. ı. Diefer Nefhriundr den. ein: ſo luͤder⸗ 
liches Beben zu führenıglanbt „. iſt noch immer 
fein Kohn; eb ihn:: gleich Der Brubden an Kin⸗ 
des Statt angenonvienn Usd dennoch beſtehet 
der roͤmiſche Micio weit mehr auf ſeinem Rechte 
als der deutſche. Du haſt mir, ſagt er, deinen 
Sohn eiumal uͤberlaſſen; bekuͤmmere dich um 
den, ben. dir noch Hari SR 2 . 











———— nam umbos curare; prope- 
‚modum — 


Repoſcere illam eft, quem dediſti — — 


Dieſe 
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Diefe verneckte Drehtiiig, iin feinem Sohn 


qurüd zu geben, iſt es auch,‘ Die ihn zum 
nn bringt; unb wo’ kann Micio nicht 
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Wohßl BEER Sera ft; VERY HAT die: Natui 
su forgen atfgady. Yarrthan ed side auf did vn⸗ 
Wh Weiſe, aber die Weiſe macht den rend 
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hebung der. doppelten Brüberfchaft, auch 
vas Verhaͤlniſ der Beiden jungen Leute. 
Ich verdenke es dem deutſchen Aeſchinus, daß 
er (X) „vielmals an den Thorheiten des Ktefipho 
„Antheil nehmen zu muͤſſen geglaubt, um ibn, 
„ale ſeinen Vetterder Gofohr und oͤfchlichen 
ESchande zu entreiſſen.· Was Vetter? Und 
ſchickt es ſich wohl faͤr den loiblichen Vater, ihm 
darauf zu antworten:ich Billige deine hierbey 
bezeigte Sorgfalt · und Vorſicht; ich verwehre 
‚dir e8 auch inskuͤuftige che? Was wer⸗ 
wehrt der⸗! Vater deni Sohne nicht? An den 
Thorheiten Lnes ungezogenen Vetters Antheil 
zu nehmen?! "Wabrlid), dad. follte eu ihm Here 
wehren. „Suche beiten Vetter, müßte er ihm 
hoͤchſtens ſagen, ſo wiel moglich von Ahorheiten 
abzuhalten: wenn du aber ·ſindeſt / daß er durch⸗ 
aus darauf beſteht, ſo ent pehe dich ihm; denn 
— 3dein 


E ſochielend eund falſch wird/ durch Auf⸗ 


m). Aufz. 1. Auſt. 3. S. 183. u. 
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a ______U—_ U —— 
‚bein guter Name muß bir: werther ſeyn, ale 
feiner. 
Nur ber: Teibfichen:: Venderinderzeihen wir, 
hierinn weiter zu gehen. Nie an leiblichen 
Bruͤdern kann es uns freuen wenn einer von 
dem andern ruͤhmettt 20:7°1724° 

ppe Aikrke VERBT- -Fiefitixem: 
LTE TE? BTTR RN ATTT | _ 31 255 . 
Qui erani, Aliı add Pur) ef prae meo 
HD 20 nee 

, :Maleriölx; fadsem; oum. IRRE peacca- 

PET TR Gi BE Erich Lamm fe andy. : 
Dim doribruͤerlechen· Richt moſlen wit von be: 
KRiugkeibiciie Enenjen geſotzt veiffie,..:: Zwar 
u warte Verßaſſer ſememn Yefcıi 
aus hi Iharheis uͤbrrhaupte ps or ſparen: gewußt 
hat,die bp Aeſchinus. des Derenzu fuͤr feinen 
Border begehet: Eine gewnltſgme Entfuͤhrung 
Hot: errin eine kleine Schlägereg verwaudelt, as 
welcher fein wohlgezogner Jüngling, weiter kei⸗ 
nen Theil Hat, als daß er fie. gern, verhinders 
mollen. „Aber gleichwohl laͤßt er biefen wohl 
gezogenen Jüngliug, fhrsigen ungszognen Bericc 
noch piel zu vjel chun. Denn müßte. es ‚jener 
wohl auf irgend eine Weiſe geſtatten, daß dieſet 
ein Kreatuͤrchen, wie Citaliſe iſt, zu ihm in das 
Haus brächte?..in das Hans feines Vaters? 


unter bie Augen feiner tugendhaften Gelichten? 
Es 
j 
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nn nn 
Es ift nicht der verführerifche Dauis, biefe Peſt, 
für junge Keute, (*) deſſenwegen der deutfche, 
Aeſchinus feinem ‚hiberlichen Vetter bie. Nieder⸗ 
lage. bey ſich erlaubt: :.c6 —* bloße „mas 
vieng des Dichters - on - 

Wie Borsrefflich Hänge alled:bad: ‚bay. ben —* 
renz zuſammen Mie richtig amd, nothwendig iſt 
da auch die geringfle. Kleinigleit motiviret! Ae⸗ 
ſchinus nimmt einem Eblacenhaͤndlerrein Maͤd⸗ 
chen mit. Gewalt aus dom Haufe, in dag ſich fein 
Bruder verlicbi hat. Aber er thut bag, weniger 
um ber Neigung ſeines Bruders zu willfahren, 
als um einem gräßerü:lichektobnglihutsen: Wen 
Stlavenhaͤnbler na wit diefeit Maͤdchen um 
verjüglich. auf einen alıswäntigte Marker une 

der Bruder will dein Mäschen nodyateid Keber 
fein Baterlant: verlaffen, ale. dem Gegorand ſei⸗ 
ner Liebe aas ban dünnen. verlieranl”) . tech 
it Pe or „erfährt 

, — BENENNEN 

2 ge Ir .u8lR | Bud an 
Je de We re Yale nos RIND faire : et paenä 


nen u: Lusg® ein en. ET 
Redtind, BEIN ke cube, ii br‘ poftei 
a Ze Algier, 9:9 2 er T ur Faser 


cr. "Puacbhe, ‘Ar. Ya: awWittus eier, non pudor, 
ran oB" pin 
Rem paene e patria; türpe didw.  Dens quaeſo ue 
iqaec prohibeant, 
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erfaͤhrt Aeſchinus zu rechter Zeit diefen Ent- 
ſchlußß.· Was ſoll er ıhun? Erbemächtiger fich 
in der: Gefſchwindigkeit des Maͤdchens, und 
beingt ſie in bas Haus ſeines Oheims, um die 
fen guͤtigen Munne den ganzen Handel zu ent⸗ 
decken. Denn das Moͤdchen iſt zwar entführt, 
aber: fie: muß ihrem Eigenthuͤmer· doch bezahlt 
werben: Micio bezahle Bexauch: ohne Auſtand, 
sun ſrenet ıfich aicht iſowohl Aber die That der 
jungen: Beute; als ben bie bruͤberliche Liebe, 
melcheorer zum Girundo iſtehet, innid uͤber das Ver⸗ 
grauen, welches fie auf ihn dabey ſetzen wollen. 
Dag größte ift gefchehen; warum ſollte er nicht 
noch eine Klänigfeit’ hinjufuͤgen, ihnen einen 
volltommen aergnaͤgten Sad: str machen? . 


ve . 
re "" Ardehlum, adhlinieravit 
11 .° 


ee CO: 
"  Dedie Praiereh "ii firkptum "dimidium 
minaß. u 


Sat er dem Rtefiphe' das maͤdchen gekauft, 
warum foll er ihm nicht verſtatten fich in ſei⸗ 
nem Hauſe mit ihr zu vergnuͤgen? Da iſt nach 
den alten Sitten nichts, waͤs im geringſten der 
Tugend und Ebrbarleit widerſpraͤche. 


Aber nicht in unſern Bruͤdern! Das Haus 
dee gütigen Vaters wird auf das ungeziemendſie 
gemiß/⸗ 
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gemißbraucht. "Anfangs ohne fein Wiffen, und 
endlich gar mie feiner Genehmigung. ' Ertälife 
iſt eine weit unanſtaͤndigere Perſon; als felbft 
jene Pſaltria; und unſer Kteſtpho will ſie gar 
heyrathen. Wenn das ber Terenziſche Kteſtpho 
mit feiner Pſaltria vorgehabt haste, fo wuͤrde 
ſich der Tebenziſche Dircie ſicherlich ganz anders 
dabey genommen ‚haben. Kit. würde Citaliſen 
die Thuͤre gewitſen, und: mit dem Vater die 
kraͤftigſten Deistel verabredet haben, einen ſich 
fo firäfichee emanchpiuenbon orſchen in Zau. 
merzupalten.: on gelten. 
en ET 

Usberhaupt if. der beutſche Brefipho von Yn- 
fange viel zu verderbt gefehilbert, und auch hier⸗ 
inn iſt unſer Verfaſſer von feinem Muüſter abge⸗ 
gangen. Die Stelle erweckt mir immer Grau⸗ 
ſen, wo er ſich mit ſeinem Vetter über feinen 
Vater unterhält, 2 





Lean her. ‚Aber nie * PO it ber air: 
furcht, mij der Lieke, die du deinem Rata sand 
biſt? en 

. £ueaf. Ehrfurcht? Bunker Fr die wid, er 
nicht von mir verlaugen... 

Leander. Er ſollte ſie nicht verlangen? 

Lycad-: Nein, gewiß nicht. Ich habe meinen 

USER. 312 7 Varer 
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Vater gar nicht lich. Jo miit⸗ ed. luͤgen, wenn ich 
es fagen moilte. 0,4 
Leander Unnenſchuchen Spin! Du bedeutk 

wicht, was du ſagſt. Denenjgen nicht tieben, der bie 
Dad Leben gegeben Hat! Co —— du int, da du ihn 
noch leben fiebft, Mber verlier n einmal; hernach 
will ich die fragen. | 

.& ah Hm! Ich weis nun, chen nicht, was da 
aeichebett, wuͤrde. Auf alten Fall io ide ich wobt auch 
fogar unrecht nicht thun. Deum ich Haube, er mir | 
de es auch nicht beſſer niuthen.Er ſpricht ſe fuſt eüg 
lich zu mir: „Wenn ich dich nur los waͤre: wenn du 
nur weg waͤreſt l, Heißt das Liebe? Kauf du ‚ verlan- 
gen, def ich Am wteder ſieben fol. 


Auch bie ſtrensſte Buß, müßte ein Eind zu fo 
unnatürlichen Gefinnungen nicht verleiten, Das 
Herz, dag ihrer, aus irgend einer Urfache, fähig 
WR; verdienet michs auders als ſklaniſch gehalten 
zu werden. Menn wir uns dad. audfchmeifen 
den Sohnes⸗gegen dem Krengen, Vated anneh⸗ 
men Pole: 5. muͤſſon jents Rusſchmeiſungea 
kein granbboͤſts Herz venrathen;.nes: auãſſen 
nichts als Uusſchweifulgen des Temperaments, 
ju genditche Nabebacheſam taten· hovbeinu des 
Kitzels und Muthmwillenditfege. ::' Nach büefem 
Grundfüne ‚haben: Menauder und Teren; ihren 
Kteſtoho / gefchlibert.. So ſtoeug ihm fein Va⸗ 
ter haͤlt, ſo arſabrt ihm doch nie das geringſte 


boſe 











boͤſe Wort gegen ——— Dad Age · was 


man fo nemen. Könnte; macht erraufitiiervertrif- 
lichſte Welle wieder Bil. Er inoͤchte feiner Lie⸗ 
be gern wenigſtens ein Paar Tageruhis 96 
nieffen’; er freuet fi fi, "daß der "Pater wieder 
hincus auf vas Landeam ferne Atblit iſt; mb 
tünfcht, } daß er ſich damit’ fh Whlenten — ſo 


abmattes möge, Ba" garige Brep Lüge nicht 


aus dena Bette känne... Ein raffbek Fr, 
ohren ——— n Zuſahennn een 
—* BL mie u einar. zas 


Bde us Anm 85 
Quod cum falane ei hak ta ie Bei 
velim; 9° 
"th el Kern 
5 ala Statt IOBE Fülger elytb.l Tuer 
it vi 3Gt: IN — Hay: Bus — Ent Kun . 
WENN take &jase Aadıtn Ruut· muͤßte ihm 
weirer micht vſchabendir nu öw; the! ſo recht 
liebens wuͤrdiger Juͤnglings —— — 
dich greuter ind: Licbe rußend Fuͤt dich drücken 
wir gern ein Ange nt. Das Boſe, das du be⸗ 
gehſe, wird: michtofehrnböfe ſeyn? Dia. haft: ae 
nen ſtrengern Auffeher merbid, mis: ſalbſt dein Va⸗ 
Leit ches -Unänerfiun:merere Züge in der 
Scene, taus ver ditfs-Gtelle genonmten .: if, 
Der deutſche Kufphonifkein abgefeunter Aube, 


dem een rund Betrug fehr gelaͤuffig find: 


der 


. 
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ber roͤmiſche hingegen ift in der. äußerfien Tier 
wirrung um.einen Heinen Borwand, durch den 


xr feine Abmeſenheit bey feinem Vater rechtfer⸗ 
tigen fduntes . 


Rogabit me: ubi faerim? quem ego hodie 
tpzo-non vidi die. 

- Quid dieam? Sy. Nil ne in , mengem venit? 
Cr. Nunuquam qnioquam. Sr. Tan 
nequior, oo. 

Cliens, amicus, hofpes, n nemo elt vobis‘ ? Cr. 
Sunt, quid poltea? ? 

Sy. Hifee opera ut data ſit. Cr. Quae non 

‚data fit? Non poteft fieri. 


Dieſes naife, aufrichtige: quae non data fir' 
Der gute Juͤngling ſucht einen Vorwand ; und 
der ſchalkiſche Knecht ſchlaͤgt ihm eine Lüge ver. 
Eine Lüge: Rein das geht nicht: : non poteft 


fieri! 


u” 














De taten aut, a N; * 
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ir 


vrach hatte Garen; a une 


feinen Rtefipbo anı Emde edı@rihtie be 


ſchaͤmt, und durch die Beſthaͤmuug auf 


dem Weg⸗ der Beſſerung zu zeigen. Wohl aber 
mußte bieſes unſer Nerfaffer thuu. Nur fürchte 
ich, Daß. der Zufchauer: die kriechende Reurz; 


und bie. furchtſame Ungerwerfüng eines ſo leicht 


finnigen Buben nicht für ſehr aufrichtig halten 
kann. Chem fo wenig, als die Bemärhsände 


rung feines Waters. Beider Unfehtiumg iſt ſo 
wenig in ihrem Charakter gegruͤndet, daß man 
das Beduͤrfniß des Dichters, Tein Stuͤck ſchlieſ 


ſen zu muͤſſen, und die Verlegenheit, es auf 
eine beſſere Art zu ſchließen, ein wenig zu fehe 
darinn empfindet. —— Sch weis überhaupt nicht; 
woher ſo viele Fomifche Dichter Die Regel genom⸗ 
men haben, daß der Boͤſe nothwendig am Ende 


des Stuͤcks entweder beſtraft werden, oder ih 


beffeen muͤſſe. In ber Tragdbie moͤchte biefe 
Hegel.nody eher gelten; fie kann undba mit dem 
Schickſale derfoͤhnen, und Murren in Mitleid 

Aaa keh⸗ 
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kehren. Aber in der Komoͤdie, denke ich, Hilfe 
“fie nicht allein wicht , fondern fie verdirbt viel 
mehr vieles. Wenigſtens macht se immer ben 
Ausgang fhielenb, und kalt, und einfdrmig. 
Wenn die verfchiebnen Charaktere, welche ih 
in eine Handlung verbinde, nuͤr dieſe Handlung 
zu Ende-bringen, warum ſollen ſie nicht bleiben, 
wie fie waren? Aber freylich mußdie Hanblung 
ſodann in etwas mehr, als in eiher-bioßen Colli⸗ 
floa der Charaltere; beſtehen: Dieſe kann aller⸗ 
dings nicht anders, als durch Nachgebung und 
Veraͤnderung des einen Theiles dieſer Charakte ⸗ 
re, geendet werden; und ein Stück; das wenig 
oder nichts mehr hat abe fe, naͤhert ſich nicht ſo⸗ 
wohl ſeinem Ziele, ſondern ſchiaͤft vielmehr nach 
und nach ein. Wenn hingegen jene Colliſton, 
die Handlung mag ſich ihrem Ende naͤhern, ſo 
viel als fie will; dennoch gleich: ſtark fortdauert: 
- fobegreift man leicht, daß das Ende eben fo leb⸗ 
Haft und unterhaltend feyn kann, als die Dritte 
uur immer war. Und bad ifl gerade ber Unter 
fchied, der fich zwiſchen dem letzten Akte des Te- 
song, und dem letzten unſers Verfaſſers befin⸗ 
bet, Sobald wir in dieſent hoͤren, daß der 
ſtrenge Vater hinter die Wahrheit gekommen: 
fo koͤnnen wir ung das Uebrige alles an ben Fin⸗ 
gern abzehlen; denn es iſt der fünfte Akt. Er 
wird Anfangs poltern und toben; bald darauf 
wird 


— — 
tn nu nme a nm nn — 
wird er fihbefänftigen laffen, wirb ſein Unrecht 
erkennen und fo werden wollen, Daß er nie wi⸗⸗ 
der zu einer folchen Komödie den Stoff geben. 
fan: desgleichen wird. ber augerathene Sohn 
fommen, wird abbitten, wird ſich zu beſſern 
verſprechen; burz, Alles wird oin Heez und. eine 
Seele werden. Den bingegen will ich ehe; 
Der in dem⸗ funften Alte des Jerenz die Wen⸗ 
dungen des Dichters ersathen Farm! .. Die In⸗ 
trigue iſt king. gu Eohe, aber. das fortwährende 
Spiel.der Charaktere laͤßt «8 und kaum bemer- 
Sem, daß ſie gu Ende iſt. Keiner veraͤndert ich ; 
ſondern jeder ſchloift uunbem andern eben ſo viel 
ab, als noͤthig iſt, ide gegen bes Nachtheil des 
Exdeſſes zu⸗ vrrwahren. Des freygebige Micio 
wird durch das Manoͤuvre des geitzigen Demea 
dahin gehracht,.-daß er ſelbſt das Uebermaaß in 
flinem Bezeigen femme, anfing: — 1 

. Quöä profüviudd? quae Htaec! fdbita et lat« 
3 sitax: BY 


& vie —* her ffrenge Demea Auch de⸗ 
Maroͤnves, deg uachichtsvollen Mirip, endlich 
erkennet, daß es nicht. genug iſt, ur immer zu 
tadels und zu beſtrafen, fonbern ed auch gut ſch⸗ 
obfeeundare in logo. —. 

Noch eine einzige Klelmigkeit nl ich erin · 
nern, in welcher Aufer Fe BER 


Aaa 2 


WE 


u ſeinem tin nee Seänpeile, don —* 
entfernt hat.. 
1.000, 083 Er ZI un: En 


8. Terenz ſugt Bett, daß er. in die Sihbet 
des Menandeus cine Epifobe aus einem Seht 
des Aphilas bergetragon, ud fo feine Bruͤ⸗ 
der zuſaramba geſetzt habe: Miefe Epifobe iß 
bie gewaltſame⸗ Entfuͤhrung der Oſaltria durch 
den Aeſchinin: und Das Stuͤck des Diphilus 
beß, die wit emander Sterbenden. 
TELIIREBE nat 
i . Synepotinelsenten Diphilemgepsedia et — 
\, An Greecasdolefcenzelt, Y:qui’lenoni ‚eripit 
# ‚Meretricem:.in prima futula — 
— — eum hie locum dampfir fıbi 
% In Adelphos: N — 
I: 4 
Rach dieſen beiden —& zu urtbelln 
mochte Diphilus ein Paar Verliebte aufgefuͤh⸗ 
ret haben, die feſt entfchloffen waren, kieber 
mit einander zu ſterben, als ſich trennen zu laſſen: 
Ed wer weis was geſchehen waͤre, wenn ſich 
gleichfalls nicht ein Freund Ind Mittel geſchla⸗ 
den, und das Mädchen: für den Liebhaber mi 
Gewalt entführt Hütter Deu Encſchluß, 
einander zu fterben, bat Terenz in- den een 
Enueſtchlußz des iebhiberd; dam Mädchen aach 
öaflichen und Vater und Vadetland. um ſie zu 
ver⸗ 
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verlaffen,. gemildert. Donatur fagt ditkes. audy 
dracklich:. Menander mori illomı:spluiffe Gr. 
vir,:Terentiustegere. : Aber ſollte es in dieſet 
Mele.des Donatus micht Diphilus’ auſtatt Mei 
nander heißen’? : Sanz gewiß⸗ bie Peter. Ran⸗ 
nius dieſes ſchon angemerkt hüt( )Denn 
‚dr Dichter, wie wir geſehen, ſagt es ja ſelbſt, 
baf er dieſe ganze Epiſobe sonder Entfuh⸗ 
rung nicht aus dem Menander; fordern aus 
ben Diphitus entlehnet babe; imd das Stuͤck 
Deo Dirhing hatte” von bem Sberbe eiJogar fel 
en Kite; 6° ” 

s PER BE ER ee 2 En on 

Indeß muß frrylich, auſtatt dirfer von dem 
Diphilus entlehnten Entfuͤhrung/ in dem Stuͤcke 
des Menanders eme andere Intrigue geweſen 


.2. Sa re, — 

u” Sylloge.V, vwd el; ‚sap, 10. Videat qusch Arcu- 
ratus leder, DRM. ro Menandro Iegendun fit Di- 
phitus, | Gerte vel tota Comoedia ‚ vel pars iſtius 
argument, | uod hie tradtatur, ad verbum e Di- 
phifo translaca eit. —ltã cũin Dipki comoedia a 

\ mimörtends nomen ‚habearl, et-ib? dicatur ado- 
Jefcens mori volniffe‘ ; quod Terentius in fugere 
mitavie: "’omfino addueor, m “imitetionem 

a Diphilo, non a Menandro maruatam eſſe, et ex 
eo commoritnũi cum puelia ſtudio — 


nomen fabultae Inditum eff) 


Aaa 30 feyn, | 
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feyn, an der Aeſchinus gleicher Bike für den 
Ktefipho Antheil nahm, und wodurch er id 
Hey feiner Geliebte in eben den Verdacht brady 
se, der am Ende ihre Verbindung fo glücklich des 
ſchleunigte. Worinn dieſe eigentlich beſtanden, 
duͤrfte ſchwer zu errathen ſeyn. Sie mag aber 
beſtanden haben, worinn ſie mil: ſo wird fie 
doch gewiß eben fü wahl gleich vor dem Stuͤcke 
vorhergegangen ſeyn, als die som. Terenz ba; 
für gebrauchte Entführung. .: Denn auch fie 
muß es geweſen ſeyn, wonpn mau noch über, 
all ſprach, als Demea in: die Stadt kam; 
auch fie muß bie Gelegenheit und ber Stoff ge 
weſen feyn, woruͤber Demen: gleich Anfangs 
mit feinem Bruder ben Streit beginnet, in weh 
shem fich beider Semuͤtheatten ſo vorsrefflic 
entwickeln. 
— — wam ik, quae achac fad funt 

Omitio? rhdde quid defikniavit? —— 
Fores effregit, atque in aedes i irruit 
Alienas — — — — 

— — ciamant omnes, indigniſſiné 
Factum eſe. Hoc advenjeni quot mihi, 

Micio 

, Dixere? in ore et omni populo —— 


| 


Nun habe ich ſchon gefagt, daß unferVerfaffer | 


diefe gewaltſame ‚Entführung in eine Heine 
Schlä: 


_ 








Schlägerep verwandelt hat. „Er mag auch feine 
guten Urfachen dazu gehabt haben; wenn er nug 
diefe Schlägeren ſelbſt, nicht ſo fpAt hätte ger 
ſchehen laſſen. Auch fie follte und müßte dag 
ſeyn, was den-firengen Duter.aufbringt. So 
aber if-er ſchon aufgebracht, che fie.gefihicht) 
und man weis gar nicht tworübeg Z- Entritt auf 
und. zankt, ohne den geringſten Aylabı '-Cr 
ſagt zwar.: Alle Leute reden von dar ſchlechten 
Auffuͤhrung deines. Gohnes; ich darf nur ein⸗ 
„mal ben Fuß in die Stadt fegeny fo: höre ich 
„mein blaues Wunder.“ Aber was denn die 
Leute eben itzt reden; worinn dag blaue Wun⸗ 
der beſtanden, das er eben itzt gehoͤrt, und 
woruͤber er augdruͤcklich mit ſeinem Bruder zu 
zanken koͤmmt, das hoͤren wir nicht, und koͤnnen 
es auch aus dem Stuͤcke nicht errathen. Kurz⸗ 
unſer Verfaſſer. haͤtte den Umſtand, der den 
Demea in Haruiſch. bringt/ zwar verändern 
tönen, aber er hatte Ihn nicht verfegenmüffen? ) 
Wenigſtens, wenn er ihn verfegen wollen, haͤtte 
er den Demed im erſten Afte feine Unzufriedens 
heit mit der Erziehungsart feines Bruders nur 
nach und nach müffen äußert, nicht aber auf 
einmal damit herausplaten laffen. — 
sichten wenigſtens nur diejenigen Stücke 
des Menanderd auf und gekommen fen, welche 
Teren; genn Set bat! Ich kann mir nichts gr 
Fu rich⸗ 


richtenders denken, als eine Vergleichung dieſer 
griechifchen Driginale mit den leteiniſchen Ko⸗ 
pieen ſeyũ würde. N 


Denn gewiß iſt es, deß Seien fein Höfer 
ſtlaviſcher Ueberſetzer geweſen. Auch da; "100 
er den Faden ded. Menandriſchen Stuͤckes voͤllig 

beybehalten hat er ſich noch manchen kleinen 
Zufatz, manche Verſtaͤrkung oder Schwaͤchung 
eines und des andern Zuges erlaubt; wie und 
deren verſchiebene Donatus in feinen Scholien 
angezeigt. Nur Schade, daß ſich Donatus 
immer fo Eng, und oͤfters ſo dunkel daruͤber 
tusdruͤckt, (weil zu ſeiner Zeit die Stuͤcke des 
Menanders noch ſelbſt in jedermanns Händen 
waren, ) daf es ſchwer wird, uͤber ben Werth 


oder Unwerth folcher!Zerenjifchen Künftelegen 


etwas Zuverläßiges zu fügen. In ben Bruͤ⸗ 
dern finder fich hiervon ein ſehr nertwurdiges 
Exempel. N;  duil, 

A oc 


| 


377 





Den’ rsften April; 1768, 


_. oo. ' 4 
emea, wie ſchon angemlerkt, will im Fünfe 
$ ten Akte dem Micio eine Lection nad) feis 
nee Art geben. Er Reit fich luſtig, um 
die andern Wahre Augfchweifungen und Toll ⸗ 
heiten begehen zu laffen; et ſpielt den Freygebi⸗ 
gen, aber nicht aus feinem, fondern aus vi 
Bruders Beutel; er möchte biefen lieber au 
einmal ruiniren, um nur das boshafte Bergnü« 
gen zu haben, ihm am Ende fagen zu koͤnnen: 
„Nun: firh, mas du von deiner Gutherzigfeit 
„Haft! So lange ber ehrliche Micio nur von feis 
nem Bermögen dabey zufegt, Taffen wit ung ben 
hämifchen Spaß zientlich gefallen. Aber nun 
koͤmmt es dem Verräther gar ein, den guten’ - 
Hageſtolz mit einem alten verlebten Mütter 
cher zu verfippeln. Der bloße Einfall mache 
ung ‚Anfangs zu lachen; wenn wir aber endlich 
fehen, daß es Ernſt damit wird, daß ſich Micio 
wirklich. die ‚Schlinge über den: Kopf werfen 
laͤßt, der er mit einer einzigen: ernfihaften Wen⸗ 
dung bätte ausweichen. Edunen: wahrlich, fo 
wiſſen wir kaum mehr, 3 wen wir ungehalt⸗ 
Bb'b 


nee 
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ner ſeyn ſollen; ob auf den Demea, ober auf 
ben icio. .(*) .. 


Demen, Ja wobl if das mein Wider Wirmüf 
fen von nun,an mit diefen guten Xeuten nur eine Nas 
milie machen; wir muͤſſen ihnen auf alte Weiſe aufhels 
fen, uns auf alle Art mit ihnen verbinden. — 
5Aeſchinus. Das bitte ich, mein Vater. 

»  Mieio, Ich bin gar nicht dagegen. 
y .Demen, Es ſchickt ſich auch nicht anders für 
au. — ‚Denn erſt if fie feiner Grauen Mutter — 

Micio. Nun dann? 

’ Demen Auf die nichts in tagen; bean, ehe 
ar _ 

Miele. So stein. ER En 

Demen —— nr 

Micie‘ I mibl-- | ER ZEr Der ue 

nd ‘ ..n Demen 
.®) AR, V. so, vm. 
.. Ds. Ego vero jubeo, et in has. te, et in aliis 
omnjbus, 
Quam maxime unam facere nos hanc familiam ; 
J Colere, adjuvare, adjungere, Ass. Ita quaco 


no vpater. 
“Mr. Haud aliter cenſeb. De. Imo hercle ita no 
ven. bis desen 


“. Beimgm;. hajus usoris et meter, Mr. «ie 
CET 7 poftea? 
Ds, Proba, et modefta. Mi, Ita sjunt, Da, N» 
‚zu grandior. 
Mr, 
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NMHDaeme q. Kinder kann fie ſcher lange nicht mehr 
haben Dazu iſt niemand, des. Kick um ſie bekuͤmmer⸗ 
‚tes fie iſt ganz verlafien- „., |.» ie € 
Miet. as. will der Damit ?..:... .:, 
Demea. Die mußt du balig Geutatgen Körus 
der. Und au / Hu: Aeſchinus mußt jamachen⸗ daß 
er es thut. 1.93 


Micio⸗ Ihr fe Geonnthen? J 
— — r 4 44233 


Demen On! wie "gefagt, mi 
 Micihn. Du biß niht ig. 
Demena. (zum Aeſchinus Nun zeige, wu dw 


Eayuf! Er.mußt . AS. E 
Aefhinns.. Mein Baker. N 
Mitido. Wie? — Und du; See, Fame una 

folgen? FRE Er 

oe. Bbb Xä De⸗ | 


Mı. Scio. Dr. Parere jam. diu naec per; annos 
‚non potelt; 
Nec ai, gam refpieiar, quisqguam 4.. ſola eſt. 
Mi. Quam hie rem agit? 
... Ds. Hanc te aegyum et. ducer: et te. operam⸗ 
| ur fiat, dare. . | 
Mi. Me ducexe autem? Ds. Te, Mi. ‚Me? Dr. 
Te inquam. Mn Ineptis, ‚ De. 
. Si tu ſis homo, .. ; .. .:ı 
| Hic faciat. Ans. Mi pater, ı, Mir Quid ? Tu au- 
| tem huic, fine, aufculas. Ds. 
Nihil agis, Fiei 
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Demta. Due arrlbeſt dich umfonfe: es Fam nun 
eimmal nicht anders feyie: \ vo 
Micto. Du fdwärmf. - - 
Aeſchinus. Laß dich erbitten, wein Vater. 
" Miein.. Nafek bu? Beh! - - 
1 -Dehten. Di ft: mach, Dei Sohne dog di 
Steude: 
Micig. Bid oh. Beimer- 36, it 
meinem fünf. und. ‚fechsigften: Saprenodr-Koyratben? 
Und ein altes. verlebtes Weib beysashen? Das Eönnet 


ihr mir nutiuthen⸗ . ae: —F 
Aeſchinus, bu es Immer! “ habe os ihnen 
uetfprochen,‘, F 


Mirio. Verſyrochen gar? — Buͤrſchchen ver⸗ 
ſprich für Dich, was du verſprochen willſt! 
un Bimon:' Irifht Wann es una etwas wichtize 
re⸗ wire, warum er dich baͤte? . 


EEE Verdi J WMieis. 
rien aliter fen potoſt. Mi. Delicas, Azs. Sine 
te exorem, mi Pater. 
. Mi.» Infhrfs; aufer: Dz, Age, Ja venlam "Alio. Mi. 
- Satin’ ſanus es? 
e "Ego novus maritus ano demum guidto et ſer 
gehmo . ee zu Po 
riam;' atque anufn decrepitzn ducam? Idne eflis 
. 4 auctores mihi? 
Ars. Fac; promifi ego illis, Mi. Promifti gutem? 
| . de te largitor puer: 


, . 
” . Ds 








ger 


mieie. Al⸗ id ewas michiger; sm Fin 
oi 1 Zu | 
Demea. © iinfaßre ihm vech Dax}. wur 
Aeſchinus. Sey uns nicht zuwider 
Demea. Fort, verſprich I 
Micko, Wie lange ſol dad währen? 
Aofchinus. Bis du dich erbitten laffen. 
Mieio. Aber das beißt Gewalt braͤuchen··· 
Dieme al Dhul din Uebriges, —*—* 
Mieio. Num dann; — ob ich —— | 
secht, fehr abgeſchmackt finde; ob es fich ſchon weder 
ig der Bernunft;;nisch mit meiner Kebensart rei⸗ 
mat: weil ihr nö ſehe darauf Ye 4 
ſey — . f 
„Rein, —* die ent, das iſt r if! Dee. 
Dichter ift hier mit Necht zu tadeln. Das eins, 
zige, was man nach zu feiner Rechffertigung. 
fagen koͤunte, wäre dieſes, daß er die nachthei⸗ 
SBbhb  .,. gen 








’ ud rn ..... ?. Be 

Ds. Age, quid, fi quid te majus oret Mr... 
Quafi non hoc fir maximum. _ 

‚.. Mx,'Da weniam, Ass, Ne grevere, Di Fägs' pro 

zwitte. Mı. Non; omigis? oa 
Ass; Non; niſi te exorem. MI, N et haes, 


. arque alienum, a vita ı ea . 
© Videtust fi vos tantapere tue vultis, at. 








Ugen⸗ Folgen· einer uͤbermaͤßigen Gutherzigkeit 
habe zeigen wollen. Doch Micio bat ſich Bid 
dahin fo liebenswuͤrdig bewieſen, er hat ſo viel 
Berfland fo viele Kenatniß der Melt gezeigt, 
daß dieſe ſeine letzte, Ausſchweifung wider alle 
Wahrſcheinlichkeit if, nd den feinern Zuſchau⸗ 
er nothwendig ‚beleidigen: muß. Wie gefagt 
alfo: der¶Dichter iſt Hier in: wand auf.alle 
Veiſe an zebeln!, er ae 

ubee acher Dice? Terenz! ober Me 
handen ?irädke Beiden -L *Der. neue englifche 
Meberfeßer ded Terenz, Eolmann, will den 
groͤßern Zheil des Zadels „auf den Menander 
aurücjchlöben ;. und glaubt, aus einer Annier 
fung des Dphatus beweifen. zu koͤnnen, daß Te 
renz die‘ ungereimtheit feines Driginald in dies 
fer Stelte wenigſtens ſehr gemildert habe. Do⸗ 
natus ſagt nehmlich: Apud Menandrum ſenex 
de muptiis non gravatur, Ergo Terentius 

ar”, a . —9* e,*47 
REs · it —* ſonderhar, efläet ſich €ot. 
mann, „daß biefe Anmirfung des. Donatus 
„fe gänztich von allen Kınftrihtern überfehen 
„worden, da fie, bey unferm Verluſte des Mo 
„nanders, doch um fo viel mehr Aufmerkfans 
„eeit Lerdicnet. Unſtreitig iſt es, daB Zereng 
pin 





„doch vom Donatus, daß diefer umſtand ihm 
„felber anſtoͤßig geweſen, "und er fein’ Original 
„bahn verbeffert, daß erden Micio' alle den? 
„Widerwillen gegen eine fülche Verbindung 
„äußern laffen, den er in Vent Srüdfe des Me⸗ 
„nanders, wie es feiner, nicht“ geäußert 
Zr. : Er a Fer 
ESs iſt nicht unmoͤglich, daß ein Romiſcher 
Dichter nicht einmal etwas beſſer koͤnne gemathr 
haben, als ein Griechifcher:- Aber der bloßen 
Moͤglichkeit wegen, möchte ich es gern in feinem 
Falle glauben. d Ä | 


Colmann meinet alfo ; die Worte des Dona- 
tus: Apud Menahdıum fenex de nuptiis non 
gravatur, beißen fo wiel, als: beym Menander 
ftreibet fich der Alte gegen die Heyrath nicht. 
Aber wie, wenn fie dag nicht hießen? Wenn 
fie vielmehr zu überfegen wären: beym Menan⸗ 
der fällt man dem Alten mit der Heyrath nicht 
befchwerlich? Nuptias gravari würde zwar allers 
Dinge jenes heiffen : aber auch de nuptiis gravari? 
In jener Redensart wird gravari gleichfam als 

ein 
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ein Deponens gebraucht: "in biefer aber ift es 
ja wohl daß eigentliche Paſſivum, und kann als 
fo meine Auslegung nicht allein leiden, fondern 

dieleicht wohl gar keine andere leiden, alte 


Waͤre aber dieſes: Sie Aände es dann um 
ben Terenz? Er hätte fein Original ſo wenig 
perbeffert, daß er es Yiehmehr verſchlimmert 
hätte; er hätte die Ungereimtheit mit der Ber: 
beprashung bed Micio, ‚durch bie Weigerung 
deffelben, nicht gemildert, ſondern fie felber em | 
funden. Terentius eupyruus! Aber nur, daß 
es mit den Erfindungen der Nachahmer ir 
weit ber im 
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Ä Den ıgten Mr, 1768. 
undert und erſtes big viertes ?:— ch hatte 
3) mir vorgenommen, "den Jahrgang diefer 
Slaͤtter nur aus hundert Stücken beſte⸗ 
hen zu laſſen. Zwey und funfzig Wochen, und 
die Woche zwey Stuͤck, geben zwar allerdings 
hundert umd viere. Aber warum ſollte, unter 
alten Tagewerfern, dem einzigen wöchentlichen 
Schriftfieller Fein Seyertag zu Statten foms 
men? Und in dem ganzen Jahre nur viere: iſt 
ja fowenig! . 
Doch Dodsley und Compagnie haben dem Pu⸗ 
blico, in meinem Namen, ausdruͤcklich hundert 
und vier Stückverfprochen. Ich werde die guten 
Leuto ſchon nicht zu kuͤgnern machen muͤſſen. 
» Die Frage iſt nur: wie fange ich es am beſten 
an? — Der Zeug iſt ſchon verſchnitten: ich 
werde einflicken oder recken muͤſſen. — Aber das 
klingt ſo ſtuͤmpermaͤßig. Mir faͤllt ein, — was 
mir gleich haͤtte einfallen ſollen: die Gewohnheit 
der Schauſpieler, auf ihre Hauptvorſtellung 
eãĩn kleines Nachſpiel folgen zu laſſen. Das 
Nachſpiel kann handeln, wovon es will, und 
braucht mit ˖dem Vorhergehenden nicht in ber 
Cecr ge⸗ 


⸗ 
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geringſten Verbindung zu ſtehen. — So ein 
Nachſpiel dann, mag die Blaͤtter nun füllen, 
Bie ich mit ganz erfparen wollte. 

Erſt ein Wort von mir felbft! Denn warum 
ſollte nicht auch ein Nachfpiel einen Prolog ho 
hen duͤrfen, der firh mit einem Poeta, cum primum 
animum ad feribendum appaulir, gnfinge ? 

Als, vor Jahr und Tag, einige gute Leute 
bier ben Einfal, befamen, einen Verſuch zu ma 
chen, ob nicht für das deutſche Theater ſich er 
was mehr ihun laſſe, As unter der Verwaltung 
eines fogenanufen Principals geſchehen könne: 
ſo weiß ich nicht, wie man auf mich dabey fill, 
und ſich traͤumen liet, daß ich bey dieſem Unter 
nehmen wohl nügli fepn koͤnnte 7— Sch fan 
ghen. am ‚Marke und var mäßig; niemand 
wollte mich dingen: ohne Zweifel, teil mich 
giemand zu brauchen mußte; bis gerade auf 
dieſe Freunde! — Noch find mir ih meinem ke⸗ 
ben allg Befchäftigungen ſehr gleichg uͤltig gene 
ſen: ich babe mich nie zu einer gedrungen, ode 
nur erboten; aber auch bie geringfuͤgtgſte wicht 
von der Hand geroiefen, zu ber ich mid aus die 
ner Art pon Praͤdilection exiefen zu feyn, glau 
ben konnte. 

Ob ich zur Aufnahme des hieſigen Theaterd 
concurriren wolle? darauf war alſo leicht ge 
antwortet. Alle Bebenflichkeiten waren nur 
f Ä bie: 
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die: 0b ich es koͤnnt? und wie ich. es am fee 
fan? .. - 
Ich Bin weder Schaubpielet, noch Dichter, 
Man ermtiſet mis zwar manchmal die Ehre/ 
mid) für den letztern zu erkennen. Aber‘ nur) 
weil man mich. verfennt. . Aug einigen drama⸗ 
tifchen. Verſuchen, die ich gewagt habe, ſollte 
man nicht ſo. freygebig folgern. Nicht jeder, 
der den Pinſel in die Hand nimmt, und Farben 
verguifte, r. iſt ein ‚Mahler, "Die älteften von 
jenen Berfuchen | Rod in den Jahren hingeſchriej 
ben, in welchen man eu und’ Leichtigkeit ſo/ 
gern für Genie hält. Was ih’ den neuerern era 
traͤgliches iſt, davon bin ich mir ſehr bewußt, 
daß ich es einzig und allein der Eritif gu ver 
danfen habe. "Sch fühle die Tebendige Quelle 
nicht in mir, die durch eigene Kraft fich empor 
arbeitet, durch eigene Kraft in ſo teichen, fo, 
frifchen, ſo reinen. Strahlen auffehyießt 2 ich, 
muß alled durch Druckwerk und Röhren aus, 
mir hetauf' preffen. Ich wuͤrde ſo arm, ſo 
kalt, fo kurſſichtig ſeyn, wenn ich nicht einiger⸗ 
maaßen gelernt haͤtte, fremde Schaͤhe beſchei⸗ 
den zu borgen, an fremdem Feuer mich zu waͤr⸗ 
men; und durch die Glaͤſer der Kunſt mein Au⸗ 
ge zu ſtaͤrken. Sch Pin daher immer befchäme* 
oder verdrüßlich geworden, wenn ich. zum Nach- : 
theit der Critik etwas las oder hoͤrte. Sie ſoll 
eece2 dag 
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das Genie erſtirken - und! ich: ſchmeichelte nr’ 

. etwas von ihr zu erhalten, was dem Genie fehr 

“nahe koͤmmt. ch bin ein Lahmer, den eine 

Schmaͤhſchrift auf bie Rrucke: anmo zuch er 
"bauen Bann. . 


8 9 fee yfich; wie die Kruͤcke dem ahmen 
* hilft, ſi 9 bon einem Orte zum andern zu 
Berscoen, „ "aber, ihn nicht zum Käufer machen 
kaͤnn: ſo auch die Gritif. Wenn ich mit ihrer 
Huͤlfe etwas zu Stande bringe, ' welches befir | 
iſt, ald es einer von meinen Talenten ohne Chi 
, tif mächen würde: fo koſtet es mish fo viel Zeit, 
ich muß von andern Geſchaͤften fo frey, von um 
willkuͤhrlichen Zerſtrfuungen fo ununterbrod;en 
(90. ich muß meine, ganze Beleſenheit ſo gegen⸗ 
waͤrtig häben, ich muß bey jedem Schritte, alle 
Hemerfungen, bie ich jemals über Sitten un 
Leidenſchaften gemacht ſo ruhig durchlaufer 
Innen; daß zu einem Arbeiter, der ein Thea 
ter mit Neuigkeiten unterhalten fol, niemand 
in der Welt ungefchickter feyn kann, als ic). 


Was :Golboni -für das italienifche Theater 
that, der e8 incinem Fahre mit dreyzehn neuen 
Stuͤcken bereicherte,. das muß ich für das deut‘ 
fine zu thun, folglich bleiben laffen. Jap das 
würde ich bleiben’ faffen, wenn ich es auch 
koͤnnte. Ich bin mißtrauiſcher gegen alle ih 

._ 6’ 
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GSedanken, als De la Caſa und der alte Shan⸗ 
dy nur immer geweſen find. Denn wenn ich 


ſie auch ſchon nicht für Eingebungen des höfen + 


Feindes, weder des eigentlichen noch des alle⸗ 


goriſchen, ‚halte: () ſo denke ich doch. ummer, 
Daß die erfien Gedanken die erſter find, :. ande 
daß dad Befle audy nicht: einmal in allen Sup: 
pen. ebenguf zu ſchwimmen pflegt. Meine er« 
fie Gedanken find gewiß, fein’ Haor beſſer, als 
Jedermanns erſte Gedanken: und:mit Jeders 
manns Gedanlen bleibt man am luͤgſten IR 


anf. | — 


Eee u Ende 


u 4 
9 Ah opinion Jonn DE LA- CASA», archbifhop, 
« of Bencvento, was aſſlicted wich — ‘which opinion; 
was, — that whenever a Chrifien was writing. a, 
book {not, for. his private arnufement, but‘) where, 
his intent and purpofe wäs bona fide, to print and 
publifh it to the world, his firft thoughts were al. 
ways thestcmpgstions, of tim evil ang. — My fa 
was hugely pleafsd with chis theory of John de Ä 
Cala ; and (had it not cramped him. a little in hie. 
| ereed) 1 beileve .would have given ten, of the, befk 
acres in the Shandy. eſtate, to have been. the broa- 
eher of it. but as he could nor have the honour. 
of ir in the litteral fenfe of the daftrine, he took up· 
. wiglı the allegory of it. Prejudice of education; he. 
would fay, is the devil &c. (Life and Op, of. Tri- 
ſtram Shandy Vol, V:.p..74.)- 
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u nenne atmen nn se nme jemmas eg 
 — Endlich fil.man darauf, felbft dat, was 
mich zu einem fo langfamen, ober, wie es mei⸗ 
nen rüftigern Sreunden fcheinet, ſo faulen Ar⸗ 
Beiter macht, feld dag, an mir nutzen zu wol⸗ 
len: die Critif. Und ſo entſpraug die Idee zu 
dieſem Blatte. 

Sie gefiel mir, dieſe Idee. Sie erinnerte 


mich an bie Didaskalien bee Griechen, d. i. an 


Die kurzen Nachrichten, dergleichen ſelbſt Ari 
fioteled von ben Stücken ber-griechifchen Buͤbne 
gr. fihreiben ber Mühe: werth gehalten. Sie 
erinnerte mich, vor langer Zeit einmal ‚über den 
grundgelehrten Cafaubomms bey mir gelacht zu 
haben, der fih, aus wahrer Hochachtung für 
das Solide tr den / Wiſſenſchaften, einbilget, 
daß es dem Ariſtoteles vornehmlich um die Be⸗ 
richtigung Der Ehronologie bey feinen Dibasfa 
lien ; ju thun geweſen. — — Praha 

waͤre 


( Animadv, in Arhenaeum Libr, ' VI. cap- 7.) 
Ahacaauaia accipitlir pro &o fetlpes, quo explicatur 
ubj, ß ‚quando, quomodo, et ‚gquö e eventu fabula aligua 
fuerit acta. — Quantum erĩtici nhaec dingentia vere- 
res chronologos adjuverint, foli aeflimabune Al, qui 
‚nOrunt quam. infirma ‘er tenula praefiäia habuerint, 
qui ad ineundam, fugacis temporis fationem primi 
animum appulerunt. "Ego non dubito, eo potifimum 
fpeftäffe Ariftotelem, cum Ardarnanın ſuas compo- 
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waͤre auche eine ewige Schande is den Hrifiotex 
les, wenn er fich mehr um den poetifchen Werth 
det Stuͤcke, mehr um ihren Einfluß auf die 
Sitten, mehr um die Bildung des: Geſchmacks; 
darinn bekuͤmmert: haͤtte, ald um bie Olympiade, 
als um’ das Jahr der Olympiabe, db um die 
Namen der: Archontuu, unter welcheu fr zuerſt 
aufgefuͤhret wördent : : . 
Ah bar fee EBillen das Saft ſelbſt Ham. 
burgiſche Divastälien zu nennen. Aber der Ti 


sel Hang nie alyufremd, und nun iſt ed mir fee 


lieb, daß ich ihm dirſen vorgezogen habe: Was 
ich in eine Dramaturgie Bringen: oder nicht brin⸗ 
gen wollte, das ſtand'bey mir: wenigſtens hatte 
mit Lione Allaͤcci drofalls nichts vorzuſchreiben. 
Aber wie eine Ditaskalie qubſehen mühe, glau⸗ 
ben die Gelehrten zu ‚wiffen‘; wenn es auch tum 
aus den nöch vorhandenen Dibaskalten des Te⸗ 
renz wäre, die eben dieſer Caſaubsbnus breriter 
et eleganter lerißtas neunt. Ich hatte weder 
Luſt, meine. Didaskalien ſo kurz, noch, fo dlegant 
zu ſchreiben: und unſere idtlebende Caſaubont 
würden die Köpfe trefflich geſchuctei⸗ haben, 
wenn ‚fie gefunden "hätten, wie felten ich irgend 
eines chronologiſchen Umſtandes gedenke, der 
kuͤnftig einmal, wenn Millionen anderer Buͤcher 
verloren gegangen waͤren, auf irgend ein hiſto⸗ 
riſches Factum einiges Licht werfen. koͤnnte. In 
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welchem Jahre Ludwigs des Viergehnten, oder 
Ludewigs des Funfzehnten, ob zu Maris, ober 
gu Verſailles, ob in Gegenwart der Pringen 
vom Gebluͤte, ober nicht der Bringen vom Ge⸗ 
blüte, dieſes oder jenes franzoͤſi ſche Meiſterſtuͤck 
. guerft aufgeführt worden: das wuͤrden fie ben 


mie geſucht, und gu ihrem-großen Erftanhen | 


nicht gefunden haben. F 


. Mas fonſt biefe Blätter werden ſollten, tar: 


Über habe ich mich in der Anfündigung erfläret 
was fie wirklich geivsrben, das werden mei 
Leſer miffen. Nicht voͤllig dag, woju ich fie y 
machen berfprach: etwas anderes; aber dot 
benf ich, nichts ſchlechteres. ⸗ 

. „Sie foßten jeden Schritt Beglekten; derde 
„Kunſt, ſowohl des Dickes; als des Seha⸗ 
„ſpielers Hier thun wiirde, 


Die letztere Hälfte Bin Mſchrbald uüͤberdrüß | 


geworben. Wir haben Schauſpieler, aber fe 
ne Schaufpfelfunfl. Wenn es vor Alkers cin 
ſolche Lunſt gegeben hat: fü haben wir ſie nicht 


mehr; fie iſt verloren; ſſe muß ganz; von neuen 


wieder erfunden werden. Allgemeines Gr 
ſchwaͤtze daruͤber, hat man in verſchiedenen Sp 
chen genug: aber fpecielle, von jedermann « 
kannte, mit Deutlichkeit und Bräcifion abgefakt 


Regeln, nach welchen ber Tadel oder das Lob des 


teure in einem beſondern Sale zu beftimacı 
ſey, 
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ſey, turen wuͤßte ich kaum zwey oder drey. Da⸗ 
der koͤmmt es, daß alles Raiſonnement uͤber dieſe 
Maͤterie immer: ſo ſchwankend und vieldeutig 
ſcheinet, daß es vben kein Wunder iſt, wenn der 
Schauſpieler, der nichts als eine gluͤckliche Routi⸗ 
ne hat, ſich auf alle Weiſe dadurch beleidiget fin⸗ 
det. Gelobt wird er ſich nie gonug, getadelt 
aber allezeit viel zu viel glauben: ja oͤfters wird 
er gar sicht eininal wilfer, ob .man ihn tabeln 
ader loben: wollen... Ueberhaupt hat man die 
Aumrrkung fchondängfi geniacht, baß. bie Em⸗ 
pfindlichkeit der Fuͤnſtler, in Unfehung der Critik, 
in / eben dem Verhaͤltniſſe ſteigt, in. welchem bie 
Gewißheit und Deutlichkeit und Menge der 
Grumdſaͤtze ihrer; Kuͤnſte abnimt. — So viel zu 
meiner, und ſelbſt su deren Entfchuldigung, ohne 
die ich mich nicht zu entſchuldigen hätte, .. 
: ber die erflere- Hälfte meines Verſprechens? 
Bey .diefer.ift freplich dag Hier zur Zeit noch 
wicht fehr in. Betrachtung gefommen, — und 
wie hätte es auch fönnen? Die Schranfen find 
noch kaum geoffnet, und man wollte die WWetta 
laͤnfer lieber fchon bey dem Ziele fehen; bey ei« 
nem Ziele, das ihnen alle Augenblicfe immer 
weiter und weiter hinauggeftecht wird? Wenn 
das Publikum feagt; was iſt denn nun gefches 
hen? und mit einem hoͤhniſchen Nichts fich felbft: 
antwortet: fo frageich wiederum; und was haf 
Ccc5 denn 
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denn das Publikum gethan, damit etwas go 
ſchehen koͤnnte? Auch nichts; ja noch etwas 
ſchlimmers, als nichts. Nicht genug, daß es 
das Werk nicht allen nicht befoͤrdert: es hat 
ihm nicht einmal feinen natürlichen Lauf gelap 
fe. — Ueber den gutherggen Einfall,. den 
Deutſchen ein Naticutaltheater zu verſchaffen, 
da wir Deutſche noch feine Mation. find! Sch 
rede nicht non der politiſchen Vatfaſſung, fon 
dern blos non dem fittlichen Kharakter. Faſt 
follte man. fagen, biefer ſey: keinen eigenen bw 
‚ben zu wollen. - Wir, fiub noch immer die ge 
ſchwornen Nachahmer alles Auslaͤndiſchen, bo 
ſonders noch immer bie. unterthaͤnigen Ber 
derer der nie genug bewunderten Franzoſen; al⸗ 
bed was ung von jenfeit dem Rheine. koͤmmt, if 
ſchoͤn, reitzend, allerlebſt, göttlich; lieber ver« 
leugnen wir Geſicht und Gehoͤr, als daß mir «d 
anders finden ſollten; lieber wollen wir Plump: 
heit fuͤr Ungezwungenheit, Srechheit für Gruzie, 
Grimaſſe für Ausdruck, em Geklingle von Ra 
men für Poeſte, Geheule fuͤr Muſik, uns einro 
den laſſen, als im geringſten an der Superiori⸗ 
taͤt zweifeln, welche dieſes liebenswuͤrdige Voll, 
dieſes erſte Volk in ber Welt, wie es ſich ſelbſt ſeht 
beſcheiden zu nennen pflegt, in allem, was gut und 
ſchoͤn und erhaben und anſtaͤndig iſt, von dem ge⸗ 
rechten Schickſale zu ſeinem Antheile erhalten 
hat. — Doch 


Doch dieſer Locus communis ift fo abgedro⸗ 
ſchen, und die naͤhere Anwendung deſſelben 
koͤnnte leicht ſo bitter werden, daß ic fieber das 
Don abbreche. 


Ich war alfo,gendshiget, anſtatt ber Schritte, 


welche die Kunſt bes bramatifchen Dichters hiet 


wirklich Eönnte gethan haben, mich bey denen zu 
verweilen, die ſte vorläufig thun muͤßte, um ſodann 
mit eins ihre Bahn mit deſto ſchnellern und groͤſ⸗ 
fern gu ducchlaufen, Es waren die Schritte, 
welche ein Irrender zurückgehen muß, um wie⸗ 
der auf den rechten Meg. zu gelangen, und fein 
Ziel gerade in das Auge zu befommen. 


Seines Fleißes darf fich jedermann ruͤhmen: 
ich glaube ‚ die dramatifche Dichtkunſt ſtudiert 


zu haben; fie mehr ſtubdiert zu haben, ald zmans 


gig, die ſie ausüben. Auch babe ich fie fo weit 
ausgeübt, als «8 naͤthig ifi, um mitfprechen su 
därfen: denn ich weiß wohl, fo wie der Mahler 
ſich von: niemanden gern tadeln läßt, der den 
Pinfel ganz und gar nicht zu führen wei, fo 
auch der Dichter. Ich babe es wenigſtens ver⸗ 


fucht, was er bewerkſtelligen muß, und kann von 


dem, was ich ſelbſt nicht zu machen vermag, doch 


urtheilen, ab es fich machen läßt. Ich verlane 


ge auch nur eine Stimme unter und, wo fo man⸗ 
cher ſich eine anmaßt, der, wenn er nicht dem 
oder 
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oder jener Ausländer nachplaudern gefernt hoͤt⸗ 
te, ſtummer ſeyn würde, als ein Fiſch. 

Aber man kann ſtudieren, und ſich tief in den 
Irrthum hinein ſtudieren. Was ˖mich alſo ver⸗ 


ſichert, daß mir dergleichen nicht begegnet fer, | 
baß ich das Wefen der dramatiſchen Dichtfunt 
nicht verfenne, ift diefed, daß ich es vollkom⸗ 


men fo erkenne, wie es Weifloteled aus den u. 
. zähligen Meifterftücken der griechifchen Buͤhne 
abftrahiret hat. Ich habe von dem Entfichen, 
don ber Grundlage der Dichtkunſt dieſes Phi 
fophen, nieine, eigene 'Bedanfen, die ich Bier os 
Weitlaͤuftigkeit nicht äußern koͤnnte. Sind 
ſteh ichnicht an, zu bekennen, (und ſollte ich in 
djeſen erleuchteten Zeiten auch darüber ausge 


lacht werden!) daß ich fie für cin eben fo un⸗ 


fehlbarcs Werf Halte, als die Elcmunie des Eu 
flides nur immer find. Ihre Grundſaͤtze ſind 
eben fo wahr, und gewiß, nur freylich nicht ſo 


faßlich, und Daher mehr der Ehicane ausgeſett, 


als alles, mas dicfe.enthalten. Beſonders c 
traue ich mir von der Tragoͤdie, als über dienn? 
die Zeit fo ziemlich alles daran Pidınen wollen, 
unmiberfprechlich zu bemeifen, daß fie ſich von 
der Richtſchnur des Arifiggeled: feinen Schrit 
entfernen kann, ohne fich eben ſo weit vonihr: 
Volltommenheit zu eutfernen. 


Nach 


N 
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Nach dieſer Ueberzeugung nahm ich mir vor, 
einige der beruͤhmteſten Muſter der franzoͤſiſchen 
Buͤhne ausfuͤhrlich zu beurtheilen. Deundiefe 
Bühne fol! ganz nach ben Regeln des Arifloteles 
gebildet feyn ; und befonders hat man und Deute 
fche bereden wollen, daß fie nur durch diefe Re⸗ 
gelndie Stuffe der Vollkommenheit erreicht habe, 
auf welcher fie bie Bühnen aller neuern Voͤlker fo 
weit unter fich erblicke. Wir haben das auch 
Lange fo feft geglaubt, daß bey unfern Dichtern, 
den Sranzofen nachahmen, eben fo viel geweſen 
iſt, als Nach den Regeln der Alten arbeiten. - 


Indeß konnte das Vorurtheil nicht ewig ges 
gen unſer Gefuͤhl beſtehen. Dieſes ward, gluͤck⸗ 
licher Weiſe, durch einige Engliſche Stuͤcke aus 
ſeinem Schlummer erwecket, und wir machten end» 
lich die Erfahrung, daß die Tragoͤdie noch einer 
ganz andern Wirkung fähig ſey, als ihr Cwneille 
und Nacine zw ertheilen vermocht. Aber ge: 
blendet von.diefem plößlichen Strahle der Wahrs 
heit, prallten tvir gegen den Rand eines andern 
Abgrundes zurück, Den englifchen Stücken fehl. 
ten gu augenſcheinlich getwiffe Regeln, mit welchen 
ung.die Franzoͤſiſchen fo befannt gemacht hatten. 
Was ſchloß man daraus? Dieſes: daß fich auch 
ohne dieſe Kegeln ber Zweck der Tragddie erreis 
hen laffe; ja daß diefe Regeln mohl gar. Schuld 
ſeyn könnten, wenn man ihn weniger erreiche. 
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uUnd das haͤtfe noch de pi n! 72 Aber 
mit dieſen Regeln fing man ſegeln a Ders 
mengen, und es uͤberhaupt für Pedanterey ju er⸗ 
klaͤren, dem Genie vorzuſchreiben, was es thun, 
und was es nicht thun muͤſſe. Kurz, wir wa⸗ 
zen auf dem Punkte, und alle Erfahrungen der 
vergangnen Zeit muthwillig gu perfchesgen; und 
von den Dichtern lieber zu verlangen, daß jeder 
bie Kunſt aufs neue für ſich erfinden folle. 
Ich waͤre eitel genug, mir einiges Verdienſt 
um unfer Sheater. beyzumeſſen, wenn ich glau⸗ 
ben dürfte, das einzige Mittel getroffeirgu her 
den, biefe Gaͤhrung des Gefchmads zu bw 
men. . Daranf los 'geakbeiter:zu haͤben, darf 
ith mir wenigftend fchmeicheln, indem ich mir 
wichte nırgelegner feyn laffen, als den Wahn von 
der Regelmaͤßigkeit der franzdfifchen Bühne zu 
beſtreiten. Gerade feine Nation hat die Regeln 
Des Aten Drama.mehr verkannt, ale die Srans 
zoſen. Einige beylänfige Bemerkungen, die fie 
uͤber die ſchicklichſte äußere Einrichtung des Dra⸗ 
ma bey dem Ariſtoteles fanden, haben fie für 

dag Wefentliche angenommen, und das Weſent⸗ 
:fiche, durch allerley Einſchraͤnkungen und Dew 
tungen, dafür fo entfräftet, daß nothwendig 
nichts anders als Werke daraus entfichen 
fonnten, die weit unter der höchften Wirkung 
blieben, auf welche der Philofoph feine Megeln 
calculirt hatte. 

Ich 
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Ich wage es, hier eine Aeußerung zu thun, | 
man mag fie doch nehmen, wofür man will! — 
Mau nenne mit das Stuͤck des großen Corneille, 
welches ich nicht beſſer machen wollte. Was 
gilt die Wette? ¶ 

Doch nein; ich wollte nicht gern, daß man 
dieſe Aeußerung fuͤr Prahlerey nehmen koͤnne. 
Man merke alſo wohl, was ich hinzu fege: Ich 
werde es zuverlaͤßig beſſer machen, — und doch 
lange kein Corneille ſeyn, — und doch lange 
noch kein Meiſterſtuͤck gemacht haben. Ich wer⸗ 
de es zuverlaͤhig beſſer machen; — und mir doch 
wenig darauf einbilden duͤrfen. Ich werde nichts 
gethan haben, als was jeder thun kann, — der 
ſo feſt an den Ariſtoteles glaubet, wie ich. 

Cine Tonne, für unſere kritiſche Wallfiſche! 
Ich freue mich im doraus, wie trefflich ſie da⸗ 
mit ſpielen werden. Sie iſt einzig und allein 
für fie ausgeworfen; beſonders für den Kleinen 
Wallſiſch in dem Salzwaſſer zu Hale!— 


Und mit diefem Uebergange, — finnreicher 
muß er nicht. feyn,. — mag denn der Ton des 
ernfthaftern Prologs in den Ton des Nachfpielg 
verfchmeljen, wozu ich.diefe.leßtern Blätter bex 
flimmte. Wer hätte mich auch fonft erinnern 
koͤnnen, daß es Zeit fen, dieſes Rachſpiel an⸗ 
fangen zu laſſen, als eben der Hr. Stl,,wel⸗ 
ar der deutſchen Bibliochef des Hrn, Ges 
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heimeratp Klotz, den Inhalt deffelben berritd 
angefündiget hat? — ( ) 

Aber was bekoᷣmmi denn ber ſchnackiſche Nann 
in dem bunten Jaͤckchen, daß er fo dienſtfaͤrtig 
mit feiner Trommel ift? Ich erinnere mich nicht, 
Daß ich ihm etwas dafür verfprochen hätte. Er 
mag wohl blog zu feinem Vergnügen trommeln; 
und ber Himmel weis, wo er alled her hat, was 
bie liebe jugend auf ben Gaſſen, die ihn mit ei⸗ 
nem bemundernden Ah! nachfolgt, aus der ır 
fien Hand von ihm zu erfahren bekoͤmmt. Er 
muß einen Wahrfagergeift Haben, TZrog der Mu) 
in der Apoftelgefchichte. Denn wer hätte es ihn 
fonft fagen Ednnen, daß der Berfaffer der Dra 
maturgie auch mit ber Verleger berfelben if? 
‚ Wer hätte ihm fonft die geheimen Urfachen ent 

decken Finnen, warum ich der einen Schauſpiele 
sinn eine fonore Stimmebengelegt, und bag Pro’ 
beftück einer andern fo erhoben habe? Ich war 
freylicy domals in beide verliebt: aber ich harte 
boch ninnmermehr geglaubt, daB es eine lebendige 
Seele errathen folte. Die Damen können es 
ihm auch unmoͤglich felbft gefagt haben: fol’ 
lich bat ed mit dem Wahrfagergeifte feine Rich⸗ 
tigfeit. Ya, weh und armen Schriftftellern, wenn 
unfere bochgebiethende Herren, bie Jurnaliften 
und Zeitungsfchreiber,, mit folchen Kälbern pflͤ 
gen wollen! Wenn fie zu ihren Beurtheilungen, 
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außer ihrer gewoͤhnlichen Gelehrſamkeit und 
Scharffinnigkeit, ſich auch noch folcher Stuͤckchen 
aus. der geheimſten Magie bedienen wollen: 
wer kann wider ſie beſtehen? 
„Ich wuͤrde, ſchreibt dieſer Hr. Stl. auf 
Eingebung des Kobolts, „auch den zweyten 
„Band ber. Dramaturgie anzeigen koͤnnen, wenn 
„nicht. die Abhandlung wider ‚die Buchhändler 
„dem Berfaffer zu viel Arbeit machte, als daß 
„er das Werk bald. befchließen könnte.“ · 
. Man muß auch einen Kobolt nicht zum Lüge 
ner machen wollen, wenn er ed gerade einmal 
nicht if. Es iftnicht ganz ohne, was das boͤſe 
Ding, dem guten Stl. hier eingeblafen., Sch 
hatte allerdings. fo etwas vor. Ich wolke mei⸗ 
nen Lefern erzehlen, warum dieſes Werk ſo oft 
unterbrochen worden; warum in zwey Jahren 
erſt, und noch mit Mühe, fo viel davon fertig 
geworden, als auf ein Jahr, verſprochen war. 
Ich wollte mich, über den Nachdruck befchweren, 
durch den man den geradefien eg eingefchlas 
gen, es in feiner Geburth zu erſticken. Ich woll⸗ 
te uͤber die nachtheiligen Folgen des Nachdrucks 
uͤberhaupt, einige Betrachtungen anſtellen. Ich 
wollte das einzige Mittel vorſchlagen, ihm zu 
ſteuern. — Aber, das waͤre ja ſonach keine Ab⸗ 
handlung wider die Buchhaͤndler geworden? 
Sondern vielmehr, für ſier wenigſtens, der 
rechtſchaffenen Maͤnner unter ihnen; und es 
Ddd 3 giebt 
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giebt beren. Trauen Sie, mein Herr Sti „Ihrem 
Kobolte alſo nicht: immer fo gang! Gie fehen 
ed: was folch Geſchmeiß des boͤſen Feindes 
von der Zufunft noch eiwa weis, das weis es 
nur halb ⸗ 

Doch nun genug dem Narren nad feiner 
Marrpeit geantwortet, damit er fich nicht wei⸗ 
fe duͤnke. Denn 'eben diefer Mund fagt: ant⸗ 
worte dem Narren nicht nach feiner Narrheit, 
bamit du ihm nicht gleich 'nserbeit! - Das il: 
antworte ihm nicht ſo nach feiner Narrheit, baf 
die Sache ſelbſt dariiber vergeffen wird; «# 
wodurch du ihm gleich werden wuͤrdeſt. Und ſo 
wende ich mich wieder an meinen ernſthaften ke⸗ 
fer, den ich dieſer Poſſen wegen ernftlich um Der 
gebung bitke. 

Es iſt die laukere Wahrheit, daR der Nach⸗ 
druck, durch ben man dieſe Blaͤtter gemeinmuͤtzi⸗ 
ger machen wollen, die einzige Urſache iſt, war⸗ 
um ſich ihre Ausgabe bisher ſverzoͤgert hat, 
und warum fie num gänzlich liegen bleiben. Che 
ich ein Wort mehr hierüber fage, erlaube man 
mir, den Verbacht des Eigennutzes von mir ab⸗ 
zulehnen. Das Theater ſelbſt hat die Unkoſten 
dazu bergegeben, in Hoffnung, ans dem Berfau 
fe wenigfteng einen anfehnlichen Theil berfelben 
wieder zu erhalten. ch verliere nicht badeyr 
daß diefe Hoffnung fehl ſchlaͤgt. Much bin ich gar 
nicht ungehalten darüber, daß ich den zur ” 
. ‚it # 
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ſetzung geſammelten Stoff nicht tweiter-an ben 
aan hringen klann. Ich siehe meine Hand von 
dieſem: Pfluge eben fo gern wieder ab, als ich fie 
anlegte. Klotz und Eonforsen wuͤnſchen ohnebem, 
baß.ich fie. nie angelegt hätte; und es mird fich 
leicht einer unten ihnen finden, der bag Tagere 
gißer einer mißlungenen Unternehmung bis zu 

Ende fuͤhret, und mie zeiget, was für einen per 
riodiſchen Nutzen ich einem folchen periodifchen 
Blatte haͤtte ertheilen koͤnnen und ſollen. 

Denn ich will und fann es nicht bergen, bag 
diefe egten Bogen faſt ein Jahr ſpaͤter niederge⸗ 
fhrieben morden, alg ihr Datum befägt. Dee 
füße Traum, ‚ ein Nationaltheater hier in. Harte. 
kurg zu gründen, ift ſchon wieder verſchwunden; 
und ſo viel ich dieſen Ort nun habe kennen leruen, 
dürfte er auch wohl gerade der ſeyn, wo ein ſolcher 
Traum am ſpaͤteſten in Erfüllung gehen wird. 

- Aber auch das fann mir Fehr: gleichgültig 
fenn! — Ich muchte überhaupt nicht gern dag 
Anſehen haben, als ob ich es fuͤr ein großes Un⸗ 
glück Hielte, daß Bemühungen vereitelt worden, 
an twelchen.ich Antheil genommen. Sie koͤnnen 
von Seiner befondern Michtigkeit ſeyn, eben weil 
ich Antheil daran genommen. Doc) wie, menn 
Bemühungen von weiterm Belange durch die 
nehmlichen Undienfte fcheitern koͤnnten, durch wel: 
che meine gefcheitert find? Die Welt verliert 
nichts, daß ich, anftatt fünf und ſechs Bände 
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Dramaturgie, nur zwey an das Licht bringen 
kann. Aber ſie koͤnnte verlieren, wenn emmal 
ein nuͤtzlicheres Werk eines beſſern Schriftſtellers 
eben ſo ins Stecken geriethe; und es wohl gar 
Leute gäbe, ‘bie einen ausdruͤtklichon Plan dar⸗ 
nach machten, daß auch daß nuͤtzlichſte, unter 
“ Ähnlichen Umſtaͤnden unternemmene Werk ver 
ungluͤcken follte und muͤßte. 


In diefem Betracht ſtehe ich nicht an, und 
halte es für meine Schuldigfeit, dem Publicoein 
fonderbared Complot zu denunciren. . Eben dit 
Dodsley und Compagnie, welche fich Die Dress 
turgie nachzubrucken.erlaubet , laſſen feit einige 
Zeit einen Auffag, gedruckt und gefchrieben, be) 








den Buchhändlern umlaufen, welcher von Wort 


zu Wort fo lautet: 


Nachricht an die Herren Buchhändler. 


Wir haben und mit Benhälfe verſchſedner Herren Buch⸗ | 


haͤndler entſchloſſen/ künftig Denenjenigen, welche 

ih ohne die erforderlichen Eigenſchaften in die Buch 
v. handlung. mifchen werden, (wie es, zum Erempel 
‚ Die neuaufgerichtete in Hamburg und, anderer Di! 
. ten vorgeblige Handlungen mehrere)’ das Geldf’ 
- erlegen: zu vetwehren, und ihnen ohne Anfeben 


nachzudrucken; auch ihre gefegten Dreiße Ad 


"um die Hälftezu verringern. 
" bereite bengettetene Herren Buchbaͤndler, meld: 
wohl eingeſehen, daß eine ſolche unbefugte Störung 
für ale Buchhändler zum größten Nachtbeil ger’ 
hen muͤſſe, haben ſich entſchloſſen, zu Unterſtützun 
dieſes Vorhabeus, eine Caffe aufzurichten, und eue 


anſehnliche Summe Geldes eingelegt, mit an | 











ihre Namen vorerfkt noch nicht zu nennen, dabey 
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aber verfprachen, feihige ferner zu unrerflügen. Bon 
den übrigen autgefinaten Herren Buchhändlern er- 
warten wir ‚demnad zur Mermehrung ber Caſſe, 


"Besgleihen, und erfuchen,, auch unfern Verlag bes 


fens zu zecommantisen. Was ben Druck und die 
Schoͤnheit des Papiers betrifft, .. ſo werben wir d 


* Erften nicht® nüdhgeben; übrigens aber uns hemü⸗ 


ben, auf die ungäblige:fRenge;der Schleichhändier 


. genau. Act su geben: damit nicht jeder inder Buch⸗ 
Bandfung zu hoͤ 


den und gu Höten anfange- "Co viel 
versichern wir, fo wohl als die noch zutretende Her⸗ 


. ren Miteollegen, Daß wir keinem rechtmaͤßigen 
Buchhaͤndler ein Blatt nachdrucken werden; aber 


Dagegen. werden wir. feht aufmerfiam-feun, fo bald 


. jemanden von’ unferer. Befellfehaft ‚ein Bud) .nachges 


Druct'witd, nicht allein dem Nachdrucker hinmieber 


.. lan Schaden zuzufügen, fondem.aud nicht weni⸗ 
: ger denenjenigen. händlern, welche ihren Nach⸗ 


ruck zu verfaufen fig unterfanaen. Wir erſuchen 


demnach: alle und jede Herren Buchhändler Dienf- 


freundhdft,, vou allen Arten des Nachdrucks in ei⸗ 
frer Zeit von einem Jahre, nachdem wir Die Namen 


.det ganzen Buchhändler - Gejelfchaft gedruckt ange 


‚zeigt haben. werden, ſich los zu machen, oder zu er⸗ 
warten, ihren beften Verlag für die Hälfte des 


VPreißes oder noch weit geringer verfanfen zu (chen. 


- 


Ca 
laſſen nicht ermaͤngeln. Un 


Denenjenigen Herren Buchhaͤndlern von unſerer Ge⸗ 
feüfchaft aber, welchen etwas nachgedruckt werden 


ſolite, werden wir nad) Proportion und Ertrag Der 


ſſe eine anſehnliche Bergutun wieberfahren zu 
fo hoffen wir, daß ſich 
auch tie übrigen Unordnungen bey der Buchdand⸗ 


. lung mit Deshnife gutgefinnter-Derren Buchhaͤnd⸗ 


ter in Eurger Zeit Tegen werden. ' 
Wenn die Umfände erlanben, fo kommen wir alle 
Oſter⸗ Meffen felb nad). Leipzig, wo nicht, fo wer⸗ 
den wir doch desfalis Commiiffion geben. Wir em⸗ 
pfehlen uns deren guten Geſinnungen, und verblei⸗ 


. ben Deren gefreuen Miticollegen, 


J. Dodsley und Compagnie 


’ | Dis Wem 
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Wenn diefer Auffag nichts enthielte, als die 
Einladung zu einer genauern Verbiudung ber 


Buchhändler, um. dem eingeriffenen Nachdrucke 


unter fich gu ſteuern, fo würbe ſchwerlich ein Ge⸗ 
Ichrter ihm feinen Beyfall verfagen. Aber wie 
hat es vernünftigen und rechtfchaffenen Leuten 
einkonnnen fönnen, biefem Plawe eine fo ſtraf⸗ 


‚bare Ausdehnung zu geben? Am ein Paar ar 


. men Hausdieben bas Handwerk zu legen, wol 


len fie ſelbſt Steaßenräuber werden? . „Cie 


‚wollen dem nachdrucken, ber ihnen nadı 


druckt.“ Das möchte feyn; wenn es ihne 
pie Obrigkeit anderß erlauben will, ſich au 
diefe Are ſelbſt zu rächen. - Aber fie wollen gu 


‚gleich das Selbſtverlegen vermehren. Wer find 


die, Die dag vermehren wollen? Haben fie wohl 
bas Herz, ſich unter ihren wahren Namen zu 
diefem Frevel gu befennen?: Iſt irgendwo dad 
Selbſtverlegen jemals verbothen gemefen? Und 
wie kann ed verbothen ſeyn? Welch Gefeg kam 
dem Gelehrten das Recht ſchmaͤlern, aus feinem 
eigenthuͤmlichen Werke alle den Nutzen zu jie 
hen, den er möglicher Weife daraus ziehen 
Tann? „Aber fie mifchen fich ohne bie erforder. 
lichen Eigenfchaften in die Buchhandlung. “ 


Was find das für erforderliche Eigenfchaften? 


Daß man fünf Jahre bey einem Manne Pakete 
zubinden gelernt, ber auch nichts weiter fann, 
als pafete zubinden? Ind wer barf fich in bie 

Buch 
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Buchhandlung aicht miſchen? Seit wenn iſt der 
Buchhandel eine Innung? Welches find feine 
ausſchließ enden Privilegiend Wer hat ſie ihm - 
ertbeile? 
Wenn Dobsley und Compagnie ihren Nach⸗ 
druck der Dramaturgie vollenden, fo bitte id 
fie, mein Werk“ wenigſtens nicht zu vetſtuͤmi 
meln, ſondern auch dag getreulich nachdrucken 
zu laſſen, was ſie hier gegen ſich finden. Daß 
fie ihre Vertheidigung beyfuͤgen — wenn’ an⸗ 
ders eine Vertheidigung fuͤr ſie moͤglich iſt — 
werde ich ihnen nicht verdenken. Sie moͤgen 
ſie auch in einem Tone abfaſſen, oder von einem 
Gelehrten, der.kleini genug ſeyn kann, ihnen feine 
Feder dazu zu leihen, abfaffen laffen, in wel‘ 
chem fie wollen: ſelbſt in dem fo intereffanten 
der Klotziſchen Schule, reich an allerley Hiſtoͤr 
chen und Aneedötchen und Pasquillchen‘, ohnt 
ein Wort von der’ Sache. Nür erklaͤre ich im 
voraus die geringfte Snfinnation daß es ge 
kraͤnkter Eigemnutz ſey, der mich ſo warm gegen fie 
forechen laſſen, für eine Lüge. Ich Babe nie ei⸗ 
was auf meine Koſten drucken kaͤſſen, und werde 
es ſchwerlich in meinem Leben thum. erh kenne, 
wie ſchon geſagt, mehr als einen rechtſchaffeneil 
Mann unter den Buchhaͤndlern, deſſen Vermit 
telung ich ein ſolches Geſchaͤft gern uͤberlaſſe. 
Aber keiner von ihnen muß mir es auch veruͤbeln, 
daß ich meine Verachtung und meinen Haß gegen 
Leute 
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Leute begeige, in beren Vergleich alle Buſchklep⸗ 
per und Weglauter wahrlich nicht die fchlimmern 
Menſchen ſind. Denn jeder von dieſen macht ſei⸗ 
nen coup de main, für ſich: Dodsley und Coma 
pagnie absr wollen Bandenweiſe rauben. 

Das Beſte iſt, daß ihre Einladung wohl von 
ben wenigſten duͤrfte angenommen werben, 
Sonſt wäre e8 Zeit, daß dig Gelehrten mit Ernſt 
darauf dächten, das bekannte Leibnigifche Pro⸗ 
jeckt auszuführen. 


Eude des zweyten Bandes, 





N . 


Intermezzo. 


D. es Hr. Leſſingen felöft. gefallen, feine 
Dramaturgie durch einen Anhaug zu verunftal- 
ten, ber ihm wenig Ehre bringt, fo dürfen ſich 
bie Lefer nicht wundern, wenn fie uns,. und 
von einer Sache, bie mit der dramatiſchen Kunſt 
in gar feiner Verbindung fieht, noch ein Paar 
orte fagen Hören. Sie haben ohnedies im 
dem fo genannten Nachfpiel einen ganz andern 
Leſſing reden hoͤren, als den fie im Werte ſelbſt 
bemunderten, und ein Jutermiezzo auf ein Nach⸗ 
ſpiel ſchickt ſich allemal eher, als eine Farce auf 
ein ernſthaftes Drama. Herr Leſſing muß ſelbſt 
ſeine Leſer um Verzeihung bitten, daß er den 
Kothurn abgefchnait, und dad bunte Jaͤckchen 
an⸗ 











0 409 


. .n.0'0 . - 
C.XXXICCC a! 
—— — —— — — —— — — — 





angezſogen; un, glauben wir, ſoll die Rothe 
wehr entſchuldigen. Niemanden ift ed wohl zus 
zumuthen, daß er fich ungeftraft einen Spitzbu⸗ 
ben nennen läßt, und Hr. Peffing muthet ung 
dies, bey aller feiner uͤbtigen Impertinenz, ſelbſt 
nicht zu. Schon viele Haben unfre guten Abſich⸗ 
ten verkannt, und ung geſchmaͤhet, ohne ung zu 
fennen. Mir ertrugen es, weil es nicht Offentlich 
gefchah. Aber im-Angeficht von ganz Deutfche 
land, und wir Ednnen faft fagen, 'der Nachwelt, 
uns Spigbuben zu nennen, erlaubt ſich nur Dr. 
Leſſing, er, ber durch feinen Witz fich fuͤr berech⸗ 
tige Hält, fich manches zu erlauben, mas. man bey 
andern ungefitfet nennt. Wir haben um beflos 
weniger Bedenfen gefragen, feine arfige Harle⸗ 
finade unverflümmelt abzubrucken, teil man eis 
nen folchen Ton einem Leffing nicht wuͤrde zuge⸗ 
traut haben. Wer hätte es geglaubt, daß er 
Voltairen auch inden Kriegen mit den Buchhaͤnd⸗ 
lern, und fo vielen heutigen Kunffrichtern in der 
Sprache hätte gleich werden wollen? Will er 
auch die Buchhändler in die Kriege verwickeln, 
die jett die gelehrte Republik zerrütten, undder 

Nachwelt einen fehr fchlechten Begriff von der 
Gemürhsart unfrer jegigen Gelehrten machen 
werden? Doch nein, unfre Zunft ift Hr. Leſſin⸗ 
gen zu verächtlich, als daß dies feine Abficht feyn 
könnte. Er glaubt, daß wir ihm nicht anders 
antworten koͤnnten, ale wenn wir bie Feder ei 
nee 
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nes Gelehrten duͤngen, und, damit dr und zu⸗ 


gleich ale Gelehrten abfpenftig mache, fett er 
den Fluch der Niederträchtigfeit auf ‘den, der 
ung feine Geber leihen würde, gleich ald wenn 
ber Advocat niederträchtig handelte, der fih 
wiber einen Kalunmianten brauchen läßt. Aber, 
er glaube e8 oder nicht, wir haben feinen ger 





dungen. Denn, die Ausmeffung unferer Kräfte 


bey Seite gefegt, fo Finnen wir hier gar wohl 


Hr. Reffingen gewachfen feyn. Er ſpricht nit 
unmigtelbar für fein eignes Intereſſe, ſondern 
nur in fofern, als er dag Intereſſe feiner Mi 
brüder vertheidigt — Der gewoͤhnliche Kunk 
grif, feine eigne Sache zur Sache des Publifumd 
zumachen — Er vertheidigt den Selbftverlag, 


den Schleichhandel.der Autoren; cr redet alfo 


N 


bier ald Buchhändler, und Buchhändler koͤnnen 
wohl Buchhändlern gewachfen feyn. Wir würs 
Den fogar, er firebe nach der Monarchie unter ben 
Buchhaͤndlern, und rede mit ihnen im Ton der 
antiquarifchen Briefe, wenn er und nicht ſchon 
ohne dies, gleich denen Herren Wichmännern, 
nichtswuͤrdigen Andenkens, in Verdacht bei 
Klotzianismus hätte; wir würden ung auf dad 
Privilegium der Dramaturgie berufen, das aus⸗ 
brücklich Leffing und Boden ertheile ift, und | une 
fere Lefer fragen, ob Hr. Leffing fo ganz von Ver⸗ 
dacht be Eigennuges loszuſprechen. Doch die 


Leute, die ſo gern andre Leute verdaͤchtig made, 
koͤn⸗ 


% 
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koͤnnen es am wenigſten leiden, wenn ſie ſelbſt 
verdächtig gemacht werden. Er fodert und fo« 
gleich vor die Klinge. Hier find wir! Er zwei⸗ 
felt, 06 eine Vertheidigung für und moͤglich ſey. 
Die Antoren wollen den möglichften Gewinn aus 
ihren Arbeiten ziehen, das heißt, fie wollen außer 
demHonorario, auch noch das wenige (in Deutſch⸗ 
lano kann man e8 mit Recht ein weniges nennen, ‘) 
an fich reißen, wovon wir Leben’; fie wollen den 
Untergang der Buchhandlung befördern. Ein 
Buch drucken zu laffen, und es zu verfaufen, 
ficht jedem frey, aber fo vielen, denen der Staat 
das Necht gegeben, vom Buchhandel gu Ichen, 
und die die unglüclichften Leute wären, wenn fie 
ihren Handel nicht fortfegen könnten, ihre Nahe 
rung rauben wollen, iſt mehr als Geis. Die Po⸗ 
licey hat ſich nach dem Kriege alle Mühe geges 
ben, die Dorffaufleute zu unterdrücken, weil ſonſt 
die in der Stadt gu Grunde gehen würden. Wir 
follten auch meinen, die Herren Gelehrten müßten 
nun aus fattfamerErfahrung, wie wenig Vortheil 
fie davon haben. Da ſie ſich auf feine Change 
einlaffen föunen und dürfen, fo bleibt ung alle - 
mal die Rache übrig, ihnen nichts von ihrer Waa⸗ 
re abzunehmen, ihre Bücher Bleiben oft ungelefere 
und ungekauft. Sie find überdies gensthigt, 
Preiſe zumachen, die die wenigen fiebhaber ab 
fchrecken, und dies war ber Fall bey ber Dramas 
surgie, Warum kamen die Berleger derſelben — 
| es 
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es moͤgen nun die Entrepreneurs der Buͤhne, oder 
Herr Boden ſeyn, den Hr. Leſſing zu heben gedach⸗ 
te — nicht gleich auf den Einfall, ſie Hr. Cra⸗ 
mern in Kommiſſion zu geben? Und was haben 
die vielen andern Buͤcher, die Herr Boden ſeit⸗ 
dem gedruckt hat, fuͤr Gemeinſchaft mit der Buͤh⸗ 
ne? Was die Herren Entrepreneurs in Hamburg 
nicht erwerben konnten, das wollten ſie alſo auf 
unſre Unkoſten erwerben? Sie wollten eine zwey⸗ 
te typographiſche Geſellſchaft ausmachen, nach⸗ 
dem es der Magdeburger nicht gegluͤckt iſt, md 
Hr. kefjingwollteihr Director feyn? O Herr2o 

de, mie. viel muß Ihnen noch zu einem nahen 

Buchhaͤndler fehlen, da vermuthlich von Ihnen 
Leſſing den faubern Begriff abitrahiret hat, daß 
nichts zum Buchhandel gehöre, ald Paquete zu 
packen! Wider Sie und Ihres gleichen ſey und 
immer eine Eleine Selbftrache erlaubt! - Uebri: 

gend danken wir Hr. Leffingen, daß er unfern Um⸗ 
lauf felbft noch hat befannter machen wollen, fo 
wie er ung danfenfollte, daß wir ihm einige Le⸗ 
‚ fer mehr verfchafft haben. Gie ber, meine Her: 

ren und Damen , dem großen Leffing zu Ehren, 
Harfchen Sie in die Hände! | 


J. Dodsley md Compagnie. 
—— 
861984 
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